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VORWORT 


Die Saturnales Sermones libri duo, qui de gladiatoribus ist der zweite Titel 
in einer Reihe Büchern, die Justus Lipsius (1547-1606) über rómische 
Bráuche schrieb. Lipsius war nicht der Erste, der über diese Themen 
publizierte. Autoren, die ihn vielleicht inspirierten, sind unter anderen 
Poggio Bracciolini, Leon Battista Alberti, Flavio Biondo and Pomponio 
Leto. Lipsius hatte das Vorhaben nicht nur die rómische, sondern auch 
die griechische, jüdische, ägyptische, mazedonische, persische und spa- 
nische Geschichte in einer Fax Historica zu bündeln.! Das ist ihm nie 
gelungen. Die römischen Gebräuche sind dagegen ausführlich behan- 
delt worden. 1576 publizierte Lipsius die Leges Regiae et Leges Xvirales 
über die rómischen Gesetze; 1582 die Saturnales Sermones über Gla- 
diatorenspiele; 1584 De Amphitheatro und De Amphitheatris quae extra 
Romam Libellus über Amphitheater in und außer Rom; 1594 De Cruce 
über Kreuzigung und im Allgemeinen über rómische Folterwerkzeuge; 
1595 De Militia Romana, ein Kommentar zum Kapitel von Polybius über 
das rómische Heer; 1596 die Poliorcetica über Bewaffnungen, Befestigun- 
gen und Siegen; 1598 die Admiranda siue de Magnitudine Romana libri 
IV über die Pracht des Roms; 1602 De Bibliothecis Syntagma über antike 
Bibliotheken und 1603 De Vesta et Vestalibus Syntagma über die Kult 
der Góttin Vesta. Noch viel mehr Veróffentlichungen hatte er geplant, 
aber nicht publiziert. Die inspirierenden Jahre in Rom haben ihn natür- 
lich angeregt. Er arbeitete für Kardinal Antoine Perrenot de Granvelle, 
der eine günstige Einfluss auf ihn hatte und er begegnete Gelehrten, wie 
Fulvio Orsini, der ihm zeitlebens bei seinen wissenschaftlichen Untersu- 
chungen half. 

Aber die Beschreibung der römischen Bräuche war nicht Lipsius 
einziges Ziel. Um die Bürgerkriege und alles andere Elend seinerzeit für 
jedermann ertráglich zu machen, hatte er den Wunsch und das Ideal die 
Stoa aufs Neue unter den Menschen bekannt zu machen. Und das ist 
ihm gelungen. Seine stoische Werke De Constantia, die Manuductio ad 
Stoicam Philosophiam, und die Physiologia Stoicorum sind auch schon in 


! Siehe J. Papy, An Antiquarian Scholar between Text and Image? Justus Lipsius, 
Humanist Education, and the Visualization of Ancient Rom in: Sixteenth Century Jour- 
nal XXXV/1 (2004), S. 96-131, insbesondere S. 97-99. 
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seiner eigenen Zeit weit verbreitet. De Constantia ist unzählige Male neu 
gedruckt worden und in Übersetzungen publiziert worden. 

In den Saturnaliengesprüchen verbindet Lipsius die beiden Interessen 
miteinander. Er erórtert rómische Themen, vor allem die Gladiatoren, 
und verwendet sie als leuchtendes Beispiel für seine stoische Lehre. Auch 
in den Saturnaliengesprächen erweist Lipsius sich als ein verum antiquae 
historiae lumen, wie sein Freund Abraham Ortelius ihn nannte? 

Dr. Dirk van Miert danke ich für seine Initiative zur Publikation 
dieses Buches und für seine Ratschläge. Ohne seine Hilfe war es mir 
nie gelungen. Für die Korrektur von meinem Deutsch danke ich meinen 
lieben Kollege Dr. Leo van Santen und P. Ignaz M. Ringhover CSJ, der 
mir noch im letzten Augenblick so schnell, gewissenhaft und gut half. 


A.S. 


2 Ibid., S. 102. 
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Lipsius Aufmachung des Themas 


Lipsius Werk Saturnales Sermones qui de gladiatoribus, das 1582 er- 
schien,! ist ein Dialog in zwei Bánden mit insgesamt 44 Kapiteln. Die 
Hinzufügung die über die Gladiatoren im Titel steht mit Lipsius" Vorha- 
ben im Zusammenhang, noch zwei Saturnales Sermones zu veróffentli- 
chen: de Circo und de Venatione. Dieses Vorhaben wurde nur teilweise 
realisiert.? Lipsius setzt in den Saturnales Sermones in einem umfangrei- 
chen Dialog auseinander, wie groß und vielseitig die Rolle der Gladia- 
toren in der rómischen Gesellschaft war. Die Dialogteilhaber behandeln 
abwechselnd die einzelnen Aspekte des Themas. Teilnehmer am Dialog 
sind, außer Lipsius selbst, einige berühmte und gelehrte Freunde: Victor 
Giselinus, Janus Lernutius, Stephanus Pighius und Janus Dousa; sie sind 
alle alte Freunde. Schon in den ersten Briefen von Lipsius kommen sie 
vor? Im zweiten Buch kommt auch Hieronymus Berchemius als Partner 
im Dialog hinzu.* Lipsius selbst führt in den Dialogen nie längere Zeit 
das Wort. 


! Iusti Lipsii Saturnalium Sermonum libri duo, qui de gladiatoribus, Antuerpiae, ex 
officina Christophori Plantini, 1582, erste Ausgabe. Im Folgenden beziehe ich mich auf 
die Bücher und Kapitel der letzten Ausgabe, Antwerpen 1598; dazu gebe ich noch die 
Abschnittnummer meiner Ausgabe an. 

? 1584 wurde Lipsius De Amphitheatro zum ersten Mal veróffentlicht (Iusti Lipsii 
De Amphitheatro liber, Lugduni Batavorum, ex officina Christophori Plantini, 1584), 
worin das Thema in gewissem Sinne fortgesetzt wird. Vgl. ILE 821005C2, Z. 18-19: 
Paramus etiam de amphitheatro seu venatione libros tres, ut fiant legitimi Saturnales 
quinque. In dem einleitenden Brief zu De Amphitheatro schreibt Lipsius: Cum vniuersam 
rem spectaculorum veterum illustrare statuissem, muneris, inquam, vtriusque, circi et 
scaenae atque at eam cogitationem parata mihi iam materia omnis et seges ... itaque 
cum libros meos de gladiatoribus iam emississem, non sine caveae senatoriae et equestris 
plausu, illos de venatione in manibus haberem et perpolirem. Hoc, quod vides, De 
Amphitheatro, prius contexui ... Die Bemerkung über De Venatione ist unwahrscheinlich, 
denn warum kam es dann nicht zu einer Ausgabe? 

3 [LE 690000, 700917, 740112, 751005, 760829, 761018, 770000 und viele andere 
Briefe. 

^ Mit den Freunden Lernutius, Dousa und Giselinus stand er in einem stándigen 
Briefwechsel. Sie waren sehr an einander interessiert. Sieh ILE 700917 n. 52. In den 
Briefen lassen sie sie auch oft grüßen. Hieronymus Berchemius kommt nicht so häufig 
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Am Anfang wird in einer Art Einleitung im ersten Kapitel des er- 
sten Buches der Kontext des Dialogs beschrieben: Lipsius ist einiger- 
mafien krank, seine Freunde besuchen ihn und einige Lebensfragen 
werden besprochen. Danach wird in vier Kapiteln das Saturnalienfest 
diskutiert: wie viele Tage es dauerte, für welchen Gott es gefeiert wurde, 
dass wáhrend des Saturnalienfests Gladiatorenspiele veranstaltet wurden 
und so weiter. Daraufhin werden den Gladiatoren selbst vierzig Kapi- 
tel gewidmet, die regelmäßig, mit manchmal erheblichen Abschweifun- 
gen, zu anderen Themen abgewechselt werden. Meistens betreffen diese 
andere rómische Bráuche. So behandelt das letzte Abschnitt des zweiten 
Buches die alte Gewohnheit, am Ende eines Gastmahls dem Diener die 
Weinreste zu geben. 

Lipsius Werk behandelt alle Aspekte des Gladiatorenwesens: Wel- 
chem Gott die Spiele gewidmet wurden (1.V). Die Gladiatoren traten bei 
Menschen zuhause im Ess- und im Schlafzimmer auf (1. VI). Wie oft die 
Spiele organisiert wurden und wie beliebt sie waren (1.VII und 1.XI). 
Ein Geldgeber finanzierte sie (1.VII). Gladiatoren traten ursprünglich 
während Begräbnissen auf (1.VIII). Sowohl Männer als Frauen traten 
beziehungsweise als Gladiatoren und Gladiatorinnen auf (1.VIII, 2.IV). 
In der römischen Gesellschaft wurden die Gladiatorenspiele von ver- 
schiedenen Amtstrágern, auch Priestern (1.IX), finanziert. Sie wurden 
überall im Römischen Reich veranstaltet (1.X). Allmählich machte aber 
die Ablehnung des Gladiatorenwesens sich breit und entstanden Gesetze, 
um es einzudámmen (1.XII). Es gab verschiedene Gruppen von Gla- 
diatoren, mit unterschiedlichen Waffen und unterschiedlicher Rüstung 
(2. VII-2.XVIT). 

Lipsius bespricht auch die Zuschauer: ihre Kleidung und Haltung 
(1.XIII). Sie hatten eine ausschlaggebende Stimme über Leben und Tod 
(2.XXI, 2.XXII). Sie bevorzugten, wie beim Fußball, eine bestimmte 
Gruppe und die Machthaber hatten ebenfalls solche Vorlieben (2.XXIV). 
Auch geht er auf die Orte in einer Stadt ein, wo die Gladiatorenspiele 
veranstaltet wurden (1.XIV, 1.XVI, 1.XVII), und informiert er über die 
Gladiatorenlehrer (1.XV) sowie über den sozialen Status der Gladiatoren 
(2.III, 2.V, 2. VI). Lipsius erklärt, wie der Gladiatorenkampf selbst vor 
sich ging (2.XX) und was vor und nach dem Spiel geschah (2.XIX). Die 
siegreichen Gladiatoren bekamen sogar Preise. (2.XXIIT). Zum Schluss 


vor, zum Beispiel in der Einführung von ILE 921009 steht, dass Giselinus Lernutius seine 
Schriften vererbte und dass Berchemius Giselinus’ Manuskripte kaufte. 
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lásst er Lernutius eine eindrucksvolle Rede für die Gladiatorenspiele 
halten (2.XXV). Lipsius erläutert seine Darstellung überreichlich mit 
Zitaten, maßlose Langeweile vermeidet er mittels schnurriger Gespräche 
zwischendurch. 


Plagiat in den Saturnaliengesprüchen? 


Im vorhergehenden Paragraphen wurde die Aufmachung der Saturna- 
les Sermones besprochen, die Themen, die Lipsius zur Sprache bringt 
und die große Zahl der Zitate, die er dafür verwendet. Sehr viele die- 
ser Zitate stimmen mit den Zitaten in den Semestria von Petrus Faber, 
1570 publiziert, überein. Nach einem Vergleich stellt sich tatsáchlich her- 
aus, dass Lipsius viele Zitate abschrieb,? dass aber Lipsius Absicht und 
Besprechungsweise des Themas sicher anders sind. Aber Lipsius nennt 
seine Quelle nicht und Petrus Faber weiß das und wirft es ihm regelmä- 
Big vor. In Briefen hat Lipsius sein Unbehagen an den Klagen geäußert: 
1584 fragt er, ob Petrus Faber schon tot sei und ob seine Erben sein Werk 
noch zum Nachdruck anböten; im nächsten Brief schreibt er, dass Faber 
die schuldige Ehre bekommen solle. Und ein wenig später heißt es, dass 
er sich keines Übels bewusst sei und schweigen sollte, wenn er solchen 
Menschen Ungelegenheiten bereite.” Aber merkwürdigerweise meldet er 
einige Monate danach, dass er sich bezüglich Petrus Faber glücklicher- 
weise geirrt habe.* Außerdem bat er Ende November, dass ihm Fabers 
Buch zugesandt werde,? wahrscheinlich eine neue Ausgabe. Vielleicht 
hatte er Angst, dass Faber sich darin wiederum über ihn beschweren 
würde. In De Amphitheatro, 1585 publiziert, erwähnt Lipsius übrigens 


5 Zum Beispiel in: Petri Fabri regii consiliarii et libellorum ordinarii magistri seme- 
strium liber primus, Lutetiae Parisiorum MDLXX apud Ioannem Benenatum cum privi- 
legio regis, S. 52-60, stehen allerhande Zitate, die Lipsius benutzte. 

$ [LE 840518 C, Z. 15-16: Sed Petrus Faber vivitne? An haeredes sunt, qui recuden- 
dum praebent hoc ad Regulas scriptum? und ILE 840518 G, Z. 13-16: Petri Fabri ad 
Regulas avide exspecto nec inducor ut laedi me credam posse ab eo viro, non certe si me 
novit. Quid tamen eius sit (nam e Colvio nostro audivi aliquid) libere, ut oportet, scribe. 
Ego aequiter punctiunculas aliquot stili eius feram, qui saepe me iuvit. 

7 ILE 840701, Z. 9-13: Petrum Fabrum, virum vere egregium et ex optima hac vestra 
nota audio ad Regulas edere et me tangere. Quid eius rei sit, haud satis assequor. Egone 
merui? Omnia bona mihi de eo scripta et dicta sunt, nec conscius mihi in eum ullius 
culpae. Quid dicam? Silendum mihi, si displiceo talibus viris. 

8 [LE 840919, Z. 15: De Petro Fabro, gaudeo mihi impositum. 

? ILE 841128, Z. 18: Scribe de Petri Fabri ad Regulas iuris, an prodierit aut potius 
mitte. 
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Petrus Faber im Kapitel 9 sehr hóflich, als er über eine Textemendation 
schreibt: „Ita enim vere et acute emendauit olim laudatissimus ille Faber.“ 
Dessen ungeachtet äußert Petrus Faber 1592, in seinem Agonisticon, sei- 
nen Ärger, dass er das Material gesammelt habe und dass Lipsius so, dank 
Fabers Arbeit, die Ehre bekomme, eben weil Lipsius seine Quelle nicht 
nennt.” Lipsius klagt in einem Brief an Martinus Delrio:!! dass Petrus 
Faber dieser Nachlássigkeit ein ganzes Kapitel widme und darum einen 
Krieg mit ihm beginne. In dem Brief spricht er zu Faber: Er begreife es 
nicht, sie seien doch mit demselben Thema beschäftigt. Sie verwendeten 
dieselben Quellen. Lipsius finde sein eigenes Werk besser, vielleicht habe 
Faber daran etwas beigetragen, aber wenn Lipsius nicht Fabers Buch zur 
Verfügung gestanden hätte, dann gäbe es dieselben Quellen, die Lipsius 
hätte verwenden kónnen."? 

Da Lipsius keine Quellen angab, kann man schliessen, dass für ihn der 
Schein von Originalität offensichtlich doch wichtig war. 


Die Ausgaben der Saturnales Sermones, 
die während Lipsius’ Lebens erschienen 


Von den Saturnalium Sermonum libri duo erschienen während Lipsius 
Lebens fünf unterschiedliche Ausgaben: die erste 1582 bei Plantijn in 
Antwerpen, die zweite 1585 bei Linocier in Paris, die dritte 1585 bei 
Plantijn in Antwerpen und eine identische in Leiden, die vierte 1588 bei 
Plantijn in Antwerpen sowie in Leiden und 1590 noch eine identische 
in Leiden. Für diese vierte Ausgabe habe ich immer ein Exemplar von 
1590 benutzt, wodurch ich sie meistens als Ausgabe von 1590 bezeichne. 
Zum Schluss erschien die fünfte und letzte veránderte Ausgabe 1598 
in Antwerpen. Das Werk wurde im Laufe der Zeit erheblich erweitert, 
hauptsáchlich durch Übersetzungen der griechischen Zitate und weitere 
Erklárungen, um die Argumentation zu untermauern. Darum habe ich 
diese letzte Ausgabe von 1598 zum edieren ausgewählt. 

Im Allgemeinen ist festzustellen, dass Lipsius in die erste Ausgabe zwar 
Übersetzungen einiger, bei weitem aber nicht aller griechischen Zitate 
aufnahm. Die hinzugefügten Übersetzungen in der zweiten Ausgabe 
aus Paris stammen nicht von Lipsius selbst, sondern von Linocier, dem 


1? TLE 920000, n. 7. 
!! Martinus Delrio hat mit für Lipsius Zurückkehr nach Lówen gesorgt. 
12 ILE 920000, Z. 2-27. 
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Verleger, oder von jemandem, den er gefragt hat, das zu tun. Linocier 
behauptet in seinem Kolophon, dass er die in Antwerpen gewünschten 
Übersetzungen hinzufüge, und in seinem Widmungsbrief gleich nach 
dem Kolophon, schreibt er, dass er sie am Rand gedruckt habe. Das 
ist jedoch nicht immer der Fall. Er nahm sie jedenfalls an zwei Stel- 
len, 2.XIII.6-8 und 1.XIX.7, in den Text auf, aber in seiner Druckfeh- 
lerliste schreibt er dazu, dass auch diese Übersetzungen am Rand hätten 
gedruckt werden sollen. Die Übersetzungen, die von Linocier in den Text 
aufgenommen wurden, habe ich im kritischen Apparat erwähnt, diejeni- 
gen, die sich am Rand finden, nicht. 

Es gilt als sicher, dass der Verleger Plantijn die Übersetzungen der grie- 
chischen Zitate für wünschenswert hielt, denn die Antwerpener Ausga- 
ben von 1585, von 1590 und auch noch von 1598 wurden alle um meh- 
rere Übersetzungen ergänzt und übernahmen die Übersetzungen der 
vorigen Antwerpener Ausgaben, sodass in der Ausgabe von 1598 bei- 
nahe alle griechischen Zitate übersetzt worden waren.” Übrigens stimmt 
keine Übersetzung von Linocier mit einer Antwerpener Ausgabe über- 
ein. Es ist viel sagend, dass Lipsius nach dem Kolophon in der Antwerpe- 
ner Ausgabe von Plantijn von 1588, also in der Ausgabe unmittelbar nach 
den beiden von 1585, meldet, dass er selbst, persönlich, für die Ausgabe 
die griechischen Zitate übersetzt habe.'* 

Übrigens gibt es in manchen griechischen Zitaten Fehler bezüglich der 
Akzente und Spiritus. Diese habe ich so in den Quellen angetroffen. 

Alle Ausgaben der Saturnales Sermones haben zwei Widmungsbriefe 
gemeinsam: Einer ist für Augerius Gislenus Busbecquius,!° in dem Lip- 
sius diesen wegen seiner wichtigen und subtil geschriebenen Werke 
preist, der andere ist eigentlich eine Antwort an Christoffel Plantijn,!° der 
ihn gebeten hatte, nach der Menippaeischen Satire noch mehr satirische 
Werke zu schreiben. Lipsius erklärt hier, dass er nach der Kritik an der 
Menippaeischen Satire nunmehr sicherere Themen bevorzuge. Die ein- 
schlägigen Briefe sind in allen Ausgaben praktisch identisch geblieben. 


13 Beinahe, denn jedenfalls in drei Abschnitten, 1.1.2, 1.XVI.6 und 1.XIX.7, mit einer 
griechischen Passage, findet sich sogar 1598 in der letzten Ausgabe, in die Änderungen 
aufgenommen wurden, keine Übersetzung. An diesen Stellen bietet die Pariser Ausgabe 
wohl Übersetzungen. 

14 Vitima ista editione imprimis Graeca, quorum interpretatio a non nemine desidera- 
batur, ipsi vertimus. 

15 Dieser Widmungsbrief wurde in die Briefsammlung von Lipsius aufgenommen: 
ILE 820100, hier Appendix I. 

16 ILE 820000 P, hier Appendix II. 
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Ihnen folgen dann die zwei Bücher Saturnales Sermones, deren Inhalts- 
angabe und ziemlich detaillierter Index im Laufe der Zeit ebenfalls nicht 
geändert wurden. Im Folgenden befasse ich mich vor allem mit den 
Besonderheiten für die unterschiedlichen Ausgaben. 

Die Saturnales Sermones wurden im Jahre 1582 von Ioannes Moretus 
im Verlag Christoffel Plantijns in Antwerpen mit folgendem Kolophon 
veróffentlicht: 


I. Lipsii Saturnalium Sermonum libri duo, qui de gladiatoribus, Antuer- 
piae ex officina Christophori Plantini MDLXXXII. 


Die erste Ausgabe enthält die Briefe an Busbecquius und Plantijn, die 
zwei Bücher Saturnales Sermones und zwischen der Inhaltsangabe und 
dem Index ein Errataverzeichnis.'” 

Die Ausgabe von 1582 wurde 1585 für zwei voneinander unabhángige 
Ausgaben benutzt: in Paris von Guillaume Linocier sowie zweimal von 
Christoffel Plantijn, in Leiden und in Antwerpen. Zwar enthalten die 
Ausgaben von Linocier und Plantijn im Vergleich zur ersten Ausgabe 
eine gemeinsame Ergänzung und eine gemeinsame Änderung, aber diese 
entsprechen dem Errataverzeichnis der ersten Ausgabe.'* Deshalb haben 
die beiden Verleger nur ein Exemplar der ersten Ausgabe gebraucht, um 
diese zwei Korrekturen durchführen zu kónnen, und ich glaube anders 
als Vanderhaeghen?? nicht, dass Linocier Plantijns Ausgabe von 1585 
gekannt haben muss. Weshalb hätte er dann nichts daraus übernommen? 
Weil er nicht interessiert war? Das ist unwahrscheinlich, denn Linocier 
benutzte die Errataliste von 1582, aber seine Ausgabe enthält nicht die 
Änderungen, die Lipsius in die antwerpener und leidener Ausgabe von 
1585 aufnehmen ließ. 

In den Iusti Lipsi Epistolae schreibt Nauwelaerts, dass die Antwerpe- 
ner Ausgabe von 1585 bereits im November 1584 gedruckt wurde.?? Als 
Beweisgrund führt er zwei Quellen auf: einen Brief aus der Correspon- 


17 Ad lectorem 
Hominem esse me, lector, scio et non sim, nisi sciam. Labi, errare, decipi possum et 
interdum iudicium iudicium imponit, memoria supponit, occupatio subtrahit. Itaque 
quae in his relegendis talia visa fuere siue a me, siue ab operis peccata (nam et illi inter 
homines) subieci et vt aspicere ac memisisse velis, peto. Und dann folgt die Errataliste. 

18 Es handelt sich um das Wort noıelv in einem griechischen Zitat, das Lipsius in 
zwei Abschnitten (LIX.5 und I.XII.4) benutzt und das er in der ersten Ausgabe von 1582 
vergessen hatte. Es wurde in allen anderen Ausgaben ergänzt; in 2.XVII.3 steht in der 
ersten Ausgabe victus, in allen anderen steht hier virtus. 

19 E, Vanderhaeghen, Bibliographie Lipsienne, Ouevres de Juste Lipse, premiere serie, 
Gand 1886, S. 527. 

20 [LE 841101, n. 12. 
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dance de Christophe Plantin, vom 22. Februar, in dem die Antwerpener 
Ausgabe erwähnt wird,?! und einen Brief aus Lipsius Korrespondenz, 
vom 28. November 1584, in dem lediglich ein Brief und ein Buch, ohne 
weitere Informationen,” und nur mit dem Auftrag, sie Busbecquius zu 
bringen, genannt werden. Weil das Werk Busbecquius gewidmet wor- 
den war, kónnte es sich hier um die Saturnales Sermones handeln. Dass 
Augerius Busbecquius in einem Brief vom 15. Márz 1585 Lipsius für 
die Zusendung der Saturnalia dankt, kónnte dagegen darauf hindeu- 
ten, dass er sie doch später zugeschickt bekommen hatte und dass das 
Werk somit auch später erschienen wäre. Also bieten diese beiden Quel- 
len keinen sicheren Grund für eine frühere Datierung der Antwerpener 
Ausgabe von 1585 als Februar 1585. Móglicherweise wurde das Werk 
Ende November bereits gedruckt und erst 1585 veróffentlicht, wie Nau- 
welaerts meint; deshalb wäre es Linocier nicht möglich gewesen, es vor 
dem Erscheinungsdatum zu bekommen. 

Die Pariser Ausgabe von 1585 erschien nach dem 3. Februar. Das geht 
hervor aus der Summa Privilegii, in der eigens die Saturnales Sermones 
genannt werden, die vom 3. Februar 1585 datieren würden. Die Antwer- 
pener Ausgabe von 1585 verfügt auch über ,Privilegia, die von 1565 
und 1582 datieren, aber diese sind allgemein: Die Saturnales Sermones 
werden darin nicht genannt. Die Ausgabe, die 1585 bei Linocier in Paris 
erschien, hat als Kolophon: 


Iusti Lipsii Saturnalium Sermonum libri duo, qui de gladiatoribus, eius- 
dem Satyra Menippaea. Adiecta est hac editione graecorum locorum 
conuersio quae in Antuerpiensi desyderabatur Lutetiae Parisiorum, 
apud Gulielmum Linocerium in monte diui Hilarii ad insigne vasis aurei 
MDXXCV cum priuilegio regis. 


Dem Kolophon folgt ein Brief Linociers an einen gewissen Broaeus,? 
in dem Linocier sich durch allerhand Wortspiele mit dem Inhalt der 
Saturnales Sermones auseinandersetzt. Zudem heißt es, dass er dieses 
Werk von Lipsius gern veróffentliche, auch weil es zur Kenntnis des Al- 
tertums beitrage.”* Außerdem sei die erste Ausgabe aus Antwerpen völlig 


21 Correspondance de Christophe Plantin publiée par J. Denucé, VII, Antwerpen, Den 
Haag 1918, S. 180: Jeudi j envoyay Francois avec Eusichius porter la Saturnalia a mons 
de Busbeck. 

22 ILE 841128. 

2 Hier Appendix IV. 

24 Zum Beispiel: Verum in eo tandem acquieui, vt eiusmodi aliquem eligerem ex 
recentioribus, qui antiquorum tamen lucernam olerent et eo spectarent omnino, vt 
antiquitatem ipsam illustrarent. Quo in numero hic dubio procul censendus non ita 
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ausverkauft,” worin er auch die Notwendigkeit sehe, das Buch zu ver- 
öffentlichen. Er meldet hier, wie ich oben erwähnte, dass er die in Ant- 
werpen gewünschte Übersetzungen hinzugefügt habe. Aber aus Furcht, 
dass Lipsius mit den Übersetzungen von anderen Leuten nicht froh wäre, 
habe er sie am Rand gedruckt. Er kónne das auch so tun, weil er gesehen 
habe, dass Lipsius selbst in früheren Werken Übersetzungen am Rand 
hinzugefügt habe.” Dem Brief folgt dann ein kleines Lobgedicht? zu 
größeren Ehren von Lipsius, das von einem Io. Auratus Poeta et Interpres 
Regius unterschrieben wurde.?? Den oben genannten zwei Widmungs- 
briefen für Augerius Gislenus Busbecquius und Christoffel Plantijn folgt 
wieder ein Gedicht? „In Iusti Lipsii Saturnalia ad Dominum Bonum 
Broaeum, Regiarum Inquisitionem Primum Praesidem," das ebenfalls 
vom Io. Auratus Poeta et Interpres Regius unterschrieben wurde. Es 
sei auch eine Lobrede, weil Lipsius solche netten und gelehrten Bücher 
schreibe. 

Linocier übernahm das Errataverzeichnis von 1582, in dem er die 
Punkte, die er in den Text aufgenommen hat,” auslásst. Nach jenem 
Errataverzeichnis fügte er eine eigene Druckfehlerliste?! ein. Hier lis- 
tet er hauptsáchlich Fehler am Rand auf. Der Liste folgt das Privile- 
gium des Kónigs von Frankreich für Guillaume Linocier vom 3. Februar 


pridem a viro doctissimo scriptus, qui inter eiusmodi auctores familiam ducit et cuius 
opera multas republicae literariae partes feliciter constitutas omnes vident. (Appen- 
dix IV) 

?5 Cum nulla iam ex editione Antuerpiensi exemplaria reperirentur. (Appendix IV) 

2% Atque vt eorum desyderio satisfieret qui graecorum locorum cenuertionem efflagi- 
tabant, cum viris doctis sciremus illud displicere, libros suos aliena interpretatione inter- 
polatos fuisse, in margine illam addimus certo genere characterum distinctam, quod et 
ipsum auctorem fecisse animaduertimus in iis libris quos annis superioribus scripsit. 
(Appendix IV) Cf. den Kolophon (adiecta est hac editione graecorum locorum conuersio 
quae in Antuerpiensi desyderabatur) und oben in diesem Kapitel. 

27 Hier Appendix V. 

28 Vanderhaeghen nennt ihn Jean Dorat. Ein gewisser Jean Dorat (1508-1588) war 
Dichter bei Hofe des Kónigs. 

2 Hier Appendix VI. 

30 Erstens in 1.XIL4 die Hinzufügung noıeiv, zweitens in 2.XVII.3 die Änderung virtus 
statt victus und drittens (wurde nicht in den kritischen Apparat aufgenommen, weil es 
die Orthographie betrifft) die Ergánzung des Buchstabens s in Disertationum (soll also 
Dissertationum heißen) in 2.XVI.2. 

31 Bibliopola Parisiensis ad eundem (sc. lectorem, denn dies wurde nach der Errata- 

liste von 1582 gedruckt) 
Quae ab operis peccata fuerant in editione Antuerpiensi proxima admonitione indicata, 
quaeque non indicata correximus, sed ne ea forte requireres aut humanitati tuae deesset 
materia, operarum non tam ignorantia quam pigritia, hic multo plura commisit quae ad 
haec exempla, si lubet, emendabis. 
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1585.? Danach finden sich die Saturnalium Sermonum libri duo, dann 
die Inhaltsangabe und der Index rerum et verborum. 

Aus dem kritischen Apparat geht sofort hervor, dass die Pariser Aus- 
gabe aus dem Rahmen fillt. Positiv ist, dass sie im ersten Buch, im Kapi- 
tel II.13, einen Fehler korrigiert, während alle anderen Ausgaben den 
Fehler so belassen.? Es handelt sich hier um eine Quellenangabe von 
Livius. Vielleicht hatte Lipsius auch nach deren Erscheinung sich nie ein 
Exemplar der Pariser Ausgabe, die er übrigens sicherlich kannte,” gut 
und genau angesehen, denn dann hätte er die Verbesserung in die späte- 
ren Ausgaben aufgenommen. Man kann über so etwas natürlich leicht 
hinweglesen. Sonst weist die Pariser Ausgabe einige Nachlässigkeits- 
fehler auf, die in den weiteren Ausgaben nicht zurückzufinden sind;” 
manchmal auch lässt sie ein oder mehrere Wörter aus.?ó 

Von der ersten Ausgabe von 1582 gibt es ein Exemplar mit Randbe- 
merkungen von Lipsius selbst, auf die ich am Ende dieses Abschnitts 
náher eingehe; es wurde für die Antwerpener Ausgabe von 1585 benutzt. 
Linocier konnte für seine Pariser Ausgabe das Exemplar mit Randbemer- 
kungen von 1582 wahrscheinlich nicht gebrauchen, denn Lipsius hat die 
Randbemerkungen zweiffellos nur für den Verlag von Plantijn in einem 
Exemplar dazugeschrieben und gab sie also nur Diesem. Schon aufgrund 
der guten Beziehungen zwischen Lipsius und dem Plantijn-Verlag glaube 
ich nicht, dass die Ausgabe von 1585 aus Paris für die weiteren Aus- 
gaben von Lipsius Saturnales Sermones benutzt wurde. Der Verlag von 
Plantijn brauchte die Pariser Ausgabe ja überhaupt nicht und sie wurde 


32 Hier Appendix VII. 

33 In allen Antwerpener Ausgaben wird hier das dreiundzwanzigste Buch erwähnt; 
nur die Pariser Ausgabe nennt das richtige Buch, und zwar das zweiundzwanzigste. 

34 Siehe ILE 850901, an Janus Dousa sr., Z. 17-18: E Gallia litterae ad me et hoc novi, 
Petronium tuum ibi recusum cum tuis notis apud eumpse typographum qui Saturnalia 
nostra. Videbis redux. 

35 So steht hier in 1.V.7 credo, wo die anderen Ausgaben crudo haben. Übrigens ergibt 
auch die Lesung credo (unter Ergánzung einiger Kommata) einen guten lateinischen Satz. 
In 1.Vl.ı steht in der Pariser Ausgabe ait vt, wo die anderen vt ait haben, und L.X.1, wo 
in allen Ausgaben reges steht, außer in der Pariser, wo es res heißt. Diese letzten beiden 
Pariser Lesungen ergeben kein gutes Latein. In I.XIX.9 gibt die Pariser Ausgabe ita, wo 
die anderen ite geben. ita ist hier wohl móglich, aber nicht zu bevorzugen. 

36 Wie in 2.XI.6, wo in allen Ausgaben galeae cristatae genannt werden, außer in der 
Pariser, die hier galeae auslásst, und in 2.X.2, wo in der Pariser die Worte piscem peto aus 
einem Zitat ausgelassen werden, und in 2.XXL4, wo in der Pariser mortem ausgelassen 
wird, und in 2.XVI.2, wo hier primo, das zu libro Dissertationum gehört, ausgelassen wird. 
Diese letzten Fehler berichtigte Linocier in seiner Druckfehlerliste. 
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vermutlich nicht von Lipsius und noch weniger von Plantijn geschátzt. 
In allen Ausgaben der Saturnales Sermones, außer der ersten von 1582, 
stehen Privilegia, das heißt Warnungen an die Leser, dass niemand den 
Text nachdrucken dürfe. 

Der Kolophon der Antwerpener Ausgabe von 1585 lautet: 


Iusti Lipsii Saturnalium Sermonum libri duo qui de gladiatoribus. Nouiter 
correcti, aucti et formis aeneis illustrati Antuerpiae apud Christophorum 
Plantinum MD LXXXV. 


Der Kolophon der identischen Leidener Ausgabe hat als letzte Zeile: 
Lugduni Batauorum ex officina Christophori Plantini MDLXXXV. 


Wie die Kolophone erwáhnen, handelt es sich um eine verbesserte und 
ergánzte Ausgabe. Die beiden Ausgaben sind vóllig vom Exemplar mit 
Randbemerkungen der Antwerpener Ausgabe von 1582 abhängig. Die 
Benutzung der Randbemerkungen ist an mehreren Stellen nachzuwei- 
sen.?7 

Wie die Kolophone ankündigen, finden sich auch Illustrationen in die- 
ser Ausgabe. Vier wurden an Stellen eingeklebt, die im Text ausdrück- 
lich mit einigen Sátzen angegeben werden; die weiteren wurden normal 
auf den Seiten abgedruckt. Im Text wurde mit Kapitalbuchstaben ver- 
deutlicht, wo das geschehen sollte. Dem Brief an Busbecquius folgt ein 
Gedicht an Jacobus Monavius?? aus Breslau, einen Freund von Lipsius, 
danach der Brief an Plantijn, die zwei Bücher Saturnales Sermones, die 
Inhaltsangabe und der Index; zum Schluss wurden zwei Privilegien abge- 
druckt, eines vom Kaiser von Wien, Maximilian IL, vom 21. Februar 
1565 und das andere vom Kónig von Frankreich, Heinrich IIL, vom 5. 
August 1582.” 

Die náchste Ausgabe, die vierte, erschien zwischen 1588 und 1590 
dreimal identisch bei Plantijn. Der Kolophon lautet: 


Iusti Lipsii Saturnalium Sermonum libri duo, qui de gladiatoribus, Editio 
vltima auctior et ornatior, in qua quid distincte praestitum sit pagina altera 
docebit. Lugduni Batauorum ex officina Plantiniana apud Franciscum 
Raphelengium MDLXXXVIII/MDXC. 


37 Wie in 1.XVII.3 die Hinzufügung non prorsus exoluerat, in 2.11.3 die Hinzufügung 
dixerit, in 2.XXL1 die Hinzufügung Nec alius sane clamor est, quem Augustinus indicat 
libro vi Confessionum capite viii, vbi de Alypio. 

38 Jacobus Monavius (1545-1603) war ein Freund von Lipsius. Er war Dichter, Philo- 
loge und Jurist. Das Gedicht steht hier in Appendix III. 

?? Hier in Appendix VIII. 
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Auf der nächsten Seite schreibt Lipsius: 


I. Lipsius lectorem meum haec moneo, Vltima ista editione imprimis 
Graeca, quorum interpretatio a non nemine desiderabatur, ipsi vertimus. 
Quaedam quae addi vel ad lucem vel ad doctrinam poterant, capitis cu- 
iusque calci oportune subiecimus. Aegre enim in isto genere fieri potest, 
quin aliquid dies et vberior lectio instillent. Denique et figuras inseri 
passus sum, sed vere passus. Nam eas ad sensum aut votum meum non 
esse, libere profiteor, nec facile vlla hodie ars expresserit mores et opes illas 
priscas. Fruantur tamen istis quibus mens ad altiora non assurgit. 


So wollte Lipsius deutlich machen, dass er selbst die Übersetzungen grie- 
chischer Zitate verfasst hatte. Auch wollte er für die Illustrationen nicht 
die volle Verantwortung übernehmen und wollte dadurch seine Missbil- 
ligung dieses Vergnügens zu erkennen geben. Obwohl in der vorigen 
Ausgabe von 1585 auch viele Illustrationen abgedruckt und eingeklebt 
wurden, entschuldigt er sich dort dafür nicht. Vielleicht sah er damals 
noch keine Gründe, seinen Ruf gegen den Eindruck zu schützen, dass 
er Gladiatorenspiele schátzen würde. In die folgende Ausgabe von 1598, 
die letzte, um die er sich selbst kümmerte, nahm er keine Illustrationen 
mehr auf. Jene Ausgabe enthält auch das Gedicht an Jacobus Monavius 
zwischen den Briefen an Busbecquius und Plantijn. Danach finden sich 
die zwei Bücher Saturnaliengesprüche, die Inhaltsangabe, der Index und 
die Privilegien, dieselben wie in der Antwerpener Ausgabe von 1585.*! 
Auch die vierte Ausgabe wurde im Vergleich zur vorangehenden etwas 
ergänzt.” 

Schließlich folgt noch die letzte von Lipsius geänderte und erweiterte 
Ausgabe, die 1598 in Antwerpen erschien. Der Kolophon lautet: 


Iusti Lipsii Saturnalium Sermonum libri duo, qui de Gladiatoribus, editio 
vltima et castigatissima Antuerpiae ex officina Plantiniana apud Ioannem 
Moretum MDXCVIII cum priuilegiis Caesareo et Regio. 


Diese Ausgabe enthält, wie oben erwähnt, keine Illustrationen. Als 
Einleitung wurden nur die Briefe an Busbecquius und Plantijn aufge- 
nommen. Dann folgen die zwei Bücher Saturnales Sermones, die Inhalts- 
angabe und der Index rerum et verborum. Danach finden sich eine 
Approbatio von einem gewissen Guilielmus Fabricius Nouiomagus, 


40 Siehe in dieser Einführung Lipsius Gründe für einen Dialog über Gladiatoren. 

41 Siehe Appendix VIII. 

42 Beispiele sind die Übersetzungen in 1.IL6: id est, Saturnalibus ... agunt und id est, 
Saturnalibus ... obirent und in 1.11.14: id est, pueris ... applaudimus. 

43 Zum Beispiel die Hinzufügungen in 1.IV.4 continens erat und in 1.VIII.8: Nisi quis 
... plebis und in 1. VIIL.14-15 Sed et Hispani ... procerumque. 
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Apostolicus ac Regius librorum Censor und die Privilegien von Philipp, 
dem Kónig von Spanien, vom 14. Februar 1598 aus Brüssel und von Kai- 
ser Rudolf II. vom 1. August 1592.** Zum Schluss schreibt Lipsius explizit 
in einem separaten Text, einem Brief an Johannes Moretus, dass er auf- 
grund seiner Freundschaft mit ihm und Plantijn nur ihm die Ehre geben 
will, die Saturnalium Sermonum libri duo zu drucken.*? 

Einmal scheint Plantijn eine Randbemerkung aus dem Exemplar von 
1582 erst 1598 aufgenommen zu haben. In 1.VIIL2 im Exemplar von 
1582 ist im Text naeaAaßovoı zu lesen und am Rand nageAaßov. Diese 
Korrektur wurde also nicht in die Antwerpener Ausgabe von 1585 und 
auch nicht in die von 1590 aufgenommen, dagegen wohl in die von 
1598. Vielleicht hatte Plantijn einen Grund, die Korrektur nicht sofort 
zu übernehmen, oder nahm Lipsius dieselbe Änderung später aufs Neue 
vor. 

Als letztes weise ich noch auf folgendes Problem hin: In einem Exem- 
plar der Ausgabe von 1582 stehen, wie ich schon erwähnt habe, auf 
fast allen Seiten eigenhändig geschriebene Randbemerkungen von Lip- 
sius.“ Sie sind praktisch unleserlich. Wo es Hinzufügungen betrifft, die 
in die Antwerpener Ausgabe von 1585 aufgenommen wurden, habe ich 
sie manchmal einigermaßen können entziffern; die meisten Randbe- 
merkungen kann ich jedoch nicht zuverlässig wiedergeben. Ein Experte 
auf dem Gebiet von Lipsius Handschrift kam nach jahrelangen Versu- 
chen auch nicht weiter. Die zweite Ausgabe aus Antwerpen von 1585 
kennt ebenfalls ein Exemplar mit Notizen in Lipsius Handschrift, diese 
sind aber nicht sehr zahlreich: ein Satz auf der Titelseite und eine halbe 
geschriebene Seite danach." Von der dritten Ausgabe, die in 1588 und 
1590 einige Male erschien, gibt es ein Exemplar mit sehr vielen unleser- 
lichen Randbemerkungen.^ Es ist schade, dass ich sie nicht wiedergeben 
kann, aber wenn Lipsius selbst mit diesen Notizen etwas Vernünftiges 


^ Siehe Appendix IX. 

45 Auf der letzten Seite des Buches (hier Appendix X): Tibi, Ioannes Morete, pro 
amicitia quae mihi cum Plantino (heu, quondam meo) et Plantinianis est ac fuit, tibi, 
inquam, permitto vti hos Saturnalium libros auctos et correctos typis tuis excudas ac 
diuulges. Nequis alibi alius praeter te, cupio siue iubeo ex lege quam magnus Caesar et 
Rex meus dixerunt. 

Iustus Lipsius. 

46 Dieses Exemplar befindet sich in Leiden. 

47 Dieses Exemplar befindet sich in Utrecht. 

^5 Und dieses ist in Antwerpen. 
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hätte anfangen wollen, außer sie für die nächste Ausgabe zu benutzen, 
so hätte er dafür ausreichend Zeit gehabt.” Vielleicht tat er das auch 
wirklich. 


De Constantia” 


Für einen guten Begriff der Saturnaliengesprüche ist es erforderlich, Lip- 
sius De Constantia zu betrachten. Zum ersten Mal wurden die Satur- 
naliengesprüche 1582 und De Constantia 1584 publiziert. Aus Briefen 
geht hervor, dass Lipsius sich gleichzeitig mit den Saturnaliengesprä- 
chen und De Constantia beschäftigte. Schon 1580, zum Beispiel, im 
Brief an Lernutius, der auch Teilnehmer an den Saturnaliengesprüchen 
War: 


Ich verkomme im Leidener Müßiggang und es gibt kein Medikament 
außer der Literatur. Ich meine nicht die reizende (denn sie ist ein Spiel- 
zeug gegen das Schicksal), sondern die kráftigere, die Philosophie, in die 
ich mich begebe, und zwar die stoische ... Ich habe nicht mein Aussehen 
geándert, sondern meinen Geist. Das menschliche Gefühl in uns ist das- 
selbe, ja sogar vielleicht größer.°! 


Unten stehend, in Lipsius’ Gründe für einen Dialog über Gladiatoren, 
werde ich besprechen, wie Lipsius das Thema der Saturnaliengespräche 
als Illustration zu seiner stoischen Lehre verwendet. Er betrachtet die 
Gladiatoren als ein ethisches Beispiel. 


? Denn die Randbemerkungen schrieb er gut vierundzwanzig, einundzwanzig, bezie- 
hungsweise sechzehn Jahre vor seinem Tod. 

5° Dieser Paragraph gibt Hintergrundinformation um die Lesbarkeit der Saturnalien- 
gespräche zu vergrößern. Eingehende Beschreibungen und Analysen von Lipsius’ Philo- 
sophie, reichlich versehen mit Reihen von Quellenvermeldungen, wurden in der Biblio- 
graphie aufgeführt. Die lateinischen Zitate aus De Constantia, die ich verwende, stammen 
aus: Iusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584. Lipsius hat am Ende seines Lebens 
noch zwei stoische Schriften publiziert, in denen er seine Lehre weiter auseinandersetzt: 
Manuductio ad stoicam philosophiam und Physiologiae stoicorum. Manchmal verwende 
ich in diesem Kapitel auch etwas daraus (mit Vermeldung), aber hauptsáchlich bespre- 
che ich De Constantia als Wiedergabe seiner Überzeugung zur Zeit des Entstehens der 
Saturnales Sermones. Lipsius gab die Saturnales Sermones 1598 zum letzten Mal heraus, 
aber inhaltlich hat er im Laufe der Zeit nichts geändert. 

5! TLE 801231, Z. 7-10: Ego in isto Lugdunensi otio consenesco nec medicina vlla, nisi 
a litteris, non istis amoenioribus (lusoria haec tela aduersus fortunam sunt), sed ab illis 
robustioribus. Philosophiam dico, in quam me penetro, et quidem stoicam ... vultum 
non mutavi, sed animum. Humanitas in nobis eadem, imo fortasse maior. 


14 EINFÜHRUNG 


Warum Lipsius sich für die Stoa entschieden hat 


In De Constantia erklárt Lipsius seine stoische Lehre. Sie ist eine Synthese 
zwischen dem Christentum, der Stoa und abwechlungsreichen antiken 
Quellen, wie Hermes Trismegistus, Sokrates, Boethius und vielen ande- 
ren. Es ist klar, dass Lipsius eklektisch vorgeht, denn nicht alle Philoso- 
phen haben für ihn denselben Wert. Er bevorzugt die Stoa, weil sie vor 
allem am Frieden und Gemeinwohl orientiert ist.°? Im Brief von 1582 
schreibt er außerdem: Ich weiß, dass keine anderen Alten mehr mit der 
christlichen Frómmigkeit übereinstimmen, als die Philosophen der stoi- 
schen Schule.” Lipsius führt in De Constantia die Stoa aufs Neue ein, 
„damit wir Erholung inmitten der Intrigen und Friede mitten im Krieg 
haben.“ Wie kam er auf das Thema? Vielleicht zum Teil, weil er selbst, 
als er noch jung war, nicht von Schicksalsschlägen verschont wurde. Er 
verlor in kurzer Zeit seine beiden Eltern und auch einen erheblichen 
Teil seines Besitzes.” Außerdem war seine Gesundheit während seines 
ganzen Lebens schlecht. In seiner Korrespondenz klagt er stándig dar- 
über. Auch wurde er durch die Folgen der allgemeinen Not tief getrof- 
fen. Er bemerkte, dass Not die größte Bedrohung für das geistige Wohl 
war.” In einem Vorwort?’ zu De Constantia meldet Lipsius, dass ihn 
schon als Kind die Philosophie gefesselt habe, ungeachtet des Wider- 
stands seiner Lehrer. Und diese Vorliebe habe sich nie geändert.” Mit 
Stolz behauptet Lipsius hier, er bringe als erster die Gedankenwelt der 
alten Stoa wieder unter die Menschen. Er hat sie aber ein wenig zum Vor- 
teil des Christentums geándert, weil er eine für das Christentum akzepta- 
bele Philosophie vorstellen móchte und diesen Eindruck besonders auch 
wegen der Kritik, der er anfänglich ausgesetzt war, erwecken will. So 
heißt es im ersten Vorwort (einer späteren Ausgabe) zu De Constantia: 


52 J.L. Saunders, Justus Lipsius, The Philosophy of renaissance Stoicism, New York 1955, 
S. 79. 

> ILE 820123 R, Z. 14-15, Lipsius an Alexander Ratlo: Scio non alios e priscis magis 
consentire cum christiana pietate quam eos qui e stoico domo. 

54 Tusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 1.1, S.3: vt quies nobis in turbis sit et 
pax inter media arma. 

> LL. Saunders, Justus Lipsius, The Philosophy of renaissance Stoicism, New York 1955, 
S. 6-9. 

°° Hierüber schreibt Lipsius z.B. in De Constantia 1.1 und in den Vorworten zu De 
Constantia. 

°7 Ad lectorem de consilio meo scriptionis et fine, 1584, fol. *3. 

58 Ad lectorem de consilio meo scriptionis et fine, 1584, fol. *3. 
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In dieser neuen Ausgabe spreche ich dich wiederum an, Leser, ... denn 
dass sie vor allem klare Frómmigkeit verlangen, sehe ich gern; nur hierzu 
ermahne ich, dass sie ihre Augen zuerst auf meinen Zweck und mein Ziel 
richten ... Eine an sich schmutzige und wenig reine Lehre habe ich mit 
diesem neuen Sonnenlicht zu sáubern und zu beleuchten versucht ... Ich 
bin ein Philosoph, aber ein christlicher, ... Mit einer Aussage versichere 
ich, dass ich keine richtige und reine Denkweise außer einer, die von Gott 
gelenkt und durch den Glauben beleuchtet wird, kenne ... Denn ich gehóre 
zu denen, die die Frómmigkeit mehr im Herzen als auf der Zunge haben.?? 


Lipsius' Ziel in De Constantia 


Lipsius wollte eine Philosophie vermitteln, um inmitten des Elends über- 
leben zu kónnen, ja sogar, sich zu stárken. Er wollte darlegen, dass man 
durch privates oder allgemeines Unglück nicht aus der Fassung geraten 
musste. Man müsste allerdings zum Überleben das Positive im Unglück 
sehen: Gott setze die Übel ein als Einflüsse, die den Menschen letztend- 
lich verbessern wiirden.® Im Brief schreibt er dazu: 


Auch wenn man die persónlichen Dinge betrachtet: Leiden und Angst 
und Entkráftung ... die wir doch als Christen aus gutem Grunde tragen, 
solange es Gottes Absicht ist, der uns durch dieses Feuer prüft und rei- 
nigt.! 


Um den Menschen Zuversicht beizubringen, damit sie sich nicht der 
Willkür preisgegeben fühlten, entwickelte Lipsius eine umfassende Vor- 
sehungslehre:?? Man sollte sich, so Lipsius, davon überzeugen, dass Gott 
jede Situation übersehe und beherrsche und dass man darum den Ent- 
scheidungen von ihm, der ja alles richtig sehe und anordne, zustimmen 


5° Ad lectorem pro Constantia mea praescriptio, Iusti Lipsii De Constantia libri duo, 
... Antverpiae ex officina Plantiniana apud Ioannem Moretum, 1605, S. 2-3: In iterata 
hac editione iterum te alloquor, lector ... Nam quod apertam pietatem ante omnia 
requirunt, amo, hoc tantum moneo vt oculos prius serio intendant in finem meum et 
scopum ... sordentem per se, parumque mundam doctrinam, depurgare atque illustrare 
agressus sum novo illo sole ... Philosophum ego agam sed christianum, ... vno verbo hoc 
testor: nullam me rectam puramque rationem intellegere, nisi a deo directam, nisi a fide 
illustratam ... Sum enim ex iis, quibus pietas in corde magis quam in ore. 

60 Iusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 1.13, S. 38 und 1.14, passim, S. 42-44. 

61 ILE 841217 L, Z. 22-24: Etiam priuata si introspicis: miseriae et angor et languor 
... Quae tamen christiani merito ferimus, quamdiu Deo illi visum, qui explorat et purgat 
nos per hunc ignem. 

62 Tusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 1.13-1.15, S. 38-46 und 1.17-1.18, S. 
52-60. 
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sollte; man sollte Gott gehorsam sein, weil er über die einzige wahre Ein- 
sicht verfiige; man sollte die eigene Situation deshalb nach der Über- 
windung der Affekte akzeptieren, das Menschenschicksal tragen und 
nicht aus der Fassung geraten durch Ereignisse, die ja unvermeidlich 
seien. Den Kampf gegen die Affekte sollte man führen, er sei die einzige 
und zugleich die beste Art und Weise, das eigene Wohl sicherzustellen. 
Bei der Erórterung seiner Theorie in De Constantia polemisiert Lipsius 
nur einmal, als er nämlich seine eigene Vorstellung des Fatums gegen- 
über der stoischen stellt. Weiter bespricht er menschliche Meinungen, 
wie die, dass das Bóse die guten Menschen trifft. Wie üblich gibt er zur 
Untermauerung viele Zitate. 


Die Aufmachung 


Wie die Saturnales Sermones hat De Constantia die Form eines Dia- 
logs, und zwar zwischen Lipsius, der die Rolle des Schülers annimmt, 
und Carolus Langius, der im Dialog als Lehrer auftritt. Carolus Lan- 
gius (1520-1575) war geeignet für diese Rolle, weil er mit der stoischen 
Lehre gut vertraut war. Er hat Ciceros Werke De Officiis, De Senectute und 
De Amicitia kritisch herausgegeben.™ Lipsius situiert den Dialog in Lüt- 
tich, wo er während seiner Reise nach Wien von Langius aufgenommen 
wurde. Nach Wien wollte er, um der Unruhe in seiner Heimat entfliehen 
zu kónnen. Langius ermahnte ihn, dass Fliehen aus dem Vaterland nicht 
die Lósung seiner Probleme sei und dass die Affekte die Ursache seines 
Leidens waren.‘ Er versucht selbst, ihn zu ändern, weil „es nicht darauf 
ankommt, anderswo, sondern ein anderer zu sein.“ Und am Ende des 
Dialogs spricht Langius: 

Ich bringe dich, wenn du willst, auf den hohen Olymp. Nun schau mir auf 

all die Städte, Provinzen und Königreiche hinunter und bestätige, dass du 

eben soviel Einhegungen von menschlichen Katastrophen siehst. Sie sind 


wie Amphitheater und Arenen, worin jene blutigen Spiele des Schicksals 
stattfinden.” 


63 Ebd. 1.13-1.14, S. 38-44. 

64 Cf. F. Neuman, De Constantia, Von der Standhaftigkeit, Mainz 1998, S. 438. 

$5 Iusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 1.1, S. 3: Itaque non patria fugienda, 
Lipsi, sed affectus sunt .... 

66 Ebd. 1.3, S. 7: oportet ... efficere non vt alibi sis, sed vt alius. 

67 Ebd. 2.25, S. 159: Sisto te in alto illo, si vis, Olympo. Despice mihi omnes urbes, 
prouincias, regna et cense totidem censepta te videre cladium humanarum. Amphithea- 
tra haec quaedam sunt et velut Arenae, in quibus cruenti illi Fortunae ludi. 
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Die Gladiatoren in den Amphitheatern und Arenen kónnten ihrem 
Elend nie entkommen. Aber Lipsius betont, dass wir das niemals kón- 
nen. Darum will er in De Constantia ein Vademecum geben um trotz 
der Notund des Kummers in unserem Vaterland und in unserem eigenen 
Leben glücklich und sinnvol zu leben. Darum konzentriert er sich auf das 
Ubel:® die verschiedenen Sorten, privat und öffentlich, die Ursprünge 
und die Zwecke. Denn nach Lipsius lässt Gott das Übel zu, aber er ver- 
wendet es zu unserem Vorteil, jedenfalls wenn wir mit dem Übel gut 
umgehen, das heißt, so wie Gott es beabsichtigt. Dazu sollen wir Geistes- 
stärke entwickeln, absehen von schlechten Affekten und unabhängig von 
allem Äußeren sein.‘ Diese Weisheit darf übrigens niemals nur Theo- 
rie bleiben. Die Praxis ist notwendig: „Weisheit erwirbt man nicht durch 
Geloben, sondern durch Unternehmen."7? 


Autobiographische Elemente in De Constantia 


In De Constantia sind die autobiographischen Elemente auffällig. Lipsius' 
eigene Unzulänglichkeiten sind Themen in De Constantia. Er war zur 
Zeit der Publikation ungefáhr 37 Jahre alt, vielleicht noch zu jung um 
die Rolle des Lehrers in einem philosophischen Buch zu übernehmen. 
Aber möglicherweise wählte er für sich selbst die Rolle des Schülers, weil 
seine Theorie durch seine Praxis zu leicht anfechtbar war." Denn eben 
die Praxis, worauf seine Lehre sich richtet, ist ihm nie gelungen. Zum 
einen weil er immer floh vor dem óffentlichen Übel, zum anderen weil 
er gesellschaftlich wenig beteiligt war. Am liebsten wollte er studieren. 
Er schátzte eine Umgebung, wenn er ruhig studieren konnte, obwohl 
das natürlich nicht das Einzige in seinem Leben war. Manchmal tat er 
auch etwas für andere, so versuchte er für seinen Freund Lernutius, der 
gefangen genommen worden war, die Freiheit wiederzubekommen.” 


68 Das ist auch dem Titel gemäss: De Constantia libri duo, qui alloquium praecipue 
continent in publicis malis (Zwei Bücher über die Standhaftigkeit, die besonders eine Rede 
über die allgemeinen Übel enthalten). 

© Iusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, passim, z.B. 1.7, S. 17-21. 

79 Ebd. 2.5, Titel, S. 89: Sapientiam non vouendo, sed conando acquiri. 

7! Dagegen spricht, dass er in der Manuductio ad Stoicam Philosophiam und in der 
Physiologiae Stoicorum die Rolle des Stoikers übernimmt. Aber vielleicht hatte er am Ende 
seines Lebens mehr Selbstvertrauen. 

72 Siehe ILE 880910 und 930530 L. Lernutius war zwischen 1587 und 1592 in England 
inhaftiert gewesen. Mehrmals versuchte Lipsius umsonst für ihn die Freiheit wiederzu- 
erlangen. 
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Andererseits wollte er Saravia, der ihn, als er aus Leiden ausgewiesen 
worden war, um Hilfe anflehte, nicht beistehen. Lipsius gab zu, dass seine 
Neigung, Kontroversen wie die Sünde zu vermeiden,” im Widerspruch 
zu seiner Theorie stand."^ Anlässlich seiner zahlreichen Umzüge gab Lip- 
sius selbst háufig als Grund die Flucht vor dem óffentlichen Übel an. Aber 
vielleicht ging er doch eher aus Furcht vor seiner eigenen Position fort, 
wie in Jena und in Leiden.” Ironisch, weil er in De Constantia zeigt, wie 
die Furcht und der Verdruss über die óffentlichen Übel oft auf Angst vor 
der eigenen Situation zurückzuführen sind. Mehr noch: Lipsius wollte 
an Anfang des Dialogs nach Wien: „Du brennst nun darauf das frucht- 
bare Österreich, das sichere und starke Wien zu sehen ...“ so klagte Lan- 
gius, „aber wie viel besser wäre es, wenn du mit einem solchen Eifer und 
Liebe zur Weisheit strebtest.“’° Ungefähr zehn Jahren früher war Lipsius 
námlich in Wien gewesen in der Hoffnung am Wiener Hof aufgenom- 
men zu werden. Damals wurde er zu seiner Enttáuschung abgewiesen. 
Vielleicht betrachtete er jene Unternehmung jetzt als eine Irrung. Eigent- 
lich beschreibt er sichselbst als krank, als er Seneca paraphrasiert: „Es 
ist dem Kranken eigen, dass er nichts lange duldet und die Veránderun- 
gen wie Heilmittel verwendet ... immer feindlich gegenüber den gegen- 
wártigen Dingen." Wie oft ist Lipsius nicht übersiedelt, wie oft hat er 
nicht seine Religion geändert. Als Langius auseinandergesetzt hat, dass 
Lipsius Vaterlandsliebe Selbstbetrug sei, sagt er schließlich: „Darum, 
Lipsius, schiebe doch endlich diesen Theatervorhang zurück und falte 
ihn zusammen. Wenn du all deinem Selbstbetrug abgeschworen hast, 
zeige dich uns mit dem wirklichen Aussehen deines Verdrusses."7? 


73 Siehe z.B ILE 750801, Z. 26-31. 

74 M.P.O. Morford, Stoics and Neostoics ..., Princeton 1991, S. 160-161. 

75 Die Probleme in Jena um die nicht erworbenen Diplome und in Leiden um die 
Meinungsverschiedenheit mit Coornhert. Siehe oben, Lipsius' Lebensgeschichte. 

76 Justi Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis 
malis, Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 1.3, S. 8-9: Tu fertilem illam 
Pannoniam videre nunc ardes et fidam fortemque Viennam ... sed quanto melius, si idem 
hic tibi ad Sapientiam impetus et cupido? 

77 Siehe Seneca, Epistula 28 und 104; Iusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium 
praecipue continent in publicis malis, Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 
1.2, S. 4-5: Proprium est aegri nihil diu pati et mutationibus vt remediis vti ... praesen- 
tibus semper infesta leuitas. 

75 Justi Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis 
malis, Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 1.9, S. 26: Quamobrem aulaeum 
hoc scaenicum tandem remoue, Lipsi, et siparium complica et missa omni simulatione 
ostende te nobis vero doloris tui vultu. 
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In De Constantia argumentiert Lipsius, dass Menschen, die der óffentli- 
chen Übel wegen klagen und traurig sind, das nur tun, weil sie ihre eigene 
Situation fürchten..’? Es ist darum auch passend, dass er in der Darstel- 
lung des Übels, das uns unmittelbar von Gott zukommt, Unfruchtbarkeit 
als eines der ersten Beispiele nennt. Lipsius hatte keine Kinder. Seine Frau 
hatte von ihrem ersten Mann einen Sohn, der aber jung gestorben war.9?? 
In Briefen vermeldet Lipsius ab und zu, dass seine Kinderlosigkeit ihm 
Kummer bereitet. 


Nähere Betrachtung von wichtigen Begriffen in De Constantia?! 


Standhaftigkeit, Geduld, Vernunft, Einbildung, Hartnáckigkeit und Mut- 
losigkeit?? sind bestimmende Eigenschaften. Standhaftigkeit soll unser 
Ziel sein, das wir mit Geduld und Weisheit erreichen kónnen. Hart- 
náckigkeit und Mutlosigkeit sind schlecht und zeigen beide zu wenig 
Vernunft. Die Vernunft und die Einbildung werden einander gegenüber 
gestellt. Die Vernunft ist gut und góttlich und gehórt zur Seele, die Ein- 
bildung ist schlecht und gehórt zum Leib. Durch die Vernunft ist Gott 
selbst in uns und kónnen wir Geistesstárke und Standhaftigkeit errei- 
chen. Durch die Einbildung lassen wir schlechte Affekte zu und sind wir 
unglücklich und passiv. Langius gibt im Dialog Lipsius’ Ideal so wieder: 
„Der ist wirklich ein König, wirklich frei, der allein Gott untertan ist und 
frei vom Joch der Affekte und des Zufalls.“®? 

Es wird alles hoffentlich noch klarer, wenn die Begriffe Gott, das Übel, 
der Mensch und die Affekte herausgegriffen werden. 


7? Ebd. 1.8, S. 23: Ambitiosa illa verba sunt, mouet me clades patriae, non vera: 
in labris nata, non in fibris ... Comoediam, o boni, luditis et velati persona patriae, 
priuata vestra damna veris et spirantibus lacrymis lugetis. (Die Worte: das Unglück des 
Vaterlandes rührt mich an sind gefallsüchtig, nicht ehrlich. Sie kommen nicht von innen 
heraus, sondern sind nur Lippenbekenntnisse ... Gute Leute, ihr spielt Komódie und 
bedeckt mit der Maske des Vaterlandes beweint ihr mit heissen Tránen euren eigenen 
Untergang.) 

80 H.D.L. Vervliet, Lipsius jeugd 1547-1578, Analecta voor een kritische biographie, 
Brussel 1969, S. 38. 

81 Tusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 1.4 und 1.5, S. 10-16. 

82 Ebd. 1.4: constantia, patientia, ratio, opinio, pertinacia, abiectio. 

83 Ebd. 1.6, S. 16.: qui vere rex, vere liber, soli deo subiicere immunis a iugo affectuum 
et fortunae. 
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Gott 


Gott, die Vorsehung und das Schicksal sind unlóslich miteinander ver- 
bunden. Durch die Vorsehung sieht, weiß und lenkt Gott alles.°* Sein 
Licht strahlt ewig nach allen Seiten hin. Gott ist auch ein Feuer. Spáter 
wird Lipsius noch hinzufügen, dass sich in dem Feuer, in Gott, die Ideen 
finden.°? Weiter ist Gott nicht nur über den Dingen, sondern zwischen 
und sogar in Ahnen. D Alles ist von Gott abhängig. Wie Seneca sagt: „Gott 
ist die erste aller Ursachen, von der die übrigen Ursachen abhängen.“ 
Er regiert durch die Ursachenkette, die unveränderlich ist und uns ver- 
borgen bleibt,®® alles in einem Kreislauf von Wechselfällen menschlicher 
Ereignisse, wie die Strömungen im Ozean. Dieser Kreislauf läuft, solange 
die Welt besteht, P? denn Lipsius glaubt auch, dass alles einmal endet. 
Gottes Vorsehung enthält das Schicksal,” eine der Vorsehung entspre- 
chende Wirkung nach Gottes Beschluss und Bestimmung. Denn allem 
Erschaffenen ist es eigen, dass eine bestimmte innere Kraft, das Schicksal, 
es durch Veränderungen hin und schließlich zum Untergang führt. Das 
Schicksal ist überall, aber nimmt niemals die Bewegungsmóglichkeit und 
den eigenen Charakter. Es teilt jedem Einzelnen seine Ordnung, seinen 
Platz und seine Zeit zu.?! Spáter wird Lipsius eine hierarchische Ordnung 
anbringen: Erst die Vorsehung, dann das Schicksal und letztlich sieht er 
die Engel Gottes, die von Gott gesendet werden um den Menschen beizu- 
stehen. Diese Vorstellung von den Engeln geht aus Lipsius Bearbeitung 


84 Ebd. 1.19, S. 61: Nam prouidentiam non aliter capio aut considero, quam vt in Deo 
vis sit et potestas omnia videndi, sciendi, gubernandi. 

85 Cf. N. van der Steen, De voltooiing van Justus Lipsius drieledig levenswerk, s.i. 1992, 
S. 65. 

36 Tusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 1.13, S. 40: Nec distringit eum aut 
distinet magnitudo haec rerum aut varietas. Spargit enim aeterna illa lux quoquouer- 
sum suos radios ... nec praeest solum diuinitas haec rebus omnibus, sed interest, imo 
inest. 

87 Ebd. 1.18, S. 59: ille est prima omnium causa ex qua ceterae pendent. 

88 Ebd. 1.13, S. 41: ... immota quadam et ignota nobis serie dirigit ac gubernat. 

89 Ebd. 1.16, S. 47-51. 

99 LL Saunders, Justus Lipsius, The Philosophy of renaissance Stoicism, New York 1955, 
S. 142. 

?1 Iusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 1.16 und 1.17, S. 47-55. 
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der geringeren Gótter in der Stoa hervor.?? Diese Ordnung betrachtet er 
selbst als platonisch.? 


Die Differenzen mit der stoischen Schicksalsvorstellung 


Die vier Argumente, die Lipsius zur Unterscheidung seines eigenen 
Schicksalbegriffes von dem der Stoiker gibt, sind erhellend: 

Die Stoiker unterwerfen Gott dem Schicksal. Aber Gott steht über dem 
Schicksal. Er lenkt alles völlig frei. 

Die Stoiker setzen eine ewige Kette der natürlichen Ursachen fest. 
Aber Gott hat schon oft mit Wunderzeichen gegen die Naturgesetze 
gehandelt und der Ursprung der Ursachenkette entstand mit der Erschaf- 
fung der Welt. 

Die Stoa nimmt den Dingen die Möglichkeit sich so oder anders zu 
entwickeln. Aber das Zufällige und Unvorsehbare muss möglich sein. 

Schließlich haben die Stoiker dem freien Willen Gewalt angetan. Aber 
Gott als erste Ursache hebt die nachgeordneten Ursachen, worunter auch 
der freie Wille, nicht auf. Gott wirkt durch den freien Willen.” Wer 
meint, dass der menschliche Geist unterdrückt oder gezwungen werden 
kann, berücksichtigt dessen eigene Persónlichkeit und góttliche Natur 
nicht. Denn keine äußere Gewalt kann jemals bewirken, dass jemand 
etwas wider Willen will oder denkt.” Später sieht Lipsius die Materie als 
den Ursprung des Übels,? wobei der Mensch durch seinen freien Willen 
die Móglichkeit hat, das Übel tatsáchlich zu tun. So wirkt das Schicksal 
auch durch den menschlichen freien Willen.” 


?2 N. van der Steen, De voltooiing van Justus Lipsius drieledig levenswerk, s.i. 1992, S. 
67; J.L. Saunders, Justus Lipsius, The Philosophy of renaissance Stoicism, New York 1955, 
S. 139 und S. 161. 

3 J.L. Saunders, Justus Lipsius, The Philosophy of renaissance Stoicism, New York 1955, 
S. 140. 

94 Tusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 1.20, S. 64-68. 

?5 Ibid. 2.24, S. 155-156: Ignorare mihi sese et naturam illam caelestem videtur, 
quiquis premi eam putat posse aut cogi. 

96 LL. Saunders, Justus Lipsius, The Philosophy of renaissance Stoicism, New York 1955, 
S. 151 und Einführung. Lipsius hat neuplatonische und gnostische Einflüsse in seine Stoa 
eingebracht, unter anderem wo er das Übel in die Materie einordnet, um Gottes Allmacht, 
den menschlichen freien Willen und das Übel zusammen erklären zu können. 

97 N. van der Steen, De voltooiing van Justus Lipsius drieledig levenswerk, s.i. 1992, S. 
68-70. 
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Damit Gott seine Weisheit und Macht offenbart, hat er es für richtig 
erachtet, eher aus Bósem Gutes werden zu lassen, als überhaupt nichts 
Bóses zuzulassen 


Dieses Zitat von Augustinus’ verwendet Lipsius, als er erklärt, dass 
Gottes Vorsehung selbst Fehler, Untaten und Sünde zu unserem Guten 
wendet.” Schließlich trägt das zu seiner Macht und Ehre bei, denn 
Gott führt jene, die sich ihm widersetzen so, dass sie für ihn kämp- 
fen und dies geschieht täglich, weil in den Übeln Gottes Wille wirkt.!% 
„Du siehst jenen Tyrannen ... er wird seine eigene Absicht verfehlen. 
Gott wird ihn am geheimen Strick ohne sein Wissen und gegen sei- 
nen Willen zu seinem Ziel ziehen.*!?! So verdeutlicht Lipsius noch wei- 
ter, dass Übel für die Menschen letztendlich kein Übel ist, weil Gott 
es zu ihrem Heil wendet. Wenn sie mit ihrer Vernunft das Entstehen 
und den Zweck der Übel betrachten, sehen sie, dass ihr Entstehen vom 
Guten stammt und ihr Zweck gut ist, weil von Gott nichts Bóses aus- 
geht. Also sind Unglücke oder Katastrophen gut. Denn sie sind immer 
auf das Heil der Menschen gerichtet.!” „Wenn wir weise sind, werden 
wir der Kraft, die von oben zieht, folgen und es für angemessen hal- 
ten, dass der Mensch mit dem, was Gott beschlossen hat, zufrieden 
ist.” 


Die Sorten Ubel 


Wie gesagt unterscheidet Lipsius verschiedene Sorten Ubel. Vor allem 
bespricht er das óffentliche Übel, das sich auf mehrere Menschen er- 
streckt. Das private Übel betrifft Einzelpersonen. Manche Übel kommen 


?8 Iusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 2.7, S. 96, Augustinus, Enchiridion 
1,27: Vt sapientiam potentiamque suam deus ostenderet, melius iudicauit de malis bona 
facere quam mala nulla permittere (Augustinus Worte sind kursiv). 

?? Iusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis 
malis, Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 2.7, S. 95: ... tam provida dei 
benignitas est, vt illamipsam noxam in salutem nostram vertat et peccatum in bonum. 

100 Tbid. 2.7, S. 97: Denique ad potentiam eius hoc facit et gloriam ... Quid enim magis 
vim eius exprimat, quam quod non vincat solum obluctantes sibi hostes, sed ita vincat vt 
... pro ipso militent ... Quod euenit cottidie, cum in malis dei voluntas fit .... 

10! Ebd. 27, S. 95: Vides tyrannum illum ... aberrabit a sua mente et deus occulto 
quodam fune inscitum inuitumque trahet ad suum finem. 

102 Ebd. 2.7, S. 94-98. 

103 Ebd. 1.14, S. 44: si sapimus, sequamur ab alto adtrahentem illam vim et aequum 
censeamus vt homini placeat quidquid placuit Deo. 
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direkt von Gott, wie Hunger, Unfruchtbarkeit, Erdbeben, Erdrutsche, 
Überschwemmungen, Krankheit und Tod, andere Übel treffen uns durch 
Zutun von Menschen, wie Tyrannei, Unterdrückung und Mord" 


Gottes Ziele mit dem Übel 


Lipsius nennt insgesamt vier Ziele, die Gott mit dem Senden der Un- 
glücksfälle bat: IS Übung oder Probe, Züchtigung, Bestrafung und Schutz 
des Universums. Die Übung oder die Probe verwendet Gott um uns 
Kraft zu geben, ein Zeugnis auszustellen und für andere ein Beispiel 
zu sein. Züchtigung und Strafe wirken wie ein Hindernis gegen weitere 
Fehler. Denn ohne Strafe leben Täter länger als Verbrecher und damit, 
sehr sokratisch, als Elende. Den Erhalt des Universums nennt Lipsius 
etwas zurückhaltender als Ziel. Jedes Lebewesen kann in seiner Zeit nur 
mit einer bestimmten Anzahl bestehen. Wenn die Grenze überschritten 
wird, muss das eine Katastrophe verursachen. Denn sonst würde dieses 
Universum verfallen. Lipsius zitiert hier Seneca: „Der Weise soll sich 
an nichts was ihm widerfährt, stören und er soll wissen, dass selbst 
das, was ihn scheinbar verletzt, zum Erhalt des Weltganzen beiträgt 
und zu dem gehört, was den Lauf dieser Welt und ihre Bestimmung 
erfüllt.“106 


Heraklit 


Dann führt Lipsius zum Trost noch Heraklit an, der den Krieg als den 
Vater aller Dinge schildert. Denn Schönheit kann nicht ohne Verände- 
rung und Gegensätze bestehen. Lipsius gibt ein Beispiel: „(ich gebe zu, 
dass) der Sommer die angenehmste Jahreszeit ist, aber deshalb weil der 
Winter ihn mit marmornem Eis und weißem Schnee beliebt macht.“ In 
diesen Kontext gehört auch Lipsius’ Überzeugung, dass Gott die Welt 
in einem Kreislauf lenkt. Beinahe immer folgen bessere Zeiten den Ka- 
tastrophen. „Was wären wir Gallier und Germanen denn heute,“ so 
fragt Lipsius sich, „wenn das Licht des grossen Imperiums uns nicht 


104 Ebd. 2.7, S. 94-98. 

105 Ebd. 2.8, S. 99-102 und 2.11, S. 106-111, zum Beispiel 2.8, S. 99: Pleraque enim ista 
immissio cladium, si attendis, aut bonos exercet, aut lapsos castigat aut improbos punit 
eaque omnia nostro bono ... finis, non laesio nostra, sed fructus. 

106 Ebd. 2.11, S. 111: (Seneca, Epistula 74,20) vir sapiens nihil indignetur sibi accidere 
sciatqie illa ipsa quibus laedi videtur, ad conseruationem vniuersi pertinere et ex his esse 
quae cursum mundi officiumque consummant. 
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entgegengeleuchtet hátte?"! Das kann er auch gut in die christliche 
Vorstellung vom Ende der Zeiten einfügen. Lipsius schreibt im Brief an 
Lernutius: 


Siehst du das práchtige Weltall? Einst wird es zu Grunde gehen. Entrüsten 
wir uns nicht über den Untergang mancher Menschen, denn die Leichen 
der Zukunft sind die des Himmels und der Erde IP 


Erklärung der scheinbaren Ungleichheit der Strafen 


Menschen meinen, dass das Böse manchmal ungestraft bleibt, aber die 
Erklärung dafür ist, dass wir nicht alle Strafen deutlich sehen.” Lipsius 
unterscheidet darum auch zwischen verschiedenen Strafen: Die Innerli- 
chen, die den Geist, wenn er noch im Leib ist, betreffen: Ängste, Reue 
und der Gewissensbiss. Die nachfolgenden quälen den Geist, wenn er 
schon vom Leib getrennt ist. Und die Äußerlichen, wie Armut, Verban- 
nung, Schmerz, Krankheiten oder Todesfälle treffen den Leib.'!° Men- 
schen meinen andererseits auch häufig, dass Unschuldige gestraft wer- 
den. Aber der Mensch kann nicht immer entscheiden, wer schuldig ist.!!! 
Die letzte Erklärung, die Lipsius zu diesem Problem gibt, sind die über- 
tragenen Strafen: Gott sieht Familien, Städte und Königreiche als ein 
Wesen. Er kann jemanden strafen wegen der Untat eines anderen, mit 
dem er irgendwie verbunden ist.!? In dem Dialog rat Langius Lipsius: 
»Sei du nur ruhig gegen ihn und klage deinen Richter nicht leichtfertig 
an, von dem du selbst noch gerichtet werden musst."!? 


Die Übel sind weder schwer noch neu; Zahlen 


Lipsius will beweisen, dass die Übel, die wir erleiden, nicht schwer, nicht 
neu und auch nicht erstaunlich, sondern, im Gegenteil, human sind.” 


107 Ebd. 2.11, S. 108: (fateor ...) Aestatem amoenissimam, sed quam hiems commendat 
et glacialia illa marmora et canae nives ... S. 109: Quid Galli nos aut Germani nunc 
essemus, nisi magni imperii illa lux nobis adfulsisset? 

108 TLE 820123 an Lernutius: Vides pulcherrimum hoc mundi corpus? Buet aliquando. 
Neindignemur interitum aliquot hominum, dum cadauera futura sint caeli terrarumque. 

10 Tusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum, 1584, 2,13, S. 113-118. 

110 Ebd. 2.14, S. 118-119. 

11 Ebd. 2.15, S. 124-127. 

112 Ebd. 2.16, S. 127-132. 

113 Ebd. 2.15, S. 124: Tu tantum aequus in eum sis nec iudicem tuum inaniter accusa 
ipse ab eo iudicandus. 

114 Ebd. 1.13, S. 38-41. 
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Viele haben denselben Kummer. „Denk daran, Lipsius," so lehrt ihn Lan- 
gius im Dialog, „mach durch das Teilen des Leidens dein Leiden leich- 
ter.*!^ Nach Lipsius ist nichts schwer an den Übeln seiner Zeit. Denn 
früher gab es viel größeres Leid. Er betrachtet alle heutigen Kriege, ver- 
glichen mit den früheren, als Kinderspiel. Um das zu unterstützen, gibt 
er enorme Zahlenreihen der in grauer Vorzeit ermordeten Menschen.!!6 
In den Saturnaliengesprächen gibt er auch unglaubliche Zahlen von Gla- 
diatoren die im Kampf starben; diese Zahlen stimmen nicht.'!” Lipsius 
meint, dass sich in der christlichen Welt nie wie in der alten Kriegsgefan- 
gene gefunden haben II Lipsius weiß sicherlich, dass auch Hungersnóte 
heute weniger schlimm als früher sind.'!? Und die Tyrannei der Gegen- 
wart relativiert Lipsius dadurch, dass er mit vielen Beispielen beweist, 
dass sie allen Menschen in allen Zeiten eigen ist.?? Diesen Aspekt sei- 
ner Lehre verwendet er auch für sein eigenes Leben, als er in einem Brief 
an Lernutius über Diffamierungen klagt. Er relativiert sie dadurch, dass 
er auseinandersetzt wieviele Vorwürfe man früher großen Philosophen 
machte: 


Warum muss ich nun staunen, wenn mir das nicht geschieht, was allen 
großen Männern passierte? Sokrates ist Mangel an Ehrfurcht vorgeworfen 
worden und das Verderben der Jugend, Seneca Verfälsungen und ein Plan 
zum Hochverrat oder Verschwörung dazu, Cicero Geschlechtsverkehr mit 
seiner Tochter, dem Philosophen Markus Antoninus Giftmischerei und 
Unterdrückung durch Täuschung seines Bruders. Und das Volk greift es 
nur zu gern auf, ja glaubt es sogar ...1?! 


115 Ebd. 2.25, S. 160: Quae cogita, Lipsi, et communione hac miseriarum tuas leua. 

116 Ebd. 2.20 und 2.21, S. 141-151. 

117 Siehe unten, Lipsius Gründe für einen Dialog über die Gladiatoren zie, die Paragraph 
Das Unglück ist weder schwer noch neu und K.A.E. Enenkel, Strange and bewildering anti- 
quity, Lipsius’ dialogue Saturnales Sermones on gladiatorial games (1582), in: Recreating 
ancient history: episodes from the Greek and Roman past in the arts and literature of the 
early modern period, Intersections Bd.1, herausgegeben von K. Enenkel, J.L. de Jong, J. de 
Landtsheer, Leiden 2001, S. 86-90. 

18 Tusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum, 1584, 2.22, S. 150. 

119 Ebd. 2.22, S. 148-149. 

120 Ebd. 2.24, S. 155. 

121 ILE 840307L, insbesondere Z.52-55: Quid nunc mirarer, si id mihi non esset, quod 
magnis omnibus viris. Socrati impietas obiecta est et corruptio iuventutis. Senecae adul- 
teria et parricidii consilium sive consensus, Ciceroni cum filia coitus, Marco Antonino 
philosopho et per fraudem sublatus frater. Et vulgus haec avide arripit, imo credit .... 
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Der Mensch 


Lipsius Menschenbild ist sehr klassisch: Es gibt im Menschen zwei Teile: 
die Seele und den Leib: Die Seele ist erhabener als der Leib und ist das 
Ebenbild von Gottes Geist und Feuer. Die Vernunft ist der Teil des góttli- 
chen Geistes, der in den Menschen hinein versenkt ist. So behält die Seele 
in ihrem Kern ihren Ursprung. Die Vernunft richtet sich immer auf ihren 
Ursprung: Gott, der durch die Vernunft zu uns und in uns hinein kommt. 
Später wird Lipsius die Seele platonisch in drei Teile aufteilen.!*? Der Leib 
ist unbedeutender, weil er die Erde widerspiegelt, denn sein Ursprung ist 
irdisch. Die Einbildung gehórt zum Leib und ist der trügerische Schat- 
ten der Vernunft. Wie die Vernunft kann die Einbildung auch in die Seele 
hinein versenkt sein. Wer durch die Einbildung blickt, irrt und hat keine 
gute Einsicht. Die Menschen sollen versuchen, völlig frei von Affekten 
und schicksalhaften Umstánden und allein Gott untertan zu sein und so 
ihren Geist zu stärken, auszubilden und Standhaftigkeit zu erreichen. ^ 
Und dann kommt die wichtige Forderung nach Aktivitát: Man soll weise 
sein und danach handeln. Es gibt keine Erkenntnis ohne Einsicht. Die 
Affekte machen den Geist krank, aber die Weisheit kann den durch die 
Affekte kranken Geist erleuchten und auch das Handeln in die richtige 
Bahn führen. 


Affekte 


Affekte sind eine Gefáhrdung der Geistesstárke. Lipsius schreibt, dass 
Menschen sich gegen Affekte waffnen sollen, weil sie sie hindern, Weis- 
heit zu erreichen und gut zu handeln. Schlechte Affekte betrachtet er 
als Wahnsinn und Geisteskrankheit, vor allem wenn es dabei Selbstbe- 
trug gibt. Die schlimmsten Affekte sind darum Selbsttäuschung, Mit- 
leid und Vaterlandsliebe.'”° Es ist nicht schwierig zu begreifen warum er 
Selbsttáuschung nicht schátzt. Bei Mitleid und Vaterlandsliebe braucht 
man seine Erklärung: Sie sind so gefährlich, weil sie allgemein gewürdigt 


122 Justus Lipsius, Physiologiae Stoicorum 3,18. 

123 Tusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum, 1584, 1.5, S. 12-16. 

124 Ebd. 2.5, S. 89. 

125 Ebd. 2.4, S. 88: Transi aliquando ad meliores curas et doctrinam para quae non 
in pompam tibi solum sit, sed in vsum. Ad sapientiam conuertere, quae mores tibi cor- 
rigat, quae animum turbidum sordidumque tranquillet et illustret, illa est quae virtutem 
imprimere, quae constantiam suggerere potest, illa sola, quae templum tibi aperire bonae 
mentis. 

126 Ebd. 1.8, S. 22: Constantiae nostri valde aduersi: simulatio, pietas, miseratio. 


EINFÜHRUNG 27 


werden. Lipsius definiert Mitleid als Unvollkommenheit eines kleinli- 
chen und unbedeutenden Geistes, der beim Sehen des Unglücks eines 
anderen zusammenbricht." Barmherzigkeit dagegen ist gut. Sie ist die 
Neigung des Geistes im Hinblick auf das Erleichtern der Hilflosigkeit und 
Trauer von anderen.” Auch die Vaterlandsliebe soll man mäßigen.!” 
Vaterlandsliebe ist schlecht wenn sie unüberlegt ist. Wenn Menschen für 
ihre Landsleute kämpfen, ist das gut, aber wenn sie aus Schmerz über 
öffentliches Unglück zusammenbrechen, betrachtet Lipsius die Vater- 
landsliebe als Selbstbetrug: 


Mit der Würde des Vaterlandes bekleidet, beweint ihr mit echten und 
heissen Tränen eure eigenen Verluste ... Sieh, wenn bei den Afrikanern 
oder Indiern Krieg ist, lässt dich das kalt. Du bist ja außer Gefahr. Gibt es 
aber Krieg in Belgien, dann weinst und schreist du, du schlägst dich an die 
Stirn und an den Oberschenkel. Wenn du nun aber genau das allgemeine 
Ünglück betrauerst, was ist dann der Unterschied??? 


Auch andere Affekte, wie Begierde, heftige Freude, Furcht und Kum- 
mer sind eine Bedrohung für die Geistesstárke und zerstóren das ganze 
menschliche Leben. De Constantia öffnet mit dem Motiv von Seneca, 
dass es nicht gut sei vor öffentlichem Übel zu fliehen.'?! Man soll die 
Weltsicht ändern, nicht die Umgebung.'?? Lipsius illustriert seine Ein- 
sicht mit einem Zitat von Anaxagoras, der mit seinem Finger zum Him- 
mel zeigt und sagt: Das ist mein Vaterland.P? In den Saturnaliengesprá- 
chen verwendet Lipsius in Kapitel I.1 dieselbe Anekdote. 


Schluss 


Im letzten Kapitel bringt Langius die Hoffnung zum Ausdruck, dass seine 
Worte Lipsius nicht nur zur Freude, sondern zum Nutzen dienen und 


V7 Ebd. 1.12, S. 35-36: Miseratio ... vitium pusilli minutique animi ad speciem alieni 
mali collabentis. 

128 Ebd. 1.12, S. 36: Misericordiam appello inclinationem animi ad alienam inopiam 
aut luctum subleuandum. 

12 Ebd. 1.11, passim, S. 29-34, Z. B, S. 34: dulce et decorum est pro patria mori magno 
adsensu caueae dixit poeta Venusimus, sed mori dixit, non flere. 

130 Ebd. 1.8, S. 23: ... velati persona patriae privata vestra damna veris et spirantibus 
lacrimis lugetis ... und 1.9, S. 24-25: Ecce bellum si apud Aethiopas oder Indos geratur, 
nihil moveare, extra discrimen enim tu sis, si apud Belgas, plores, clames, frontem 
percutias et femur (cf. Cicero, Brutus 80, 278). Atqui mala publica propter ipsa si luges, 
quid interest? 

131 Ebd. 1.1 und 1.2, passim, S. 1-7. 

132 Ebd. 1.5, passim, S. 7-9. 

133 Ebd. 1.11, S. 34. 
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nicht nur seine Ohren, sondern auch sein Herz erreichen. Und mit einem 
Mysterienzitat sind Lipsius letzte Worte hier: „Dem Bösen floh ich und 
gewann das Gute! 4 


Lipsius’ Gründe für einen Dialog über Gladiatoren 


Die Wahl dieses Themas 


Lipsius selbst erwáhnt in einem Vorwort zu den Saturnales Sermones 
seine Überlegungen: 


Ich habe das Thema gewechselt,!?° was mir Vergnügen und keinen Scha- 
den bereitet hat. Den Spielen, fürwahr, habe ich mich gewidmet, den frü- 
heren Schauspielen. Diese, die in unserer Zeit aufgegeben worden sind und 
ignoriert werden, habe ich zurückgebracht und nicht nur für die Ohren, 
sondern auch für die Augen dargestellt, damit sie nicht nur gelesen, son- 
dern, wie ich meine, fast angeschaut werden konnen (7 


Ich habe mich gefragt, warum er dann diese Wahl gemacht hat und sich 
so außerordentlich ausführlich mit Gladiatoren beschäftigen wollte. Es 
gibt ja andere, weniger Abscheu erregende Themen. Eine einfache Erklä- 
rung dafür, die oben auch von ihm selbst genannt wird („was mir Vergnü- 
gen ... bereitet hat“), ist, dass es für ihn offensichtlich angenehm war, bei 
Themen wie Mord und Tod zu verweilen, dass er den Gedanken an Men- 
schen, die unter Zwang auf Leben und Tod miteinander kámpfen sollten, 
genoss. Wie hátte er sich sonst wáhrend der Arbeit an seinem Buch so 
lange mit dem Gladiatorenelend beschäftigen können? Er schreibt ja am 
Ende der Saturnales Sermones: „wer wird nicht seine Sachen liegen lassen 
und ins Forum rennen, um das gezogene Schwert des Mórders zu sehen 
und den purpurnen Hals eines Unglücklichen?“!?” Auch lässt er einen 
der Teilnehmer am Dialog, Lernutius, im zweiten Kapitel des zweiten 
Buches der Saturnales Sermones, die ganze bisherige Darstellung als „eine 


134 Ebd. 2.26, S. 161. 

135 Weil er nach der Veröffentlichung der Satyra Menippaea heftig kritisiert worden 
war. 

136 ILE 820000 P, Z. 29-32. Diuerti in aliam cum voluptate magis et sine noxa. Ad 
ludos, inquam, me dedi et spectacula prisca. Quae desita et et ignota nostro aevo retraxi 
et proposui non auribus solum, sed oculis neque vt legi, sed paene dicam spectari 
possint. 

17 Saturnales Sermones 2.25.3: quis non relictis rebus in forum accurret, vt strictum 
carnificis gladium videat et vnius miseri purpuream ceruicem? 
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geschmackvolle Aufführung der alten Sitten“!** bezeichnen. Das Vergnü- 
gen scheint jedoch als einzige Erklärung nicht befriedigend, jedenfalls 
nicht ausreichend. Lipsius sprach und schrieb immer mit viel Bewunde- 
rung über die Rómer. Warum schenkt er dann den Gladiatoren, die ja in 
den Augen seiner Zeitgenossen keinen erhabenen Aspekt des rómischen 
Lebens darstellten, so viel Aufmerksamkeit? Er bewundert die Gladia- 
torenspiele sicherlich nicht, sondern er verurteilt sie in vielen Abschnit- 
ten der Saturnales Sermones!” und nennt sie eine „allgemeine Katastro- 
phe“'“° Er gibt oft seiner Missbilligung jenes unmenschlichen Brauches 
Ausdruck und betont, vielleicht um die Rómer doch ein wenig zu scho- 
nen, dass dessen Ursprung nicht in Rom liegt. Sein Interesse und seine 
Bewunderung gelten aber nicht den Spielen, sondern den Gladiatoren 
selbst, den niedrigsten unter den Rómern, die er bei der Vermittlung sei- 
ner Philosophie als Beispiel einsetzt. 


De Constantia 


Schon 1579 schreibt Lipsius in einem Brief an Marcus Antonius Muretus, 
dass er sich gleichzeitig mit den Saturnalien und mit Seneca befasst. 
Ungefáhr zur Zeit der ersten Ausgabe der Saturnales Sermones wurde 
De Constantia veróffentlicht.'? Die Theorie, die Lipsius in De Constan- 
tia auseinandersetzt, habe ich schon besprochen: Lipsius will in De Con- 
stantia ein Vademecum geben um trotz Not und Kummer in unserem 
Vaterland und in unserem eigenen Leben glücklich und sinnvol zu leben. 
Darum konzentriert er sich in De Constantia auf das Übel.!* Denn nach 
Lipsius lásst Gott das Übel zu, aber er verwendet es zu unserem Vorteil, 
jedenfalls wenn wir mit dem Übel gut umgehen. Dazu sollen wir Geistes- 
stárke oder Standhaftigkeit entwickeln, absehen von schlechten Affekten 
und unabhängig vom Äußeren sein. Es ist nur dann möglich die Ver- 
nunft zu gebrauchen, wenn die Affekte ausgeschaltet sind. Denn wenn 
man noch durch Affekte getrieben wird, ist es nicht möglich, Einsicht 


138 Ebd. 2.2.5: delectabilis recordatio veterum morum. 


139 Ebd., z.B. 2.25 passim. 

140 Ebd. 1.11.1: publica clades. 

141 ILE 791030, Z.13: paro Saturnalia et de vita et scriptis Annaei Senecae. 

142 Tusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584. 

1? Das ist auch dem Titel gemäß: De Constantia libri duo, qui alloquium praecipue 
continent in publicis malis (Zwei Bücher über die Standhaftigkeit, die besonders eine Rede 
über die allgemeinen Übel enthalten). 
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zu bekommen. Man kann dann nur eine Meinung haben, einen unklaren 
Eindruck. Nur mit Hilfe der Vernunft, ohne Affekte, ist es móglich, 
Standhaftigkeit zu erreichen.!*? 


Das Vorbild der Gladiatoren im Dienste der stoischen Lehre 


In den Saturnales Sermones wird nun explizit behauptet, dass die Gladia- 
toren für einen solchen Kampf gegen die Affekte ein Beispiel sind: 


Du, Entarteter, kannst du dir das nicht zum Vorbild machen, nicht so mit 
dir selbst sprechen? Dieser geringe Mann ohne wissenschaftliche Ausbil- 
dung, ohne Kenntnis, kann den Tod verachten, die letzte der menschli- 
chen Widerwärtigkeiten. Ich fürchte Verbannung und einen Ortswechsel. 
Er verliert feurig sein Blut, ich wäre schon traurig, wenn mein Land oder 
meine kleinen Dinge mir entnommen würden.!^ 


Lipsius sieht den Vorteil der Vorbildfunktion ein, denn Unterdrückte, 
die sich im Kampf tapfer halten, sind ein Beispiel unbeugsamen Pflicht- 
bewusstseins. Sie sind auch ein effektives Beispiel, denn, wie Lipsius fest- 
stellt, das Volk bewundere tapfere Gladiatoren, die Ausdauer zeigten und 
nicht ängstlich flüchteten.!^ Aber Lipsius führt den Gedanken noch wei- 
ter: Die Gladiatorenspiele betrachtet er als ein Bild für das ganze Leben, 
jedenfalls für die Widerwártigkeiten der Menschen, wie in einem ande- 
ren Kontext aus einem Brief hervorgeht: 


Als ich deine Briefe gelesen hatte, ... war ich traurig um deinen Verdruss 
und froh wegen deiner Geistesstárke, weil ich sah, dass du die Vorfälle in 
deinem Leben so trägst wie die menschlichen Vorfälle getragen werden 
sollen und wie es deiner Philosophiestudien würdig ist. Denn wirklich, 
diese Kriege, diese Unruhen, diese Streifzüge, was sind sie anders als 
Spiele? Blutige Spiele, gebe ich zu, aber doch Spiele, die die Prahlerei und 
die Grausamkeit unserer Anführer veranstaltet haben. Also sollen sie nicht 
nur ertragen sondern auch belacht werden ... Ich sende dir von meinen 
Saturnalia den ersten Teil über die Gladiatoren, damit du siehst, dass es 
solche blutigen Kämpfe auch zu Friedenszeiten gab.!^7 


144 Tusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 1.5. 

145 Saturnales Sermones 2.25.7: Tu, degener, rem non trahis in exemplum, non tecum 
sic loquere: homullus ille sine litteris, sine disciplina mortem contemnere potest, extre- 
mum rerum humanarum. Exsilium ego et mutationem loci formido. Ille sanguinem amit- 
tit alacer, ego si ager aut resculae meae mihi eripiantur, plorem. 

M6 Saturnales Sermones 2.22, passim. 

147 TLE 820123 R, Z. 2-7 und 23-25: Lectis litteris tuis, ... et dolui dolorem tuum et 
gavisus in constantia sum, quod videam te quae euenerunt ita ferre, ut ferenda humana 
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Ein Brief an Lernutius, einen Teilnehmer am Dialog in den Saturnales 
Sermones, ist auch viel sagend: 


Die vielen Rückschläge, die du empfandest, haben auch mein Herz 
aufgewühlt. Ach Menschen, was sind wir, was hoffen wir? Ich habe in 
der für dich miserablen Zeit durch ich weiß nicht was für Eingebung 
in meinen Saturnalia eine Rede an dich über die ungewissen Lebenser- 
eignisse eingefügt. Danke dem wohlwollenden Gott, der dich berührte, 
aber nicht hinunterwarf, dir eine Wunde zeigte, aber dich nicht verletzte. 
Denn es ist nützlich, mein lieber Lernutius, manchmal von jenem erha- 


benen Herrscher seines Reichs und unserer Situation ermahnt zu wer- 
den.!4 


Auch andere hátten nach Lipsius die Bedeutung der Saturnaliengesprüche 
in ihrer Funktion für die Ethik gesehen. Im anderen Brief steht: 


Du preist unsere Saturnalia, und besonders das, was darin Frómmigkeit 
oder Sitten betrifft, und ich freue mich über dein Urteil ... Denn vergeblich 
ist ja alle Literatur, wenn sie nicht auf das wahrhaftige Ziel des inneren 
Glücks gerichtet ist.!^? 


Für die philosophische Benutzung des Themas der Gladiatorenspiele war 
Seneca ein Vorbild. In den Saturnales Sermones zitiert ihn Lipsius: „Das 
Leben ist nichts anderes als eine Gladiatorenschule mit denselben, die 
leben und kampfen.“!°° 


Das Unglück ist weder schwer noch neu 


Für Lipsius dienen die Gladiatoren auch dazu, die Überzeugung zu 
unterstützen und zu vermitteln, dass das Unglück, das Menschen treffe, 


sunt, etut dignum est iis sapientiae studiis quae tractas. Nam reuera haec bella, hae turbae, 
hi discursus, quid aliud quam ludi? Cruenti fateor, sed tamen ludi, quos instruit ambitio 
et saevitia nostrorum regum. Itaque non ferenda solum ista, sed ridenda ... Mitto ad te 
Saturnalium meorum primam partem de gladiatoribus, vt videas cruentas etiam illas in 
pace pugnas. 

148 ILE 820123 L, Z. 2-7: Ipsum pectus mihi commouit series malorum quae es passus. 
Heu homines, quid sumus, quid speramus? Atque ego sub idem illud calamitatis tuae 
tempus, nescio quo instinctu, in Saturnalibus meis adfinxeram orationem tibi de incertis 
casibus vitae. Sed benigno deo gratia, qui concussit te, non deiecit, ostendit vulnus et 
non laesit. Utile enim, mi Lernuti, utile, admoneri nos interdum a summo illo principe 
et imperii illius et fluxae nostrae conditionis. 

149 [LE 821008 L, Z. 4-7: Laudas Saturnalia nostra et praesertim quae in iis ad pietatem 
aut mores et gaudeo in iudicio tuo ... Frustra enim ... omnes litterae, si non directae ad 
vnum illum verae beatitudinis scopum. 

150 Seneca, De Ira 2.8.2, zitiert von Lipsius in den Saturnales Sermones 1.14.2: Non alia 
quam in ludo gladiatorio vita est cum iisdem viuentium pugnantiumque. 
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weder schwer noch neu sei.'°' Um Letzteres zu begründen, erwähnt er 
endlose Mengen von vielen Tausenden Gladiatoren, die eingesetzt wur- 
den oder fielen. Dabei versucht er im ersten Buch, im elften Kapitel, sogar 
glaubhaft zu machen, dass, wo Plinius an irgendeiner Stelle zwanzig Gla- 
diatoren erwähnt, er tausend gemeint haben muss. Die Opferzahlen, die 
Lipsius in den Saturnales Sermones nennt, sind übertrieben und über- 
haupt nicht in Übereinstimmung mit der Realität.!°? In De Constantia!” 
erwähnt er viele Tausende von anderen Opfern, zweifellos auch unrealis- 
tisch, um deutlich zu machen, dass die allgemeinen Übel seiner eigenen 
Zeit weder schwer noch neu sind. 


Zusammenhang 


Bei der Lektüre der Saturnales Sermones fällt ständig auf, dass Lipsius 
sich während des Schreibens auch mit der Thematik von De Constan- 
tia beschäftigte. Eigentlich fasst er im ersten Kapitel der Saturnales Ser- 
mones zusammen, was er in De Constantia weiter ausführen sollte. In 
jenem ersten Kapitel klagen die Teilnehmer am Dialog über allerhand 
äußere Umstände wie Bürgerkrieg und finanzielle Not. Lipsius emp- 
fiehlt, nicht dabei zu verweilen, weil Gott sich schon darum kümmern 
werde: 


„Aber Sorgen gibt es, ich gebe es zu, viele und wenn ich den Staat oder das 
Privatleben betrachte, gibt es sie in Hülle und Fülle.“ „Aber du musst wis- 
sen," trug Viktor bei, „dass gerade durch das Feuer der Sorgen diese unsere 
Lebensquelle versiegt. Aber unser Vaterland und wir selbst sind in Gefahr.“ 
„Ich weiß. Aber können du oder ich das Schicksal des Staates zurückhal- 
ten? Diese Sorgen sind Sorgen für ihn, der sich um uns kümmert. Denke 
an Anaxagoras, der einem Nörgler, ob0év oot uéAet ts matoiðoc; sùgh- 
uer, EpPn, uoi yàg «xai opodoa éhet Tg matoiðos (der ihn fragte, ob ihm 
die Heimat nicht am Herzen liege, antwortete: Die Heimat liegt mir sehr 
am Herzen), und gleichzeitig auf den Himmel zeigte. Denn dieser ist in 


151 Necgrauia haec mala esse nec noua: Iusti Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium 
praecipue continent in publicis malis, Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, 
1.13, S. 38. Siehe auch ibid., 2.25, S. 158 (Titel): Postremo doctum non mira aut nova esse 
haec mala, hominibus gentibusque omnibus semper communia. 

1? Siehe: K.A.E. Enenkel, Strange and bewildering antiquity, Lipsius' dialogue Saturna- 
les Sermones on gladiatorial games (1582), in: Recreating ancient history: episodes from 
the Greek and Roman past in the arts and literature of the early modern period, Intersec- 
tions Bd.1, herausgegeben von K. Enenkel, J.L. de Jong, J. de Landtsheer, Leiden 2001, S. 
86-90. 

153 buet? Lipsi De Constantia libri duo qui alloquium praecipue continent in publicis malis, 
Antuerpiae apud Christophorum Plantinum 1584, ab 2.19. 


EINFÜHRUNG 33 


Wirklichkeit unsere Heimat, und wie die Sonnenstrahlen, die auf die Erde 
scheinen, vom Himmel und dennoch im Himmel sind, so soll unser Geist, 
obwohl auf Erden, die irdisch geringfügigen Dinge verachten und sich bei 
seinem Ursprung aufhalten."!^4 


Dies istin Kürze die Thematik, die Lipsius in De Constantia ausführlicher 
behandelt. Dann bleibt aber noch immer die Frage, warum Lipsius sich 
in den Saturnales Sermones mit diesem Zweck für eine ausführliche hi- 
storiographische Übersicht entschied. Offensichtlich, weil der Seelen- 
ruhe und dem Wohl seiner Zeitgenossen nicht sein einziges Interesse 
galt. Er war wohl auch vom Thema fasziniert und erforschte es aus Ver- 
gnügen so detailliert. Hinzu kam noch die erhabenere Absicht, die Auf- 
merksamkeit auf die Gladiatoren zu lenken, damit sie in seiner Philoso- 
phie eine Vorbildfunktion erfüllen kónnten. 


Lipsius’ Lebensgeschichte 


Lipsius Jugend 


Justus Lipsius wurde am 18. Oktober 1547 in Overijse, in der Nähe 
von Lówen, geboren. Seine Eltern, Gillis Lipsius und Isabella Petirivia 
haben ihm eine gute Ausbildung!” gegeben. In den Jahren 1553-1557 
war Lipsius Schüler der Parochialschule in Brüssel; danach besuchte 
er zwei Jahre die Lateinschule in Ath und dann bis Mitte 156416 die 
Jesuitenschule in Kóln, die Bursa Nova Triconorata, um Altphilologie 
(Grammatica, Poetica und Rhetorica) zu studieren. 1562 begann er, noch 
sehr jung, mit dem Noviziat des Jesuitenordens. In den Jahren 1562- 
1564 studierte er Logik und Physik in der Facultas Artium. Zwei Jahre 
später verließ er Köln, weil, so Lipsius, seine Eltern die Zugehörigkeit 


154 Saturnales Sermones 1.1.2: „Curarum, fateor, largiter est et publica siue priuata 
respiciam, bona earum vbique seges." „Atqui scito," ait Victor, „non ab alio quam 
curarum igne magis interfici vitalem illum in nobis fontem. At enim patria et nos 
periclitamur.“ „Scio, sed tu egoque habenas, scilicet, temperabimus publici fati? Curae 
sint hae curae illi, qui supra nos curat. Tu Anaxagoram cogita, qui increpanti cuidam 
OVÖEV oot uEAEL ví] TATELÖOG; EVPYvEL, EPH, Euol yào xai OPOSeEG u£Aer ING TTOTELÖOG 
et simul caelum ostendebat. Haec enim reuera patria nobis et vt radii solis per terram 
sparsi, a caelo et in caelo tamen sunt, sic noster animus, quanquam in terris, humilia ista 
spernat verseturque apud originem sui.“ 

155 Justus Lipsius, Vitae Descriptio, mijn leven, ma vie, mein Leben, my life, Overijse 
1997, S. 1. 

156 TLE 640529, Einführung. 
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zum Jesuitenorden nicht begrüßten.!”” Nach den Jesuitenarchiven hatte 
sein Vater wohl Zustimmung gegeben. Jedenfalls besaß Lipsius dann 
bereits sein Bakkalaureat, noch nicht aber seinen Magister. Dem Wunsch 
seiner Eltern entsprechend fing er an der Universität Löwen mit dem 
Jurastudium an, wo er auch das Bakkalaureat schaffen sollte. 

Anfang 1565 starb Lipsius Vater. Seine Mutter und Schwester über- 
siedelten daraufhin nach Lówen, wo seine Mutter auch bald verschied. 
Lipsius konnte sein Altphilologiestudium dank der finanziellen Unter- 
stützung des Kardinals Antoine Perrenot de Granvelle fortsetzen. Er hatte 
inzwischen zu schreiben angefangen, und zwar die Variarum Lectionum 
libri iv, die er demselben Kardinal widmete. 


Rom und Lówen 


Ein halbes Jahr nach dessen Abreise nach Rom folgte ihm Lipsius und 
wurde sein Privatsekretär,!°® aber wahrscheinlich nicht sofort. ^? In Rom 
nahm er viele Kontakte auf und besuchte unter anderem anregende 
Vorlesungen von Marcus Antonius Muretus. Er sammelte in jener Zeit 
auch die Inschriften, die er spáter herausgeben würde.!9? Er hatte aber 
Heimweh und vertrug das Klima nicht und kehrte im April 1570 nach 
Lówen zurück, um das Jurastudium fortzusetzen. Am 23. Oktober 1571 
schaffte er das Bakkalaureat iuris utriusque. Nicht viel später verließ 
er Löwen aber wieder, wie er selbst schreibt, weil er dort zu viel Spaß 
getrieben habe.!9' Vielleicht war die Kritik am allzu innigen Kontakt zu 
seiner Zimmerwirtin, Anna van den Calster, mit ein Grund für seine 
Abreise.!? Mit ihr sollte Lipsius zwei Jahre später heiraten!“ und das 
wurde keine glückliche Ehe. Sogar in den Saturnales Sermones weist er 


157 Justus Lipsius, Vitae Descriptio, mijn leven, ma vie, mein Leben, my life, Overijse 
1997, S. 3. 

58 Ebd.S. 3. 

15° Vgl. ILE 690000, Einführung. 

160 Inscriptionum Antiquarum quae passim per Europam liber, accessit auctarium a Iusto 
Lipsio, Antuerpiae 1588. Lipsius Sammlung erschien also als Beitrag zum Werk von 
Martinus Smetius. 

161 Justus Lipsius, Vitae Descriptio, mijn leven, ma vie, mein Leben, my life, Overijse 
1997, S. 4. 

162 J, IJsewijn, Justus Lipsius (1547-1606): Verdiensten en betekenis van een groot ge- 
leerde, in: Lipsius en Leuven, catalogus van de tentoonstelling in de centrale bibliotheek te 
Leuven, 18 september-17 oktober 1997, ed. G. Tournoy, J. Papy en J. de Landtsheer, Leuven 
1997, S. 11. 

163 ILE 710706, n. 88. 
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darauf hin, indem er ironisierend einen etymologischen Zusammenhang 
zwischen dem himmlischen und dem unverheirateten Leben sieht.!6* 


Wien 


Ende 1571 oder Anfang 1572 reiste er wegen der stándigen Unruhe, wie 
Lipsius in De Constantia], 1 auseinandersetzt, nach Wien ab, via Lüttich, 
Basel und Dóle.!6 In Lüttich diskutierte er mit dem gelehrten Kanoniker 
Carolus Langhius über die Stoa und kollationierte eine Handschrift von 
Seneca. Im Frühjahr 1572 war Lipsius in Dóle bei der Promotion zum 
Doktor der Medizin von Giselinus, einem Teilnehmer am Dialog in den 
Saturnaliengespräche, anwesend. Hier in Dóle machte Lipsius Bekannt- 
schaft mit Claude Chifflet, der eine Tacitusausgabe vorbereitete. Im Juni 
1572 kam Lipsius in Wien an, Pighius zufolge begierig, um den Hof 
und ihn zu besuchen.!66 Pighius ist einer der Gesprächspartner in den 
Saturnales Sermones. In Wien war auch Augerius Busbecquius, dem er 
die Saturnaliengesprüche widmen sollte. Er erlebte eine gute Zeit, aber er 
bekam keine Berufsarbeit und war plótzlich wieder abgereist, zu Pighius 
Enttäuschung jo 


Jena 


Danach suchte er sein Heil in Jena, wo er im Oktober Professor der 
Geschichte wurde. In seiner Vitae Descriptio schreibt er, dass er auf der 
Rückfahrt aus Wien sich in der Nähe von Jena aufgehalten habe und dort 
geblieben sei, weil er vom Krieg in seiner Heimat und von der Enteignung 
seiner Besitztümer gehört habe.!% Weil die Universität Jena lutherisch 


164 Saturnales Sermones 2.11.4: ... et caelibem quasi caelitem agnosco nec in alio etymo 
grammaticis credo magis ... (... und ich anerkenne das Jungegesellenleben wie das 
himmlische und in keinem anderen Etymologie glaube ich den Grammatikern mehr ...). 

165 ILE 720600, Einführung. 

166 Ebd. 

167 [LE 720910 (von Pighius), Z. 2-13: si vales bene est et equidem gaudebo, dubios 
enim nos reliquisti. ... Laetabar primum ingressus, adesse te existimans, verum pro Lipsio 
meo nil ... dolui vehementer, tam suaui priuatus tua conuersatione ... Attamen excusaui 
subitam tuam istam profectionem, vti petebas, apud Augerium ... (Wenn es dir gut geht, 
ist es gut und freue ich mich auch, denn du hast uns unsicher zurückgelassen ... Ich 
war erst froh in der Erwartung, dass du da wárest, hineingegangen, aber anstatt meines 
Lipsius gab es nichts. ... ich war sehr traurig, weil deiner so angenehme Umgang mir 
genommen war. Aber, wie du fragtest, ich habe deinen plótzlichen Aufbruch bei Augerius 
entschuldigt ...). 

168 Justus Lipsius, Vitae Descriptio, mijn leven, ma vie, mein Leben, my life, Overijse 
1997, S. 4. 
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und ein Zufluchtsort für rechtgläubige Protestanten war, fühlte Lipsius 
sich in Jena nicht heimisch, obwohl er sich manchmal auch positiv über 
seinen Aufenthalt dort äußerte.!® Er árgerte sich aber über die religiösen 
Auseinandersetzungen und überdies wurde der Wert seiner Diplome, die 
ja lediglich die zwei oben erwähnten Bakkalaureate waren, bezweifelt.!7 
Er blieb bis Márz 1574 in Jena. In dieser Periode ist er doch taktisch 
vorgegangen, denn als 1573 viele Professoren gekündigt wurden, konnte 
Lipsius mit drei anderen bleiben."! Einige Monate später verschwand 
Lipsius aus Jena, auch weil seine Frau dort nicht wohnen wollte.” Sie lie- 
ßen sich in Overijse nieder. In Jena hatte er nichts publiziert. Die bekann- 
ten Reden wurden später und gegen seinen Willen veröffentlicht. Er hat 
seine Tacitusausgabe, die er Kaiser Maximilian II. widmete, und seine 
fünf Bücher Antiquarum Lectionum Commentarius in Jena druckfertig 
gemacht, aber die sind erst nach seinem Aufbruch aus Jena bei Plantijn 
in Antwerpen erschienen. 


Löwen 


In derselben Zeit absolvierte Lipsius das Jurastudium und wurde Dozent 
für römische Geschichte an der Universität Löwen. Er wohnte noch eine 
Zeit in Overijse, aber dann fand er auch in Overijse die Kriegsbedro- 
hungen zu groß.'”? 1576 wurde er Professor in Löwen. Ein Jahr später 
erschienen bei Plantijn die Epistolicarum Questionum libri v. Ende 1577 
besuchte ihn Janus Dousa und bat ihn mit seiner Präsenz die Leidener 
Universität zu unterstützen. Lipsius schrieb Anfang 1578, dass er auf die 


16° ILE 730703, Z. 10: Delectat me cum loci huius amoenitas, tum praecipue animi 
tranquillitas et religionis libertas. (Der Reiz dieses Orts freut mich, ferner besonders die 
Ruhe für den Geist und die Religionsfreiheit.) 

1795 J; Roegiers, Justus Lipsius academicus, in: Lipsius en Leuven, catalogus van de ten- 
toonstelling in de centrale bibliotheek te Leuven, 18 september-17 oktober 1997, ed. G. Tour- 
noy, J. Papy en J. de Landtsheer, Leuven 1997, S. 26 und J.L. Saunders, Justus Lipsius, 
The philosophy of renaissance stoicism, New York 1955, S. 11. Auch die Einführung von 
ILE 720915 H ist hierfür interessant. 

171 ILE 730703, Z. 5-11: Qui status Academiae nostrae sit, audisse te iam opinor de 
aliis. Professores omnes veteres abdicare coacti sunt, quatuor exceptis, in quibus Doctor 
Ellingerus et ego remanserimus. (Ich denke, dass du schon von anderen über die Situation 
unserer Akademie gehórt hast. Alle langjáhrigen Professoren sind gezwungen worden 
ihren Amt niederzulegen, mit Ausnahme von vier, unter denen der Doktor Elingerus 
und ich bleiben konnten.) 

172 TLE 740401 und H.T. Oberman, Van Leiden naar Leuven, de overgang van Justus 
Lipsius naar eene Roomsche Universiteit, in: Nederlandsch Archief voor Kerkgeschiedenis 
5, ed. J. Pijper, Den Haag 1908, S. 104. 

173 TLE 751120, passim. 
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Bitte eingehen würde. Auch hier ist es deutlich, dass er wegen der Kriegs- 
bedrohungen aus Löwen fortging.!’”* Auch erzählte er Janus Lernutius 
und Victor Giselinus, die übrigens beide Gesprächspartner in den Satur- 
nales Sermones sind, dass er in Leiden seinen Wohnsitz nehme, um dem 
Bürgerkrieg in Löwen zu entfliehen.'”® Bereits am 2. September hatte 
er Iheodorus Canterus geschrieben, dass, wenn ein Krieg ausbräche, er 
zuerst nach Brügge und dann nach Leiden gehen wollte.!7° 


Leiden 


Also übersiedelte Lipsius 1578 nach Leiden. Er wurde Professor für 
Geschichte und Rechtswissenschaft. Wenn man die Briefe aus Lipsius 
Leidener Periode beobachtet, sieht man, dass Lipsius zuerst sehr glück- 
lich mit der Situation in Leiden war, einerseits weil er viel Freizeit hatte, 
um Bücher zu schreiben, andererseits weil es dort politisch ruhig war. 
Spáter begann er zu klagen: Politisch gab es Unruhe, er fühlte sich gefáhr- 
det’ und auch war er desillusioniert, weil es ihm nicht gelungen war, 
Giselinus in seiner Karriere zu helfen, obwohl Dousa dank Lipsius in 
Leiden Bibliothekar und Historiograph geworden ist.'” 1584 äußerte er 
die Überzeugung, dass die Constantia ihm helfen würde und dass er, 
wenn es irgendwie möglich sei, bleiben móchte.!*? Er hielt sich in Lei- 
den immerhin in einem Gelehrtenkreis auf, dessen Mitglieder Lipsius 


174 ILE 780118: vale, mi suauissime Duza, quem brevi, si di volent, dissuauiabor. Ita 
enim mihi stat, non diutius esse in his turbis. (Leb wohl, mein Dousa, den ich bald, so die 
Götter wollen, küssen werde. Denn das steht für mich fest, dass ich nicht länger in diesen 
Unruhen bleibe.) 

175 TLE 780401, Z. 3-7. Siehe auch: Justus Lipsius, Vitae Descriptio, mijn leven, ma vie, 
mein Leben, my life, Overijse 1997, S. 5. 

176 ILE 770902, Z. 10-12: Paratur hic merum bellum; quod si pergit, video iustam 
causam visendi ad te et Duzam nostrum. Nam ita constitui, excurrere Brugas et inde 
in Batauiam vestram. (Hier wird ein echter Krieg beabsichtigt, wenn das so weitergeht, 
sehe ich einen gerechten Grund dich und unseren Dousa aufzusuchen. Denn so habe ich 
es beschlossen, durch Brügge zu gehen und von dort in ihre Niederlande.) 

17 TLE 831211: Paramus alia: De magistratibus populi romani, De Amphitheatro, De 
Venatione. Fuimur enim hic summo otio, quod vtinam ne videat et invideat Bellona! 
ILE 840101: ... Leidae quo quies studiorum nos traxit. 

178 Zum Beispiel ILE 840804 D, 840611, 840805, 840823 B. 

179 Seine vergeblichen Versuche für Giselinus: ILE 840108 G, 840108 L, 840203 und 
840307 G. Lipsius Bemühungen für Dousa: ILE 831219, 840124 DO1, 840209 und 
letztendlich 850200 DO2. 

180 [LE 840823 B: ... Quanquam haec sunt illa aduersus quae Constantia nostra nos 
armauit ... Nobis tamen decretum patriam non mutare, si mediocris aliquis in ea status. 
Si nullus et si confusio tantum et raptus, quaecumque terra dederit nobis aliquam sedem. 
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selbst, Heinsius, Scaliger, Grotius, Vossius, Meursius, Dousa und Junius 
waren.!®! Er betrachtete später seine Zeit in Leiden als eine Periode, in 
der er qualitativ brilliert habe.!?? Seine Publikationsliste aus der Leidener 
Periode weist auch eine Vielfalt an Veröffentlichungen auf, unter ande- 
ren: 1580 Electorum liber i, eine Sammlung philologischer, textkritischer 
Emendationen in Werken von Tacitus, Sueton und anderen; 1581 Som- 
nium, Lusus in Nostri Aevi Criticos, worin Lipsius wie in einer menippaei- 
schen Satire vor allem seinen Spott mit philologischen Gelehrten treibt. 
Hierum wurde er heftig kritisiert, worüber er in einem Vorwort zu den 
Saturnales Sermones klagt. Ebenfalls 1581 erschien das Ad Annales Cor- 
nelii Taciti Liber Commentarius, worin er aufjer philologischen Anmer- 
kungen auch stoische Ideale in Worte fasst; 1582 die Saturnalium Ser- 
monum libri ii; 1584 De Constantia libri ii und De Amphitheatro liber 
mit als Anhang De Amphitheatris quae extra Romam libellus; 1586 die 
ersten von vielen Centuria von Briefen und De Recta Pronuntiatione Lati- 
nae Linguae Dialogus; 1587 die Epistolica Institutio. 1589 lóste die Veróf- 
fentlichung der Politicorum sive Civilis Doctrinae libri vi in Leiden viel 
Kritik aus, hauptsáchlich wegen Lipsius Überzeugung, dass ein Kónig 
seinem Volk seine eigene Religion, egal welche, aufzwingen solle. In die- 
sem Zusammenhang hielt Lipsius Ketzerprozesse unter Umständen für 
akzeptabel. Als Kritik hieran ließ Dirk Coornhert Proces vant Ketterdo- 
den ende Dwang der Conscientien erscheinen. Ihm antwortete Lipsius 
mit dem Liber de Vna Religione. Dirk Coornhert hatte ihn übrigens sehr 
geschätzt: im Jahre 1584 wollte er Lipsius De Constantia übersetzen.!*? 
1584 äußerte Lipsius sein Verdruss über den Tod seiner Schwester. Er 
wurde der Vormund ihrer Kinder, ein in seinen Augen sehr schwerer 
Auftrag,'** vielleicht auch weil seine Gesundheit immer schwach blieb.!5? 
1585 meldet er sogar in einem Brief, dass man über seinen Tod sprach!'*° 
Sein Neffe, der Sohn seiner Schwester, starb tragisch 1592.137 


13! CG Oestreich, Geist und Gestalt des friihmodernen Staates, Berlin 1969, S. 38. 

182 LL. Saunders, Justus Lipsius, The Philosophy of renaissance Stoicism, New York 1955, 
S. 20; siehe auch: Justus Lipsius, Vitae Descriptio, mijn leven, ma vie, mein Leben, my life, 
Overijse 1997, S. 5. 

183 Siehe ILE 84 03 18, passim. 

184 TLE 840103 E und 850914 M. 

185 In ILE 850901, 850914 D, 851128 L, 851216, 860401VIF und 860722 gibt es viele 
Berichte über die Krankheiten in seiner Leidener Periode, die manchmal Jahre dauerten 
und sich manchmal ein bisschen besserten. 

186 ILE 850300. 

187 ILE 920603 D2 und 920518. 
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Abreise aus Leiden 


Im Juni 1591 kündigte Lipsius in Leiden, bereits im April war er zum 
Katholizismus zuriickgekehrt.'** Er war schließlich ein Belgier.?? Viel- 
leicht war die Mentalität in Leiden ihm allzu fremd. Wie er manchmal 
andeutete, als er dort noch wohnte, fühlte er sich in Leiden nicht hei- 
misch.'*° Darüber klagte er aber erst richtig nach seiner Abreise in den 
Süden.!?! Übrigens hatte er mehrmals in Briefen geschrieben, dass er in 
Leiden bleiben würde, bis der Bürgerkrieg vorbei wáre.!?? Selbst nannte 
er, als seine Abreise bevorstand, die Religion und seinen guten Ruf als 
Motive.?? Seinen Ruf erwähnt Lipsius zweifellos auch wegen der vielen 
Kritikan den Politica. Es war nicht ganz einfach aus Leiden abzureisen. Er 
sah sich gezwungen, zu einer List zu greifen: Er bat wegen seiner schlech- 
ten Gesundheit um Urlaub. Er bekam die Zustimmung und blieb weg.!” 


Lówen 


Am 12. September 1592 wurde Lipsius Professor für Geschichte und 
Latein in Löwen. Wegen seiner Freundschaft mit einigen Jesuiten, die 
er schon seit seiner Schulzeit in Kóln kannte, befand er sich dort eben- 
falls in einer schwierigen Lage. Die Freundschaft war taktisch nicht gün- 
stig, weil die Universität Löwen mit den Jesuiten zerstritten war, die auf- 
grund päpstlicher Privilegien Theologie und Philosophie dozieren woll- 
ten. Vielleicht deshalb hatte Lipsius in Löwen keine Verwaltungspflich- 
ten und erlebte er eine Periode mit genug Zeit für literarische Beschäfti- 
gung, wodurch etwa seine Publikationsliste aus jener Zeit nicht geringer 


188, Roegiers, Justus Lipsius academicus, in: Lipsius en Leuven, catalogus van de ten- 
toonstelling in de centrale bibliotheek te Leuven, 18 september-17 oktober 1997, ed. G. Tour- 
noy, J. Papy en J. de Landtsheer, Leuven 1997, S. 28-29. 

189 Zutreffend dabei ist, dass er der erste war, der Belgien seinen Namen gegeben hat. 

190 TLE 801231, Z. 7-10. 

191 LL. Saunders, Justus Lipsius, The Philosophy of renaissance Stoicism, New York 1955, 
S. 36. 

192 Siehe ILE 780401, Lipsius an Janus Lernutius und Victor Giselinus, Z. 3-7: adhuc 
discurri sine lare, sine certis sedibus, quas tamen positurus in Batavis videor, Ordinum 
vocatu et stipendio sanequam honesto. Sed temporaneas, non perpetuas: saltem, Dum 
hae consilescunt turbae atque irae leniunt (Plaut. Mil. 583). 

193 Religio et fama, J.L. Saunders, Justus Lipsius, The Philosophy of renaissance Stoicism, 
New York 1955, S. 272. 

194 TLE 920911, Z. 4-6: Deseruimus loca religioni et regi non amica, in quibus diutius 
haesimus quam pro opinione aut voluntate. Sed valetudo et itinera undique infesta me 
tenuerunt, tum etiam Bataui, a quibus nisi per fraudem me non diuelli. Siehe auch ibid. 
n. 6. 
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als die in Leiden war.!”° In dieser letzten Periode in Löwen veröffentlichte 
er unter anderem: 1594 De Cruce libri iii (über die Qualität dieser Veröf- 
fentlichung äußerte er selbst einmal Zweifel); 1595 De Militia Romana, 
mit einer Widmung für die Kronprinzen von Spanien; 1597 Admiranda 
sive de Magnitudine Romana libri iv; 1601 De Bibliothecis Syntagma; 1603 
De Vesta et Vestalibus Syntagma; 1604 Diua Virgo Hallensis, die Manu- 
ductionis ad Stoicam Philosophiam libri tres und die Physiologiae Stoi- 
corum libri tres; 1605 die Louanium sive Opidi et Academiae eius Descrip- 
tio. Schließlich erschien 1605 die lang erwartete Seneca- Ausgabe, ?" die 
L. Annaei Senecae Philosophi Opera quae extant omnia. Seinem Freund 
Philipp Rubens gab er den Auftrag, dem Papst ein Exemplar zu überrei- 
chen.P Lipsius starb am 24. Márz 1606. 


Lipsius kirchliches Verhalten 


Auch dies ist unter anderem das Verderben unseres Zeitalters, dass alle über 
Religiosität reden wollen und nur wenige darin brillieren.'” 


So schreibt Lipsius anlásslich einiger theologischer Meinungsverschie- 
denheiten in einem Brief. Vielleicht manifestiert sich hier eine unzurei- 
chende Affinität mit kirchlichen Fragen. An Lipsius Lebensgeschichte 
fällt auf, dass er ungewöhnlich oft und leicht seine Kirche wechselte, was 
in breiten Kreisen nicht geschátzt und sogar launenhaft und charakterlos 
genannt wurde.? Es scheint auch im Widerspruch mit dem gemeinsa- 
men Thema in den Saturnales Sermones und in De Constantia zu ste- 
hen, wo Lipsius ja für Beharrlichkeit plädiert. Die Leichtigkeit bei den 
Kirchenübertritten gründete jedoch nicht auf Launenhaftigkeit, sondern 
auf einem Desinteresse für die Dogmen, die den Katholizismus und Pro- 
testantismus voneinander unterschieden.” Das steht in Verbindung mit 


DS; Roegiers, Justus Lipsius academicus, in: Lipsius en Leuven, catalogus van de ten- 
toonstelling in de centrale bibliotheek te Leuven, 18 september-17 oktober 1997, ed. G. Tour- 
noy, J. Papy en J. de Landtsheer, Leuven 1997, S. 30-31. 

196 LL Saunders, Justus Lipsius, The Philosophy of renaissance Stoicism, New York 1955, 
S. 44-45. 

1? Über deren Qualität war er auch unsicher, siehe ebd. S. 55. 

198 G, Oestreich, Geist und Gestalt des friihmodernen Staates, Berlin 1969, S. 82. 

19 ILE 841106, Z. 13-14: Haec quoque inter alias nostri saeculi pestis est, quod de 
pietate loqui omnes volunt, praestare eam pauci. 

200 Siehe Lipsius, Over standvastigheid bij algemene rampspoed, vertaald, ingeleid en van 
aantekeningen voorzien door P.H. Schrijvers, Baarn 1983, S. 16. 

?! Mit Ausnahme des Dogmas des freien Willens, aber Lipsius stellt das nicht gegen- 
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Lipsius Verlangen, Menschen für sich einzunehmen, das heißt letztend- 
lich für seine Philosophie zu gewinnen. Wenn er sich gegen oder für eine 
Kirche aussprach, hatte das nichts mit der betreffenden Lehre zu tun. In 
Jena schrieb er etwa gegen Rom wegen des Regimes von Alva in den Nie- 
derlanden”” und in der letzten Löwener Periode richtete er sich gegen 
den Protestantismus, weil dieser Spaltung verursacht habe.” Er hatte 
aber sicherlich kein Bedürfnis, sein Desinteresse an der kirchlichen Lehre 
offen zu zeigen: Das wäre viel zu anstößig, wodurch er sein Ziel verfehlen 
würde. 


Prioritáten 


Lipsius war nicht feige. Denn gerade nach seiner endgültigen Bekeh- 
rung zum Katholizismus publizierte er die stoischen Schriften Manu- 
ductio ad Stoicam Philosophiam und Physiologia Stoicorum, in denen er 
selbst die Rolle des Lehrers übernimmt, und dass, obwohl die katholi- 
sche Kirche die Stoa absolut nicht begrüßte. Auch gab er in dieser Peri- 
ode die Schriften von Seneca heraus. Lipsius wusste, dass der spanische 
Gelehrte Francisco Sanchez de las Brozas (El Brocense), der unter ande- 
ren Epiktetus' stoische Werke herausgegeben hatte, von der Inquisition 
verfolgt wurde.” Lipsius Neigung, die Menschen in der Stoa zu unter- 
richten, war stárker als sein Gehorsam der Kirche gegenüber. Für die 
Entscheidungen in Lipsius Leben sind immer Gründe nachzuweisen, 
die nichts mit den typischen Dogmen der jeweiligen Konfession, wozu 
er sich bekannte, zu tun haben, sondern mit Taktik. Sein Professorat in 
Jena gab er wegen Kritik?" auf, worauf er nach Löwen zurückkehrte. In 
Leiden, wo es zweifellos merkwürdig gewesen wäre, katholisch zu sein, 
wurde er Protestant. Und für seine Rückkehr nach Lówen wurde er wie- 
der Katholik. Er sah es also nicht als ein Problem, seine Kirche der Umge- 
bung anzupassen, wenn ihm das günstiger für sein Ziel erschien. 


über dem Protestantismus, sondern nur gegenüber der Stoa, siehe oben, Die Differenzen 
mit der stoischen Schicksalsvorstellung. 

202: Roegiers, Justus Lipsius academicus, in: Lipsius en Leuven, catalogus van de ten- 
toonstelling in de centrale bibliotheek te Leuven, 18 september-17 oktober 1997, ed. G. Tour- 
noy, J. Papy en J. de Landtsheer, Leuven 1997, S. 24 und J.L. Saunders, Justus Lipsius, The 
philosophy of renaissance stoicism, New York 1955, S. 13. 

203 JL. Saunders, Justus Lipsius, The philosophy of renaissance stoicism, New York 1955, 
S. 35. 

204 M.P.O. Morford, Stoics and Neostoics ..., Princeton 1991, p. 101. 

205 Siehe oben, Lipsius’ Lebensgeschichte. 
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Argumentationsweise 


Wo es seine Argumentationsweise betrifft, ist manchmal Ähnliches fest- 
zustellen. In der ersten Ausgabe von De Constantia gründete er seine 
Argumentation auf klassische Autoren, insbesondere Epiktet und Se- 
neca. Als darauf von orthodoxer Seite kritisch reagiert wurde,” fügte 
er problemlos eine Menge Zitate aus den Schriften der Kirchenväter 
hinzu,?” obwohl er die Kritik unsinnig fand.” Die Ergänzung durch 
christliche Quellen konnte ja seine Argumentation in größerem Kreis 
akzeptabler machen. Dies deutet nicht auf Launenhaftigkeit, sondern auf 
ganz andere Prioritäten, einen ganz anderen Zweck, nämlich den der 
Verbreitung seiner Philosophie, die natürlich glaubwürdiger war, wenn 
er selbst nicht anstößig war. 


Der Grund seiner Flexibilität 


Seine konfessionelle Gleichgültigkeit ist deswegen verständlich, weil die 
Punkte, in denen er die Stoa dem Christentum anpassen wollte, eigent- 
lich keine Übereinstimmung aufwiesen mit den Themen, worüber die 
Meinungen des Katholizismus und des Protestantismus auseinander gin- 
gen.” Dass es überhaupt möglich war, dass er bald an einer katholi- 
schen, bald an einer protestantischen Universität ernannt wurde, macht 
es auch unwahrscheinlich, dass er entweder ausgesprochen katholisch 
oder unverkennbar protestantisch war. Der umstrittene Abschnitt in den 
Politica, wo Lipsius behauptet, dass es das gute Recht eines Fürsten sei, 
seinen Untertanen eine bestimmte Religion aufzuerlegen, ohne vorzu- 
bringen welche Religion, zeigt wohl auch, dass die genaue Wahl der 
Religion ihm gleichgültig war. Aus dem Abschnitt geht dagegen hervor, 
dass er Frieden ohne religiöse Konflikte wirklich wichtig fand. Überdies 


206 ILE 840506, passim. 

207 PH. Schrijvers, Justus Lipsius: over standvastigheid bij algemene rampspoed, in: 
Lampas, tijdschrift voor Nederlandse classici, 16. Jahrgang, Muiderberg 1983, S. 107- 
128, S. 113 und 115. Und: K. Beuth, Weisheit und Geistesstärke, eine philosophiege- 
schichtliche Untersuchung zur „Constantia“ des Justus Lipsius, Frankfurt am Main 1990, 
$. 15. 

208 Siehe ILE 840517, Z. 13-16: Nos Tacitum recudimus et Constantiam, in qua notas 
aliquot adiunximus ad reprimendas calumnias quorundam, quorum sane hoc saeculum 
ferax et ea re tardari nos ad nouum aliquid pangendum non negamus. 

209 Beispiele für Lipsius Kritik an der Stoa aus christlicher Sicht finden sich im Paragra- 
phen oben, De Constantia und dann Die Differenzen mit der stoischen Schicksalsvorstel- 
lung. 


EINFÜHRUNG 43 


erklärte er schon 1582, nach dem Zeugnis eines früheren Kollegen aus 
Jena, der ihn in Leiden besucht hatte, dass alle christlichen Religionen 
ihm gleichgültig waren.?!? 


Einsicht in die Kirche 


Als er 1605 seine Seneca-Ausgabe vollendet hatte, widmete er sie dem 
Papst. Dieser reagierte mit dem Rat, dass Lipsius seine Zeit fortan dem 
Glauben widmen sollte.?! Bevor Lipsius 1606 starb, bat er seine Frau 
noch, dem Altar der Sedes Sapientiae der Sankt Peterskirche in Lówen 
seine Pelztalare zu schenken. Die Kirche hielt dies jedoch nicht für 
angebracht und lehnte ab.”!* Auch aus diesen zwei Beispielen geht hervor, 
wie sehr es Lipsius an kirchlicher Affinitát mangelte und wie er trotzdem 
der Kirche gefällig sein wollte. 


210 JL. Saunders, Justus Lipsius, The philosophy of renaissance stoicism, New York 1955, 
S. 19. Der Name des Kollegen ist Conrad Schlusselberg, der das Gespräch so wiedergibt: 
(Lipsius) „... Nam omnis religio et nulla religio sunt mihi vnum et idem. Et apud 
me lutherana et calvinistarum (et catholicorum?) doctrina pari passu ambulant." ... 
ad haec dicebam: „Mi Lipsi, si in ea opinione manseris ... credo, cum haec religio 
aeque tibi probetur ac ista, te tandem pontificium fututum, qualis initio fuisti." Ad quae 
respondebat, sibi perinde esse. 

211 Ibid. S. 56. 

212 [bid. S. 56 und Justus Lipsius, Leuven, beschrijving van de stad en haar universiteit, 
Latijnse tekst met inleiding, vertaling en aantekeningen door J. Papy, Lówen 2000, S. 16. 
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IVSTI LIPSII SATVRNALIVM SERMONVM LIBERI 


CAPVTI 
Occasio et origo horum sermonum 


1. Mensis december erat et per febriculam valetudo mihi non bona. 
Itaque visendi caussa ad me venerunt Victor Giselinus et Ianus Ler- 
nutius, familiares mei. Et post salutem Lernutius „iamne melius?“ ait. 
„Huius quidam opera," inquam ego, „certe, Victor, hanc noctem cle- 
mentem et cum quiete habui et omnino commodior esse mihi visus 
sum post hesternam medicinam." „Ita facile censebam,“ ait Victor, „sed 
cedo venam, sodes, vt tangam“. Cum tetigisset, hilariore vultu „bene 
habet^ inquit, „respexit nos Hygeia, sed duo etiam sunt a quibus pro- 
cul habendus es, Lipsi, libri et curae, quae nisi vitas, serio dico, teipse 
euitas.“ 


2. Ego cum risu: „ab altera quidem caussa immortalis sum, Victor, 
nam libros per haec taedia temporum summis digitis vix tango. Cura- 
rum, fateor, largiter est et publica siue priuata respiciam, bona earum 
vbique seges." „Atqui scito," ait Victor, „non ab alio quam curarum 
igne magis interfici vitalem illum in nobis fontem." „At enim patria et 
nos periclitamur.“ „Scio, sed tu egoque habenas scilicet temperabimus 
publici fati? Curae sint hae curae illi qui supra nos curat. Tu Anaxago- 
ram cogita qui increpanti cuidam oùôév oot uéAe tig TATELÖOG; eù- 
quet, EPH, Euol yào xoi OPOSEG u£Aer ts zo votóoc et simul caelum 
ostendebat. Haec enim reuera patria nobis et vt radii solis per terram 
sparsi a caelo et in caelo tamen sunt, sic noster animus quanquam in 
terris humilia ista spernat verseturque apud originem sui." 
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ERSTES BUCH DER SATURNALIENGESPRÄCHE 
VON JUSTUS LIPSIUS 


I. Kapitel 
Umstände und Ursprung der Gespräche 


1. Es war im Dezember und weil ich leichtes Fieber hatte, war meine 
Gesundheit nicht gut. Deshalb kamen meine Freunde Viktor Giselinus 
und Ianus Lernutius auf Besuch. Nach der Begrüßung fragte Lernutius: 
„Geht es dir schon besser?“ Ich antwortete: „Ja, dank Viktors Hilfe 
war die Nacht sicher angenehm und ruhig. Überhaupt fühle ich mich 
durch das Medikament von gestern viel besser.“ „Das wollte ich auch 
meinen,“ sagte Viktor, „aber, bitte, lass mich deinen Puls mal fühlen.“ 
Nachdem er mir den Puls gefühlt hatte, hellte sein Gesicht auf: „Es geht 
gut, Hygeia war uns wohlgesinnt, aber, Lipsius, du sollst dich von zwei 
Dingen fernhalten: von Büchern und von Sorgen. Wenn du diese nicht 
meidest, so sage ich dir in vollem Ernst, richtest du dich zugrunde.“ 


2. Ich lächelte: „Aus einem anderen Grund bin ich unsterblich, Viktor, 
denn Bücher rühre ich wegen der bitterbösen Zeiten kaum an. Aber 
Sorgen gibt es, gebe ich zu, viele und wenn ich den Staat oder mein 
Privatleben betrachte, gibt es sie in Hülle und Fülle.“ „Du sollst wis- 
sen,“ trug Viktor zum Gespräch bei, „dass gerade durch das Feuer der 
Sorgen unsere Lebensquelle versiegt.“ „Aber unser Vaterland und wir 
selbst sind in Gefahr.“ „Ich weiß, aber werden du und ich das Schicksal 
des Staates ändern? Die Sorgen sind für ihn, der sich um uns küm- 
mert. Denke an Anaxagoras, der einem Nórgler, der ihn fragte, ovdév 
001 UEAEL tis xta votóoc; eUqueu Sp, EWOL yào xoi GPOSEG u£Aer THIS 
xoxo(óoc, (ob ihm die Heimat nicht am Herzen liege, antwortete: Die 
Heimat liegt mir sehr am Herzen), und gleichzeitig auf den Himmel 
zeigte. Denn der ist in Wirklichkeit unsere Heimat. Wie Sonnenstrah- 
len, die auf die Erde scheinen, vom Himmel und zugleich im Himmel 
sind, so soll unser Geist, obwohl auf Erden, irdische und geringfügige 
Dinge verachten und sich bei seinem Ursprung aufhalten." 
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3. Dicebat haec Victor et ecce puer nuntians duos de via, vti apparebat, 
aduenisse, quibus opus esset me conuento. Surrexi et „iam ad vos 
redeo“ inquam, ne graue sit tantisper solos esse ad hunc ignem, et simul 
innui puero ligna iniicere et largius exstruere focum. Ecce autem exiens 
video ad fores Duzam Pighiumque. Cum trepida gratulatione collum 
iis inuasi. „Et vos estis," inquam, „o sperati mihi optatique, saluete, 
vnde autem et quo per hanc anni hiemem? Nec enim temerarium est, 
credo.“ 


4. „Ego quidem e Batauis,“ ait Duza, „et tua vnius caussa; Pighius hic 
a veteribus suis iunxitque nos in via bonus aliquis deus.“ ,,Mihi certe 
bonus," inquam, ,,et iam viuo valeoque cum vos teneo. Sed intremus, 
quaeso, et date duobus istis pariter quod gaudeant." Simul Victor et 
Lernutius ad limen facti obuii atque inter se amicissime complexi sunt, 
sed diuelli ego et „heus, heus,“ inquam, „sedeamus neu diutius ignem 
inuidete istis qui stupent certe a curru nam, hercle, strictum hodie 
frigus et, vt ille ait, 


iam prata canis albicant pruinis." 


5. „Imo iam calemus* ait Duza, „apud te quidem, nostrum ignem, 
sed quid morbi fuerat, sodes? Nam de inualetudine tua Antuerpiae 
accepimus a nostro Plantino et, mehercules, etiam palles.“ „Non nunc 
quidem‘, inquam ego, „nam vos me hoc gaudio dedistis in ruborem. 
Tamen febricula fuerat in qua oppugnanda noster hic vere Victor. 
Sed sedete, agite, mi hospites, vetus verbum nostis: Romanus sedendo 
vincit." 


6. Cum sedissemus, „quam salue autem omnia in Batauia inquam, 
„mi Duza?“ „Priuatim omnia‘, inquit, „nam de republica quid dicam 
nisi maria malorum?“ „Melius ominare,“ inquam, „et nonne per hanc 
pacem sedauit illa tempestas?“ Caput mouens leuiter Duza „vereor,“ 
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CAPVTI 51 


3. Indem Viktor sprach, meldete der Diener, dass offensichtlich zwei 
Leute von der Straße angekommen seien, die ich begrüßen sollte. Ich 
stand auf und sagte zur Beruhigung, damit meine Freunde es nicht für 
beschwerlich halten würden, unterdessen allein beim Kamin sitzen zu 
müssen: „Ich bin gleich wieder da.“ Auch beauftragte ich den Diener, 
Holz nachzulegen und das Kaminfeuer anzufachen. Als ich hinausging, 
erblickte ich an der Tür Dousa und Pighius. Verwirrt vor Freude zitterte 
ich und umarmte sie. „Ihr seid auch da,“ sagte ich, „seid willkommen! 
Ich habe sehr gehofft, dass ihr kommen würdet. Woher kommt ihr und 
wohin geht ihr durch dieses Winterwetter? Ihr kommt nicht zufällig 
vorbei, oder?" 


4. „Ich komme aus den Niederlanden‘, sagte Dousa, „und nur für dich. 
Pighius kommt von seinen Eltern. Ein guter Gott hat uns während 
der Reise zusammengeführt.“ „Ein guter Gott gewiss auch für mich‘, 
stimmte ich zu. „Ich lebe schon auf und bin wieder gesund, wenn ich 
euch festhalte. Gehen wir doch hinein, ich bitte euch, und bereitet den 
anderen auch die Freude." Zur selben Zeit kamen Viktor und Lernu- 
tius den beiden auf der Schwelle entgegen und alle umarmten sich sehr 
herzlich. Ich trennte sie aber wieder und sagte: „Kommt, kommt, setzen 
wir uns doch. Ihr wollt ihnen ja nicht länger das Kaminfeuer vorent- 
halten. Durch die Fahrt im Wagen müssen sie frósteln, denn, du lieber 
Himmel, heute ist es bitterkalt und wie es im berühmten Spruch heißt: 
Die Weiden sind vom Reif schon weiß.“ 


5. „Uns ist schon warm,“ behauptete Dousa, „wo wir jetzt bei dir, unse- 
rer Flamme, sind. Was für eine Krankheit hattest du denn? Wir erfuh- 
ren in Antwerpen von unserem Freund Plantijn von deiner Erkran- 
kung und du siehst auch wirklich blass aus.“ „Jetzt aber nicht,“ ent- 
gegnete ich, „denn ihr habt mir durch die Freude eurer Ankunft eine 
gesündere Gesichtsfarbe gegeben. Ich hatte doch ein leichtes Fieber, 
das unser Viktor angemessen bekämpfen soll. Setzt euch doch, kommt 
herein, Gäste. Ihr kennt ja das alte Sprichwort: Der Römer siegt, indem 
er sitzen bleibt.“ 


6. Nachdem wir uns gesetzt hatten, fragte ich: „Ist alles bei euch in den 
Niederlanden in Ordnung, Dousa?“ „Privat ist alles in Ordnung sagte 
er, „aber was kann ich von der Republik sonst noch berichten, als dass 
sie ein Meer des Grauens ist?“ „Es gibt schon Besseres zu berichten,“ 
protestierte ich, „die Raserei hat doch der Friede beruhigt?“ Dousa 
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inquit, „vt paucorum modo dierum alcedonia illa sint, non firma tran- 
quillitas. Facem extinctam si igni admoueas, vehementius accenditur. 
Sic positum hoc bellum metuo vt insurgat et acrius recrudescat.“ „Heu 
saeculum,“ inquam ego, 


„enimuero di quasi pilas nos homines habent, 


vt ait comicus, ita pace et bello alternis iactamur quasi per lusum, sed 
mittamus haec scaeua. 


7. Pighius noster, quid et quo?“ „Antuerpiae,“ inquit, „nescio quid 
litium molestiarumque mihi fuit cum nummario tricone, quas deter- 
Ha? H cc ae 
sum veni“, me designabat, „in hoc sole.“ „Ego vero detergebo," inquam, 

„et lubentiorem te faciam quam ipsa lubentia est.“ 


8. Conuersusque ad reliquos, „vos amici,“ aio, „caenabitis apud me 
vna cum isthoc hodie“. Vultu renuit solus Duza et „non potest, Lipsi,“ 
inquit, „nam vocata opera est.“ ,Quid vocata," inquam, „nonne aduen- 
ticia hodie debita vobis? Iure communi peregrinantium impetrabo hoc 
certe, si minus vel èv yeupóc vóuo, vt dicunt Graeci," et simul iniicie- 
bam manum. Cum subrisu Duza „haec quidem vis est,“ inquit, „Cae- 
sar videor, ita iugulum mihi petit iste Brutus. Tamen, amici, relictas 
omnes res habeo prae quod vos vultis. Puer modo adsit qui ad Can- 
terum renuntiet.“ „En adest," inquam, „abi, puer, et redi citius quam 
asparagi coquantur. Nos interea ambulemus." 


CAPVT II 


Salini religio in mensa. Arnobius explicatus. Liuii lectio vulgata de- 
fensa. Saturnalia seruorum dies. Seneca correctus explicatusque. Satur- 
nus deus. Festus et Cicero emendati. Mutatio vestis. Caenatoria. Synthe- 
sis. Plautus explicatus. Petronius et Dio correcti. 
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schüttelte den Kopf: „Ich fürchte, dass die Sturmstille nur wenige Tage 
dauert und keine stabile Ruhe ist. Wenn man eine gelóschte Fackel im 
Feuer hält, brennt sie umso heftiger. In gleicher Weise, fürchte ich, wird 
der beendete Krieg umso heftiger aufflammen.“ „Arme Zeit,“ klagte 
ich, „wie der Komödiendichter sagt, sind wir wahrlich ein Spielball in 
den Händen der Götter. Durch Frieden und Krieg werden wir wie im 
Spiel hin und her geschüttelt. Wir sollen das ungünstige Schicksal aber 
links liegen lassen.“ 


7. „Lieber Pighius, warum bist du hier und wohin gehst du?“ Er ant- 
wortete: „In Antwerpen hatteich undeutliche Streitsachen und Schwie- 
rigkeiten mit einem geldgierigen Streithammel. Um mich davon zu 
befreien, bin ich hier im Sonnenlicht“, und zeigte dabei auf mich. Ich 
stimmte zu: „Ich werde dich in der Tat davon befreien und zufriedener 
als die Zufriedenheit selbst machen.“ 


8. Darauf wandte ich mich nach den anderen um und kündigte an: 
„Freunde, ihr werdet heute zusammen mit ihm bei mir speisen.“ Dousa 
schüttelte als einziger den Kopf: „Es geht nicht, Lipsius, denn man 
hat mich schon eingeladen.“ „Wieso schon eingeladen,“ protestierte 
ich, „bin ich euch heute kein Gastmahl schuldig? Das Gesetz der 
Gastfreundschaft wird es mir sicherlich erlauben. Und wenn nicht 
ohne, dann jedenfalls £v yetoóc vóuo (mit gewaltsamer Handhabe), wie 
die Griechen sagen.“ Zur selben Zeit griff ich ihn an. Dousa lächelte 
und sagte: „Das ist ja Gewalt. Ich komme mir wie Cäsar vor, dem 
Brutus an die Gurgel springt. Alles Übrige, Freunde, mache ich jedoch 
lediglich, wie ihr wünscht. Wáre nur der Diener anwesend, der es 
Canterus mitteilen soll.“ „Bitte,“ sagte ich, „da ist er. Geh, Junge, und 
kehr schnell wie der Blitz zurück. Spazieren wir inzwischen.“ 


II. Kapitel 


Der Ritus des Salzfässchens auf dem Tisch. Arnobius wird expliziert, 
Livius allgemein akzeptierte Lesung verteidigt. Die Saturnalien als Skla- 
ventage. Seneca wird korrigiert und expliziert. Der Gott Saturnus. Fes- 
tus und Cicero werden emendiert. Wechsel der Kleidung. Dinerkleidung. 
Freizeitkleidung. Plautus wird expliziert, Petronius und Dio werden kor- 
rigiert. 
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1. Puer redire mihi tarde visus. Itaque spatiis aliquot confectis „sedea- 
mus," inquam, ,puer hic Duzae interea ministrauerit, age tu vasum 
cum aqua.“ Lauimus et cum trepidarent de loco „etiam inter vos hae 
deliciae," inquam, „amicitia aut pares omnes accipit aut facit. Sede tu 
Duza, tu Pighi, vos reliqui.“ Ego adsedi in imo et cum oculos circum- 
tulissem, „heus puer,“ inquam, „profana nobis haec mensa est, salinum 
oblitus." 


2. Lernutius me adspexit velut caussam requirens eius dicti. „Ita,“ in- 
quam, ,Lernuti, profanam sine salino mensam esse veterum opinio 
fuit, sed et nostra. Arnobius: sacras facitis mensas salinorum appositu et 
simulacris deorum, quin et salinum ipsum inter vasa sacra. Bene notat 
interpres vetus ad illud Horatii: 


... splendet in mensa tenui salinum. 
Salinum proprie est patella in qua diis primitiae cum sale offereban- 
tur. 


Et Statius ad hanc mentem: 


... et exiguo placuerunt farra salino. 


3. Itaque in Liuio libro xxvi ferre iam possum, vt salinum patellamque 
deorum caussa habeant, etsi non pessime rescripsi olim culignam. Sed 
adfirmat vulgatam etiam Valerius qui de paupertate Fabricii et Aemilii 
vterque, inquit, patellam deorum et salinum habuit. Et Plinius: Fabricius 
bellicosos imperatores plus quam pateram et salinum ex argento habere 
vetabat. 


4. At de simulacris deorum quod addit Arnobius verum est, collocasse 
eos in mensa statuam dei cuiuspiam velut tutelam geniumque mensae. 
Ita Herculem Epitrapezium lego in Siluis Statii, qui vindici fuit: 


... castae genius tutelaque mensae 
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1. Ich fand, dass es zu lange dauerte, bevor der Diener zurückkehrte. 
Nachdem wir einige Spaziergänge gemacht hatten, schlug ich deshalb 
vor: ,Setzen wir uns, der Diener kann inzwischen Dousa bedienen. Du, 
bring eine Wasserkaraffe." Wir wuschen uns und während sie an ihrem 
Ort in heller Aufregung waren, sagte ich: „Auch ihr habt das Vergnü- 
gen. Freundschaft entweder akzeptiert alle als gleich oder macht alle 
gleich. Setz dich, Dousa, du auch, Pighius, und setzt ihr euch eben- 
falls.“ Schließlich setzte ich mich selbst. Nachdem ich umhergeblickt 
hatte, fuhr ich fort: „He Junge, der Tisch ist für uns profan, du hast das 
Salzfässchen vergessen.“ 


2. Lernutius sah mich an, als verlangte er einen Grund für die Behaup- 
tung. „Ja Lernutius,“ erklärte ich, „die Alten meinten, dass ein Tisch 
ohne Salzfässchen profan sei, was auch unserer Auffassung entspricht. 
Arnobius sagt: Ihr heiligt die Tische durch Beigabe der Salzfässchen und 
durch Götterbilder. Das Salzfässchen stand sogar zwischen den heiligen 
Hausgeräten. Der alte Interpret kommentiert mit Recht die Horatius- 
Zeile ... das Salzfässchen auf dem kleinen Tisch glänzt wie folgt: Ein 
Salzfässchen ist eigentlich eine Opferschale, in der man Erstlinge mit Salz 
den Göttern opferte. Statius schrieb in diesem Sinne: ... und die Brote 
mit einem kleinen Salzfässchen gefielen ... 


3. Also, in Livius’ 26. Buch kann ich schon zeigen, dass sie ein Salz- 
fässchen und eine Schale für die Götter hatten, obwohl ich es früher, 
nicht unrichtig, als Becher umgeschrieben habe. Valerius bestätigt die 
allgemein akzeptierte Lesung, indem er zur Kargheit von Fabricius und 
Aemilius behauptete: Beide hatten eine Schale der Götter und ein Salz- 
fässchen. Plinius meldet: Fabricius verbot den streitlustigen Befehlsha- 
bern, mehr als eine Schale und ein silbernes Salzfässchen zu haben. 


4. Was Arnobius über die Götterbilder hinzufügt, ist wahr, und zwar, 
dass man das Bild irgendeines Gottes als Schutz und Genius des Tisches 
auf den Tisch stellte. So lese ich in Statius’ Silvae über das Bild des 
Herkules auf dem Tisch, der als Beschützer diente: ... der Genius des 
Feldlagers und der Schutz des Tisches; und vor dem Beschützer ... hatte 
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et ante vindicem eum: 


... Pellaeus habebat 
regnator laetis numen venerabile mensis. 


Quin etiam deos ipsos initio mensae inuocabant. Quinctilianus Decla- 
matione ccci: habuisti honorem et illud humile limen intrasti et adisti 
mensam ad quam cum venire coepimus, deos inuocamus." 


5. Inter hos sermones puer regressus a Cantero. Ego inclamaui „ades,“ 
inquam, ,testudo, non homo, et qui ignauiorem possis facere ipsam 
ignauiam. Dic, vbi moratus?“ Parabat respondere puer, sed Duza occu- 
pauit et „vnam hanc noxiam amitte, Lipsi,“ inquit, „seruorum hic dies 
est." 


6. „Quid tu iam?“ inquam. „Nempe,“ inquit, „hodie Saturnalia.“ Cum 
capite ego abnuissem, „ita vero,“ inquit, „hodie legitima veterum Satur- 
nalia aut fasti omnes me fallunt qui ea coniiciunt in diem xvi kalen- 
das. Atqui per id festum velut vsurariam quandam libertatem seruos 
habuisse non ignoras. Imo ius iis datum quodam genere supra ipsos 
dominos, cum quibus commutabant etiam vestem. Dio libro lviii: &v 
Toig Koovioc oi Sotho TO TWV SEONOTWV oyua uevoAaupóvov- 
tes E0oTALovaı, id est, Saturnalibus serui habitum herilem sumentes 
festiue agunt. Adque adeo sedebant ad dominicam mensam dominis 
praeministrantibus. Athenaeus libro xiv: tois tov Kooviwv tju£ooug 
EDOS Got "Pouatov TALOLV EOTLÄV rovc OLXETÄG, AUTOUG TAG TWV Ol- 
XETOV àvaóeyouévouc Aevovovtac, id est, Saturnalium diebus mos 
Romanis praebere seruis conuiuium, sic vt ipsi officia seruorum obirent. 
Attii versus huic rei: exercent epulas laeti famulosque procurant, quisque 
suos. 


4-6 Quin etiam ... inuocamus 1598, 1590, 1585A] deest in 1582, 1585P 7-8 
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der Herrscher Pellaeus ein heiliges Bild auf reichgedeckten Tischen. Die 
Gótter selbst rief man sogar zu Beginn der Mahlzeit an. Quintilianus 
sagt in der 301. Deklamation: Du hattest die Ehre und überschrittst 
die bescheidene Schwelle und náhertest dich dem Tisch. Wenn wir uns 
beinahe zum Tisch begeben, rufen wir die Götter an.“ 


5. Während der Gespräche kam der Diener von Canterus zurück. Ich 
rief ihn und sagte: „Du kommst als Schildkröte an, nicht als Mensch, 
und du kannst eben die Faulheit fauler machen. Erzähl, wo hieltst du 
dich auf?“ Der Diener wollte antworten, aber Dousa fiel ins Wort und 
bat: „Lass diesen einzigen Ärger fahren, Lipsius, heute ist der Tag der 
Diener.“ 


6. „Was ist heute mit dir los?“ fragte ich. „Du weißt doch,“ sagte 
er, „heute sind die Saturnalien.“ Nachdem ich verneinend den Kopf 
geschüttelt hatte, fuhr er fort: „Ja wirklich, heute sind die gesetzlichen 
Saturnalien der Alten, wenn nicht alle Kalender mich betrügen, die sie 
auf den 16. datieren. Wie du weißt, waren Sklaven während dieses Fes- 
tes quasi als Nießbrauch frei. Man erlaubte ihnen sogar eine Art Gewalt 
über die Herren, mit denen sie die Kleidung wechselten. Dio meldet im 
58. Buch: ëv voig Keoviots ot H00A0L TO TWV ÖEONOT@V oyua yeta- 
LauBavovtes £oováGovou das heißt: Bei den Saturnalien übernehmen 
Sklaven die Lebensweise der Herren und benehmen sich festlich. Sie setz- 
ten sich ja sogar an den Herrentisch, während die Herren sie bedienten. 
Athenaeus erzählt im vierzehnten Buch: tats vóv Kooviwv ńućoas 
£0oc Sort, Pwuaiwv TALOLV EOTLÄV TOUS oixetóc, AUTOUG TAG tov Ol- 
xETOV AvadEexXouEvous AEttoveytac, das heißt: Während der Saturna- 
lientage hatten die Römer den Brauch, Sklaven ein Diner anzubieten, so, 
dass sie selbst Sklavenpflichten erfüllten. Eine Verszeile bei Attius han- 
delt ebenfalls davon: Froh bereiten sie die Gänge zu und bedienen die 
Sklaven, jeder die seinen. 


58 LIBER I 


7. Et Senecae locum non inuitum huc traxerim Epistula xlvii: institue- 
runt diem festum, non quo solum - ex veteri meo libro solo cum sen- 
tentiae totius medicina - cum seruis domini vescerentur, sed quo vti- 
que honores illis in domo gerere, ius dicere permiserunt et domum pusil- 
lam rempublicam esse iudicauerunt. Nam intellegit hoc Saturnalium 
festum." 


8. Ego postea Duzae verba placatior, imo vero iam hilarior. „Abi, puer," 
inquam, „vicisti hoc patrono," conuersusque ad conuiuas „amici,“ aio, 
„comburamus hunc diem, bona Saturnalia hodie! 


Quapropter edulcare conuenit vitam, 
curasque acerbas sensibus gubernare, 


vt ait Matius." 


9. „Id quidem in procliui,“ ait Pighius, „certe, vt hic apparatus est, nos 
hodie mollius apud te curabimur quam regi Antiocho oculi solent." 
„Non cibo, Pighi,“ inquam, „subita enim haec caenula est et velut 
condicta, sed voluntate certe lubentiaque. Sed doce nos: antiquumne 
hocSaturni festum?" „Antiquissimum,“ ait Pighius, „nam Saturnus, vti 
scire te scio, inter veterrimos Italiae deos, qui frugibus repertor quique 
gentes eas primus docuisse creditur sationes. Itaque non dubie Latinis 
nomen inuenit a satu. Vt enim a portu Portunnus, a nuptu Neptunnus, 
sic diserte a satu Satunnus, nam ita primitus pronuntiabant. Festus: hic 
deus in Saliaribus Satunnus nominatur, videlicet a sationibus. Male ibi 
vulgo Satirnus vel Saturnus, nam Salii scilicet aliter indigetabant quam 
vulgus. Sic Tertullianus: exceptus a Iano vel, vt Salii volunt, Eano. Crebra 
autem et vetus ea terminatio in nominibus deorum. Sic Pilunnus, 
Picunnus, Vertunnus etiam hodie in antiquioribus libris, denique, vt 
dixi, Neptunnus.“ 
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7. Auch eine Seneca-Stelle aus dem 47. Brief beziehe ich gern hierauf: 
Sie begründeten einen Festtag, wo die Herren nicht allein - aufgrund 
meines alten Buches: woran allein (quo solo statt quo solum, wo allein), 
was der Bedeutung entspricht - mit den Sklaven aßen, sondern woran 
sie ihnen unbedingt zustanden, Funktionen im Haus zu übernehmen und 
Recht zu sprechen. Sie betrachteten das Haus als eine kleine Republik. Er 
wusste ja über das Saturnalienfest Bescheid.“ 


8. Nach den Worten von Dousa war ich zufriedener, sogar ziemlich 
froh. „Geh, Junge,“ sagte ich, „du hast den Herrn hier besiegt.“ Indem 
ich mich nach meinen Tischgenossen umwandte, fuhr ich fort: 
„Freunde, lasst uns diesen Tag zu einem guten Abschluss bringen, 
heute sind glückliche Saturnalien! Warum es gut ist, das Leben zu versü- 
Jen und schwere Sorgen mit Humor zu vertreiben, wie Matius schreibt." 


9. „Das ist überhaupt nicht schwer“, bemerkte Pighius. „Wie die Zube- 
reitung der Mahlzeit zeigt, werden wir heute bei dir sehr angenehm 
versorgt.“ „Nicht wegen des Essens, Pighius," entgegnete ich, „denn die 
kleine Mahlzeit wurde plótzlich und wie kurz vor Torschluss zuberei- 
tet, sondern sicherlich durch den Wunsch und das Vergnügen. Klär 
uns mal auf: Ist das Fest des Saturnus alt?“ „Sehr alt,“ antwortete 
Pighius, „denn Saturnus - wie ich weiß, dass du weißt - ist zwischen 
den ältesten Göttern Italiens der Gott, von dem man glaubt, dass er 
der Erfinder des Ackerbaus war und als erster das Bebauen lehrte. Die 
Latiner leiteten seinen Namen also ohne Zweifel von Säen her. Wie Por- 
tunnus doch von Hafen (portus) und Neptun von Schleier (nuptus), 
stammt Satunnus, wie man es anfänglich aussprach, bestimmt von Säen 
(satus). Festus notiert: Diesen Gott nennen die Salier Satunnus, offen- 
sichtlich von Säen. Sie nannten ihn allgemein fehlerhaft Satirnus oder 
Saturnus, denn die Salier riefen ihn natürlich anders als das Volk an. 
So schreibt Tertullian: Außer Janus, oder, wie die Salier sagen, Eanus. 
Inmitten der Gótternamen kommt diese Namengebung frequent vor 
und ist sie schon alt. Ähnlich erklärt man noch heute aus den älte- 
ren Büchern Pilunnus, Picunnus, Vertunnus und schließlich, wie ich 
erwähnte, Neptun.“ 
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10. Victor hic interfatus „de Neptuno, Pighi inquit, „permitte ambi- 
gam: Cicero contra te, qui deriuat a nando. Eius verba ii De Natura 
Deorum: vt a portu Portunus, sic Neptunus a nando prioribus litteris 
paullum immutatis." 


11. Pighius excepit: „imo tu permitte de scriptura ista ambigam: Nep- 
tunus ais a nando, quomodo potest? Rem spectem siue verba, infe- 
lix originatio tua, Cicero, imo falsa. Varro melius: Neptunus, inquit, 
quod mare terras obnubit. Sed mea fide nunquam fugit id verbum ab 
ore Marci. Corruptum locum adfero scribendumque a nubendo vel a 
nuptu. Res auctor est et Cicero ipse qui comparat Neptuni etymon cum 
Portunni. 


12. Ineptissime vulgata quidem illa lectio, si vera sit, quam ego planis- 
sime persuasus sum ab stolido aliquo herma esse, qui nubendi verbum 
non nisi in coniugiis nouerat. Vetus ergo in Italia ille deus, etiam festum 
si Macrobii centonibus fides, quos vobis non inculco. Dionysius Hali- 
carnasseus originem Saturnalium ad regem Tullum clare refert libro 
tertio. At Liuius post reges exactos demum festum id constituit libro 
ii: Aulo Sempronio, inquit, et Marco Minutio consulibus aedes Saturno 
dedicata, Saturnalia institutus festus dies. 


13. Imo centenis aliquot post annis agnoscere institutionem eius vide- 
tur libro vigesimo tertio. Ea mente tamen, credo, quod aut paucis adhuc 
sacer festusque esset is dies aut quod tunc demum in Decembrem men- 
sem reiectus, cum antea habitus alio mense. Verba quidem Liuii clara 
haec: Postremo ex libris Decembri iam mense ad aedem Saturni immo- 
latum est lectisterniumque imperatum et conuiuium publicum. Ac per 
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10. Hier unterbrach Viktor: „Gestatte mir, dass ich über Neptun zweifle, 
Pighius, Cicero ist gegen dich, der den Namen von Schwimmen (nare) 
ableitet. Seine Worte im zweiten Buch De Natura Deorum lauten: Wie 
Portunnus von Hafen (portus) leitet Neptun sich von Schwimmen (nare) 
her, wenn man die Anfangsbuchstaben ein wenig ándert." 


11. Pighius fuhr fort: „Im Gegenteil. Erlaub mir, dass ich gegen jenes 
Zitat Bedenken habe. Du behauptest, dass Neptun sich von Schwim- 
men (nare) herleitet, aber wie ist das móglich? Egal, ob ich die Sache 
oder die Worte betrachte: Deine Etymologie, also die des Cicero, ist 
unglücklich, ja sogar falsch. Varro kennt sich besser aus, indem er 
expliziert: Sein Name ist Neptun, weil die See die Länder mit einer 
Schleier umnebelt (obnubit). Nach meiner Überzeugung entfloh jene 
Aussage niemals Marcus’ Mund. Ich behaupte, dass sie korrumpiert 
wurde und dass es heißen sollte: „mit einer Schleier umnebeln“ (a 
nubendo) oder „durch eine Schleier“ (a nuptu) umnebeln. Die Ursa- 
che für den Fehler liegt im Inhalt und ist Cicero selbst zuzuschreiben, 
der die Herkunft des Neptun mit der des Portunnus verbindet. 


12. Sehr zu Unrecht wurde die falsche Lesung allgemein akzeptiert. 
Wenn sie jedoch richtig ist, bin ich überzeugt, dass sie von einem 
dummen Berichterstatter stammt, der das Wort Verschleiern (nubere) 
ausschließlich von Ehen kannte. Also den Gott gibt es schon lange in 
Italien und auch das Fest, wenn wir Macrobius Flickendecke glauben, 
womit ich euch nicht weiter stóre. Dionysius Halicarnassus deriviert 
die Herkunft der Saturnalien im dritten Buch offensichtlich von Kónig 
Tullius. Livius datiert dagegen im zweiten Buch das Fest erst nach 
der Vertreibung der Kónige: Unter den Konsuln Aulus Sempronius und 
Marcus Minutius, so erwáhnt er, weihte man Saturnus einen Tempel und 
wurden die Saturnalien als Feiertag begründet. 


13. Im 23. Buch datiert er die Einführung jedoch augenscheinlich 
einige Jahrhunderte spáter, wohl entweder, denke ich, weil der Tag 
vorher noch für wenige heilig und feierlich war, oder, weil er erst 
dann auf den Monat Dezember verschoben worden war, nachdem der 
Brauch zuvor in einem anderen Monat stattgefunden hatte. Livius' 
Worte sind jedenfalls deutlich: Im Dezember schließlich, so die Hand- 
schriften, opferte man schon bei Saturnus’ Tempel und wurden ein Göt- 
terfest und ein allgemeiner Festtag angeordnet. Über der Stadt rief 


62 LIBER I 


vrbem „Saturnalia“ die ac nocte clamatum populusque eum diem festum 
habere ac seruare in perpetuum iussus. Nam haec narrat Gnaeo Seruilio 
et Gaio Flaminio consulibus bello Punico secundo. 


14. Ait Liuius clamatum Saturnalia, vellem voce addita io Saturnalia, 
certe is solemnis clamor. Dio de militibus in Claudii libertum iocanti- 
bus: ovußoroavteg £&atqvrgc voro At TO VEOLAOUUEVOY, ,i LATOVE- 
vada’, id est, clamantes statim illud tritum, „io Saturnalia“. Macrobius 
tamen, vt vulgata lectio Liuii: quo solo die apud aedem Saturni conuiuio 
soluto Saturnalia clamabantur. Clamabant et bona Saturnalia. Arria- 
nus in Dissertationibus Epicteti: tots yao marios 6tav TEOCGEADOVTO 
HOOT xal Aën „ońueoov Zatovovarıa Ayada“ AEyouEev, OVX EOTLV 
ayata tadta; ovdaudc: GAG xoi AUTOL &xxoorotuev, id est, pue- 
ris enim, cum adueniunt plaudentes et dicentes, „hodie bona Saturnalia“ 
dicimusne; non sunt haec bona? Nequaquam, sed ipsi quoque applaudi- 
mus. 


Martialis allusit: 

Iste tibi faciet bona Saturnalia porcus. 
Fortasse et Catullus: 

Saturnalibus optimo dierum. 
15. Caussa huic clamori praeter religionem etiam laetitia, quia certe 
non alium diem priuatim publiceque habuerunt hilariorem. Inde ser- 
mo Saturnum Pollucis filium esse vel a pollendo, ait Fulgentius in 


Mythologicis, vel a pollucibilitate, quam nos humanitatem dicimus. 
Vnde et Plautus in comoedia Epidici ait: 


Bibite, pergraecamini, pollucibiliter. 
Nec male Fulgentius, omnes enim illi dies reuera iocorum conuiuio- 


rumque. 


16. Inde ortum vt praeter reliqui temporis morem Saturnalibus mane 
lauarent, quasi statim transituri ad mensam. Didici a solo Tertulliano: 
non lauor, inquit, diluculo Saturnalibus ne et noctem et diem perdam, 
attamen lauor honesta hora et salubri. 
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man zu jeder Tageszeit , Saturnalien" und dem Volk wurde befohlen, den 
Tag als Festtag zu betrachten und für die Ewigkeit zu bewahren. Er datiert 
den Vorgang unter die Konsuln Gnaeus Servilius und Gaius Flaminius 
während des Zweiten Punischen Krieges. 


14. Livius schreibt, dass man Saturnalien rief; ich móchte aber ein 
Wort hinzufügen: Juchhe Saturnalien lautete genau der feierliche Ruf. 
Dio erzählt über Soldaten, die sich über einen freigelassenen Skla- 
ven von Claudius lustig machten: ovuforjoavrec é&aíqvns votvo ot 
to ÜovAovuevov, iw Zatovovarıa, das heißt: gleich den Schrei aus- 
rufend: Juchhe Saturnalien. Macrobius schreibt der allgemein bekann- 
ten Lesung von Livius entsprechend: an diesem einzigen Tag wurde 
bei Saturnus' Tempel, als die Show begonnen hatte, Saturnalien gerufen. 
Man rief auch gute Saturnalien. Arrianus kommentiert zu Epiktets Dis- 
sertationes: voi yào TALÖLOLG Or TEOCGEADOVTG nooti xoi Aën „ON- 
uEEOV Datovovarıa Ayada“ AEyouev, ovx got ayata voto; où- 
auðs: GAAG xoi ev roi &xvxoorobuev, das heißt: Wünschen wir den 
Kindern, wenn sie nähern und klatschen und singen, nicht: „Heute gute 
Saturnalien!“? Ist das nicht gut? Keineswegs, aber wir applaudieren selbst 
auch. Martialis scherzte: Jenes Schwein schenke dir gute Saturnalien. 
Vielleicht auch Catullus: an den Saturnalien, an dem schónsten der Tage. 


15. Das Geschrei entstand nicht nur aus einem religiósen Grund, son- 
dern auch durch Freude, weil man bestimmt keinen anderen Tag, pri- 
vat oder öffentlich, kannte, der freudiger war. In der Erzählung über 
Saturnus als Sohn des Pollux wurde, so Fulgentius in den Mythologien, 
dessen Name abgeleitet entweder von kráftig sein (a pollendo) oder von 
der Pracht (ab pollucibilitate), die wir Kultur nennen. Deshalb forderte 
Plautus in seiner Komódie über Epidicus: Trinkt magnifik, lebt wie die 
Griechen. Fulgentius verstand das ganz gut, denn alle Saturnalientage 
waren wirklich voller Witze und Trinkgelage. 


16. Daher entstand der Brauch, dass man sich, anders als sonst, wäh- 
rend der Saturnalien früh wusch, als ob man sich gleich zu Tisch setzen 
würde. Ich las nur bei Tertullian: Ich wusch mich wührend der Saturna- 
lien nicht früh, damit ich nicht sowohl die Nacht als den Tag verliere, aber 
dennoch wasch ich mich zu einer ordentlichen und gesunden Zeit. 
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17. Et ab eadem caussa, vt ego quidem coniicio, instituta mutatio vestis. 
Nam imperatorum temporibus senatores equitesque Saturnalibus in 
synthesi conspiciebantur. Refero ad imperatorum tempora, quia vix est 
vt id obtinuerit ante, vel ex Seneca Epistola xviii: si te hic haberem, liben- 
ter conferrem quid existimares esse faciendum, vtrum nihil ex cottidiana 
consuetudine mutandum an et hilarius caenandum et exuendum togam. 
Nam quod fieri nisi in tumultu et tristi tempore ciuitatis non solet, volup- 
tatis caussa et festorum dierum vestem mutauimus. 


18. Ita enim narrat vt videatur eam culpam impingere suo aeuo idque 
in parte verum. Nam olim quidem togas ponebant domini easque serui 
induebant, at synthesim sumpsisse eos non credo, non lego, quae tamen 
Senecae et post aeuo receptissima per eos dies. Martialis: 


synthesibus dum gaudet eques dominusque senatus 
dumque decent nostrum pillea sumpta Iouem. 


nec alterius sententiae illud epigramma: 


nil lasciuius est Charisiano: 
Saturnalibus ambulat togatus. 


19. Caussa recipiendi quoniam caenatoria, opinor, ea vestis. At Satur- 
nalia non aliud quam promiscuae epulae et velut continentes com- 
missationes. Iure ergo tanquam in publico quodam ciuitatis conuiuio 
sumpta vestis, quae ad conuiuia eaque etiam in publico vsurpata laeti- 
tiae testandae." 


20. Finierat Pighius. Sed ad eum Victor ,velim Pighi,“ inquit, „paullo 
ista fusius. Tibi hic liquet, credo, sed nobis in priscis iis ritibus adhuc 
nubes quam sermonis tui luce remove." 


21. ,Parebo," inquit, „etsi vobis eruditis rerum veterum satis censebam, 
vt pedem modo ponerem in viam. Romanis in duplici discrimine 
vestis, alia domestica, alia forensis, Suetonius, Ammianus, iurisconsulti 
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17. Aus demselben Grund, wie ich in die Diskussion einbringen móch- 
te, führte man den Kleidungwechsel ein. In der Kaiserzeit ließen Sena- 
toren und Ritter sich nämlich während der Saturnalien in Freizeitklei- 
dung sehen. Ich verweise auf die Kaiserzeit, weil es kaum Informatio- 
nen gibt, dass es auch zuvor geschah. Nur bei Seneca heißt es im acht- 
zehnten Brief: Wenn du hier gewesen wärst, hätte ich gern mit dir die 
Frage besprochen, ob man von der täglichen Gewohnheit gar nicht abwei- 
chen oder fröhlicher essen und die Toga ausziehen soll. Denn anders als 
im Krieg und in einer traurigen Zeit für den Staat wechselten wir zum 
Spaß und wegen der Festtage die Kleidung. 


18. Er erzáhlt es jedoch so, als ob er einen Tadel gegen das eigene Zeit- 
alter vorbringt, und zum Teil mit Recht. Einst legten Herren die Toga 
ab und zogen Sklaven sie an. Aber dass sie Freizeitkleidung anzogen, 
glaube ich nicht und ich finde eine entsprechende Beschreibung nicht 
in der Literatur, obwohl man Freizeitkleidung auch nach Senecas Zeit 
ebenfalls allgemein akzeptierte. Martialis schreibt: Wenn der Ritter, der 
Kaiser und der Senat sich in Freizeitkleidung freuen und wenn die Hüte, 
die wir angeschafft haben, unserem Jupiter gefallen. Im folgenden Epi- 
gramm schließlich heißt es ähnlich: Nichts ist frivoler als Charisianus: 
Während der Saturnalien spaziert er in einer Toga. 


19. Der Grund, einen solchen Anzug zu benutzen, war, meine ich, dass 
er ein Dinerkleid war. Saturnalien waren nichts anderes als gemein- 
same Mahlzeiten, die sich mit ununterbrochenen Prozessionen verglei- 
chen ließen. Folglich war es mit Recht, wie für ein Öffentliches Staats- 
gastmahl, das angemessene Kleid. Es wurde bei Gastmáhlern und auch 
öffentlich getragen, um Freude zu zeigen.“ 


20. Pighius hatte aufgehört, als Viktor ihm sagte: „Ich möchte mehr 
dazu hóren. Für dich ist alles klar, glaube ich, für uns hángt über den 
alten Bráuchen aber noch ein Nebel, den du mit dem Licht deiner 
Darlegung entfernen musst." 


21. „Ich werde nachgeben,“ antwortete er, „obwohl ich der Meinung 
war, dass ihr auf dem Gebiet der Antike ausreichend gebildet seid, wäh- 
rend ich mich kaum auskenne. Die Rómer hatten zwei Sorten Klei- 
dung, eine trug man zu Hause, die andere draußen. Sueton, Ammia- 
nus und die Juristen hatten zu Hause offensichtlich jene Kleidung an 
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illa intra parietes scilicet vsui, haec in negotiis inque foro. Commutare 
eas et domi forensem aut foris domesticam induisse, probrum. Inter 
domesticas caenatoria, quam non fas videre publicam lucem. Martialis 
in lemmate caenatoria: 


nec fora sunt nobis nec sunt vadimonia nota, 
hoc opus est pictis accubuisse thoris. 


Itaque vt rem nouam narrat Dio in Hadriano quod Fronto, nobilis 
orator, Turbonis tribunal adierit £v t ovoAíj tH deunvitiöu, in conuiuiali 
veste. 


22. Et ab hac mente idem Hadrianus Imperator senatores et equites 
semper in publico togatos esse iussit, nisi a caena reuerterentur, ait 
Spartianus in eius Vita et bene iuuat Spartianus. Fas enim mosque, vt 
apparet, cum caenatoriis conspici in publico sub caenae tempus. Cur 
non igitur Saturnalibus diebus permissum, per quos continuae, vt dixi, 
caenae? 


23. Hercules, non aliam caussam video synthesis sumptae. Nam quod 
probandum superest, synthesim adfirmo dictam caenatoriam vestem 
vtique hominum lautiorum. Martialis satis clare: 


Vndecies vna surrexisti, Zoile, caena 
et mutata tibi est synthesis vndecies. 


Tranquillus valide adiuuat, qui in Nerone obseruat cum nota quod 
plerumque synthesinam indutus prodierit in publicum sine cinctu et 
discalceatus, qui scilicet conuiuantium habitus. Iamne capitis an etiam 
de caenatoriis latius dico? Annuistis, dicam. 


24. Mos ille vetus Romae vt domi haberent vestes ad caenam et si 
foris caenarent, acciperent ab amicis aut ipsi adferrent. Capitolinus in 
Vita Maximini: cum ad caenam ab Alexandro esset vocatus in patris 
honorem, quod ei deesset vestis caenatoria, ipsius Alexandri accepit. 
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und wáhrend der Arbeit und auf dem Forum diese. Die Kleidung 
zu verwechseln und zu Hause die für draußen oder draußen die für 
zu Hause zu tragen, galt als unanständig. Das Dinerkleid gehörte zu 
den Hauskleidern. Es war nicht angebracht, es in der Óffentlichkeit zu 
tragen. Martialis erklárt im Lemma Dinerkleider: Die Fora sind nicht 
für uns und Verhandlungstermine sind uns nicht bekannt. Wir sollen auf 
bemalten Sofas liegen. Entsprechend erklärt Dio als Neuigkeit in der 
Vita Hadriani, dass Fronto, ein vornehmer Redner, Turbos Tribunal ëv 
t OTOAT TH Sewevitið, in Dinerkleidung, näherte. 


22. Eben deshalb bestimmte Kaiser Hadrianus auch, dass Senatoren 
und Ritter in der Óffentlichkeit immer die Toga trugen, sofern sie nicht 
vom Diner zurückkehrten, wie Spartianus in dessen Vita hilfreich er- 
wähnt. Es war also erlaubt und üblich, wie jetzt klar geworden ist, sich 
während der Essenszeit in der Öffentlichkeit in Dinerkleidung sehen 
zu lassen. Warum wäre es denn nicht während der Saturnalientage 
erlaubt, als es, wie ich erklärte, unablässige Diners gab? 


23. Ich sehe wirklich keinen anderen Grund für die Wahl der Frei- 
zeitkleider. Ihr müsst mir aber noch zustimmen, dass die sogenannte 
Freizeitkleidung, wie ich betonen móchte, Dinerkleidung auf jeden Fall 
der vornehmeren Männer war. Bei Martialis heißt es ganz klar: Elfmal 
standst du vom Tisch auf, Zoilus, und elfmal hast du die Freizeitkleidung 
gewechselt. Auch Tranquillus schafft hier Klarheit, indem er in der Vita 
Neronis mit einer Note darauf hinweist, dass er meistens in Freizeitge- 
wand ohne Gürtel und Schuhe an die Óffentlichkeit trat, wie es offenbar 
das Erscheinungsbild der Dinergäste war. Versteht ihr schon oder soll 
ich mehr zur Dinerkleidung sagen? Ihr nickt, ich soll also weiterspre- 
chen. 


24. Der alte Brauch in Rom war, dass man zu Hause Kleider fürs Diner 
hatte; wenn man draußen aß, bekam man diese von Freunden oder 
brachte sie selbst mit. Capitolinus schreibt in der Vita Maximini: Als er 
von Alexander zum Diner zu Ehren seines Vaters eingeladen worden war, 
akzeptierte er von Alexander selbst Dinerkleidung, weil er keine hatte. 
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25. Plautus pallium malacum id appellauit me interprete Bacchidibus: 


pro galea scaphium, pro insigni sit corolla plectilis, 
pro hasta talus, pro lorica malacum capiam pallium. 


Nam describit omnia quae solita conuiuio et bene. Pallium credo enim 
fuisse ad eam formam. Martialis quidem sic appellat vbi de se cum 5 
vxore accumbente: 


Ad mensam venies, sed sic diuisa recumbes, 
vt non tangantur pallia nostra tuis. 


Et Petronius de Trimalcione caenante: pallio coccino adrasum incluserat 
caput circaque oneratas veste ceruices laticlauiam immiserat mappam. — 1o 
Recte etiam malacum Plautus, reuera enim mollior pretiosiorque ea 
vestis et e purpera saepe. 


26. Apud Horatium vetula amatrix: 


muricibus Tyriis iteratae vellera lanae, 

cui properabantur? Tibi nempe, 15 
ne foret aequalis inter conuiua magis quem 

diligeret mulier sua quam te. 


Nam ad conuiuia manifeste accommodat. Etiam Petronius: vestimenta 

mea cubitoria - legerim accubitoria litterula retracta — perdidit, quae 
mihi natali meo donauerat cliens quidam, Tyria sine dubio, sed iam - 20 
malim negandi nota sed haud vt dibapha significet — semel lota. 


27. Sed et Persius: 


Ecce inter pocula quaerunt 

Romulidae saturi, quid dia poemata narrent. 

Heic aliquis cui circum humeros hyacinthina laena est, 25 
rancidulum quiddam etcaetera. 


Nam laenam circum humeros et quidam hyacinthinam vestem hanc 
dixit conuiuialem. 
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25. Nach meiner Interpretation nannte Plautus das Dinerkleid in den 
Bacchides einen weichen Mantel: Gäbe es dort statt eines Helmes eine 
Trinkschale, statt einer auffälligen eine geflochtene Krone, statt einer 
Lanze einen Würfel, nähme ich statt eines Panzers einen weichen Mantel. 
Er beschreibt alles, was für die Show üblich war, und macht dies auch 
gut. Es war doch der Mantel, der zu dieser Erscheinung passte, glaube 
ich. Martialis nennt ihn jedenfalls so, als er mit seiner Frau bei Tisch 
liegt: Du wirst dich zu Tisch begeben, aber du wirst so distanziert zurück- 
lehnen, dass unsere Mäntel deinen nicht berühren. Bei Petronius heißt 
es über den essenden Trimalcio: Mit dem hellroten Mantel hatte er sei- 
nen rasierten Kopf umhüllt; um den Nacken, der mit dem Kleid bedeckt 
war, hatte er ein Tuch mit einem breiten purpurnen Band gehängt. Mit 
Recht nennt Plautus ihn weich, denn das Kleidungsstück war wirklich 
ziemlich weich und luxuriös, häufig aus Purpur. 


26. Bei Horatius sagt die alte Mätresse: Für wen wurden die zweimal mit 
tyrischem Purpur gefärbten wollenen Tücher eilig verfertigt? Bestimmt 
für dich, damit es unter den Gästen keinen Altersgenossen gibt, den seine 
Frau mehr liebt. Er bringt die purpurnen Tücher doch offenbar mit 
Diners in Verbindung. Petronius schreibt ferner: Meine Dinerkleidung 
hat er verloren - ich möchte lesen Kleidung zum Relaxen (accubito- 
ria statt cubitoria, Dinerkleidung), weil die Anfangsbuchstaben aus- 
gelassen wurden - die ein Untergebener mir zum Geburtstag gegeben 
hatte, ohne Zweifel aus phönizischem Purpur, aber schon - ich möchte 
mit dem Negationszeichen lesen: aber nicht (sed haud statt sed iam, 
aber schon) - einmal gewaschen und zwar mit der Bedeutung zweimal 
gefärbt. 


27. Aber auch Persius dichtet: Siehe da, zwischen den Bechern fragen 
Romulus’ wohlgenährte Nachkommen, was sie mit Gedichten erzählen 
sollen. Hier ist jemand, der um die Schultern ein wollenes hyazinthenfar- 
biges Tuch trug, etwas ranziges, und so weiter. Ein wollenes Schultertuch 
in der Farbe der Hyazinthe bezeichnete er nämlich als Dinerkleidung. 
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28. Lautiorum videlicet hominum caenatoria semper purpurea coc- 
cinaue, quae fortassis proprie synthesis dicta et ideo tantum equiti 
et senatori adtributa a Martiale exclusa plebe. Dio vbi Suetonius de 
Nerone synthesinam dixit siue synthesim, vertit in eadem re yırwvıov 
avdıvov, id est tuniculam floridam. Et scio floridam vestem in Apuleio 
aliisque legi, sed videte tamen ne verius hic sit i&vðwvov, a colore vide- 
licet qui in synthesi violaceus vel vt Plinius etiam appellat, ianthinus. 


29. Haec de caenatoriis, quem morem mansisse ad Sidonii tempora 
disco ex libro primo Epistolarum, vbi de conuiuio imperatorio a quo 
iam surrexerat: paulum a prospectu imperatoris processeramus atque 
etiamnum chlamydibus induebamur, cum mihi consul etcaetera. Osten- 
dit clare positam a se chlamydem et resumptam.“ 


CAPVT III 


De Saturnalium diebus. Opalia. Suidae lux. Ausonio medicina. Varroni 
lux et medicina. Aucti Saturnalium dies. 


1. „Beas nos, Pighi, sermonibus istis,“ inquam, „sed de numero die- 
rum Saturnalium nilne addis? Neque enim liquida vulgo ea res et 
Macrobius, qui conatur, puluerem ob oculos nobis spargit. Ita concin- 
nat nescio quid perplexi et quod peream, si vnquam cepit ipse." 


2. Pighius: „ita solus ego qui consulor?“ inquit, „melius est domum 
aperiam et solium mihi ponam nouus Brutus, tamen qua de re quaeris, 
sic habuit: antiquitus vnus Saturnalia dies et idem communis cum Ope 
nam Opalia et Saturnalia vtraque incidebant in diem xiv kalendarum 
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28. Die Dinerkleidung der vornehmeren Männer, die vielleicht mit 
Recht Freizeitkleidung hieß, war immer purpurn oder hellrot. Deshalb 
schrieb Martialis sie unter Ausschluss des Volkes nur Rittern und 
Senatoren zu. Wo Sueton in der Nerovita Freizeitkleidung (synthesinam 
oder synthesim) erwähnte, übersetzte Dio xırwvıov Avdıvov, das heißt: 
ein blumiges Hemd. Obwohl ich weiß, dass blumiges Kleid auch bei 
Apuleius und anderen vorkommt, sollt ihr euch trotzdem fragen, ob 
iavdıvov hier nicht besser wäre. Die Farbe der Freizeitkleidung ist 
nämlich violett oder, wie Plinius sie auch nennt, violettblau. 


29. So weit die Informationen über Dinerkleider und den Umstand, 
dass die Gewohnheit bis zu Sidonius Zeit erhalten blieb, so entnehme 
ich dem ersten Buch seiner Briefe. Hier heißt es über das Kaiserliche 
Diner, nachdem er schon aufgestanden war: Wir waren ein wenig aus 
dem Blickfeld des Kaisers geraten und nun noch zogen wir die wollenen 
Kleidungsstücke an, als bei mir der Konsul und so weiter. Er erklärt 
deutlich, dass er das wollene Kleidungsstück niederlegte und wieder 
zurücknahm.“ 


III. Kapitel 


Über die Saturnalientage. Die Opalien. Das Licht des Suida-Lexikons. 
Klärung für Ausonius. Licht und Klärung für Varro. Die Saturnalientage 
werden vermehrt. 


1. „Du machst uns mit deinen Darlegungen glücklich, Pighius,“ sagte 
ich, „aber fügst du nichts über die Zahl der Saturnalientage hinzu? Die 
ist nicht jedem klar und Macrobius, der sie zu erklären versucht, streut 
uns Sand in die Augen. So fügt er ich weiß nicht was für Komplizier- 
tes zusammen; ich würde sterben, wenn er es einst selbst verstanden 
hätte.“ 


2. Pighius protestierte: „Bin ich der einzige, den man konsultiert? Es 
wäre besser, wenn ich gleich meine Tür öffne und wie ein neuer Brutus 
einen Ihron für mich errichte. Doch zurück zu deiner Frage, die Situa- 
tion war so: Seit alters gab es einen Saturnalientag und zwar zusammen 
mit Ops, denn die Opalien und die Saturnalien fielen beide auf den 
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Ianuariarum, Macrobius testis et kalendarium vetus repertum Romae. 
Quid mirum quorum lectus communis est, vt sit dies, nam Ops siue 
Rhea vxor Saturni. Hoc nisi praescimus, nunquam illud Suidae e Lexico 
dextra manu capiemus: xoóvia: EoETH Gyouevyn Koóvo xai tf untel 
tov Dewy, id est, Saturnalia: festum celebratum Saturno et matri deo- 
rum. Quid enim in speciem vanius quam Saturnalia adscribere matri 
deorum siue Opi? 


3. At caussa confusionis Graeculo non iniusta, communio illa dierum 
a me dicta. Haec Ops opem feret Ausonio poetae, cuius desperatae 
sanitatis versum etiam Aesculapius noster, Scaliger, deposuit. Ego de 
via medicus sanabo. In carmine De Feriis Romanis: 


Visne ope sancte sacrum vel Saturnalia dicam, 
festaque seruorum, cum famulantur heri? 


Nam clare lego visne Opis ante sacrum. Ambigit poeta Opalia prius an 
Saturnalia dicat. Quare? Quia, vt iam iteraui, conueniebant ea festa et 
vtrique deo, deae sacer idem dies.“ 


4. Interpellauit hic Victor et „correctio,“ inquit, „perclara, non illa 
quam ponis dierum concursio. Varro facit tenebras qui libro quinto De 
Lingua Latina Saturnalia inquit, dicta ab Saturno, quod eo die feriae 
eius, vt post diem tertium Opalia Opis. Ecce nonne diserte post diem 
tertium a Saturnalibus Opalia celebrata vult? At tu aiebas die eodem.“ 


5. Respondit Pighius: „his tenebris, Victor, dabo lucem. Quae de com- 
munione dierum praedixi, ad consulum tempora pertinent et rempu- 
blicam priscam. Non idem de Gaii Caesaris et deinceps aetate sentias. 
Vt enim Caesar fastos correxit et huic Decembri mensi duos addidit 
dies, Saturnalia, vt sic dicam, sedem mutarunt et a xvi Kalendis nume- 
rari coepta, non vt ante a xiv. Migrarunt igitur Saturnalia, non tamen 
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vierzehnten Januar, was Macrobius und der alte Kalender, den man in 
Rom zurückgefunden hat, bezeugen. Warum wáre das verwunderlich? 
Wie denen das Bett gemeinsam ist, muss ihr Tag auch zusammenfal- 
len. Ops, oder Rhea, ist nämlich Saturnus' Frau. Ohne diese Vorinfor- 
mation würden wir niemals aus dem Suida-Lexikon begreifen: xoóvua: 
Soot Ayouevy Koóvo xai ti untet vv Dewy, das heißt: Saturnalien: 
ein Saturnus und der Mutter der Götter geweihtes Fest. Was wäre unsin- 
niger, als die Saturnalien der Mutter der Gótter oder Ops zuzuschrei- 
ben? 


3. Die Verwirrung des kleinen Griechen ist nicht ohne Grund und 
beruht auf dem von mir erwáhnten Zusammenfallen der Tage. Die 
Ops sollte bei der Interpretation des Dichters Ausonius helfen, dessen 
Vers vom verzweifelten Zustand sogar unser Wunderinterpret Scaliger 
beiseitelegte. Ich werde jedoch halbwegs Aufklärung verschaffen. Im 
Gedicht De Feriis Romanis fragt er: Willst du, dass ich mit Kraft und 
erhaben die Feier oder die Saturnalien nenne, die Feste der Sklaven, weil 
sie gestern dienten? Ich lese hier ganz deutlich: Willst du vor Ops’ Feier. 
Der Autor weiß nicht, ob er die Opalien vielmehr als die Saturnalien 
bezeichnen soll. Warum? Weil, wie ich schon wiederholte, die Feste 
zusammenfielen und der Tag beiden, dem Gott und der Góttin, geweiht 


« 


War. 


4. Viktor unterbrach hier und warf ein: „Die Korrektur ist klar, nicht 
aber das Zusammenfallen der Tage, das du vorbringst. Varro bringt hier 
nur Finsternis, indem er im fünften Buch De Lingua Latina mitteilt: 
Die Saturnalien benannte man nach Saturnus, weil an diesem Tag sein 
Fest ist, wie nach dem dritten Tag die Opalien Ops gehóren. Behauptet 
er nicht deutlich, dass man nach dem dritten Tag der Saturnalien die 
Opalien feierte? Du verkündest dagegen, dass es an denselben Tagen 
geschah.* 


5. Pighius antwortete: „Ich werde Licht in diese Finsternis bringen. 
Was ich vorher über das Zusammenfallen der Tage sagte, betraf die 
Zeit der Konsuln und die frühere Republik. Denke nicht das dasselbe 
für Gaius Cäsars Zeit und die darauf folgende Periode gilt. Als Cäsar 
den Kalender korrigierte und dem Monat Dezember zwei Tage hinzu- 
fügte, wechselten die Saturnalien sozusagen den Ort und zählte man 
sie ab dem sechzehnten des Monats, nicht, wie zuvor, ab dem vier- 
zehnten. Die Saturnalien wanderten also, Ops jedoch nicht, die am 


74 LIBER I 


Ops, quae in die veteri stabilis permansit. Hanc correctionem Caesa- 
rianam clarum Varronem spectasse, qui condidit eos De Lingua Latina 
libros, vti vel hinc discimus Caesare iam dictatore et feriarum dies ad 
fastos eius aptauit. Tamen in Varrone scribi erit verius: vt post die ter- 
tio." 


6. „Hoc mihi iam lucet,“ inquit Victor, „tu perge." Iterumque Pighius 
„Vt ergo coepi dicere," inquit, „vnus Saturnalium dies mansit ad Gaium 
Caesarem. Ab illo tres celebrari coepti idque Octauianus Augustus 
tenuit, qui in legibus iudiciariis triduum ferias seruari iussit. Hacte- 
nus certa possum, de die quarto dicam incerta. Nam illum, quis addi- 
derit, non lectum mihi et credo nunc non scriptum. Quintum saltem 
diem additum a Caligula reperio. Suetonius: vt laetitiam publicam in 
perpetuum augeret, diem adiecit Saturnalibus appellauitque Iuuenalem. 
Diem Beroaldus intellegit sextum vel octauum, errat, vos accipite quin- 
tum. Dio libro lix de hac ipsa re: vá te Koóvia ët mévte ńućoagç &oo- 
aLeodoı £x£Aevos, id est, Saturnalia per dies quinque celebrari iussit. 
Tamen ille ipse quintus dies post Gaii caedem abolitus, sed restituit 
Claudius docente eodem graeco libro Ix: toic te Kooviots tiv neunenv 
Tjuéoav tiv xataderyVetodv te UNO tot Patou xai weta TOUTO xaTa- 
)vÜOsioav &n£Ooxe, id est, Saturnalibus quintum diem a Gaio institu- 
tum posteaque omissum restituit. In vniuersum ergo Saturnalium dies 
legitimi, vti videtis, quinque. Ego dixi." 


7. Cum desiisset Pighius, Lernutius occupauit: „sed enim scrupus ille 
de die quarto, non tollis hanc molestiam pedibus?“ „Vellem tu meo 
capiti," inquit, „nam iuxta tecum id scio.“ „Diuinemus,“ inquam ego, 
„an Tiberius si forte addidit, certe ille solus interiectus Caligulam et 
Augustum." 
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ursprünglichen Tag erhalten blieb. Varro, der Autor der Bücher De 
Lingua Latina, erkannte die cásarianische Korrektur. Von ihm lernen 
wir, dass Cásar, als er schon Diktator war, die Festtage seinem Kalender 
anpasste. Es ist jedoch zuverlässiger, in Varros Text wie später am 
dritten Tag zu schreiben." 


6. „Das ist mir schon klar,“ reagierte Viktor, „mach weiter." Pighius 
fuhr fort: „Wie ich also zu zeigen begann, blieb es bis Gaius Cäsar bei 
einem einzigen Saturnalientag. Nach ihm fing man an, drei Tage zu 
feiern, was Octavianus Augustus fortsetzte. In den juristischen Geset- 
zen befahl er, dass drei Festtage erhalten blieben. So weit die Tatsachen, 
über den vierten Tag kann ich nur Unsicheres erzählen. Über denjeni- 
gen, der ihn hinzugefügt haben kónnte, habe ich nichts gelesen. Heute 
glaube ich, dass es über ihn nichts gibt. Ich entdeckte nur, dass Cali- 
gula den fünften Tag einführte. Sueton schreibt: Damit er die Volks- 
freude für die Ewigkeit erweiterte, fügte er den Saturnalien einen Tag 
hinzu. Er nannte ihn Tag der Jugend. Beroaldus meinte, dass es sich 
um einen sechsten oder achten Tag handelte. Er irrt sich, ihr müsst 
annehmen, dass es der fünfte war. Dio erwähnt im 59. Buch zu diesem 
Thema: tå te Koóvia zi ztévve Ouëooc EoetaceoVar £xéAevos, das 
heißt: Er befahl, dass man die Saturnalien während fünf Tagen feierte. 
Nachdem man den fünften Tag nach dem Mord an Gaius abgeschafft 
hatte, brachte Claudius ihn wieder zu Ehren. Beim griechischen Lehrer 
heißt es dennoch im 60. Buch: voic ve Keoviots tiv néuntny ruéoav 
tiv xataderyetody te UNO TOU l'atov xoi HETA voto xovoAvOsioov 
ànéóoxe, das heißt: Er führte den fünften Tag der Saturnalien wieder 
ein, den Gaius eingestellt und man spáter aufgehoben hatte. Im Allge- 
meinen, wie ihr seht, gab es fünf gesetzliche Saturnalientage. Ich habe 
gesprochen." 


7. Nachdem Pighius aufgehört hatte, ergriff Lernutius das Wort: „Aber 
wo es das Problem des vierten Tages betrifft, nimmst du uns die Last 
nicht ab?“ „Ich wünschte mir, dass du sie mir abnehmen würdest,“ 
seufzte Pighius, „denn ich weiß darüber genauso wenig wie du.“ 
„Gehen wir davon aus,“ fuhr ich fort, „dass Tiberius ihn vielleicht hin- 
zufügte. Zwischen Caligula und Augustus kommt er sicherlich als ein- 
ziger in Frage." 


76 LIBER I 


8. „Huic vaticinio," ait Pighius, „ex Tiberii moribus non est fides nec 
enim ille vnquam fautor rei ludicrae et, vt eius seueritas fuit, diminu- 
tum potius publicas voluptates iisset quam auctum. Ego quamquam 
cum Euripidaea nutrice possim dicere 


OD UAVTLS eut T Out yvovaı capac, 
vates ego haud sum, incerta certo vt nouerim, 


tamen diuinem diem quartum esse ab Augusto cuius extremis annis 
irrepserit crescente luxu et quia ea auctio plebi volenti.“ 


CAPVT IV 


Etiam quaesitum de diebus. Obiectiones positae et in parte remotae. 


1. Suscipit Lernutius: „anchoram iecisti, Pighi, sed nondum adspicis 
terram. Duo me turbant: ais a Iulio Caesare tres Saturnalium dies fac- 
tos, antea vnum; ais nunquam plures fuisse quinque. Primum oppug- 
nat Cicero, qui libro v ad Atticum diu ante Iulianam correctionem ter- 
tia Saturnalia nominat: mancipia vaenibant, inquit, Saturnalibus tertiis. 
Sed et Mallius quidam apud Macrobium, cuius ibi verba alterum ...“ 


2. Interrupit Pighius: „st,“ inquit, „turbinem hunc prius remoueam, ne 
naui nostrae frangat ratem. Tertia Saturnalia nominat Cicero. Fateor, 
hilaritas ergo triduana sed non feriae, non sacrum. Festus pro me: 
Quinquatrus appellari quidam putant a numero dierum, qui scilicet 
errant, tam, Hercules, quam qui triduo Saturnalia et totidem diebus 
Compitalia, nam his omnibus singulis diebus fiunt sacra. Iam dic de 
altero." 


6 vates ... nouerim 1598, 1590] deest in 1582, 1585P. 1585A 9-10 CAPVT IV Etiam 
... remotae 1598, 1590, 1585A, 1582] Etiam ... remotae CAPVT IV 1585P 


10 


15 


20 


CAPVT IV 77 


8. Pighius entgegnete: „Für die Vermutung geben Tiberius Gewohn- 
heiten keinen Anlass. Er fórderte nicht mal das Schauspiel. Wegen sei- 
ner Strenge war er vielmehr geneigt, óffentliche Vergnügen zu vermin- 
dern als zu erweitern. Obwohl ich mit Euripides Amme behaupten 
könnte: où uavrız eiui T Out yvàvou capac, ich bin keine Wahrsa- 
gerin, um Unsicherheiten deutlich zu wissen, würde ich jedoch prophe- 
zeien, dass es seit Augustus einen vierten Tag gab, der sich in seinen 
letzten Jahren heimlich eingeschleicht haben muss, als der Reichtum 
zunahm und das Volk die Erweiterung der Saturnalien wollte." 


IV. Kapitel 


Weitere Erforschung der Tage: Einwände werden vorgebracht und zum 
Teil wieder aufgehoben. 


1. Lernutius kritisierte: „Du bist vor Anker gegangen, Pighius, aber du 
siehst noch keinen Boden. Zwei Sachen irritieren mich: Du behauptest, 
dass Julius Cäsar drei Saturnalientage festlegte, während es zuvor nur 
einen gegeben hatte. Du sagst, dass es niemals mehr als fünf Saturna- 
lientage gab. Das steht aber im Widerspruch zu Cicero, der im fünften 
Buch der Epistulae ad Atticum, lange vor der julianischen Korrektur, 
drei Saturnalientage erwähnt: Die Sklaven kamen während drei Satur- 
nalientagen zum Vorschein. Aber auch ein gewisser Mallius bei Macro- 
bius, dessen Worte dort einen anderen ...“ 


2. Pighius unterbrach und beschwichtigte: „Ssst, lass mich zuerst die- 
sen Sturm wegnehmen, damit er nicht die Ankerboje unseres Schif- 
fes bricht. Cicero nennt drei Saturnalientage. Ich gebe zu, die Freude 
dauerte drei Tage, nicht aber die Festtage, nicht die Zeremonie. Festus 
steht an meiner Seite: Manche denken, dass man Quinquatrus nach der 
Zahl der Tage benannte. Sie irren sich jedoch sehr, genauso wie Leute, 
die sagen, dass die Saturnalien drei Tage dauern und die Compitalia 
gleich viel. An allen diesen einzelnen Tagen geschehen Ritualhandlungen. 
Erzähl jetzt weiter über die andere Möglichkeit.“ 


78 LIBER I 


3. „Septem dies Saturnalium comperior,“ ait Lernutius, „non, vt tu 
perseueras, quinque. Lucianus in Croniis plus vno loco, Martialis: 


Saturni septem venerat ante dies 
et poetae alii." 


4. Subridens Pighius „per hanc,“ inquit, „tempestatem facile ero in 
portu. Saturnalia legitima dixi quinque fuisse, tu illique quos laudas, 
spurios adiicitis dies binos vt clare dicam: ipsa Saturnalia constabant 
diebus quinque, at Sigillaria, quae subsequebantur, binis. Quae festiui- 
tas quia non abhorrens a laetitia priori illique continens erat. Factum vt 
confuse numerati Saturnales septem, at in re aliud fuit. Itaque ille ipse 
Martialis vbi veritatis diligentior, nominat Saturnalia modo quinque: 
et iam Saturni quinque fuere dies, alibi: 


haec signata mihi quinque diebus erunt. 


Et iamne haec res in vado?* 


5. „Imo,“ inquit Duza, „ecce alius imbricitor auster, nam vt Martialis 
aetate dies septem numererentur caussam video, anteriori aeuo quid 
fiet? Cum septem recensitos reperiam multis ante Caesarem annis. 
Nouius, Atellanarum scriptor: 


olim expectata septem veniunt Saturnalia, 
sed et Mummius quidam: 


nostri maiores veluti bene 
multa instituere, sic hoc optime frigore 
fecere summo dies septem Saturnalia. 


Et quid ais tu? Vnus ante Caesarem Saturnalia dies, binos Sigillaritios 
adde, vbi septem? Amplius largior: tres fuerint Saturnalium, vbi sep- 
tem? Exspecto quid ad ista noster Brutus.“ 


6. Tacebat Pighius. „Et, mehercules, obbrutui," inquit, „iuua in partem, 
Lipsi.“ „Egone?“ inquam, „oram reperire nullam qua te expediam queo 
et quin ad prius illud tectorium confugimus, laetitiae fuisse dies plures, 
non festi. Nisi id sit, submitto equidem arma.“ 
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3. „Ich habe gelesen, dass es sieben Saturnalientage gab,“ antwortete 
Lernutius, „nicht, wie du hartnäckig behauptest, fünf. Lucianus nennt 
sie in den Cronia an mehr als einer Stelle. Martialis schreibt: Er huldigte 
zuvor sieben Saturnustage. Und andere Dichter ähnlich.“ 


4. Pighius unterdrückte ein Lächeln. Er sagte: „Durch diesen Sturm 
werde ich einfach im Hafen ankommen. Ich brachte vor, dass es fünf 
gesetzliche Saturnalientage gab. Du und diejenigen, die du preist, fügen 
zwei korrumpierte Tage hinzu, wie ich klar zeigen kann: Die Saturna- 
lien selbst fanden unverándert an fünf Tagen statt, aber die Sigillarien, 
die auf die Saturnalien folgten, an zwei. Jene Festfreude war mit die- 
ser verbunden, weil sie sich nicht von der vorangehenden Fróhlichkeit 
unterschied. Tatsache ist, dass man in der Wirrnis sieben Saturnalien- 
tage záhlte, aber in Wirklichkeit war es anders. Martialis selbst, der, wo 
es um die Wahrheit geht, sorgfáltiger war, nennt nur fünf Saturnalien- 
tage: Es gab schon fünf Saturnustage. Anderswo teilt er mit: Diese werde 
ich an fünf Tagen auszeichnen. Und ist das Thema jetzt in Sicherheit?" 


5. „Im Gegenteil,“ klagte Dousa, „es kommt ein anderer Regengott. 
Dafür, dass man in Martialis Zeit sieben Tage zählte, sehe ich einen 
Grund. Was geschah aber in der vorangehenden Periode? In vielen 
Jahren vor Cásar wurden nachweislich sieben Tage gezáhlt. Novius, 
der Autor der Atellanae, meldet: Seit langem erwartet, nahen die sie- 
ben Saturnalientage heran. Aber auch erzählt ein gewisser Mummius: 
Unsere Voreltern führten viel Gutes ein. So veranstalteten sie auf dem 
Höhepunkt der Eiseskälte sehr gut sieben Saturnalientage. Und was teilst 
du mit? Es gab vor Cásar einen Saturnalientag, füge zwei Sigillarientage 
hinzu, wo sind denn die sieben? Wenn ich mehr gestatte, gäbe es drei 
Saturnalientage, wo bleiben die sieben? Ich warte ab, was unser Brutus 
dazu zu sagen hat.“ 


6. Pighius schwieg. „Wirklich,“ begann er, „auch ich bin sprachlos. Hilf, 
Lipsius, tue, was in deiner Macht steht.“ „Ich?“ protestierte ich. „Ich 
kann keinen Anhaltspunkt finden, dir zu helfen. Warum bleiben wir 
nicht an unserem anfänglichen Zufluchtsort, dass es mehrere Spaßtage, 
nicht Festtage, gab? Wenn das nicht stimmt, lege jedenfalls ich die 
Waffen nieder.“ 


80 LIBER I 
CAPVT V 


Saturnalia gladiatoribus ludisque destinata. Ipsi gladiatores Marti vel 
potius Saturno sacri. Saturnus inter inferos, maleficus et cruento sacro 
gaudens. Tibullo lux et Tertulliano. Sacerdotes Saturni. 


1. Risit vehementer Duza et „hic auster, vt video,“ inquit, „vos omnes 
perculit. Heus puer, da vinum huic naufrago Lipsio, sed merum, nam 
aqua non vltra illi opus.“ „Etiam rides?" inquam ego, „vlciscar. Da mihi, 
puer, eccillam pateram e chrystallo, illam capaciorem dico quae est in 
Delfica.“ Admiratus Duza „hui tam grandem," inquit, „non id e more 
tuo, non e sanitate.“ „Nimirum,“ inquam, „non Cereri, sed Saturno hoc 
sacrum fit.“ „Itaque,“ ait Duza, „tu nos omnes hodie reddes saturos, 
mallem hilaros et lubentes. Sane mos Romanus non magis conuiuiis 
hunc diem dicauit, quam facetiis et ludis. Itaque gladiatores, venatio, 
circenses quanquam alias, tamen his diebus proprie dabantur, gladia- 
tores inprimis quorum tutela Saturnus." 


2. „Erras, Duza,“ inquam, „Mars potius, apud Tertullianum certe lego 
libello De Spectaculis: Martem et Dianam vtriusque ludi praesidem 
nouimus, ludi videlicet gladiatorii venatoriique. Item Saluianum: colitur 
et honoratur Minerua in gymnasiis, Venus in theatris, Neptunus in circis, 
Mars in arenis, Mercurius in palaestris." 


3. Duza renidens et renitens „non pugnem,“ inquit, „tantis scripto- 
ribus libens, tamen vereor vt verior Lactantius sit: munera, inquit, et 
quae vocantur venationes Saturno adtribuerunt. Ita eum locum inserta 
copula lego nam et in Epitoma Lactantii: munerum editiones Saturno 
factae - lego sacrae - sunt, scena Liberi patris est. Addicit Lactantio 
Ausonius: 
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CAPVT V 81 
V. Kapitel 


Die Saturnalien sind für Gladiatoren und Spiele bestimmt. Die Gladiato- 
ren selbst sind Mars oder vielmehr Saturnus gewidmet. Saturnus befindet 
sich zwischen den Unterirdischen. Er ist verdorben und freut sich über ein 
blutiges Ritual. Licht für Tibullus und Tertullian. Priester des Saturnus. 


1. Dousa lachte unbändig und stellte fest: Wie ich sehe, hat dieser 
Regengott euch alle vóllig niedergeschmettert. Hóre, Junge, gib dem 
schiffbrüchigen Lipsius Wein, aber puren Wein, denn Wasser braucht 
er weiter nicht.“ Ich protestierte: „Du lachst auch? Dann werde ich 
mich rächen. Junge, gib mir die Kristallschale, die größere, meine ich, 
die auf dem delphischen Tisch steht." Dousa wunderte sich und sagte: 
„Aha, so eine große entspricht nicht deiner Gewohnheit, nicht der 
Besonnenheit.“ „Ohne Zweifel,“ bestätigte ich, „die Zeremonie findet 
nicht für Ceres, sondern für Saturnus statt.“ „Also,“ schloss Dousa, „du 
wirst uns alle heute zum Sater machen, ich will dies am liebsten froh 
und mit Vergnügen. Ohne Zweifel bestimmte der römische Brauch die- 
sen Tag nicht mehr für Trinkgelage, als für Witze und Spiele. Obwohl 
sich Gladiatoren, Tierkämpfe und Zirkuswettspiele auch bei anderen 
Gelegenheiten fanden, veranstaltete man sie also vor allem an diesen 
Tagen, und zwar insbesondere für Gladiatoren, deren Schutzpatron 
Saturnus ist.“ 


2. „Du irrst dich, Dousa,“ entgegnete ich, „nicht Saturnus, sondern 
Mars. Bei Tertullian lese ich ja im Büchlein De Spectaculis: Mars und 
Diana kennen wir als Beschützer der beiden Spiele, offenbar die Spiele 
der Gladiatoren und Tiere. Ebenfalls bei Salvianus: Man betet Minerva 
an und verehrt sie in Gymnasien, Venus in Theatern, Neptun in Zirkus- 
sen, Mars in Arenen und Merkur in Ringschulen.“ 


3. Dousa lächelte und blickte mich an: „Ich kritisiere solche Auto- 
ren nicht gern, aber ich fürchte, dass Lactantius zuverlässiger ist. Er 
meldet: Schauspiele und solche, die man Tierkämpfe nennt, wurden 
Saturnus zuerteilt. Ich lese die Stelle so mit einer eingefügten Verbin- 
dung, denn auch im Epitoma des Lactantius steht: Schauspiele wurden 
für Saturnus veranstaltet - ich lese: wurden Saturnus gewidmet -, das 
Theater ist des Vaters Liber. Ausonius fügt Lactantius Worten hinzu: 


82 LIBER I 


et gladiatores funebria proelia notum 

decertasse foro, nunc sibi harena suos 

vindicat, extremo cum iam sub mense Decembri 
falcigerum placant sanguine caeligenam. 


Vbi duo notes: et pugnasse gladiatores Saturnalibus et Saturno pla- 
cando propitiandoque. 


4. Caussam quam putem eius tutelae fuisse, haec est: Saturnus non inter 
superos sed inferos deos. Plutarchus in Katayoeapi KeqoXatov: 'Po- 
uaou, inquit, vov Koóvov ńyoðvta eov oxovóoitov xai yðóviov. Et 
alibi: Koóvov è vv xåtw Oeóv, ov vOv Ava vouitovow. Eademque 
opinio apud Graecos ipsos. Itaque in Tartaro eum collocat Prometheus 
apud Aeschylum: 


Euais ôè BovAois Taptägov ueraraußadng 
KEVOUOV XoXoztxer TOV zo avyevi; Koövov 
AVTOIOL OUUNAXOLOL, 

Me consulente in Tartari recessibus 

habet latebra antiquitus satum Cronum 
eiusque comites. 


5. Etin catalogo deorum duodecim maiorum omisit Ennius: 


Iuno, Vesta, Minerua, Ceres, Diana, Venus, Mars, 
Mercurius, Iouis, Neptunus, Vulcanus, Apollo, 


non facturus si inter caelites fuisset. Credo eam opinionem valuisse 
quia triste Saturni fidus et maleficum, quale ingenium deorum infe- 
rorum. 


6. Inde est naenia Graecorum Koovıov Öuuo, id est, Saturnius oculus, 
inde superstitio, Saturni diem viae non faustum. Tibullus: 


aut ego sum caussatus aues aut omina dira 
Saturni aut sacram me tenuisse diem. 
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Bekannt ist, dass Gladiatoren ihre Begrübniswettspiele auf dem Forum 
veranstalteten. Heute nimmt die Arena sie in Anspruch, weil sie schon am 
Ende des Monats Dezember den Sicheltragenden, den im Himmel Gebo- 
renen, mit Blut versóhnen. Hier fallen zwei Sachen auf: Die Gladiatoren 
kämpften während der Saturnalien und um Saturnus zu beruhigen und 
versóhnen. 


4. Der Grund, warum ich denke, dass er ihr Schutzengel war, ist die- 
ser: Saturnus gehórte nicht zu den Góttern der Oberwelt, sondern zu 
denen der Unterwelt. Plutarch erwähnt in den Katayoag Keqo- 
Latov: "Poauaioı tov Koóvov Nyoüvraı eov $zovóoiov xal for 
(Die Rómer betrachteten Kronos (Saturnus) als einen unterweltlichen 
und irdischen Gott). Und anderswo: Koóvov dé vóv xóàvo dEav, ov 
TOV Ava vouitovow (Sie betrachteten Kronos als einen Gott der Unter- 
welt, nicht der Oberwelt). Diese Meinung beherrschte auch die Grie- 
chen selbst. Also situiert Prometheus Kronos bei Äschylus im Tartarus: 
"Puotc ôè Bouiotc Taotaeou ueradaußadng xevüyov KAAUTTEL TOV 
naraıyevii Koóvov avroicı ovuuáyow, das heißt: Auf mein Anraten 
hält ein Versteck seit alters in den verborgenen Stätten des Tartarus den 
hochbejahrten Kronos und seine Verbündeten. 


5. Im Katalog der zwölf größten Götter ließ Ennius ihn aus: Juno, Vesta, 
Minerva, Ceres, Diana, Venus, Mars, Merkur, Jupiter, Neptun, Vulcanus, 
Apollo. Das wäre nicht geschehen, wenn er inmitten der Himmlischen 
verkehrt hätte. Ich glaube, dass diese Einsicht die traurige und üble 
Ausstrahlung des Saturnus, wie es eben die Art der Unterweltgótter ist, 
erklärt. 


6. Daher das Begräbnislied der Griechen, Koövıov dupa, das heißt: das 
Saturnusauge; deswegen der Aberglaube, dass Saturnus' Tag für eine 
Reise nicht günstig ist. Tibullus sagt: Ich gab als Grund an, dass die Vögel 
oder die schrecklichen Zeichen des Saturnus oder der heilige Tag mich auf 


84 LIBER I 


Ouidius ad amatorem cui iter inuito suadet: 


nec pluuias opta nec te peregrina morentur 
sabbata nec damnis Alia nota suis. 


7. Iure ergo Romani, quia gladiatorum sanguine placari manes crede- 
bant eaque prima ludicri caussa, hoc spectaculum dedicarunt crudo 
et sanguineo deo, quo traho etiam cultum sacerdotum eius a reliquo 
vulgo secretum. Nam pallio coccineo mystae Saturni velabantur. Ter- 
tullianus De Testimonio Animae: atque id plerumque facit et vitta Cere- 
ris redimita et pallio Saturni coccinata et deae Isidis linteata. Idem De 
Pallio: cum laetioris purpurae ambitio et Galatici ruboris superiectio 
Saturnum commendat. Coccineus enim color, quem Galaticum rubo- 
rem appellat quia granum id Galatiae frequens, sanguinis et caedium 
est. Ideoque et imperatoriis olim paludamentis, ait Plinius, dicatum coc- 
cum. Haec satis certa, abnuere tamen nobis Prudentius tuus videtur. 
Victor in Hamartigeneia: 


Respice terrifici scelerata sacraria Ditis, 
cui cadit infesta fusus gladiator arena. 


Sed Ditem, qui eundem cum Saturno hic capiat, mea sententia haud 
aberret.” 


CAPVT VI 


Gladiatores olim in conuiuiis Campanorum instituto. Romani id aemu- 
lati. Lampridius contra Turnebum explicatus in cubiculariis gladiatori- 
bus. Germanorum immanitas. 


1. Inter hos sermones intulerant pueri missum secundum, in quo gal- 
linae, columbae, turdi et eiusmodi altilium minuta. Et ego ad hospites 
„en,“ inquam, ,paraui ad illud comicum: 
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dem Weg festhielten. Ovid sagte zum Liebhaber, den er gegen dessen 
Willen zur Reise überredete: Wünsch keinen Regen, lass dich durch keine 
fremden Ruhetage aufhalten und nicht durch die Alia, bekannt durch ihre 
Niederlagen. 


7. Mit Recht also widmeten die Rómer dem grausamen und blutigen 
Gott die Gladiatorenshow. Sie glaubten, dass Gladiatorenblut die See- 
len der Verstorbenen versóhnen würde und das war der wichtigste 
Anlass des Spieles, ich glaube darum, dass der Kult seiner Priester vor 
dem übrigen Volk verborgen blieb. Die Mysterienpriester des Satur- 
nus verhüllten sich denn auch mit einem hellroten Mantel. Tertullian 
erzáhlt in De Testimonio Animae: Dies macht sie meistens, indem sie mit 
Ceres’ Band umhiillt sowie hellrot in Saturnus’ Mantel und in Leinen der 
Góttin Isis gekleidet ist. In De Pallio meldet er: Weil das Umwickeln des 
allzu frohen Purpurs und das Umtun der galatischen Rotheit Saturnus 
angenehm machen. Hellrot ist ja die Farbe des Blutes und der Morde. 
Er nennt sie galatische Rotheit, weil ein Getreide mit dieser Farbe in 
Galatien häufig vorkommt. Darum auch, ergänzt Plinius, war das Pur- 
pur einst den Kaisermänteln gewidmet. Das steht mehr oder weniger 
fest, aber dein Prudentius scheint es uns vorzuenthalten. Viktor klagt 
in der Hamartigeneia: Beachte die kriminellen Opfer des schrecklichen 
Dis, für den der blutende Gladiator in der grausamen Arena fällt. Mei- 
nes Erachtens kann er sich nicht in Dis irren, den er hier mit Saturnus 
zusammennimmt. 


VI. Kapitel 


Nach kampanischem Brauch kämpften einst Gladiatoren während Gast- 
mählern. Die Römer erweiterten dies. Lampridius wird in Bezug auf die 
Cubiculariengladiatoren kontra Turnebus expliziert. Die Grausamkeit 
der Germanen. 


1. Während der Gespräche hatten Diener den zweiten Gang mit unter 
anderem Hennen, Tauben, Drosseln und kleinen Mengen Mastgeflü- 
gel dieser Sorte hineingebracht. Ich meldete den Gästen: „Seht, ich 
habe es angerichtet nach der komischen Zeile: Ein Gastmahl, das nicht 


86 LIBER I 


non ampliter sed munditer conuiuium. 


Tempus non tulit nec inter eos ganeones ego quibus modulus est vitae 
culinae, vt ait Varro. Itaque sumite, quaeso, contenti istis." 


2. „Etiam excusas?" ait Pighius, 
„sibi habeant sua regna reges, sibi diuitias diuites, 


nobis dum sic sit. Et quae caena prae ista, quam suauissimae doctis- 
simaeque fabulae condiunt.“ „Vellem paullo magis,“ inquam, „nec tu 
Pighi, sermonis esses tam parcus." „Parcus ego?“ inquit, „cui lingua- 
rium, mehercle, dandum fuit, ita insolite hac omni caena sum loquax. 
Scis enim ingenium meum, quamque illud Homericum in me conue- 
niat: 


AAN op ot xàotc Out NEQLOTEPETAL ENEEOOLV, 
sed non illius cingebat Gratia labra." 


3. Jace," inquam, „nam tu quidem 


Aévyeww AQLOTOG, KÖLVATWTATOG AoAeiv, 
bonus loqui, sed fabulari nescius, 


vt inuertam illud Eupolidis. Sed quoniam coepimus et bella iam occa- 
sio est, de gladiatoribus placetne largius fabulari? Nam verum fateamur, 
non alius mos est quem diserte intellegi pluris intersit veterum scripto- 
rum. Quae historia ab hac commemoratione gladiatorum, quis orator, 
quis poeta abstinuit? Et quidem pleraeque metaphorae, similitudines, 
imagines, alii flores orationis sunt ab istis. Occupa ergo hanc gratiam, 
tu Pighi et doce nos inuulgatum adhuc ritum.“ 


4. „Egone?“ ait, „imo Duza hic potius ... naAoıd TE MOAAG TE eiódoc 
..., et prisca et pluria noscens et solusne Pighius hic pro magistro?" 
Tum ego: „qui viam ad mare nescit, amnem sibi quaerit ducem. Sic 
nos te Pighi, vti penetremus ad mare illud antiquitatum.“ „Fia, vrgetis 
modestiam meam," inquit, „sed enim ne alienum sit ab hac mensa.“ 
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reichlich, sondern bescheiden zubereitet wurde. Ich hatte keine Zeit und 
gehöre nicht zu den Luftikussen, deren Maßstab das kulinarische Leben 
sei, wie Varro erwáhnt. Also bitte ich euch: Greift zu und seid zufrieden 
mit diesen Speisen." 


2. „Entschuldigst du mich auch?“ fragte Pighius. „Lasst Königen ihre 
Königreiche, Reichen ihre Reichtümer und uns das Unsrige, wenn es 
nur so sei. Und welches Diner ist dem vorzuziehen, das die besonders 
angenehmen und gelehrten Vorträge beschreiben?“ „Ich möchte ein 
bisschen mehr hören‘, warf ich auf. „Du, Pighius, sei nicht so karg 
mit Worten.“ Er entgegnete: „Karg, ich? Der ich ja wirklich Geld zum 
Sprechen geben sollte, so schamlos redselig bin ich während des ganzen 
Diners. Du kennst doch meine Art und weißt, wie das homerische Zitat 
auf mich zutrifft: AAN ot ot xou Out, NEQLOTEYETAL &xéeoov, das 
heißt: Die Muse berührte seine Lippen doch nicht.“ 


3. „Schweige,“ antwortete ich, „du bist gerade wohl A&yeıv ägLoTog, 
GOVVATHTATOS AoAetv, sehr gut im Sprechen, aber unkundig des Plau- 
derns, um Eupolis Worte umzukehren. Aber, weil wir begonnen haben 
und sich jetzt eine nette Gelegenheit ergibt: Gefällt es uns, weiter über 
Gladiatoren zu plaudern? Denn lasst uns die Wahrheit bekennen: Es 
gibt keinen anderen Brauch, dessen klare Darstellung für alte Autoren 
wichtiger war. Welche Geschichtsschreibung, welcher Redner, welcher 
Dichter hat sich mit der Erwähnung der Gladiatoren zurückgehalten? 
Es gibt jedenfalls sehr viele Metaphern, Gleichnisse, Vorstellungen und 
andere Redeverzierungen, die sich von Gladiatoren herleiten. Also, du, 
Pighius, erweise die Gunst und unterrichte uns über das noch unbe- 
kannte Ritual.“ 


4. „Ich?“ klagte er. „Im Gegenteil, vielmehr Dousa hier, ... naAoıd. 
TE MOAAG Te Elöwg ..., ältere und auch mehrere Dinge wissend. Kann 
nur Pighius als Sachverständiger auftreten?“ Dann griff ich ein: „Wer 
den Weg zur See nicht kennt, sucht sich als Richtschnur einen Fluss. 
Wählen wir also dich, Pighius, damit wir zur See der Antike vordringen 
können.“ „Wohlan, ihr erprobt meine Bescheidenheit,“ murrte er noch, 
„aber ich hoffe doch, dass es zu diesem Tisch nicht unpassend ist.“ 


88 LIBER I 


5. Renidens Duza: „adeo hic sermo, Pighi, mensae non disconuenit, vt 
Romani rem ipsam cottidie oculis vsurpauerint super mensam. Nam 
in laetiori conuiuio solemne fuit in triclinio paria aliquot gladiatorum 
exhibere ad pugnam; ortus, vt videtur, mos a Campanis, de quibus 
Silius libro xi Punicorum: 


quinetiam exhilarare viris conuiuia caede 
mos olim et miscere epulis spectacula dira 
certantum ferro, saepe et super ipsa cadentum 
pocula respersis non parco sanguine mensis. 


6. Strabo de iisdem libro quinto: £r TOOOUTOV Dë £veroUqnoav, ic ETL 
ógizvov £xàXovv zoóc tevyn uovou&yov ÖQLLOVTEG KELIUOV xoà 
thy TOV deinvov à&tav, id est, eo luxus prouecti sunt, vti conuiuas voca- 
rent ad paria gladiatorum, quorum numerum augebant minuebantue 
pro dignitate cuiusque conuiuii. Liuius libro nono: et Romani quidem ad 
honorem deorum insignibus hostium armis vsi sunt. Campani ab super- 
bia et odio Samnitium gladiatores, quod spectaculum inter epulas erat, 
eo ornatu armarunt Samnitiumque nomine appellarunt. 


7. Ab iis ergo auide hauserunt Romani, de quibus Nicolaus Damasce- 
nus: TAS THV LOVOLLAYOV O£ac, inquit, où LOVOV Ev AvNYÜQEOL xal 
Veatooız EMOLODVTO Pwuaio, GAG x àv tais &owkosow, £xàXovv 6° 
OUv tec mohiázis èni Ógivov TOUS qü.ovc èri ve Gol xoi SWS 
àv 850 fj vota Ceman tóowev LOVOUGYOV, OTE val KOQLÜEVTEG ÖELITVOU 
^ai WEDS, ELOEXGAOVV vovc UOVOUAYOUG, xai O LEV ĜUA EOPATTETO, 
QUTOL O'ExQOTOVV ETL TOUTH 1SduEvoOL, id est, spectacula gladiatorum 
non per ferias tantum et in theatris Romani exhibuerunt, sed priua- 
tim in conuiuiis. Quin et ad caenam saepe amicos vocare soliti, cum ob 
alia, tum vt bina aut terna paria gladiatorum viderent, quos vino iam 
et cibo madidi intro vocabant. Atque ille quidem trucidabatur, isti plau- 
sum manibus dabant, tanquam in re laeta. Nec de alio ritu Horatium 
exaudio: 


caedimur et totidem plagis consumimus hostem 
lento Samnites ad lumina prima duello. 
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5. Dousa lächelte: „Pighius, insofern ist unser Gespräch am Tisch nicht 
unanständig, als die Römer sich täglich während des Essens Gladia- 
toren anschauten. Bei einem fröhlicheren Gastmahl war es nämlich 
solenn, ins Esszimmer einige Gladiatorenpaare zum Kampf herein- 
zubringen. Der Brauch entstand, wie es scheint, bei den Kampanern, 
über die Silius im elften Buch der Punica erzählt: Einst hatten Männer 
den Brauch, Mahlzeiten mit Mord aufzuheitern und die Gerichte zu ver- 
mischen mit grausamen Schauspielen von Leuten, die mit dem Schwert 
kämpften und oft über eben die Becher fielen, weil die Tische mit nicht 
wenig Blut besprengt waren. 


6. Strabo meldet dazu im fünften Buch: èni vooottov Aë &vevoUqnoav, 
Ws emt Ógiztvov ERAAOVV nooc Gegen UOVOUAXWV óotGovrec KELIUOV 
natà thv TOV Oeivov ó&(av, das heißt: Bis zu jenem Maß der Deka- 
denz sind sie gekommen, dass sie Gäste einluden, um Gladiatorenpaare 
zu sehen. Abhüngig von der Würdigkeit der Tischgesellschaft vermehr- 
ten oder verminderten sie deren Anzahl. Livius teilt im neunten Buch 
mit: Die Römer benutzten den Göttern zu Ehren auffällige Waffen der 
Feinde. Die Kampaner bewaffneten aus Stolz und Hass gegen die Sam- 
niten die Gladiatoren mit deren Ausrüstung und nannten sie Samniten. 
Das Schauspiel fand wáhrend der Mahlzeit statt. 


7. Von den Kampanern übernahmen die Rómer das mit Begierde. 
Nicolaus Damascenus sagte: tag TOV uovoudov DEA oo uóvov ev 
navryVgeon xal HeaTgoıg £xouotvro "Popuoiou GAG x àv tais EOTL- 
&oeov, &xóA.ovv Boy tives zolid Et Öelnvov rot gou eni 
TE GAAOUs xal SWS àv ÖVo Ñ vota. Cen lÖOLEV HOVOUAXWY, OTE xoi 
KOQULDEVTES ÖELTVOV xai HEUNG, ELOEXGAOVV TOUS UOVOUAXOUG, xoi Ô 
uev GUL EOPATTETO, AUTOL VEXEOTOVV ETL TOUT NSouEvoL, das heißt: 
Gladiatorenschauspiele veranstalteten die Romer nicht nur bei feierlichen 
Gelegenheiten und in Theatern, sondern auch privat bei Gastmählern. Ja, 
sie pflegten sogar Freunde zum Diner einzuladen, nicht nur aus anderen 
Griinden, sondern auch um zwei oder drei Gladiatorenpaare zu sehen. 
Diese riefen sie hinein, nachdem sie durch Essen und Trinken gesáttigt 
waren. Besonders für jenen, der niedergemetzelt worden war, applaudier- 
ten sie wie in einer frohen Situation. Horatius dichtet dazu: Wir werden 
getötet und mit ebenso vielen Schlägen töten wir den Feind in einem lang- 
samen Kampf, wie Samniten, bis das Tageslicht durchkommt. 


90 LIBER I 


8. Lumina accipio caenae praeter opinionem florilegi interpretis. Per- 
seuerauit ille mos ad extrema imperii tempora. Capitolinus de Vero: 
gladiatorum etiam frequentis — ita inibi lego - pugnas in conuiuio habuit 
trahens caenam in noctem et in thoro conuiuiali condormiens. Lampri- 
dius de Antonino: gladiatores ante conuiuium pugnantes sibi frequenter 
exhibuit. Atque hi conuiuales gladiatores sunt, quos Cubicularios Lam- 
pridius in Commodo dixit: inter haec habitu victimarii victimas immo- 
lauit. In arena rudibus, inter Cubicularios gladiatores pugnauit lucenti- 
bus aliquando mucronibus. 


9. Ita paullo verius doceo quam Turnebus, qui Rudiarios pro Cubicula- 
riis substituit dea non favente. Nam et Dio illum in publico sine ferro, 
domi gladiis et ad caedem vsque dimicasse commemorat: «oi Euovo- 
Hot, inquit, ot«ot uev WS xal Povevetv Te, Ev SE TH ZOLA dvev 
oiórjoov xai Avev aiwatoc àvõowreiov, id est, et digladiabatur domi 
quidem etiam ad caedem quorumdam, in publico autem sine ferro et sine 
sanguine humano." 


10. Desierat Duza et ad eum ego: „sed censen' hanc legitimam in 
conuiuio pugnam fuisse an quasi lusum?“ „Hostibus quidem nostris," 
inquit, „sit hic lusus, prorsus legitima pugna et cum applausu 
conuiuantium occidebant, occidebantur. Ita Nicolaus, cuius verba, vt 
video, praeteruolarunt tuas aures." Vultu auersatus feritatem eam Vic- 
tor „di boni, crudas et immanes epulas," inquit, „et iam miror Lapitha- 
rum conuiuia in prouerbium isse, non isse Romanorum.“ 


11. „Quid illos culpas?“ respondit Duza, „nos ecce Galli nihilo melio- 
res. Posidonius: KeAroi, inquit, za à TO Öeinvov uovouoxovoıv, Galli 
super caenam digladiantur. Imo hoc amplius scribit eo dementiae 
prouectos, vt paullulo argento vel vasis aliquot fictilibus conducti, quae 
pacto scilicet propinquis darentur, supini in scuto immobilesque 
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8. Anders als die Florilegiumübersetzer nehme ich an, dass das Diner 
biszum Tageslicht dauerte. Der Brauch bestand bis in die letzte Periode 
des Kaiserreichs fort. Capitolinus erzählt in der Vita Veri: Er bot beim 
Gastmahl auch zahlreiche - so lese ich von hier an - Gladiatorenkämpfe 
dar. Das Diner dehnte er bis in die Nacht aus und er schlief auf der Bank 
im Esszimmer ein. Lampridius erwähnt in der Vita Antonini: Häufig bot 
er vor dem Gastmahl streitende Gladiatoren dar. Sie waren Gastmahl- 
gladiatoren, die Lampridius in der Vita Commodi Cubicularii nannte: 
Bei diesen Gelegenheiten opferte er dem Brauch des Opferdieners gemäß 
die Opfer. In der Arena kämpfte er mit Übungsschwertern, inmitten der 
Cubiculariengladiatoren einst mit glänzenden. 


9. In diesem Sinne unterrichte ich ein wenig zuverlässiger als Turnebus, 
der die Rudiarien an die Stelle der Cubicularien stellte, was die Góttin 
nicht begünstigte. Denn auch Dio erwáhnt, dass Commodus in der 
Óffentlichkeit ohne Schwert, zu Hause mit Schwertern und bis zum 
Tode kämpfte: «oi &uovouoxei, sagte er, OlXOL LEV OSG xal POVEVELV 
Tue, Ev OE TO NO vev OLÖNIEOV xai &ávev otuaroc AVÜOWITELOU, 
das heißt: Zu Hause kämpfte er auch erbittert bis zum Mord an manchen, 
in der Öffentlichkeit jedoch ohne Schwert und ohne menschliches Blut.“ 


10. Dousa hatte aufgehört und ich fragte ihn: „Aber meinst du, dass 
während des Diners ein gesetzlicher Kampf oder ein Spiel stattfand?“ 
Er sagte: „Auch wenn es für unsere Gegner ein Spiel war, es war ganz 
ein gesetzlicher Kampf. Unter Applaus der Gäste töteten die Gladia- 
toren und wurden sie getötet. So meinte es Nicolaus, dessen Worte, 
wie ich sehe, an deinen Ohren vorbeigeflogen sind.“ Aufgrund seiner 
Miene war klar, dass Viktor die Grausamkeit verabscheute. Er stöhnte: 
„Liebe Götter, was für blutige und bestialische Diners. Ich frage mich 
schon, warum die Gastmähler der Lapitharen sprichwörtlich geworden 
sind und nicht jene der Römer.“ 


11. „Warum beschuldigst du die Römer?“ entgegnete Dousa. „Wir Gal- 
lier sind in nichts besser. Posidonius sagt: KeXroi magà tò Öeinvov 
uovouoxooor, Die Gallier kämpften beim Diner auf Leben und Tod. 
Er schreibt sogar noch, dass sie so gestórt waren, dass Sóldlinge für 
ein bisschen Geld oder einige irdene Vasen, die man laut Vereinbarung 
offenbar den Mitmenschen gab, auf dem Rücken unbeweglich auf dem 


92 LIBER I 


iacerent atque ibi accedens alius iugulum iis incideret.“ „At enim,“ 
inquit Victor, ,de Germanis id accipi commodius veriusque est. Scis 
enim quomodo Graeci vsitati voce Keàtõv. 


CAPVT VII 


In genere de spectaculis primo. Tum de celebritate et frequentia gladia- 
torii ludicri quamque id gratum. Quo nomine antiquis dictum: munus, 
munerarius, munerator, editio, editor. Tacitus correctus. „Gladiatores“ 
significatione duplici, pro re proque hominibus. 


i. At tibi, Pighi, satin’ vt praecisa nunc omnis tergiuersatio, perge 
cum Musis beneuolentibus." Sed mussante etiam Pighio ego velut 
commotior: ,quam lenta haec materies," inquam, ,corbita celerius 
moueatur in tranquillo mari, fac siquid facis." At Pighius renidens „sine 
praemediter saltem," inquit, „vnde enim tam numero possim de re 
obsita et vetusta?“ „Nos precabimur,“ ait Lernutius, ,Numeriam deam 
tibi vt adsit et Monetam.“ 


2. „De postrema," inquit, „accipio omen, fauentior vt mihi quam Ant- 
uerpiae sit. Vos audite, adiuuate et aberrantem dirigite. Spectaculorum 
res nec antiquis quidem sine cura fuit scripseruntque de iis ex professo, 
quod sciamus, Suetonius Tranquillus et Tertullianus. Alterius liber 
nunc est, alterius fuit. Sed caussa scribendi iis finisque non vna. Ille 
vt explicaret, noster vt damnaret, descenderunt in hanc arenam. 


3. Et sane plerique theologi e priscis, cum viderent pietatis damno 
addictum devinctumque populum his ludis, passim inuecti in eos vt 
libidinis saeuitiaeque fontes. Et bene illi nec male nunc ego qui per 
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Schild lagen. Als ein anderer sich dort náherte, schnitt dieser ihnen die 
Kehle durch.“ „Aber dennoch‘, warf Viktor ein, „ist es angenehmer und 
zuverlässiger, dies über die Germanen anzunehmen. Du weißt doch, 
wie die Griechen das Wort KeAtoi (Gallier) immer gebrauchten? 


VII. Kapitel 


Zuerst über die Schauspielarten. Dann über die Bekanntheit und die Fre- 
quenz des Gladiatorenspiels und inwieweit es beliebt war. Mit welchem 
Namen die Alten es bezeichneten: Gabe (also das Spiel), Gónner, Geld- 
geber, Vorstellung und Darbieter. Tacitus wird korrigiert. „Gladiatoren“ 
hatte eine doppelte Bedeutung: das Spiel und die Menschen. 


1. Pighius, reicht es dir, dass wir jetzt jede Ausrede vorweggenom- 
men haben? Fahre mit Hilfe der wohlwollenden Musen fort.“ Weil 
Pighius noch murmelte, sagte ich wie irritiert: „Wie langsam wird das 
Thema behandelt. Ein Frachtschiff würde auf einer ruhigen See schnel- 
ler fahren. Mach es, wenn du überhaupt etwas machst.“ Pighius sagte 
lächelnd: „Lass mich jedenfalls zuerst nachdenken. Wie könnte ich so 
unmittelbar etwas über ein verborgenes und sehr altes Thema sagen?“ 
„Wir werden die Göttin Numeria flehen, dass sie dir beisteht, und 
Moneta auch, beruhigte Lernutius. 


2. „Von Letzterer empfang ich ein Omen,“ teilte Pighius mit, „dass sie 
mir günstiger als in Antwerpen gesinnt sei. Hórt mir zu, helft mir und 
korrigiert mich, wenn ich abweiche. Das Thema Schauspiele war selbst 
in der Antike nicht unproblematisch. Soweit wir wissen, schrieben dar- 
über von Berufs wegen Suetonius Tranquillus und Tertullian. Das Buch 
von jenem gibt es noch, das von diesem war einmal. Ihre Beweggründe 
und Zwecke stimmten jedoch nicht überein. Sie stiegen zwar beide in 
die Arena hinab, einer jedoch zum Erklären und der unsere zum Ver- 
urteilen. 


3. Sicherlich attackierten überall die meisten Theologen aus früheren 
Zeiten Gladiatorenspiele als Borne der Lust und der Grausamkeit, 
als sie beobachteten, dass das Volk der Schándung der Frómmigkeit 
sklavisch ergeben und durch die Spiele gefesselt war. Sie beurteilten sie 
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Suetonii vestigia iens ritus illustrabo prisci et nobis ignoti aeui. Quo- 
modo enim vel illos ipsos viros sanctos legemus capiemusque, nisi 
cognitione aliqua imbuti rerum earum quas carpunt? Vt omittam 
scripta omnia profana, quibus immittenda lux ab hac narratione. 


4. Atque vt primas totius sermonis lineas ducam, spectaculorum apud 
Romanos quadrigas constituo: gladiatores, venationem, circenses, sce- 
nam. Tria ex iis ad oculos maxime, vnum pertinuit ad aures. Quae ad 
oculos propria fere Romanorum aut si in alia gente, tenuia prae istis et 
dictu parum digna. Scio et agones musicos fuisse et gymnicos ludos, 
sed noue illa traducta Romam nec mihi nunc curae. 


5. Dicam de gladiatoribus, vt petistis. Quod inter omnia scire vos 
volo celeberrimum fuisse frequentissimumque Romae. Cicero adfir- 
mat serio oratione pro Sestio: equidem existimo nullum tempus esse fre- 
quentioris populi, quam illud gladiatorium neque concionis vllius neque 
vero vllorum comitiorum. Et in quo plebs maxime vel delectabatur vel 
verius insaniebat. Idem Cicero de gladiatoribus: id autem spectaculi 
genus erat, quod omni frequentia atque omni genere hominum celebra- 
tur, quo multitudo maxime delectatur. 


6. Idemque studium apposite exprimit et tangit quicumque scriptor De 
Caussis Corruptae Eloquentiae: iam vero, inquit, propria et peculiaria 
huius vrbis vitia paene in vtero matris concipi mihi videntur, histrio- 
nalis fauor et gladiatorum equorumque studia, quibus occupatus obses- 
susque animus quantulum loci bonis artibus relinquit. Quotumquemque 
inueneris qui domi quidquam aliud loquatur? Quos alios adolescentu- 
lorum sermones excipimus, siquando auditoria intrauimus? Nam illud 
foedum, incredibile quod addit: ne praeceptores quidem vllas crebriores 
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richtig, wie ich, der ich in Suetons Fußstapfen treten und die Rituale 
der früheren uns unbekannten Zeit erläutern will. Wie werden wir 
denn eben die heiligen Mánner lesen und verstehen kónnen, wenn 
wir uns nicht ein wenig mit Kenntnis der Themen, mit denen sie 
sich bescháftigten, besprengen? Ich lasse alle uneingeweihten Schriften 
unerwáhnt, auf die das Licht meiner Darlegung strahlen soll. 


4. Um die ersten Züge des ganzen Gespráchs anzudeuten, stelle ich bei 
den Rómern vier Sorten Shows fest: Gladiatorenspiele, Tierkampf, Zir- 
kuswettspiele und die Theatershow. Von diesen betreffen drei haupt- 
sáchlich die Augen und eine die Ohren. Diejenigen, die die Augen 
betreffen, sind in der Regel den Rómern zuzuordnen. Wenn sie bei 
einem anderen Volk vorkámen, wáren sie unbedeutend im Vergleich 
mit den römischen und kaum erwähnenswert. Ich weiß, dass es auch 
musische Wettkämpfe und gymnastische Spiele gab. Weil die Römer 
diese aber relativ spät übernahmen, kümmere ich mich jetzt nicht um 
sie. 


5. Aufeure Bitte werde ich über Gladiatoren sprechen. Ihr sollt an erster 
Stelle wissen, dass Gladiatorenspiele in Rom sehr beliebt und zahlreich 
waren, was Cicero ernsthaft in seiner Oratio pro Sestio bestätigt: Ich 
bin jedenfalls der Meinung, dass bei keiner Gelegenheit, weder einem 
Volksauflauf noch einer Volksversammlung, das Volk zahlreicher als 
bei den Gladiatorenspielen zusammen ist. Auch war das Volk dabei 
ungeheuer bezaubert oder, genauer, wahnsinnig. Bei Cicero heißt es 
über Gladiatorenspiele: Es war eine solche Show, die viele und aller Art 
Menschen besuchen und durch die das Volk in starkem Maße bezaubert 
wurde. 


6. Der Autor von De Caussis Corruptae Eloquentiae, wer das auch sein 
mag, gab dem Interesse angemessen Ausdruck und erwähnte: Ja, wirk- 
lich, schrieb er, die eigenen und besonderen Fehler dieser Stadt scheinen 
mir fast in der Gebärmutter erweckt zu werden: die Vorliebe für Thea- 
ter sowie die Interessen für Gladiatoren und Pferde. Der Geist, den sol- 
che Sachen okkupieren und beherrschen, lásst den schónen Künsten sehr 
wenig Raum. Wie wenige kónntest du finden, die zu Hause etwas ande- 
res besprechen? Welche anderen Jungemännergespräche fingen wir auf, 
wenn wir in Hörsäle einträten? Es ist doch grauenhaft und unglaub- 
lich, dass er hinzufügt: Sogar Lehrer finden bei ihren Zuhórern keinen 
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cum auditoribus suis fabulas habent. Colligunt enim discipulos non seue- 
ritate disciplinae nec ingenii experimento, sed ambitione salutantium et 
illecebris adulationis. 


7. Spectaculum hoc appellatum proprie munus, vel quia populo gratis 
daretur vel, vt Tertullianus ait, ab officio, quia officium se mortuis facere 
arbitrabantur. Et bene ac perite Tertullianus, nam munus proprie offi- 
cium antiquis sicut munis officiosus. Festus: munem significare certum 
est officiosum, sicut e contraria immunis dicitur qui nullo fungitur officio. 


8. At origo gladiatorum, vt mox dicam, a funebri re. Is qui praebe- 
bat ab ea voce munerarius dictus. Glossae munerarius: ovyovoO enc. 
Cuius vocis primum patrem Quinctilianus facit Augustum libro viii: 
Quaedam in vsu, inquit, perquam recentia, vt Messala primus „reatum‘, 
„munerarium“ Augustus primus dixerunt. 


9. Nam antea vel domini ludorum dicebantur, vt Ciceroni De Legibus, 
vel editores et res ipsa editiones. Capitolinus in Antonino: Absens populi 
Romani voluptates per ditissimos editores curari vehementer praecepit. 
Lapis propter Neapolim: HIC. OBLITERATO. MVNERIS. SPECTAC- 
VLO. IMPETRATA. EDITIONE. AB. INDVLGEN. MAX. PRINCIPIS. 
DIEM. GLADIATORVM. ET. OMNEM. APPARATVM. PECVNIA. 
SVA. EDIDIT. Alius Praeneste: OB. INSIGNEM. EIVS. EDITIONEM. 
MVNERIS. BIDVI. Et exempla pluria obuia vulgo. 


10. Tacitum in hac voce bene emendasti, Lipsi, libro iii Annalium 
de vitiis Drusi: Huc potius intenderet, diem aedificationibus, noctem 
conuiuiis traheret. Bene, inquam, tu editionibus, quia ad ludos hos 
cruentos edendos frequentandosque Drusus pronus. Nec sine caus- 
sa tamen ficta ab Augusto illa vox noua, quia editores dominiue 
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beliebteren Gesprächsstoff. Nicht durch die Strenge der Disziplin oder 
den Beweis der Intelligenz sammeln sie Studenten, sondern mit der 
Liebedienerei der Adepten und den Lockungen der Schmeichelei. 


7. Die Show wurde eigentlich Gabe genannt, entweder, weil man sie 
gratis dem Volk gab, oder, wie Tertullian schreibt, aus Pflicht, weil 
sie meinten, den Toten ihre Pflicht zu erfüllen. Tertullianus erkannte 
dies richtig und auch sachkundig, weil Gabe (munus) bei den Alten 
eigentlich Pflicht (officium) heißt, wie hilfsbereit (munis) pflichttreu 
(officiosus) bedeutet. Festus sagt: Es ist sicher, dass hilfsbereit pflichttreu 
bedeutet, wie man denjenigen untätig nennt, der keine Pflicht erfüllt. 


8. Der Ursprung der Gladiatorenspiele liegt, wie ich gleich zeigen 
werde, im Begräbniswesen. Derjenige, der sie ermöglichte, hieß nach 
jenem Wort (munus) Gónner (munerarius). In den Glossen steht: Gón- 
ner, àywvoðétns (Wettspielegeber). Quintilianus macht im achten 
Buch Augustus zum ersten Benutzer des Wortes: Manche Wörter 
hat man gerade erst in Gebrauch genommen, wie Messala als erster 
„Anklage“ und Augustus als erster „Gönner“ benutzte. 


9. Zuvor nannte man sie entweder Herren der Spiele, wie Cicero in 
De Legibus, oder Darbieter und die Angelegenheit selbst Vorstellun- 
gen. Capitolinus erzáhlt in der Vita Antonini: Wenn er nicht anwe- 
send war, sorgte er zuvor, dass sehr reiche Darbieter die Lüste des rómi- 
schen Volkes ausführlich befriedigten. Ein Stein bei Neapel meldet: ER 
FINANZIERTE ALS MAN DAS SCHAUSPIEL VERGESSEN HATTE 
WEIL EIN SPIEL ERLANGT WURDE DURCH DIE NACHSICHT 
DES PRINCEPS MAXIMUS EINEN GLADIATORENTAG UND DIE 
GANZE VORBEREITUNG MIT SEINEM EIGENEN GELD. Ein 
anderer Stein in Praeneste teilt mit: WEGEN SEINER AUFFÄLLIGEN 
VORSTELLUNG EINES ZWEI TAGE DAUERNDEN SPIELS. Mehr 
Beispiele sind allgemein bekannt. 


10. Was dieses Wort betrifft, Lipsius, hast du Tacitus im dritten Buch 
der Annalen über Drusus' Fehler gut emendiert: Er kónnte sich besser 
dazu entscheiden, den Tag mit Gebäuden und die Nacht mit Gastmáh- 
lern zu verbringen. Du hast mit Recht, finde ich, Vorstellungen (editio- 
nes statt Gebáude, aedificationes) geschrieben, weil Drusus eine Vor- 
liebe hatte, die grausamen Spiele zu geben und fleißig zu besuchen. 
Nicht ohne Grund nämlich erfand Augustus das neue Wort (Gönner). 
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communes sunt omnibus ludis. Munerarius non nisiis qui munera edit, 
id est, gladiatores aut venationes. Muneratorem dixit magis noue Florus 
de Spartaco: quasi plane expiaturus omne praeteritum dedecus, si de 
gladiatore munerator fuisset." 


11. Hic Lernutius: „sed non res ipsa etiam gladiatorium dicta? Quae vox 
mihi alibi lecta." Ad illum Pighius: „lecta in Liuio,“ inquit, „sed pro auc- 
toramento pretioque gladiatorum, non pro ludis. At Cicero aliique plus 
semel gladiatores pro spectaculo et munere ipso vsurpant, homines pro 
re, vt contra rem pro hominibus, cum seruitia, coniugia dicimus seruos 
et coniuges ipsos. De verbo quod satis est dixi, si addidero gladiatorem 
a Quinctiliano definiri qui in arena populo spectante pugnauit. Ita enim 
hic appello, non eos quos iurisconsultus libro vltimo De Iure Immuni- 
tatis uayargororoùg dixit satis proprie at parum vsitate. 


CAPVT VIII 


Dispositio et ordo futuri sermonis. Origo ludicri et caussa. Ciceroni 
lux facta. Primi gladiatores. Ausonio praeluximus eumque emendaui- 
mus. Recensio veterum munerum, quae olim comprehensa actis inter res 
serias. In illustrium funere gladiatores. Mox etiam plebeio idque ex testa- 
mento. Postremo et faeminarum. 


1. Ad ipsam rem venio, de qua dicenda mihi quattuor: origo progres- 
susque, locus, homines, modus. Haec septa non transiliam. Si fecero, 
lineam aduersum me poscite, vt olim vrbane Afer. 


7 aliique 1598, 1590, 1585 A] deest in 1582, 1585P 8 vsurpant 1598,1590, 1585A] 
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Darbieter oder Herren waren ja für alle Spiele überall übliche Begriffe. 
Gónner (munerarius) ist allein die Bezeichnung für jemanden, der 
Spiele gibt, und zwar Gladiatorenspiele oder Tierkämpfe. Geldgeber 
(munerator) benutzte Florus in ungewóhnlicherem Sinne für Sparta- 
kus: Als ob er jede vergangene Schande versóhnen kónnte, wenn er vom 
Gladiator zum Geldgeber geworden wäre.“ 


11. Lernutius brachte ein: „Hieß nicht die Angelegenheit selbst auch 
Gladiatorium? Das Wort habe ich irgendwo gelesen.“ Pighius antwor- 
tete: „Ich fand es bei Livius, jedoch als Bezeichnung für den Kon- 
trakt und den Preis der Gladiatoren, nicht für die Spiele. Aber Cicero 
und andere verwenden das Wort Gladiatoren als Menschen für Sachen 
mehr als einmal für die Show und das Spiel selbst, wie wir umgekehrt 
Sklaven und Ehepartner Sklaverei und Ehe als Sachen für Menschen 
nennen. Über das Wort habe ich genug gesagt wenn ich ergänzt habe, 
dass Quintilianus Gladiator als denjenigen, der in der Arena kämpfte, 
während das Volk zusah, umschreibt. Ich verwende hier denn auch Gla- 
diator und nicht wie der Jurist im letzten Buch De Iure Immunitatis 
das Wort uaxauponoLovg (Schwertmacher), das es zwar im eigentlichen 
Sinn bedeutet, aber nicht in der üblichen Art und Weise. 


VII. Kapitel 


Planung und Ordnung des künftigen Gesprächs. Ursprung und Anlass 
des Spieles. Cicero wird aufgeklärt. Die ersten Gladiatoren. Wir haben 
Ausonius beleuchtet und ihn emendiert. Aufzählung der alten Spiele, 
die man einst inmitten seriöser Sachen in den Amtshandlungen erfasste. 
Einsatz von Gladiatoren beim Begräbnis illustrer Menschen. Bald auch 
beim plebejischen Begräbnis und testamentarisch. Schließlich auch bei 
Begräbnissen von Frauen. 


1. Ich möchte zum eigentlichen Thema kommen und dabei soll ich vier 
Aspekte besprechen: den Ursprung und den Werdegang, den Ort, die 
Menschen sowie den Umfang. Diese Abgrenzungen werde ich nicht 
überschreiten. Wenn ich es doch mache, sollt ihr mir eine Grenze 
setzen, wie einst Afer dreist tat. 
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2. Origo gladiatorum a re funebri, exemplum ab Etruscis. Ita Dama- 
scenus Nicolaus tradit: ot ‘Poyoioı, inquit, ragà Ovoonvóv magé- 
Xaov to &£0oc, Romani a Tyrrhenis morem hunc accepere, at fortasse 
Etrusci ipsi a Graecis. Hermippus certe apud Athenaeum: tov uovo- 
UAXOVVTOV EVOETAS AOpaLveı rovc Mavuveic, inuentores gladiato- 
riae pugnae facit Mantinenses. Et Statius Papinius extremo libro vi inter 
certamina ludosque Argolicos etiam gladiatorios tentatos ponit idque 
prisco illo, nescio an satis caute, aeuo. Vndecumque exemplum, caussa 
tamen et origo funus. 


3. Tertullianus: olim quoniam animas defunctorum humano sanguine 
propitiari creditum erat, captiuos vel malo ingenio seruos mercati in 
exsequiis immolabant. Postea placuit impietatem voluptate adumbrare. 
Itaque quos parauerant armis quibus tunc et qualiter poterant eruditos, 
mox edicto die inferiarum apud tumulos erogabant. Haec muneris origo. 


4. Et cum illo Seruius ad hoc Virgilii: 
Viuentes rapit, inferias quos immolet vmbris. 


Moris erat, inquit, in sepulchris virorum fortium captiuos necari, quod 
postquam crudele visum est. Placuit gladiatores ante sepulchra dimicare, 
qui a busti cineribus Bustuarii dicti. Quod suggerit de Bustuariis Cice- 
roni praeibit ad lucem scribenti in Pisonem: neque ego cessissem et me 
ipsa suo complexu patria tenuisset, si mihi cum illo bustuario gladiatore, 
Clodium intellegit, et tecum certandum fuisset. 


5. Mos autem vetus, quem tangunt, immolandi captiuos vel ex Homero 
notus apud quem Achilles in Patrocli rogum coniecit: 


2-3 mao£Aopov 1598, 1582ms] nagadaßovoı 1582, 1585P 1585A, 1590 3 Romani 
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2. Der Ursprung der Gladiatorenspiele liegt im Begräbniswesen und 
das Vorbild stammt von den Etruskern, wie Nicolaus Damascenus 
überliefert: ot Pouaoioı, heißt es bei ihm, taeda OvEeEenvav zxao£éXapov 
to £0oc, Die Römer übernahmen von den Tyrrhenern diesen Brauch. 
Aber vielleicht übernahmen ihn die Etrusker wiederum von den Grie- 
chen. Hermippus meldet jedenfalls bei Athenaeus: tv uovouoyovv- 
TOv EVOETASG AMogaiver vovc Mavuveic, Er macht die Mantinenser 
zu den Erfindern des Gladiatorenkampfs. Statius Papinius erwähnt im 
letzten Teil des sechsten Buches, zwischen den Wettkámpfen und den 
argolischen Spielen, auch die erprobten Gladiatorenspiele jener alten 
Zeit. Ich weiß aber nicht, ob er zuverlässig ist. Woher das Vorbild auch 
immer stammt: Anlass und Ursprung liegen im Begräbnis. 


3. Tertullian erzáhlt: Weil sie einst glaubten, dass menschliches Blut die 
Seelen der Dahingeschiedenen versóhnen würde, kauften sie Kriegsge- 
fangene oder schlechte Sklaven und opferten sie bei Leichenbegängnis- 
sen. Später fand man Gefallen daran, die Gottlosigkeit mit Lust zu über- 
schatten. Diejenigen, die sie mit Waffen zugerüstet und dann so gut wie 
möglich unterrichtet hatten, setzten sie bald am festgestellten Tag der 
Totenopfer bei den Grabhügeln dem Tod aus. Das ist der Ursprung des 
Spiels. 


4. Zur Vergilius-Stelle Er raubt sie lebend, die er als Totenopfer den 
Geistern opfert kommentierte Servius entsprechend: Es war üblich, bei 
Begräbnissen tapferer Männer Kriegsgefangene zu töten, was man spä- 
ter als grausam betrachtete. Man entschied, dass vor den Gräbern Gla- 
diatoren kämpfen mussten, die man nach der Asche des Scheiterhaufens 
(bustum) Bustuarii nannte. Die Ergänzung über Bustuarii ging Cicero 
voraus, der zur Verdeutlichung an Piso schrieb: Nicht hätte ich auf- 
gehört und hätte mich die Heimat in ihrer Umschlingung festgehalten, 
wenn ich verpflichtet gewesen wäre, mit jenem bustuarischen Gladiator, 
er meinte Clodius, und mit dir zu kämpfen. 


5. Der angesprochene alte Brauch, Kriegsgefangene zu opfern, war 
schon Homer bekannt, bei dem Achilles auf den Scheiterhaufen des 
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ó00£xa uèv Tooov ueyatvuov viéac £00X0Uc 
Bis senos iuuenes Troiano sanguine cretos 


Itaque praetextu hoc religionis dati publice Romae primi gladiatores. 
Dico publice, quia facile suspicor iam antea priuatim et per conuiuia 
innotuisse. 


6. At publice primo in Foro Boario anno vrbis ccccxc dederunt Marcus 
et Decimus Bruti caussa mortis patris. Valerius Maximus adnotauit: 
gladiatorium munus primum, inquit, Romae datum est in Foro Boario 
Appio Claudio et Marco Fuluio consulibus. Dederunt Marcus et Decimus 
Bruti funebri memoria patris cineres honorando. Et Epitome Liuiana 
xvi a: Decimus Iunius Brutus munus gladiatorium in defuncti patris 
memoriam edidit primus, vbi male tamen scriptoris an exscriptoris 
culpa omissus Marcus. 


7. Ausonius: 


Tres primas Threcum pugnas tribus ordine sellis 
luniadae patrio inferias misere sepulchro. 


Ita recte et Threces pro quouis gladiatore. Phaeaces non habent hic 
locum, quidquid vetus liber eos ingerat et vir doctus qui in iis defen- 
dendis sudat. Male autem tribus ordine sellis pro bellis. Nam intellegi 
vult primo data tantum tria paria, quae poetice et ueyoXovov appellat 
tria bella, non aliter quam antea tres Threcum pugnas. Nisi quis tamen 
tres sellas capiat triplicem illum consessum senatus, equitum, plebis. 


8. Haec origo. Et fallor an nunquam republica illa prisca data munera 
nisi in funere et, vt Liuius appellat, mortis caussa. Non fallor, illum 
ipsum scriptorem videamus, qui in libris qui exstant pleraque ea serio 
recensuit et cum cura. Libro xvi narrauerat, id enim ex Epitoma liquet, 
tria paria data a Iuniis. Ecce annis quinquaginta post, non enim prius 
in ipso Liuio reperio, refert data paria duo et viginti anno vrbis dxl. 


2 Bis senos ... cretos 1598, 1590] deest in 1582, 1585B 1585A 21-22 Nisi quis ... plebis 
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Patroklos 6@dexa Lev Towwv ueyaðúuwv viéag £o0Xovc, zweimal 
sechs junge Männer trojanischer Abstammung, warf. Unter dem Vor- 
wand der Religion gab man also in Rom óffentlich die ersten Gladia- 
torenkämpfe. Ich sage öffentlich, weil ich mühelos annehme, dass sie 
schon früher privat und bei Gastmählern bekannt waren. 


6. Zum ersten Mal veranstalteten Marcus und Decimus Brutus sie 
öffentlich auf dem Forum Boarium im 490. Jahr der Stadt, anlässlich 
des Todes ihres Vaters. Valerius Maximus notierte: Das erste Gladia- 
torenspiel wurde in Rom auf dem Forum Boarium unter den Konsuln 
Appius Claudius und Marcus Fulvius veranstaltet. Marcus und Decimus 
Brutus gaben es, um mit einem Begräbnisandenken die Asche des Vaters 
zu ehren. Die Epitoma Liviana 16a meldet: Decimus Iunius Brutus gab 
als erster ein Gladiatorenspiel zur Erinnerung an seinen verstorbenen 
Vater. Leider findet hier Marcus keine Erwáhnung, was aber dem Autor 
oder dem Kopisten zuzuschreiben ist. 


7. Ausonius dichtet: Die ersten drei Kümpfe der Threcen in drei Paaren 
geordnet gaben Junius’ Söhne, als Totenopfer beim väterlichen Grab. 
Er formuliert richtig Threcen: Sie stehen für Gladiatoren schlechthin. 
Die Pháaken weisen die Stelle hier nicht auf, obwohl ein altes Buch 
sie áhnlich aufführt. Auch müht ein gelehrter Mann sich ab, sie zu 
verteidigen. Schlecht ist es jedoch, geordnet in drei Paaren (sellis) statt 
Kriegen (bellis) zu lesen. Ausonius will zeigen, dass man zuerst nur drei 
Paare gab, die er poetisch und ueyañúvæv (verherrlichend) drei Kriege 
nennt, wie zuvor im Falle der drei Kämpfe der Threcen. Allerdings 
kann man hier schon drei Sitze als die dreifache Sammlung des Senats, 
der Ritter und des Volkes interpretieren. 


8. Hier liegt der Ursprung. Wenn ich mich nicht irre, gab jene alte 
Republik außer bei Begräbnissen und, wie Livius es nennt, des Todes 
wegen niemals Spiele. Ich irre mich nicht, betrachten wir den Autor 
selbst. In der Regel musterte er sie in seinen Büchern, die erhalten 
sind, ernstlich und mit Sorge. Im sechzehnten Buch hatte er erzählt, 
wie aus der Epitoma hervorgeht, dass Junius’ Söhne drei Paare gaben. 
Und siehe, 50 Jahre später - frühere Angaben finde ich nicht genau bei 
Livius - weist er auf 22 Paare im 540. Jahre der Stadt hin. 
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9. Verba eius e libro xxiii: Marco Aemilio Lepido qui bis consul fuit, 
filii tres, Lucius, Marcus, Quintus, ludos funebres per triduum et gladia- 
torum paria duo et viginti per triduum in foro dederunt. Iterum libro 
xxxi interiectis quattuordecim ferme annis Publio Sulpicio, Gaio Aure- 
lio consulibus paria vigintiquinque: ludi, inquit, funebres eo anno per 
quatriduum in foro mortis Marci Valerii Laeuini caussa, paria quinque 
et viginti pugnarunt. Et libro xxix: Publii Licinii funeris caussa viscera- 
tio data et gladiatores cxx pugnarunt. Qui numerus grandior quam vt 
conueniat in id aeuum scribamque gladiatores Ixx. 


10. Denique etiam anno vrbis dlxxx paria data triginta septem, quod 
velut primariae magnificentiae recensuit libro xli: munera, inquit, gla- 
diatorum eo anno parua aliquot alia data, vnum ante cetera insigne fuit, 
vtper triduum quattuor et septuaginta homines pugnarint. Nec pluriens, 
quod mens mihi suppeditet, gladiatorum mentio in Liuio, nisi libro 
xxviii de Scipionis munere quod in prouincia praebitum, non Romae: 
Scipio, inquit, Carthaginem ad vota soluenda diis munusque quod mor- 
tis caussa patris patruique parabat, edendum rediit? 


11. Victor hic interpellans „quaeso,“ inquit, „quod consilium aut quod 
otium Liuio in grauem illam historiam res ludicras intexere et has 
vere nugas?" Pighius: „nugas nobis," inquit, „non Romanis, qui haec 
talia etiam referebant in acta vrbis atque inde scito Liuium hausisse. 
Satis id liquet ex epistola Ciceronis ad Caelium, a quo cum petiisset 
acta omnia vrbis ad se mitti, ille gladiatorum compositiones miserat 
Cicerone leuiter irridente et indignante. Sed ne excidam, quod dicitur, a 
linea. In funere tantum olim noti gladiatores nec eo omni, sed virorum 
principum illustriorumque. Non enim dabantur, credo, nisi in funere 
indictiuo. 
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9. Seine Worte aus dem 23. Buch lauten: Für Marcus Aemilius Lepi- 
dus, der zweimal Konsul war, gaben seine drei Sóhne, Lucius, Marcus 
und Quintus, wührend drei Tagen Todesspiele und 22 Gladiatorenpaare 
während drei Tagen auf dem Forum. Während beinahe 40 Jahre dazwi- 
schen lagen, schrieb er im 31. Buch erneut, dass man unter den Kon- 
suln Publius Sulpicius und Gaius Aurelius 25 Paare gab: Todesspiele 
gab man in diesem Jahr während vier Tagen auf dem Forum wegen 
Marcus Valerius Laevinus’ Todes. 25 Paare haben gekämpft. Im 29. 
Buch erwáhnt er: Wegen des Begrübnisses von Publius Licinius gab man 
dem Volk eine Fleischspende und kämpften 120 Gladiatoren. Weil die 
Anzahl größer als für die Zeit üblich ist, schreibe ich 70 Gladiato- 
ren. 


10. Schließlich gab man im 580. Jahre der Stadt 37 Paare, was Livius 
im 41. Buch als vornehme Pracht betrachtete: In diesem Jahr, so teilt er 
mit, gab man einige andere kleine Gladiatorenspiele. Eines war auffalli- 
ger als die anderen, weil hier während drei Tagen 74 Menschen kämpften. 
Soweit ich mich erinnere, finden sich bei Livius nicht oftmals Meldun- 
gen von Gladiatoren. Nur schreibt er im 28. Buch über Scipios Schau- 
spiel, dass dieser es in der Provinz gab, nicht in Rom: Scipio kehrte 
nach Karthago zurück, um Versprechen an die Gótter einzuhalten und 
ein Spiel zu geben, das er wegen des Todes seines Vaters und Onkels vor- 
bereitet hatte." 


11. Viktor unterbrach und entgegnete: „Um Himmels willen! Zu wel- 
chem Zweck und in wie viel Freizeit wob er in die wichtige Geschichts- 
schreibung Spiele und ähnlich wirklich unnütze Themen ein?“ Pighius 
antwortete: „Unnütz für uns, nicht für die Römer. Sie erwähnten sol- 
che Ereignisse selbst in den Akten der Stadt, woher, sollst du wissen, 
Livius sie heranzog. Das geht ausreichend aus Ciceros Brief an Caelius 
hervor: Als Cicero diesen gebeten hatte, ihm alle Akten der Stadt zuzu- 
senden, hatte er die Gladiatorenkombinationen geschickt, was Cicero 
einigermaßen irritierte und indignierte. Aber ich soll nicht, wie man 
sagt, vom Pfad abschweifen. Einst waren Gladiatoren nur von Begräb- 
nissen bekannt, nicht von allen, sondern von denen prominenter und 
berühmterer Männer. Wie ich glaube, gab man sie nur bei zuvor pro- 
klamierten Begräbnissen. 
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12. Cicero suadet ii De Legibus: reliqua sunt in more, inquit, funus 
vt indicatur siquid ludorum. Et Festus: indictiua funera sunt quibus 
adhibentur non ludi modo, sed etiam desultores. Spectauit eo Spartaci 
immane factum, qui illudens et quasi imitatione Romana Crixo e duci- 
bus suis caeso ccc captiuorum morte parentauit hoc gladiatorio ritu. 


13. Appianus narrat et Florus eleganter: ille, inquit, de stipendiario 
Thrace miles, de milite desertor, inde latro, deinde in honorem virium 
gladiator, defunctorum quoque proelio ducum funera imperatoriis cele- 
brauit exsequiis captiuosque circa rogum iussit armis dimicare, quasi 
plane expiaturus omne praeteritum dedecus si de gladiatore munerator 
fuisset. 


14. Sed et Hispani in Viriathi funere fecerunt apud eundem Appianum: 
igni extincto et iustis factis decreuerunt, vt in eius honorem multa gladia- 
torum paria super sepulchrum eius dimicarent. 


15. Ergo haec certamina primo in honorem imperatorum procerum- 
que. Sed paullatim, vt solet, res increbuit et a tenui canali in mare quod- 
dam, fas sic loqui, excreuit editionum. Dare enim coeperunt vulgo 
etiam priuati et plerisque ea cura in testamentis. Cauebant, inquam, 
post mortem suam tot et tot paria sibi edi. Tertullianus: priuatorum 
memoriis legatariae editiones parentant. Seneca De Breuitate Vitae: qui- 
dam disponunt etiam illa quae vltra vitam sunt, moles magnas sepulchro- 
rum et operum publicorum dedicationes et ad rogum munera et ambi- 
tiosas exsequias. Munera ad rogum gladiatores sunt, rideo quia munia 
subiiciunt. 
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12. Cicero schreibt überzeugend im zweiten Buch De Legibus: Das 
Übrige bleibt dem Brauch gemäß, dass man ein Begräbnis ankündigt, 
wenn es Spiele gibt. Festus meldet: Proklamierte Begräbnisse sind sol- 
che, wobei nicht nur Spiele, sondern auch Pferdespringer zum Einsatz 
kommen. Er betrachtete hier Spartakus grausame Tat: Als man von 
dessen Führern Crixus getötet hatte, rächte er sich zum Spaß und als 
römische Imitation mit dem Tod von 300 Gefangenen im Gladiatoren- 
ritual. 


13. Appianus erzählt und Florus illustriert angemessen: Er (Spartakus) 
wurde von thracischem Söldner zum Soldaten, vom Soldaten zum Deser- 
teur, danach zum Räuber und dann Gladiator zum Opfer für die Men- 
schen. Auch gab er Begräbnissen der im Kampf gestorbenen Führer Glanz 
mit kaiserlichen Prozessionen. Er befahl Kriegsgefangenen, mit Waffen 
um die Scheiterhaufen herum zu kämpfen, als ob er jede frühere Schande 
ganz versöhnen könnte, als er vom Gladiator zum Geldgeber geworden 
war. 


14. Die Spanier handelten ähnlich beim Begräbnis des Viriathus, so 
noch einmal Appianus: Als man das Feuer gelöscht und die passenden 
Handlungen verrichtet hatte, beschlossen sie, dass zu seiner Ehre viele 
Gladiatorenpaare über seinem Grab stritten. 


15. Also, die Wettkämpfe gab es zunächst zu Ehren der Kaiser und Vor- 
nehmsten. Aber allmählich, wie üblich, nahm ihre Zahl zu und mün- 
deten sie vom schmalen Fluss in ein Meer, kann man so sagen, von Vor- 
stellungen. Weit und breit fingen auch Privatpersonen an, sie zu geben 
und dieses Interesse gab es auch in sehr vielen Testamenten. Viele lie- 
Ben festlegen, sage ich, dass man nach ihrem Tod so und so viele Gla- 
diatorenpaare für sie gab. Tertullian teilt mit: Vorstellungen nach Lega- 
ten versóhnen die Erinnerungen der Individuen. Seneca erzáhlt in De 
Brevitate Vitae: Manche verordnen sogar Sachen nach dem Tod: enorme 
Ungetüme von Gräbern und Weihen der öffentlichen Werke und Spiele 
beim Scheiterhaufen und ambitióse Prozessionen. Spiele beim Scheiter- 
haufen sind Gladiatorenspiele. Komischerweise stellte man hier pflicht- 
gemäß (munia statt munera, Spiele) an die Stelle. 
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16. Apud Horatium heredes: 


ni sic fecissent, gladiatorum dare centum 
damnati paria 


Apud Persium senex: 


at tu, meus heres, 

quisquis es, a turba paullum seductior audi, 
dis igitur genioque ducis centum paria ob res 
egregie gestas indico 


Quae male accipi scio de hecatomba. Cicero Pro Sulla: ita prorsus; 
interpositi sunt gladiatores, sed quos testamento patris deberi videmus. 


17. Imo vsque eo mos eualuit, vt ditiori aliquo mortuo populus munus 
efflagitaret velut debitum et ex praescripto legis. Exemplum in Suetonio 
insigne cum Tiberii reprimentis laude: cum Pollentina plebs, inquit, 
funus cuiusdam primipilaris non prius ex foro misisset quam extorta 
pecunia per vim heredibus ad gladiatorium munus, cohortem ab vrbe et 
aliam a Cotyis regno dissimulata itineris caussa detectis repente armis 
per diuersas portas in oppidum immisit ac partem maiorem plebis et 
decurionum in perpetua vincula coniecit. 


18. Nec vero hac fini aut in virorum saltem funeribus stetit mos, trans- 
iit etiam, pudet pigetque, ad faeminarum. Dux et auctor rei stirps illa 
Veneris, Caesar Iulius, qui munus populo epulumque in filiae memoriam 
pronuntiauit, quod ante eum nemo, ait Suetonius capite xxvi. Et con- 
firmat Dio: &xi t üvyaxoi, inquit, xoi Toto oqoyàc xoi avde@v 
ônàouayias &xotnoev, id est, filiae suae et ferarum caedes et virorum 
pugnas exhibuit. Nec dubitate quin Diui exemplum cupide imitatus sit 
vulgus. In Spartiano certe lego: Hadrianum praecipuos honores socrui 
suae ludis gladiatoriis impendisse. 
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16. Horatius bespricht die Erben: Als sie das nicht so getan hatten, 
wurden sie verurteilt, 100 Gladiatorenpaare zu geben. Bei Persius sagte 
der alte Mann: Aber du, mein Erbe, wer du auch bist, sondre dich ein 
wenig von der Menge ab und hóre. Ich kündige 100 Gladiatorenpaare 
an für die Götter, natürlich, und für den Genius des Führers, wegen der 
gewaltig geführten Kriegstaten. Ich weiß über das Hundertopfer, dass 
man es schlecht aufnahm. Cicero schreibt in der Oratio pro Sulla: So ist 
es kurz: Man setzte Gladiatoren ein, aber wir sehen, dass das Testament 
des Vaters es vorschrieb. 


17. Ja, der Brauch breitete sich so sehr aus, dass nachdem irgendwo ein 
reicherer Mann gestorben war, das Volk ein Spiel verlangte, als ob es 
Pflicht und Vorschrift des Gesetzes war. Ein auffallendes Beispiel findet 
sich bei Sueton mit Lob für Tiberius Repression: Das pollentinische 
Volk ließ die Leiche eines ersten Hauptmanns der Legion nicht eher 
vom Forum wegholen, bevor man den Erben gewalttátig Geld für ein 
Gladiatorenspiel entnommen hatte. Deshalb sandte er eine Kohorte aus 
Rom und eine weitere aus Cotyus’ Reich. Während er den Beweggrund 
des Marsches verheimlicht hatte, enthüllte er plötzlich die Waffen. Er 
sandte sie durch verschiedene Pforten in die Stadt und schlug den größten 
Teil des Volkes und der Dekurionen in ewige Fesseln. 


18. Nicht bei dieser Grenze oder jedenfalls bei Begräbnissen der Män- 
ner machte der Brauch halt, sondern - wie skandalös und tadelnswert - 
er griff auch über auf die der Frauen. Anführer und Verursacher war 
Venus’ Nachfahre Julius Cäsar, der ein Spiel für das Volk und ein Fest- 
mahl zur Erinnerung an seine Tochter ankündigte, was vor ihm niemand 
gemacht hatte, erzählt Sueton im 26. Kapitel. Dio bestätigt dies: ei tf 
Ouyooi, sagte er, xai going OPAYAG «xoi Org ÖTAOHAXLAG roin- 
oev, das heißt: Für seine Tochter gab er sowohl ein Massaker mit Tieren 
als Kämpfe der Männer. Zweifelt nicht, ob das Volk dem Vorbild des 
Heiligen begierig nachgefolgt wäre. Bei Spartianus lese ich jedenfalls, 
dass Hadrian seiner Schwiegermutter durch Gladiatorenspiele spezielle 
Ehre gab. 


110 LIBER I 
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Praeter funus et religionem etiam voluptatis caussa dati gladiatores a ple- 
risque magistratibus, etiam sacerdotibus, arcariis, in qua voce Lampri- 
dius correctus, imperatoribus 


1. Fontem crebrae editionis habetis sed vnum, alter superest: voluptas. 
Postquam enim res placere populo visa et omne vulgus cupiens harum 
spectionum, ecce ansa praebendi reperta est etiam citra funus. Florus 
tangit et carpit: Vnde, inquit, gladiatorii aduersus dominos suos exerci- 
tus, nisi ad conciliandum plebis fauorem effusa largitio cum spectaculis 
indulget, supplicia quondam hostium artem facit. 


2. Scilicet nimis rarae illustrium diuitumque mortes et inuentum vt 
magistratus darent, sacerdotes, principes, denique omnes qui gratiam 
a populo exambire vellent aut honorem. Bene Tertullianus ad hanc 
insaniam: transiit, inquit, hoc genus editionis ab honoribus mortuorum 
ad honores viventium, quaesturas dico et magistratus et flaminia et 
sacerdotia. Et Lactantius libro vi: quid dicendum est de iis qui populari 
leuitate ducti vel magnis vrbibus suffecturas opes - notate de effuso 
sumpto - exhibendis muneribus impendunt, nisi eos dementes atque 
furiosos qui praestent populo quod et ipsi perdant et nemo eorum quibus 
praestatur, accipiat. 


3. Distincte et velut per indicem de omnibus dicam, sed propitia mihi 
esto dea Fides, quia vereor vt apud istos inueniam fidem. Primi e 
magistratibus dederunt, vt conicio, aediles, quidni enim exemplum 
rei primum ab illo magistratu censeam cui velut peculiare munus 
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Außer wegen eines Begräbnisses oder der Religion gaben die meisten 
Magistraten Gladiatorenspiele aus Lust, selbst Priester, Schatzmeister, 
wegen welches Wortes Lampridius korrigiert wird, und Kaiser. 


1. Ihr wisst jetzt einen Ursprung der zahlreichen Vorstellungen, aber 
nur einen. Der andere fehlt noch: die Lust. Denn nachdem die Veran- 
staltung das Volk zu erfreuen schien und alle die Shows wollten, hatte 
man einen Anlass, sie auch unabhángig vom Begrábnis anzubieten. 
Florus erwáhnt und zerpflückt dazu einiges: Die Gladiatorenheere wür- 
den sich gegen ihre Herren richten, wenn keine reichlich überfließende 
Grofizügigkeit die Begünstigung des Volkes mit Schauspielen bewilligte. 
Sie macht die Strafen für Feinde manchmal zur Kunst. 


2. Natürlich gab es zu selten Todesfälle von berühmten und reichen 
Menschen. Man ließ sich deshalb einfallen, dass Magistraten, Priester, 
Vornehme und schließlich alle, die um Dankbarkeit des Volkes oder 
Ehre werben wollten, Spiele gaben. Tertullian bemerkt zu dem Wahn- 
sinn mit Recht: Diese Art Vorstellung ist von einer Ehrung der Toten zur 
Ehrung der Lebenden geworden, ich meine der Quásturen und Magistra- 
ten, der Priesterstellen und Priesterämter. Lactantius klagt im sechsten 
Buch: Was soll man über solche sagen, die durch volkstümliche Ober- 
flüchlichkeit geleitet ja sogar in großen Städten Geld, das ergänzt werden 
muss (achtet auf die übermäßigen Ausgaben), für Spiele ausgeben? Sie 
sind wahnsinnig und rasen, indem sie dem Volk geben, was sie auch selbst 
verlieren. Keiner von denjenigen, denen etwas gegeben wird, empfängt 
auch etwas. 


3. Ich werde alles einzeln besprechen und begründen. Aber die Göttin 
Fides muss mir gnädig sein, denn ich habe Angst, dass ich bei euch 
keinen Glauben (fides) finde. Von den Magistraten gaben zunächst, wie 
ich vermute, die Ädilen Spiele. Warum sollte ich nicht der Ansicht sein, 
dass das erste Beispiel von jener Magistratur stammt, für die Spiele eine 
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ludi. Adde quod antiquissima mentio aedilitiorum aliquot munerum 
Ciceroni De Officiis secundo, quem est videre. Etiam Caesar aedilis 
munus praebuit ex Suetonio capite x et Plutarcho in eius Vita. 


4. Editio tamen ea quando coeperit non callide scio, vix est vt ante 
sexcentesimum vrbis annum, si non imponit mihi Liuius. Cur enim 
funebria aliquot munera recenset, nulla aedilitia quae probabile fuisse 
ampla et senatorii apparatus. Quandocunque coeperint, mansere ta- 
men ad extrema imperii. Recensetque Capitolinus in Gordianis: aedili- 
tatis suae tempore duodecim populo romano munera, id est, per singulos 
menses singula de suo exhibuit. 


5. Secundo dedere praetores more item vetere. Plutarchus in Bruto Cas- 
sium facit eum alloqui: 22000 LEV TOV GAAWV OTEATNYWV ERLLÖODELG xoi 
VEATEA xai uovoudyovc, TAQA Cod SE THV zatvo TIS TUQAVVI- 
dog Anautoüvtan, id est, ab aliis quidem praetoribus munera et specta- 
cula et gladiatores, a te vero depulsionem tyrannidis populus exspectat. 
Augustus aliquid hac in re innouans et astringens: toic uev otoatnyois 
OVVETAEEV TAG TAVNYÜQELS TA0AG £x ve TOD ór]uov ót60000í vt AUTOLG 
NEAEVOOG, KAL ITOOGATTELITWV UNTE EG EXELVAG otxoU£v tiva ztÀAelov TO 
ETEDOV àvoALoxerw UND ózxXopuoytav UNT 0.06, Et ur] 7] BovAN ynei- 
cauto uNT av mAeovänxız H oic èv éxáoto Frei ute TAELOVOV eixoot 
xal EXATOV AVSOOv noLeiv, id est, praetoribus curam ludorum omnium 
imposuit e publico aliquid eis dari praecipiens et interdicens ne quis a se 
aliquid amplius altero impenderet siue in gladiatores siue in alios, nisi 
senatus id decreuisset neue saepius quam bis quoque anno gladiatores 
daret neu plurium quam sexaginta parium. Ait Dio libro liiii. 
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besondere Leistung waren? Dazu kommt noch, dass sich die älteste 
Erwähnung einiger Ädilenspiele bei Cicero im zweiten Buch De Officiis 
findet, das man sich ansehen soll. Auch Cäsar gab als Ädil ein Spiel, so 
Sueton im zehnten Kapitel und Plutarch in dessen Vita. 


4. Wann es eine solche Vorstellung erstmals gab, weiß ich nicht genau. 
Wenn Livius mich nicht trügt, war es kaum vor dem 600. Jahr der Stadt. 
Denn warum behandelt er zwar einige Begrábnisspiele, aber keine, 
die Ädilen gaben und die wahrscheinlich zahlreich und senatorische 
Beschaffungen gewesen sind. Wann sie auch immer begannen, sie 
blieben bis zum Ende des Kaiserreichs erhalten. Capitolinus erzählt in 
der Gordianivita: Während seiner Ädilität gab er dem römischen Volk 
zwölf Spiele, das heißt, dass er in den einzelnen Monaten aus eigener 
Tasche einzelne Spiele veranstaltete. 


5. Zweitens gaben Prätoren Spiele, ebenfalls nach altem Brauch. 
Plutarch lässt in der Brutusvita Cassius diesem zusprechen: 2000 uev 
TOV GAAWV OTEATHYAV ERLÖOOELG xoi VEATEA xoi HOVOULAXOVG, TAQA 
ood dE thv xaTaAVvOLV TIS vvoavvióog Anautoüvtau, das heißt: Von 
anderen Prätoren erwartet das Volk Spiele, Shows und Gladiatoren, von 
dir erwartet es die Vertreibung der Despotie. Augustus ändert die Spiele 
ein wenig und beschränkt sie: toic uev otoatnyois OVVETAEEV tàs nav- 
nyVoeıg nA0aGg £x TE TOD ÖNUOV ÖLSOOHAL tL AUTOIG xeAevoac, xai 
HEOOANELNWV UNTE £c Exeivas OLXODEV tiva ITAEIOV TOU ETEQOU AVAAI- 
ox£w und’ ónhouayiav ut’ AAAog, ei ui] T] BovAT] YnYloaıto un av 
TtÀeovonus | Sic £v ndoto ETEL UNTE MAELOVOOV eixoov xai EXATOV àv- 
Goin nociv, das heißt: Er erlegte den Prätoren die Sorge für alle Spiele 
auf und verordnete, ihnen etwas aus der Staatskasse zu geben. Er verbot, 
dass jemand dafür aus eigener Tasche, weder für Gladiatoren noch für 
andere Spiele, mehr als ein anderer ausgeben würde, wenn der Senat es 
nicht verordnet hätte. Auch untersagte er, dass jemand häufiger als zwei- 
mal pro Jahr Gladiatorenspiele oder mehr als 60 Paare geben würde, so 
Dio im 54. Buch. 
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6. Postea tamen edictum illud qua de sumptu est, laxauit Augustus 
idem: xai voig BOVAOLEVOLS TOV OTEATNYWV TOLMAGOLOV TOD TAQA vo 
ÖNUOOLOV OPLOLV EI TAS TAVNYÜEEIG ÖLÖOUEVOU ITEOOAVAALOXELV èi- 
xev, id est, et praetoribus siqui vellent, concessit vt triplum in ludos inpen- 
derent eius quod e publico accipiebant. Imo e publico aliquid dari vltra 
vetuit narrante eodem Graeco libro lv: to deyveLov TO voic OTEATN- 
yots xoig vàc ózAopoxtac TOLODOLV, Ex TOD Ónuootov ÖLÖOUEVOV ExE- 
evoe UNXET àvoooxseotou, id est, pecuniam praetoribus, qui gladia- 
tores darent e publico adtribui solitam, vetuit vltra in eam rem absumi. 


7. Caligula etiam aliquid constituit hac in re: «ai 690 oteatyyous Es 
TOUS OMAOMAYLKOVSG GyOvac, oneg MOTE èyiyveto, AOYXOVELV xé- 
evos, id est, et duos praetores ludos gladiatorios, vti antea factum, sor- 
tiri iussit, notat Dio libro lviii. At Claudius prorsum vetuit et a praeto- 
ribus ea munera remouit. Idem Dio: toig te oteatnyois vovc Gy@vas 
tovc OMAOMAYLAOVS GANYOQEVOE un xoteiv, id est, praetores vetuit vltra 
edere gladiatoria munera. Fortasse tunc, cum quaestoribus imposuit vt 
dicam. Videntur tamen iterum irrupisse et sub Traiano ea Iuuenalis 
agnoscit: 


... quanti sua funera vendant 
quid refert? Vendunt nullo cogente Nerone 
nec dubitant celsi praetoris vendere ludis 


De arena enim ii versus. Et Lampridius in Commodo: Commodianum 
etiam praetorem dixit quo praesente saepissime gladiator pugnauit, vbi 
legam praesidente. 


8. Tertio quaestores instituto Claudii, vt diserte notat Tranquillus ca- 
pite xxiiii: collegio quaestorum pro statura viarum gladiatorium munus 


1 Augustus 1598, 1590] deest in 1582, 1585P, 1585A 4-5 id est, et praetoribus 
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6. Spáter milderte Augustus das Edikt, soweit es die Ausgaben betraf, 
xal roig DovAouévoiwg TOV OTEATNYWV TOLMAGOLOV Tot NAQA Tot 
ónuootov oqítot £c tàs MavHyVEEts ÖLÖOHEVOU ITOOOAVOALOKELV èg- 
xev, das heißt: und den Prätoren erlaubte er, dass sie, wenn sie wollten, 
vom Geld, das sie aus der Staatskasse empfingen, das Dreifache für Spiele 
ausgaben. Schließlich verbot er, dass man weitere Spiele aus der Staats- 
kasse finanzierte, so auch der Grieche im 55. Buch: tò GeYUELov TO Toig 
OTEATHYOIS vois TAG ONAOULAXLAG TOLOÜOLY, £x TOD ÖNUOOLOV ÖLÖÖLE- 
vov EXEAEVOE UNAXET CvaAtoxeoVat, das heißt: Er verbot, dass das Geld 
für die Prätoren, womit sie Gladiatorenspiele gaben und das gewöhnlich 
aus der Staatskasse stammte, dafür weiter ausgegeben wurde. 


7. Caligula ordnete in dem Bereich auch einiges an: xoi ó$0 oteatn- 
YOUG ES voUc ÖNAOUAXIXOVG AYOVAG, (07:0 MOTE EYLYVETO, Aonyy d veww 
exedevoe, das heißt: Er befahl, dass, wie zuvor, zwei Prätoren die Gladia- 
torenspiele gewannen, erwähnt Dio im 58. Buch. Aber Claudius machte 
den Befehl sofort rückgängig und enthob die Prätoren ihrer Aufgabe. 
Dio schreibt ebenfalls: voi te oteatynyots toùs AYWVag TOUS óz.ogua- 
YLKOVS AINYOQEVOE un xoreiv, das heißt: Er verbot den Prätoren, weiter 
Gladiatorenspiele zu geben. Vielleicht geschah das, als Claudius sie den 
Quästoren auftrug, wie ich besprechen werde. Die Spiele scheinen ja 
erneut eingedrungen zu sein. Unter Trajanus nimmt Juvenal sie wahr: 
... was macht es aus, für wie viel sie ihr Leben verkaufen? Sie verkaufen 
es, während Nero sie keineswegs zwingt, und sie zögern nicht, sich für die 
Spiele des berühmten Prätors zu verkaufen. Diese Verszeilen beziehen 
sich jedoch auf die Arena. Lampridius erzählt in der Commodusvita: 
Er nannte den Prätor sogar Commodianus, weil er sehr häufig in seiner 
Anwesenheit als Gladiator gekämpft hatte. Ich möchte hier lesen: unter 
seiner Führung (praesidente statt in seiner Anwesenheit, praesente). 


8. Zum Dritten: die von Claudius eingeführten Quästoren, wie 
Tranquillus im 24. Kapitel deutlich notiert: Er trug dem Kolleg der 
Quästoren auf, statt Straßen zu bauen ein Gladiatorenspiel zu geben. 
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iniunxit. Quod tamen conatus Nero tollere qui sanxit vt ne designa- 
tis quidem quaestoribus gladiatores edendi necessitas esset. Sed reduxit 
denuo Domitianus: et quaestoria munera olim omissa reuocauit, vt scri- 
bit Suetonius capite iiii. Itaque crebra mentio deinceps, Capitolinus in 
Marco Antonino: gladiatorium quasi priuatus quaestor edidit munus. 
Idem in Vero: medius inter Pium et Marcum resedit, cum quaestor 
populo munus daret. Spartianus in Caracalla: Papinianus qui ante tri- 
duum quaestor opulentum ediderat munus. Non leuauit sed auxit quae- 
storum onus Alexander qui quaestores candidatos iussit ex sua pecu- 
nia munera populo dare, sed vt post quaesturam praeturas acciperent et 
prouincias regerent, ait Lampridius. 


9. Quarto dedere consules exemplis tamen haud ita crebris. Cicero 
secundo De Officiis magnificentissima Pompeii munera secundo con- 
sulatu celebrat. Marcellus iurisconsultus libro xxxvi De Conditione et 
Demonstratione: Viuo Maeuio Seius consul designatus est et munus edi- 
dit. Et facit Suetonii locus Nerone capite iiii. Haec de magistratibus 
reperio. 


10. Iam vero dedere etiam sacerdotes atque ita pontificales ludos in 
Tranquillo obseruo Augusto capite xliiii et sacerdotales ludos in Plinio 
libro vii Epistolarum. Addite et Tertulliani verba, quae supra. 


11. Item nouo nomine et re aerarii, ita enim sane in Lampridii Alexan- 
dro legitur: aerarios vero instituit qui de area — ita vetus lectio — fisci 
ederent munera eademque parciora, quamquam emendandum censeo 
arcarios instituit et mox de arca fisci. Arcarii enim apud Symmachum, 
Cassiodorum et in codice Theodosii lecti, qui praeerant arcae. 
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Nero versuchte dieses aufzuheben, indem er feststellte: Es gibt auch 
für die erwählten Quästoren keine Notwendigkeit, Gladiatorenspiele zu 
geben. Domitianus führte die Spiele wieder ein: Er erneuerte die Quá- 
storenspiele, die einst aufgehoben worden waren, wie Sueton im vierten 
Kapitel schreibt. Unmittelbar darauf finden sich sehr viele Erwähnun- 
gen. Capitolinus meldet in der Marcus-Antoninusvita: Er gab als Quä- 
stor, wie eine Privatperson, ein Gladiatorenspiel. Ähnlich in der Verus- 
vita: Er saß zwischen Pius und Markus, als er als Quästor dem Volk ein 
Spiel gab. Spartianus erwähnt in der Caracallavita: Papianus, der zuvor 
als Quástor ein enormes Spiel von drei Tagen gegeben hatte. Alexan- 
der erleichterte nicht, sondern erschwerte die Aufgabe der Quástoren 
sogar, indem er Kandidatquästoren befahl, aus der eigenen Tasche dem 
Volk Spiele zu geben, jedoch nach der Quästur Präturen anzunehmen 
und die Provinzen zu regieren, meldet Lampridius. 


9. Zum Vierten gaben die Konsuln Spiele, ohne dass dafür allerdings 
zahlreiche Beispiele bekannt sind. Cicero verherrlicht im zweiten Buch 
De officiis: Pompejus prächtigste Spiele während seines zweiten Kon- 
sulats. Der Jurist Marcellus erwähnt im 36. Buch De Conditione et 
Demonstratione: Wáhrend Maevius lebte, ernannte man Seius zum Kon- 
sul und er gab ein Schauspiel. Hierüber schreibt auch Sueton im vierten 
Kapitel der Nerovita. Mehr habe ich über die Magistraten nicht gefun- 
den. 


10. Ja, sogar Priester gaben Spiele und so finde ich pontifikale Spiele 
bei Tranquillus im 44. Kapitel der Vita Augusti und priesterliche Spiele 
bei Plinius im siebten Buch der Briefe. Ihr sollt auch Tertullians oben 
zitierte Worte mit einbeziehen. 


11. Ähnlich bekamen die Kupferschmiede einen neuen Namen und 
Auftrag, so kann man doch deutlich bei Lampridius in der Vita Alex- 
andri lesen: Er stellte sogar Kupferschmiede ein, die im Gebiet - so war 
die alte Lesung - der kaiserlichen Privatkasse spärlichere Spiele geben 
sollten. Ich möchte aber wie folgt emendieren: Er stellte Schatzmeister 
(arcarios statt aerarios, Kupferschmiede) ein; und weiter: aus der Kiste 
(arca statt area, Gebiet) der kaiserlichen Privatkasse. Bei Symmachus, 
Cassiodorus und in dem Codex Theodosii finden sich Schatzmeister, 
die über die Kiste wachten. 
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12. Denique imperatores ita quidem frequenter, vt hoc eximium cen- 
suisse videantur inter munia principatus. Dabant enim natali suo, 
dabant quinquennalibus, decennalibus, vicesimalibus, dabant in dedi- 
catione publicorum operum, in victoria et triumpho et per variam 
occasionem, vti ex historia inferioris aeui promptum colligere, ne fasti- 
dium vobis pariam tot exemplis. 


CAPVT X 


Nec Romae solum, sed in prouinciis vbi reges dabant praesidesque. Paul- 
latim in coloniis et municipiis increbuit mos, vbi minores magistratus 
dabant. Postea promiscue priuati vario praetextu. Dies etiam quibus ex 
more dabant. 


1. Romae ista, quid in prouinciis? Certe et eas peruasit studium huius 
ludicri velut tabes. Primus Perseus, Macedonum rex, transtulit in Grae- 
ciam quod docuit me Liuius libro xli: spectaculorum quoque magni- 
ficentia, inquit, reges omnes vicit superiores, reliquorum sui moris et 
copia Graecorum artificum. Gladiatorium munus Romanae consuetu- 
dinis primo maiore cum terrore hominum insuetorum ad tale spectacu- 
lum, quam cum voluptate dedit. Deinde saepius dando et modo vulne- 
ribus tenus, modo sine missione etiam et familiare oculis gratumque id 
spectaculum fecit et armorum studium plerisque iuuenum accendit. 


2. Nec dubie alii reges et dynastae in sua regna. Et profanae solum 
gentes? Imo ipsi ecce Iudaei apud quos Herodes rex sub Augusto in 
singulis paene opidis theatra et amphitheatra constituit et Agrippa vna 
commissione dedit paria septingenta Romanos quodammodo ipsos 
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12. Schließlich gaben die Kaiser so häufig Spiele, dass es den Anschein 
hat, dass sie sie als eine sehr besondere unter den Herrschaftspflichten 
betrachteten. Denn sie gaben sie zu ihrem Geburtstag, sie gaben sie bei 
den Quinquennalien, Decennalien und Vicesimalien, sie gaben sie bei 
der Einweihung der óffentlichen Werke, bei Besiegung und Triumph 
und bei verschiedenen anderen Gelegenheiten, wie man leicht aus der 
Geschichtsschreibung der spáteren Zeit folgern kann, um euch nicht 
mit so vielen Beispielen zu langweilen. 


X. Kapitel 


Nicht nur in Rom, sondern auch in den Provinzen, wo Kónige und 
Herrscher sie gaben, fanden Spiele statt. Allmählich dehnte sich der 
Brauch auf die Kolonien und kolonisierten Stádte aus, wo geringere 
Magistraten sie gaben. Später gaben Privatpersonen sie gewöhnlich unter 
verschiedenen Vorwünden. Auch gab es Tage, an denen man sie aus 
Gewohnheit veranstaltete. 


1. Das war in Rom, aber was geschah in den Provinzen? Sicherlich 
drang auch hier der Enthusiasmus für das Spiel wie eine Epidemie vor. 
Als erster brachte Perseus, der Kónig der Mazedonier, es nach Grie- 
chenland. Das lehrte Livius mich im 41. Buch: Auch was die Grandeur 
der Shows betrifft, übertraf er alle früheren Könige. Er organisierte die 
anderen Schauspiele auf die übliche Art und Weise, auch mit einer Menge 
griechischer Artisten. Das Gladiatorenspiel nach rómischer Sitte gab er 
anfangs vielmehr zum Schrecken der Menschen, die so ein Schauspiel 
nicht kannten, als zum Vergnügen. Indem er es háufiger gab, machte er 
spáter, bald mit Verletzungen, bald sogar ohne Begnadigung, die Augen 
damit vertraut. Das Schauspiel machte er beliebt und es regte bei den 
meisten Jungen das Interesse für Waffen an. 


2. Ohne Zweifel brachten auch andere Kónige und Machthaber sie 
in ihre Reiche. Waren es nur gottlose Vólker? Im Gegenteil, sogar 
die Juden gaben sie. Bei ihnen lief Kónig Herodes unter Augustus in 
beinahe allen einzelnen Siedlungen Theater und Amphitheater bauen 
und gab Agrippa für einen Wettkampf 700 Paare, wobei er die Römer 
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exsuperans. Iosephus libro xix in haec verba: &nedayıNeVoato aŭtõv 
THV KOHEEWOLV UEYAAONGENDG £v TO Gu~Wedtow ANdEL uovouá- 
yov THY AUTO ógvxvoc LEYAAOVOLAY, Evda xoi thv KATH MATOS àv- 
tiragıv BovAndeis yevéoda tov Oeouévov v£o &rroxootovuc àv- 
Soas éxtaxooloig uoynoouévouc Emeupe xaxovoyous Óoovc EIXEV 
AnoTAgag eic tHVvSE tiv MOGEL, va ot LEV Solo, TO TOAEUOV 
dé čoyov yévrtat tégy pis eionvng, id est, dedicationem eorum operum 
magnifice celebrauit in amphitheatro copia gladiatorum ostendens animi 
sui magnitudinem, vbi etiam vt multitudine inter se pugnantium augere- 
tur voluptas spectantium, septingentos viros cum septingentis commisit; 
noxios quotquot habuit in hanc operam destinans vt et illi poenas dignas 
luerent et belli imago oblectatio pacis esset. 


3. Nec reges solum insanierunt hanc insaniam, sed etiam in prouinciis 
passim proconsules praesidesque. Ab ea mente est quod Tacitus Iunio 
Blaeso, qui Pannoniae praefectus, gladiatores adtribuit libro i Anna- 
lium: nocte proxima, inquit, iugulauit per gladiatores suos quos in exi- 
tium militum habet atque armat. Et mox: pars militum gladiatores qui e 
seruitio Blaesi erant, vinciunt. Et multo clarius libro xiii: edixit Caesar 
nequis magistratus aut procurator qui prouinciam obtineret, spectacu- 
lum gladiatorum aut ferarum aut quod aliud ludicrum ederet, nam ante 
non minus tali largitione quam corripiendis pecuniis subiectos adflige- 
bant, dum quae libidine deliquerant, ambitu propugnant. 


4. Vbi etiam vetitas eiusmodi editiones videtis, sed obedientia, vt me- 
tuo, non diuturna. Iam vero coloniae et municipia pleraque aemula- 
bantur et passim inter reliquias vetustatis amphitheatra etiamnunc cae- 
dium istarum sedes. 


5. De Graecia quidem Philostratus satis testabitur iiii De Vita Apollonii. 
Alius item error Athenis emendatus est: conueniens enim populus in 
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gewissermaßen übertraf. Bei Josephus heißt es im neunzehnten Buch: 
ENESAYUEVOATO AUTOV THY 4o0(eoo0vv UEYAAONGENDG £v TH AQL- 
Pedtow zuer uovouéyov thv avTOD detxvdc ueyañóvoiav, eva 
xal TV xatà mAij0oc avtitaéw BovAndeis yevéodor tav Osoué- 
vov TEOYLV EMTAXOOLOUG CLVEOAS EMTAXOOLOLG HAXNOOUEVOUG ETEUWE 
nxanoveyous ou eiyev ånotáas sic THvde TH TOGEL, (vo ol Usv 
noaoo TO TOAEUOV ÖE čoyov yevyTat TEEWts eionvng, das heißt: 
Er feierte die Einweihung ihrer Werke prächtig im Amphitheater. Mit der 
Gladiatorenmenge zeigte er seine Großartigkeit. Um mit der Masse der 
untereinander Kämpfenden das Lustgefühl der Zuschauer zu vergrößern, 
stellte er sogar 700 Paare zusammen. Wie viele Kriminelle er für diese 
Aktivität auch immer hatte, er bestimmte, dass auch sie würdige Strafen 
büßten und dass ein Abbild des Krieges ein Ergötzen des Friedens war. 


3. Nicht nur Könige erlebten den Wahnsinn, in den Provinzen waren 
es auch überall die Prokonsuln und Herrscher. Tacitus konnte deshalb 
Junius Blaesus, der in Pannonia Präfekt war, im ersten Buch der Anna- 
len Gladiatoren zuschreiben: Vergangene Nacht, erzählte er, ermordete 
er ihn mit Hilfe seiner Gladiatoren, die er zur Vernichtung der Soldaten 
hielt und bewaffnete. Und später: Ein Teil der Soldaten schlug die Gla- 
diatoren, die aus Blaesus’ Dienst kamen, in Fesseln. Viel deutlicher noch 
im dreizehnten Buch: Cäsar bestimmte, dass kein Magistrat oder Proku- 
rator, der eine Provinz bekommen hatte, ein Schauspiel mit Gladiatoren 
oder Tieren oder ein anderes Spiel geben durfte, denn zuvor hätten sie den 
Unterworfenen nicht minder durch so eine Freigebigkeit, sondern durch 
Erpressung geschadet, während sie das, worin sie aus Lust versagt hatten, 
mit Amtserschleichung erkämpften. 


4. Hier seht ihr, dass man solche Vorstellungen verboten hatte. Wie ich 
fürchte, dauerte die Gehorsamkeit jedoch nicht ewig. Sogar wetteifer- 
ten die Kolonien und die meisten kolonisierten Städte miteinander. 
Überall sind heute zwischen den Überresten des Altertums Amphi- 
theater, die Herde dieser Morde, zu finden. 


5. Über Griechenland zum Beispiel gibt Philostratos im vierten Buch 
De Vita Apollonii ein zuverlässiges Zeugnis ab. In Athen wurde eben- 
falls ein weiterer Fehler verbessert: Das Volk, das ins Theater auf der 
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theatrum quod in arce est, gladiatores sese mutuo iugulantes specta- 
bat magisque ibi tunc talia exempla edebantur quam nunc Corinthi. 
Nam magnis pecuniis empti homines nequam eo ducebantur vt adul- 
teri, perfossores parietum, sectores marsupiorum, receptores fugitiuo- 
rum aliique tales. Athenienses autem eos armis instruentes certare inter 
se iubebant, quam tam crudelem consuetudinem Apollonius illic sustu- 
lit. 


6. Videtis in Graecia passim edita et parum fideliter, puto, sustulit 
Apollonius. Idem alibi atque vt Romae magistratus praebebant, sic in 
coloniis municipiisque duumuiri aut aediles. Apuleius indicat libro x: 
Thyasus, inquit, oriundus patria Corintho gradatim permensis hono- 
ribus quinquennali magistratu fuerat destinatus et vt splendori capes- 
sendorum responderet fascium, manus gladiatorum triduanis spectacu- 
lis pollicitus latius munificentiam suam protendebat. Nam quod scribit 
quinquennalem magistratum, non alios intellegit quam aediles quin- 
quennales. 


7. Sed et multi priuati dabant nulla lege ad populi tantum gratiam 


Platearum Ciuitate Demochares quidam: munus gladiatorum editurus 
genere primarius vir et opibus pluribus et liberalitate praecipuus, digno 
fortunae suae splendore publicas voluptates instruebat. Sic apud Martia- 
lem nescio quis cerdo quem poeta tangit iure: 


das gladiatores, sutorum regule, cerdo, 
quodque tibi tribuit subula, sica rapit. 


Apud Tacitum Fidenis Atilius quidam generis libertini. 
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Burg zusammenkam, beobachtete Gladiatoren, die einander tóteten. 
Dort gab es in jener Zeit mehr solcher Beispiele als heute in Korinth. 
Für große Geldsummen kaufte man schlechte Männer wie Ehebrecher, 
Einbrecher, Menschen, die Geldbeutel durchgeschnitten oder Flüchtlinge 
untergebracht hatten und Ähnliche, die man dahin führte. Die Athener 
lehrten sie doch, mit Waffen zu hantieren, und befahlen ihnen, miteinan- 
der zu kümpfen. Die so sehr grausame Gewohnheit hob Apollonius dort 


auf. 


6. Wie ihr seht, gab es in Griechenland überall Spiele. Apollonius 
hob sie wenig gewissenhaft auf, denke ich. Ähnliches geschah auch 
anderswo. Wie in Rom Magistraten Spiele gaben, so taten es in Kolo- 
nien und kolonisierten Stádten Duumviri oder Ádilen. Bei Apuleius 
heißt es im zehnten Buch: Thyasus, der seinen Ursprung aus seiner 
Vaterstadt Korinth herleitete, war, nachdem er allmáhlich alle Ehren- 
ämter durchgegangen war, für die fünfjährige Magistratur bestimmt. Um 
der Ausstrahlung der hohen Funktion, die er übernehmen würde, zu ent- 
sprechen, versprach er eine Gladiatorenmenge in Schauspielen von drei 
Tagen. So erweiterte er seine Freigebigkeit. Denn wenn Apuleius über 
eine fünfjährige Magistratur schreibt, meint er ausschließlich Ädilen, 
die man für fünf Jahre einstellte. 


7. Nur um der Volksgunst willen und ohne gesetzliche Verordnung 
gaben auch viele Privatpersonen Spiele, wobei sie das Geld mutwil- 
lig durchbrachten. So figuriert ein gewisser Demochares áhnlich bei 
Apuleius im vierten Buch der Platearum Civitas: Wenn ein Mann von 
vornehmer Herkunft, der viel Geld hatte und besonders freigebig war, ein 
Gladiatorenspiel geben wollte, veranstaltete er die öffentlichen Vergnügen 
mit einer Ausstrahlung, die seinem Vermógen entsprach. So tritt bei Mar- 
tialis ein mir unbekannter Handwerker auf, den der Dichter mit Recht 
erwáhnt: Du gibst Gladiatorenspiele, kleiner Schuhmacherkónig, Hand- 
werker. Was der Pfriem dir gegeben hat, raubt der Dolch. Bei Tacitus gibt 
es einen gewissen Atilius in Fidenae, der von seiner Abstammung her 
Freigelassener war. 
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8. Et ab hac caussa in lapidibus frequenter decreti honores leguntur, vt 
Praeneste: 


A. MVNIO. A. E 

MIN. EVARISTO 

SPL. EQ. R. PAT. COL. 
OMNIB. HONOR. 

NITIDE. FVNCTO 

OB. INSIGNEM. EIVS. EDITIONEM 
MVNERIS. BIDVI. POPVLO 
POSTVLANTE. BIGAM 
PLACVIT EQUEST. STATVA 
DECRETO. ORDINIS. EVM 
ORNARI 

L.D.D.D 


9. Idem iuxta Neapolim: 


L. EGNATIO. INVENTO 

PATRI. L. EGNATI. POLLI 

RVFI. HONORATI. EQVO. P. 

AB. IMPERATORIBVS. ANTONINO 

ET. VERO. AVG. 

HIC. OBLITERATO. MVNERIS. SPECTACVLO 
IMPETRATA. EDITIONE. AB. INDVLGEN. 
MAX. PRINCIPIS. DIEM. GLADIATORVM 
ET. OMNEM. APPARATVM. PECVNIA. SVA 
EDIDIT 

COLONI. ET. INCOLAE 

OB. MVNIFICENTIAM. EIVS 

L.D.D.D. 


10. Frequens etiam titulus praebendi salus imperatoris, sic Suessae 
Gaio Titio cuidam honores decreti in marmore leguntur: QVOD. PRO. 
SALVTE. ET. INDVLGENTIA. IMP. ANTONINI. PII. FELICIS. AVG. 
MVNVS. FAMILIAE. GLADIATORIAE. EX. PECVNIA. SVA. EDI- 
DISSET. 
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8. Häufig erwähnen Steine wegen der Spiele zuerkannte Ehrungen, wie 
in Praeneste: FÜR AULUS MUNIUS FISKALISCHEN RECHTSAN- 
WALT MINUCIUS EUARISTUS VORNEHMER RÖMISCHER RIT- 
TER SCHUTZ DER KOLONIE DER ALLE EHRENÄMTER BEKAM 
WEIL ER PRÄCHTIG LEISTETE MIT SEINER AUFFÄLLIGEN 
VORSTELLUNG DES ZWEI TAGE DAUERNDEN SCHAUSPIELS 
WÄHREND DAS VOLK EIN ZWEIGESPANN GEFORDERT HATTE 
BESTIMMTE DIE RITTERSCHAFT DURCH EINEN BESCHLUSS 
IHN MIT EINEM BILD ZU EHREN DER PLATZ WURDE GEGE- 
BEN DURCH BESCHLUSS DES STADTRATS 


9. Ähnlich bei Neapel: FÜR LUCIUS EGNATIUS DEN KUNDIGEN 
VATER DES LUCIUS EGNATIUS POLLIUS RUFUS ÖFFENTLICH 
GEEHRT MIT EINEM PFERD VON DEN KAISERN ANTONINUS 
UND VERUS AUGUSTUS ER FINANZIERTE ALS MAN DAS 
SCHAUSPIEL VERGESSEN HATTE WEIL MAN DAS SPIEL ER- 
LANGTE DURCH DIE NACHSICHT DES PRINCEPS MAXIMUS 
EINEN GLADIATORENTAG UND DIE GANZE VORBEREITUNG 
AUS SEINER EIGENEN TASCHE DIE KOLONIE UND DIE BE- 
WOHNER WEGEN SEINER FREIGEBIGKEIT DER PLATZ WURDE 
GEGEBEN DURCH BESCHLUSS DES STADTRATS 


10. Oft ist das Wohl des Kaisers der Anlass, ein Schauspiel zu geben. 
In Suessa kann man in Marmor über einem gewissen Gaius Titius 
zuerkannte Ehrenerweise lesen: WEIL ER FÜRS WOHLBEFINDEN 
UND DIE GÜTE DES KAISERS ANTONINUS PIUS FELIX AUGUS- 
TUS EIN SPIEL MIT EINER GLADIATORENTRUPPE AUS SEINER 
EIGENEN TASCHE GEGEBEN HATTE 


126 LIBER I 


11. Quanquam id Claudius, quod in se erat, vetuisset narrante Dione 
libro vltimo: toig te oTEATNYoiS, inquit, vovc dyóvag TOUS ÖNAOUO- 
YLKOUG GIANYOEEVOE ul] NOLEIV, xoi el dy Tis AAAOG aùtoùs Óztov ON 
NOTE EMUTEAOIN, GAAG ur] TL ye óc xal DEE EAUTOD OWTNELAG Yıyvo- 
uévov oqóÓv Tj YoGqeo0o0 Tj xai A&ysotot £x£Aevos, id est, praetori- 
bus edixit gladiatorios ludos non praebere et siquis alius eos vbicumque 
locorum daret, ne susceptos eos factosque pro salute sua aut scriberet aut 
diceret. Atque hi fortasse honorarii ludi Suetonio dicti in Augusto capite 
xxxii quia in honorem principis suscepti, etsi aliam eius verbi senten- 
tiam haud sperno. 


12. Postremo non homines solum certi qui darent, sed etiam tempora 
quaedam quibus darentur, Saturnalia imprimis, vt praedixi, deinde 
Quinquatruum festi dies. Ouidius: 


Sanguine prima vacat nec fas concurrere ferro. 
Caussa quod est illa nata Minerua die. 

Altera tresque super rasa celebrantur arena. 
Ensibus exsertis bellica laeta dea est. 


13. Quod ait diem primam puram a sanguine, ita capio vt pugnaue- 
rint quidem sed rudibus, non ferro. Dio ad hanc rem scribit libro liiii 
Augustum dedisse wovopaytas ay@vas £v vois ITavonvatow và TWV 
naldwv övóuatı, gladiatorum ludos Quinquatribus filiorum nomine. 
Atque etiam per adulationem senatus dies vnus alterue gladiatoribus 
saepe additus in honorem Caesaris, vt in eo ipso scriptore obuia exem- 
pla.“ 


CAPVT XI 


Crebritas munerum et multitudo pugnantium supra nostram fidem. 
Plinius ac Suetonius probabiliter emendati 
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11. Claudius hatte jedoch Spiele, die für ihn bestimmt waren, verboten 
nach Dios Worten im letzten Buch: voig te oteatnyois, erwähnte er, 
TOUS AYDVAC TOUS ÖNTAOUHAYIMOUG ATINYOQEVOE UN ztotetv, xal EL SY] vus 
OÄÄoc aAbTOUS HNOV Ó1| MOTE ENLTEAOIN, GAAG LY TL ye ec xoi VTE 
EAUTOD OWTNELAS yvyvouévov oqóv N) yoaApeodau Tj xal A€Eyeodot 
exedevoe, das heißt: Er befahl den Prätoren, keine Gladiatorenspiele zu 
geben. Wenn ein anderer sie irgendwo auf der Welt geben würde, dürfte 
dieser nicht schreiben oder sagen, dass er sie für Claudius Wohl gebe 
oder darbiete. Und diese sind wahrscheinlich die ehrenhalber gegebenen 
Spiele, die Sueton im 32. Kapitel der Vita Augusti nannte, weil man sie 
zu Ehren des Kaisers gab. Eine andere Bedeutung des Wortes werde ich 
jedoch nicht ablehnen. 


12. Schließlich gab es nicht nur bestimmte Menschen, die die Spiele 
gaben, sondern auch bestimmte Zeiten, in denen sie gegeben wurden. 
Das betrifft insbesondere die Saturnalien, wie ich zuvor ankündigte, 
und danach die Festtage der Quinquatria. Ovid dichtet: Der erste Tag 
ist ohne Blut und es ist nicht erlaubt, mit einem Schwert zu kämpfen. Der 
Anlass ist, dass Minerva an diesem Tag geboren war. Und die weiteren 
drei werden gefeiert auf der glattrasierten Arena. Wenn die Schwerter 
emporgehoben werden, ist die Kriegsgöttin froh. 


13. Ovids Behauptung, dass der erste Tag ohne Blut ist, verstehe ich 
so, dass man zwar kämpfte, aber mit Übungsschwertern, nicht mit 
einem echten Schwert. Dio schreibt dazu im 54. Buch, dass Augustus 
uovouayiac ayavas ëv vois TIavadnvaloıg và TOV zatóov ÖVÖHATL, 
Gladiatorenkämpfe bei den Quinquatria im Namen seiner Söhne gab. 
Und auch bewirkte die Schmeichelei des Senats oft, dass man einen 
oder zwei Tage für Gladiatorenspiele zu Ehren des Kaisers hinzufügte, 
wie der Geschichtsschreiber mehrmals deutlich zeigt.“ 


XI. Kapitel 


Die Häufigkeit der Spiele und die Menge der Kämpfenden gehen über 
unsere Erwartung. Plinius und Sueton werden überzeugend emendiert. 


128 LIBER I 


1. Inter quiescente paullum Pighio Victor: „non teneo me vltra,“ inquit, 
„et quis hic furor, quae publica clades orbis terrae?“ Pighius illum 
intuens „magis id dicas, Victor,“ inquit, „si numerum tibi dierum 
recensuero quibus dati, numerum hominum qui dati. 


2. Caesar aedilis cccxx paria dedit auctore Plutarcho. Adrianus Caesar 
gladiatorium munus per sex dies continuos exhibuit narrante Spartiano. 
Gordianus: aedilitatis suae tempore duodecim populo Romano munera, 
id est, per singulos menses singula exhibuit, ita vt gladiatorum nonnun- 
quam quingena paria exhiberet, nunquam minus centenis quinquagenis, 
vt scribit Capitolinus. Et nugas adhuc loquor et vitreas fractas praeut 
Titi editio fuit, qui gladiatores, venatus, naumachias per centum dies 
dedit auctore Dione. 


3. Quid plura? Ecce bonus et moderatus princeps Traianus specta- 
cula eiusmodi per dies centum vigintitres continuauit et gladiatorum 
decem milia dedit. Tu, Lipsi, abnutas? Dabo fidei meae caussa, Dio- 
nis ipsa verba: xal O£ac, inquit, £v votoi xai EIROOL xal &xaóv NUE- 
pac &xoínoev, èv ole noia te xoi Bota yiMá xov xoi wóp xov è- 
COPAY xoi uovopndyot ULVELOL Tyco vícavro, id est, et spectacula centum 
et viginti dierum edidit in quibus feras cicuresque animantes, interdum 
mille, interdum ad decem millia interfectae sunt, gladiatorum autem 
decem milia pugnarunt. 


4. Itaque magna copia Romae et in prouinciis gladiatorum nec diutius 
conniueo in menda quae Plinii codices obsedit libro xi capite xxxvii: 
viginti, inquit, gladiatorum paria in Gaii principis ludo fuerunt, in 
iis duo omnino qui contra comminationem aliquam non conniuerent. 
Vestram fidem, in magnifici illius et in has voluptates effusi principis 
ludo dumtaxat viginti paria? At ego scio plures saepe habuisse vnum 
aliquem e Quiritium plebe. Gordianus ecce Romae habuit gladiatorum 
fiscalium paria mille, ait Capitolinus. Nec tamen aut imperium tunc 
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1. Während Pighius sich ein bisschen ausruhte, stóhnte Viktor: „Ich 
kann mich nicht länger bezähmen. Was für Raserei, was für öffentliche 
Niederlage der Welt!“ Pighius blickte ihn an und antwortete: „Du 
kannst das noch besser begründen, Viktor, nachdem ich dir die Zahl 
der Tage, an denen Spiele stattfanden, und die Zahl der Menschen, die 
man dabei opferte, vorgerechnet habe. 


2. Als Cäsar Ädil war, gab er 320 Paare, so der Historiker Plutarch. 
Adrianus Cäsar bot während sechs ununterbrochener Tage einen Gla- 
diatorenkampf dar nach Spartianus’ Erzählung. Gordianus gab zur Zeit 
seiner Ädilität dem römischen Volk zwölf Spiele, das heißt, dass er jeden 
einzelnen Monat ein Gladiatorenspiel darbot, so dass er manchmal sogar 
500 und niemals weniger als 150 Gladiatorenpaare gab, wie Capito- 
linus schreibt. Und ich erörtere noch Kleinigkeiten und Kinderspiel 
im Vergleich zu Titus Vorstellung, der dem Geschichtsschreiber Dio 
zufolge während 100 Tagen Gladiatorenspiele, Tierkämpfe und Seege- 
fechte veranstaltete. 


3. Was gab es sonst noch? Sieh mal, der gute und gemäßigte Kaiser Tra- 
janus ließ solche Schauspiele 123 Tage fortdauern und gab zehntausend 
Gladiatoren. Du, Lipsius, verneinst du das? Ich werde dir als Grund 
meiner Überzeugung Dios Worte selbst mitteilen: xai éag, schreibt 
er, £v ToLOÌ xoi eixoot xoi Exatov fjuéoouc Eroinoev, èv oic noia te 
xal BOTH YALE ztov xal UVELA TOV EOPAYN xo LOVOLLAYOL UVELOL yw- 
vioavto, das heißt: Er bot Schauspiele von 120 Tagen dar, an denen er 
wilde und zahme Tiere gab. Manchmal tótete man tausend, manchmal 
bis zehntausend Tiere, aber auch kämpften zehntausend Gladiatoren. 


4. Es waren somit in Rom und in den Provinzen große Mengen Gla- 
diatoren vorhanden. Ich kann nicht länger vor dem Fehler, der sich 
in Plinius Dokumente eingeschlichen hat, die Augen verschließen. 
Bei ihm heifit es im 37. Kapitel des elften Buches: Es gab zwanzig 
Gladiatorenpaare in Kaiser Gaius’ Spiel, unter denen im Ganzen zwei, 
die vor einer gewissen Bedrohung ihre Augen nicht schlossen. Glaubt 
ihr, dass es im Spiel jenes großartigen Kaisers, der sich solchen Lüs- 
ten ganz hingegeben hatte, nur zwanzig Paare gab? Ich weiß dage- 
gen, dass der Erstbeste aus dem römischen Volk häufig mehr Paare 
hatte. Gordianus in Rom besaß beispielsweise tausend Paare aus der 
Staatskasse, teilt Capitolinus mit. Entweder gab es dann doch kein 


130 LIBER I 


aut ipse ad Caligulae et illius aeui opes. Otho imperator duo millia gla- 
diatorum contra Vitellium armauit auctore Tacito. Credo ex iis tantum 
qui in principis fisco. 


5. Fidenter igitur rescribo mille gladiatorum paria et video erroris caus- 
sam. Notatus apud Plinium scilicet numerus fuit, non perscriptus. Nota 
autem millenaria haec olim in lapidibus obuia: oo, quae ignorabilis 
obiecta exscriptori. Itaque censuit similitudine aliqua captus, gemina- 
tum x esse fecitque viginti. Nunquam mihi fides apud vos, si hodie 
huius rei sum mendax. Idem plane mendum in Suetonii Tiberio capite 
lxi de principis illius immani saeuitia: viginti, inquit, vno die abiecti 
tractique interque eius pueri et feminae. Corrigo vtiliter mille vno die, 
quidni corrigam? Tacitus de eadem re: iacuit immensa strages, omnis 
sexus, omnis aetas, illustres, ignobiles, dispersi aut aggregati. Quae hic, 
vt cum Plauto loquar, paratragoediat Tacitus, non est vt locum habeant 
in viginti homullis. Denique historia ipsa refellit quam, censeo, lega- 
tis in Dione. Quod autem ad rem de qua Plinius, certa magis mira eius 
adseueratio si inter tam multos reperti dumtaxat inconniuis oculis duo, 
non mira si inter viginti. 


CAPVT XII 


Detestatio huius vere sceleris. Quaeque leges ab antiquis latae ad coercen- 
dam effusam praebitionem. Eae duorum generum, quae certos homines 
ab editione arcerent quaeque numerum et modum editioni ipsi ponerent. 
Postremo tota res sublata. Ammianus explicatus et Prudentius. 
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Kaiserreich, oder er nimmt hier Bezug auf die Reichtümer des Cali- 
gula und seiner Generation. Otho bewaffnete als Kaiser zweitausend 
Gladiatoren gegen Vitellius, so der Historiker Tacitus. Wie ich glaube, 
betraf es hier nur diejenigen, die im Besitz des Kaisers waren. 


5. Im vollsten Vertrauen emendiere ich also tausend Paare Gladiato- 
ren und ich sehe den Anlass des Fehlers. Bei Plinius wurde ja die Zahl 
mit einer Ziffer notiert, nicht mit Buchstaben. Das Zeichen für tau- 
send war einst, wie aus Steinen deutlich hervorgeht, oo. Als es dem 
Kopisten vorlag, war es ihm wohl unbekannt. Also meinte er, durch 
ein Gleichnis berührt, dass es zweimal x war, und schrieb zwanzig. 
Niemals kónnte ich bei euch noch Glauben finden, wenn ich mich 
heute als ein Betrüger bezüglich des Themas erweisen würde. Ein ähn- 
licher Fehler findet sich bei Sueton deutlich im 61. Kapitel der Tiberius- 
vita über die unmenschliche Grausamkeit des Kaisers: Zwanzig wurden 
an einem Tag aussortiert und mitgezerrt, dazwischen ihre Kinder und 
Frauen. Ich korrigiere nützlicherweise: tausend an einem Tag. Warum 
würde ich es nicht verbessern? Tacitus erzählt über dasselbe Gesche- 
hen: Ein enormes Schlachtfeld lag danieder, jedes Geschlecht, jedes Alter, 
vornehme, niedrige Menschen, zerstreut oder gesammelt. Obwohl Taci- 
tus hier melodramatisch schreibt, um mit Plautus zu sprechen, ist es 
trotzdem nicht wahrscheinlich, dass nur zwanzig armselige Menschen 
zum Thema gemacht wurden. Schließlich falsifiziert die Geschichte 
selbst die Zahl, wie ihr, meine ich, bei Dio nachlesen kónnt. Was 
jedoch die Situation in Plinius Text betrifft: Seine Behauptung ist sicher 
umso merkwürdiger, als man inmitten so Vieler nur zwei mit offe- 
nen Augen gefunden hátte. Zwischen zwanzig ist das nicht merkwür- 
dig. 


XII. Kapitel 


Die Ablehnung dieser wahrhaften Kriminalität. Alle einzelnen Gesetze, 
die die Alten zur Eindämmung der unmäßigen Veranstaltung verabschie- 
deten. Es gab zwei Arten. Die erste Gruppe sollte gewisse Leute von der 
Darbietung fernhalten, die zweite bestimmte die Anzahl und den Umfang 
der Darbietungen selbst. Schliefslich hob man die ganze Veranstaltung 
auf. Ammianus wird expliziert und auch Prudentius. 


132 LIBER I 


1. Originem videtis progressumque et quam non temere a funere orta 
res, quae reuera funus et pestis orbi terrae. Credo, imo scio nullum 
bellum tantam cladem vastitiemque generi humano intulisse quam hos 
ad voluptatem ludos. Numerum cum animis vestris recensete dierum 
quos dixi hominumque. Mentior si non vnus aliquis mensis Europae 
stetit vicenis capitum millibus aut tricenis. Heu mores! 


2. Neronem culpamus aut Caligulam qui centum aliquot homines vita 
interfecerunt ira siue metu. Ecce vnus editor homines supra mille 
ludens interfecit et die non toto. Atque haec delicias vocabant et cibum 
oculorum. Fiebantque non per vnius alteriusue lasciuiam sed velut 
publica lege et decreto. Itaque eo ventum est vt aliis legibus effusio ista 
fuerit coercenda, quas ordine dabo. 


3. Primo ad ambitum reprimendum inuenio cautum, nequis daret can- 
didatus. Legem eam tulit Marcus Tullius consul et vis eius sententiaque 
expressa interrogatione in Vatinium: cum mea lex dilucide vetet biennio 
quo quis petat petiturusue sit gladiatores dare, nisi ex testamento prae- 
stituta die, quae tanta in te sit amentia vt in ipsa petitione gladiatores 
audeas dare? Et Pro Sestio: acta mea ait sibi displicere, quis nescit? Qui 
legem eam contemnat, quae dilucide vetat gladiatores biennio quo quis 
petierit aut petiturus sit dare. Ex quibus postremis verbis facile visu et 
sublatu mendum in priore loco contra Vatinium: biennio quo quis petat, 
potius enim quo quis petiit. 


4. Cautum etiam de numero gladiatorum aliquid sub idem tempus. 
Suetonius de aedilitate Caesaris capite x: cum multiplici familia vndique 
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1. Ihr erkennt den Ursprung und Werdegang des Spiels, das nicht 
zufällig bei Begräbnissen entstand, weil es wirklich das Begräbnis und 
den Untergang der Welt darstellt. Ich glaube, ich weif$ sogar, dass kein 
Krieg der menschlichen Sorte áhnliche Scháden und Verwüstung wie 
die Gladiatorenspiele zum Vergnügen brachte. Stellt euch in Gedanken 
die Zahl der Tage, die ich nannte, und die der Menschen vor. Ich 
lüge, wenn ich verneinen würde, dass es einen Monat in Europa ohne 
zwanzig- oder dreißigtausend Opfer gab. Ach, was für Sitten! 


2. Wir beschuldigen Nero oder Caligula, die aus Wut oder Angst eini- 
gen Hunderten von Menschen das Leben raubten. Siehe: Ein Darbieter 
tótete im Spiel mehr als tausend Menschen und dafür brauchte er kei- 
nen ganzen Tag. Und das bezeichnete man als Herrlichkeit und Nah- 
rung für die Augen. Das geschah nicht durch die Ausschweifung des 
einen oder anderen, sondern durch ein óffentliches Gesetz und eine 
Entscheidung. Es kam so weit, dass man mit weiteren Gesetzen, die ich 
der Reihenfolge nach zeigen werde, den Überfluss eindámmen musste. 


3. Erstens fand ich eine Verwarnung zur Unterdrückung der Amtser- 
schleichung, dass ein Kandidat keine Spiele geben dürfe. Das Gesetz 
brachte Marcus Tullius als Konsul ein. Seine Tatkraft und Überzeu- 
gung wurden im Verhór in der Oratio in Vatinium deutlich ausgespro- 
chen: Mein Gesetz verbietet doch ganz klar jemandem, der innerhalb 
von zwei Jahren Kandidat ist oder sein wird, Gladiatorenspiele zu geben, 
wenn nicht testamentarisch an einem festgelegten Tag. Welcher Wahn- 
sinn in dir kann so groß sein, dass du es gerade in deiner Kandidatenzeit 
wagst, Gladiatorenspiele zu geben? Und in der Oratio Pro Sestio: Er sagt, 
dass meine Gerichtsakten ihm nicht gefallen. Wer weiß es nicht? Er, der 
das Gesetz gering achtet, das deutlich verbietet, dass jemand, der inner- 
halb von zwei Jahren Kandidat ist oder sein wird, Gladiatorenspiele gibt. 
Aufgrund der letzten Worte ist der Fehler im Abschnitt gegen Vatinius 
deutlich zu erkennen und verbessern: Innerhalb von zwei Jahren Kandi- 
dat ist, denn besser ist: Innerhalb von zwei Jahren Kandidat gewesen ist. 


4. Etwa zur selben Zeit gab es eine Verwarnung über die Anzahl der 
Gladiatoren. Sueton erwähnt in Bezug auf Cäsars Ädilität im zehnten 
Kapitel: Als er mit seinem zahlreichen von überall zusammengebrachten 


134 LIBER I 


comparata inimicos exterruisset, cautum est de numero gladiatorum 
quo ne maiorem cuiquam Romae habere liceret. Etsi id interdictum ad 
habitationem potius in vrbe pertinere videatur, quam ad pugnantium 
numerum, sicut in Catilinaria coniuratione item remoti gladiatores ab 
vrbe: et decreuere, inquit Sallustius, vti gladiatoriae familiae Capuam 
et in cetera municipia distribuerentur. Sed Augustus certe etiam de 
numero parium cauit edixitque anno vrbis dccxxxii: ud” OmAouaxiav 
TÀeovóoug N dic EV EXGOTH ETEL, UNTE TAELOVOOV eixoot xoi ÊXATÒV 
avdeav motetv, nec gladiatores saepius quam bis anno dari nec plurium 
quam lx parium. Quod ipsum tamen pertinuisse modo censeo ad 
editiones praetorum qui publico in parte sumptu praebebant, vti ex 
prioribus Dionis verbis apparet. 


5. At Tiberius firmus contra ista certum numerum in commune prae- 
scripsit narrante Tranquillo capite xxxiiii: ludorum ac munerum, inquit, 
impensas corripuit, mercedibus scenicorum recisis - ita verius quam re- 
scissis - paribusque gladiatorum ad certum numerum redactis. Ad hoc 
edictum, siue senatusconsultum fuit, respexit Tacitus libro xiii Anna- 
lium: non referrem vulgatissimum senatusconsultum quo ciuitati Syra- 
cusanorum egredi numerum edendis gladiatoribus finitum concedebatur, 
nisi Paetus Thrasea contradixisset praebuissetque materiam obtrectato- 
ribus arguendae sententiae. 


6. Sed post Tiberium Caligula conculcato hoc interdicto: émétoewe voic 
BovAOLEVOLS xai ÜnEE TOV vóuov TH KEWUD vv uovouayovrov 
xefjo9ou permisit volentibus cunctis etiam supra numerum definitum 
gladiatores praebere. Et Domitianus gratificatus contra eandem legem 
ingenio suo et saeculo videtur ducente nos Plinii loco in Panegyrico: de 
ampliando numero gladiatorum aut instituendo collegio fabrum consule- 
bamur et quasi prolatis imperii finibus nunc ingentes arcus, nunc menses 
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Sklavenpersonal die Feinde vollkommen abgeschreckt hatte, gab man 
wegen der Anzahl der Gladiatoren eine Warnung, dass niemand in Rom 
mehr haben dürfe. Das Verbot scheint übrigens vielmehr den Aufent- 
halt von Gladiatoren in der Stadt zu betreffen als die Anzahl der Kämp- 
fenden, wie man bei der katilinarischen Konspiration ebenfalls Gla- 
diatoren aus der Stadt entfernte. Sallustius erwähnt: Sie bestimmten, 
die Gladiatorentruppen über Capua und andere kolonisierte Stádte zu 
verteilen. Aber Augustus verordnete sicherlich auch einiges über die 
Anzahl der Paare, indem er im 732. Jahr der Stadt befahl: und’ ömAoua- 
iav ztÀeo vous T] Sic £v EXCOTH ETEL, UNTETTAELOVOV EINOOL KAL ÊXATÒV 
avdeav xov, Gladiatorenspiele nicht häufiger als zweimal pro Jahr 
und mit hóchstens 60 Paaren zu geben. Ich meine aber, dass gerade das 
nur die Vorstellungen der Prátoren betraf, die sie teilweise auf Staats- 
kosten gaben, wie aus Dios zitierten Worten hervorgeht. 


5. Aber Tiberius ging kráftig gegen die Entwicklungen vor und verord- 
nete im Allgemeinen eine feststehende Anzahl, wie Tranquillus im 34. 
Kapitel erzählt: Die Kosten der Wettkämpfe und Spiele brachte er in seine 
Gewalt, nachdem er die Gehälter der Schauspieler vermindert - (reci- 
sis,) so ist es richtiger als annulliert (rescissis) - und die Gladiatoren- 
paare auf eine feste Anzahl zurückgebracht hatte. Das Edikt, oder viel- 
leicht war es ein Senatsbeschluss, betrachtete Tacitus im dreizehnten 
Buch der Annalen: Ich würde nicht auf einen sehr alltäglichen Senatsbe- 
schluss verweisen, in dem man der Bürgerschaft der Syrakuser zustand, 
die abgegrenzte Anzahl der Gladiatorenspiele, die sie geben durfte, zu 
überschreiten, wáre es nicht, dass Paetus Thrasea protestiert und den 
Gegnern Material verschafft hatte, um ihren Standpunkt zu untermau- 
ern. 


6. Weil Caligula nach Tiberius jenes Edikt verachtete, &xévoews voic 
Bouiouëvou xal ÜNEE TOV vóuov TH orðu THV LOVOLAYOVVTWV 
xofjodau, erlaubte er allen, die es wollten, eben mehr Gladiatorenspiele 
als die festgelegte Anzahl zu geben. Domitianus scheint sich in Hin- 
blick auf dasselbe Gesetz für seine Art und Zeit gefällig erwiesen zu 
haben, wie Plinius Stelle im Panegyricus uns vor Augen führt: Uber die 
Erweiterung der Gladiatorenzahl oder die Einstellung eines Handwerker- 
kollegiums konsultierte man uns. Nachdem er gewissermaßen die Gren- 
zen des Kaiserreichs erweitert hatte, widmeten wir bald enorme Bögen, 
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nomini Caesarum dicabamus. Nec de numero solum Tiberius, aliquid 
etiam statuit de munerariis cauitque senatusconsultum: nequis gladia- 
torium munus ederet cui minor quadringentorum millium res, ait Tacitus 
libro iiii. Fortasse et idem vetuit nequis edidisse vellet libertus. Fuisse id 
scitum colligo ex Suetonii Claudio capite xxviii, qui Harpocrae liberto 
lectica per vrbem vehendi spectaculaque publice edendi ius tribuit. Nisi 
enim id ante vetitum, indulgeat nunc frustra. 


7. Quin et Nerone principe statutum nequis praeses aut procurator qui 
provinciam obtineret, gladiatores daret, Tacitus auctor libro xiii, cuius 
verba memini referre ante. Reperio etiam sumptum ad munera, coerci- 
tum plus semel. Antoninus Pius sumptum muneribus gladiatoriis insti- 
tuit, ait Capitolinus, id est, profusionem vetuit certa pecunia definita. 
Post illum Marcus philosophus gladiatoria spectacula omnifariam tem- 
perauit siue, vt idem Capitolinus postea ait, gladiatorii muneris sumptus 
modum fecit. 


8. Alexander vero monente Lampridio: habuit in animo vt munera per 
totum annum dispergeret, vt per xxx dies munus populo daretur salubri 
consilio sed sine effectu. Perrupit enim omnia septa inueterata licentia 
nec iam princeps aut lex qui capere posset tam effusis cupiditatibus 
modum. Itaque tarde, imo sero descensum eo vt gladiatoria specta- 
cula prorsum tollerentur. Eam sublationem Zonaras Neruae impera- 
tori adsignat qui, vt ait, gladiatorum compositiones et certamina vetuit, 
parum caute vereque quoniam reuera sub Nerua et post Neruam man- 
sere ii ludi. Sed sumptus dumtaxat numerumque imminuit et circum- 
spectius. Dio x0AAàg inquit, immodeouias, QXag vé twas DEac xaté- 
)voe, ovotéAAov (c oiov te Gomavijuaco, crebros circenses et alia 
quaedam spectacula sustulit imminuens et temperans, qua fieri posset, 
sumptus. 
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bald Monate dem Namen der Kaiser. Tiberius entschied nicht nur 
über die Anzahl, sondern auch einiges über Geldgeber. Er erließ einen 
Senatsbeschluss, dass niemand ein Gladiatorenspiel gebe, der ein Ver- 
mögen von weniger als 400000 habe, sagt Tacitus im vierten Buch. Viel- 
leicht verbot er auch, dass ein Freigelassener es geben würde. Dass dies 
bekannt war, weiß ich aus Sueton, der im 28. Kapitel der Claudiusvita 
erzáhlt, dass er dem Freigelassenen Harpokras das Recht gab, sich in 
einer Kutsche durch die Stadt fortzubewegen und öffentlich Schauspiele 
zu geben. Wenn so etwas zuvor nicht verboten gewesen wáre, würde er 
es umsonst erlauben. 


7. Während Nero Kaiser war, beschloss man sogar, dass ein Statthal- 
ter oder Prokurator, der eine Provinz bekam, keine Gladiatorenspiele 
geben dürfe. Der Historiker Tacitus meldet es im dreizehnten Buch; 
ich erinnere mich, dass ich vorher auf seine Worte verwiesen habe. Ich 
kenne auch die Ausgaben für Spiele und weiß, dass man sie mehr als 
einmal beschränkte. Antoninus Pius stellte die Ausgaben für Gladiato- 
renspiele fest, schreibt Capitolinus. Mit einer festen, abgegrenzten Geld- 
summe verbot er also Verschwendung. Nach ihm mäßigte der Philo- 
soph Marcus die Gladiatorenshows in jeder Weise oder er setzte den Aus- 
gaben der Gladiatorenspiele eine Grenze, wie Capitolinus ähnlich später 
meldet. 


8. Nach der Erinnerung des Lampridius aber beabsichtigte Alexan- 
der, die Spiele über das ganze Jahr zu zerstreuen, so dass er jede 30 
Tage dem Volk ein Spiel gab. Ein heilsamer Plan, aber ohne Effekt. 
Alle Einschränkungen zerstörten die eingewurzelte Freiheit und es 
gab noch keinen Herrscher oder kein Gesetz, um die übermäßigen 
Lüste bezwingen zu können. Folglich ist man langsam, sogar spät, dazu 
gekommen, die Gladiatorenshows gänzlich aufzuheben. Ihre Abschaf- 
fung schreibt Zonoras Kaiser Nerva zu, der, wie er erzählt, Gladia- 
torenkombinationen und Wettkämpfe verbot, jedoch zu wenig sorg- 
fältig und tatkräftig, weil in Wirklichkeit unter und nach Nerva die 
Spiele noch blieben. Immerhin verminderte er die Ausgaben und die 
Anzahl auch umsichtiger. Dio erwähnt: moAAdc, innoödgoulas, GA- 
hac té tivac Déac natéAvOE, ovotéAAov óc oiov Te danavrjuata, Er 
hob die zahlreichen Zirkusspiele und gewisse andere Schauspiele auf, 
während er, so weit wie möglich war, die Ausgaben verminderte und 


máfsigte. 
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9. Verius pulcherrimae rei laudem ad Constantinum imperatorem refe- 
remus, cuius vtinam cetera fuissent ad hoc exemplum! Is primus Ro- 
manorum principum gladiatoria spectacula e toto orbe Romano sub- 
mouit anno ab vrbe condita oolxvii: paene sexcentis post instituta ea 
annis. Auctor Sozomenus libro i: Taga dé Pwuaiors, inquit, tote TEea- 
TOV 1] TOV LOVOUGXWV EAVOY éa, apud Romanos tunc primum subla- 
tum gladiatorum spectaculum. Et Eusebius libro iiii De Vita Constan- 
tini: Suexeheveto, inquit, un Dúerv eiócXotc, UN LOVOUGYWV urarpo- 
viag LOAVVELV tàs Zoe, vetuit idolis sacrificari, vetuit gladiatorum 
caedibus pollui vrbes. Meminit et Callistus libro vii. 


10. Quin etiam nunc inserta lustinianaeo Codici Constantini ipsa 
lex: cruenta spectacula in otio ciuili et domestica quiete non placent, 
quapropter omnino gladiatores esse prohibemus. Et hoc quidem recte 
notatum a peritis duobus nostri aeui iurisconsultis, quibus suggero 
Ammiani Marcellini egregium locum libro xiiii de saeuitia Constantii: 
Erat, inquit, diritatis eius hoc quoque indicium nec obscurum nec latens, 
quod ludicris cruentis delectabatur et in circo sex vel septem aliquotiens 
vetitis certaminibus pugilum vicissim se concidentium perfusorumque 
sanguine specie, vt lucratus ingentia laetabatur. Nam ludicra cruenta 
ita, vt Constantini lex, cruenta spectacula. Et quod ait pugiles, vsurpat 
sane pro gladiatoribus ritu Graecanico, quibus mvxty¢ et muxtevetv 
etiam de istis. Ipse clare indicat cum addit sese concidentium et sanguine 
perfusorum multoque clarius cum ait vetitis certaminibus respiciens 
scilicet ad Constantini interdictum. 


11. Et repressit quidem igitur christianus princeps eoque. Nec apud 
Saluianum, qui ludos exagitat ex professo memoria gladiatorum. Nec 
apud Cassiodorum quidem accurata, tamen et sub Constantio et postea 
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9. Mit mehr Recht würden wir um etwas sehr Schónes Kaiser Kon- 
stantin preisen, wáren auch seine weiteren Taten so gut gewesen! Er 
entfernte als erster der rómischen Kaiser die Gladiatorenshows aus der 
ganzen rómischen Welt, und zwar im 1067. Jahr seit der Gründung der 
Stadt, fast 600 Jahre nach dem Anfang der Spiele. Der Autor Sozome- 
nus schreibt im ersten Buch: IIaoà dé "Pwuoioıg tote zxt9óov f| TOV 
uovopudyov &Xo01 ća, Die Römer hoben damals als erste die Gladiato- 
renshow auf. Eusebius berichtet im vierten Buch der Vita Constantini: 
ÖLEXEAEVETO UN DVEL ELÖWAOLG, ur] uovouáywv HLALPOVILALG LOAUVELV 
tas nokeic, Er verbot den Bildern zu opfern; er verbot die Städte mit 
Gladiatorenmorden zu besudeln. Callistus erwähnt Ähnliches im sieb- 
ten Buch. 


10. Das Gesetz Konstantins wurde nun sogar in den Codex Justinia- 
nus aufgenommen: Die blutigen Schauspiele passen nicht zur bürger- 
lichen Freizeit und häuslichen Ruhe und darum verbieten wir ja die 
Anwesenheit der Gladiatoren. Mit Recht notierten es zwei erfahrene 
Juristen aus unserer Periode. Ammianus Marcellinus ausgezeichneten 
Abschnitt im vierzehnten Buch über Constantius’ Grausamkeit füge 
ich dem hinzu: Es gab auch dieses Zeichen seiner Härte, ganz offen- 
sichtlich und er verbarg sie auch nicht, dass er sich mit blutigen Spie- 
len amüsierte. Er freute sich im Zirkus sechs- oder siebenmal zu ver- 
schiedenen Zeiten bei den verbotenen Wettspielen an dem Anblick von 
Boxern, die einander abwechselnd niederschlugen und trieften von Blut. 
Er war wie durch die Enormitát gewonnen. Wie Konstantins Gesetz blu- 
tige Shows erwähnt, verwendet Ammianus blutige Spiele. Und indem 
er Boxer sagt, gebraucht er das Wort wie die Griechen für Gladiatoren, 
die für sie auch núxtng, Boxer und nvxtevew, boxen verwendeten. Das 
zeigt er selbst deutlich, indem er die einander niederschlugen und trief- 
ten vom Blut ergänzt und noch viel deutlicher, als er an den verbotenen 
Wettspielen schreibt, wohl Konstantins Verbots eingedenk. 


11. Der christliche Kaiser unterdrückte die Spiele also jedenfalls bis 
so weit. So war es nicht zur Zeit des Salvianus, der sie dagegen nach 
einem Versprechen in aller Öffentlichkeit wieder zum Andenken an 
die Gladiatoren erweckte, was Cassiodorus allerdings nicht pünktlich 
beschrieb. Man versuchte sie jedoch sowohl unter Constantius als 
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sub Theodosio ac Valentiniano conati irrumpere, imo irrupere. Lex in 
Theodosiano codice est qua munerarii prohibentur auctoratos militiae 
vel Palatina praeditos dignitate in ludum producere. 


12. Siin istis tantum vetitum, iure argumentor permissum in aliis. Adde 
et legem quanquam Codicis Theodosiani De Paganis, etiam Augu- 
stinum libro vi Confessiones capite viii, qui Alypium suum gladiato- 
rii spectaculi inhiatu incredibiliter abreptum scribit. Etiam sub Hono- 
rio Prudentius locis aliquot describit et damnat, votum imo precesque 
interponit ad principem pro tollendo: 


quod genus vt sceleris iam nesciat aurea Roma 
te precor, Ausonii dux augustissimi regni, 
et tam triste sacrum iubeas, vt cetera, tolli. 


et paucis intersitis: 


Arripe dilatam tua, dux, in tempora famam 
quodque patris superest successor laudis habeto. 
Ille vrbem vetuit taurorum sanguine tingi, 

tu mortes miserorum hominum prohibeto litare. 
Nullus in vrbe cadat cuius sit poena voluptas. 
lam solis contenta feris infamis arena, 

nulla cruentatis homicidia ludat in armis. 


13. Et sustulit sane Honorius occasione Telemachi cuiusdam monachi 
qui gladiatores Romae pugnantes pio quodam ardore diducere conatus 
a populo lapidibus obrutus fuit. De quo facto Theodoretus libro v 
Historiarum Ecclesiasticarum capite xxvi et Cassiodorus in Tripertitae 
libro x, capite ii. Ita obuiam itum ludo non ludo et sublata adeo res 
cum memoria gladiatorum, vt aegre nunc ad intelligentiam retrahere 
possimus morem fugitiuum. 
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spáter unter Theodosius und Valentianus anzugreifen, ja diese griffen 
sie auch an. Es gibt ein Gesetz im Codex Theodosianus, womit den 
Geldgebern das Verbot auferlegt wird, Söldner in Dienst zu nehmen 
oder diejenigen, die mit palatinischer Würde versehen sind, ins Spiel zu 
führen. 


12. Auch wenn jene Gesetze sie so sehr verboten, begründe ich mit 
Recht, dass andere sie erlaubten. Dazu kommen jedoch auch das Gesetz 
De Paganis des Codex Theodosianus und Augustinus im achten Kapi- 
tel des sechsten Buches der Confessiones, der schreibt, dass sein Alypius 
durch eine Leidenschaft für die Gladiatorenshow unglaublich mitgerissen 
wurde. Auch beschreibt Prudentius in einigen Abschnitten das Gla- 
diatorenspiel unter Honorius und verurteilt es. Er äußert sogar den 
Wunsch und bittet den Kaiser dringend, es aufzuheben: Damit das gol- 
dene Rom diese Art Kriminalitát nicht mehr kennt, bitte ich dich, Kaiser 
des sehr ehrwürdigen italischen Reiches, zu befehlen, auch das so traurige 
Fest, wie die übrigen, abzuschaffen. Und einige Zeilen weiter: Eigne dir 
den auf deine Zeiten ausgedehnten Ruf zu, Kaiser, und behalte als Nach- 
folger, was vom Ruhm des Vaters noch übrig ist. Er verbot, die Stadt mit 
Stierenblut zu verschmieren; du sollst verbieten, die Leben bejammerns- 
werter Menschen zu opfern. Es darf niemand in der Stadt sterben, dessen 
Strafe Lust sein muss. Die entehrende Arena soll sich jetzt nur mit wilden 
Tieren zufriedengeben; es dürfen keine Mórder in einer mit Blut befleck- 
ten Rüstung spielen. 


13. Honorius unterhielt sicher Gladiatorenspiele, so zeigt das Schick- 
sal eines gewissen Mónches Telemachus. Dieser versuchte aus einem 
frommen Trieb, in Rom kämpfende Gladiatoren wegzuleiten, worauf 
ihn das Volk unter Steinen begrub. Über den Vorfall schreiben Theo- 
doretus im 26. Kapitel des fünften Buches der Historiae Ecclesiasticae 
und Cassiodorus im zweiten Kapitel des zehnten Buches der Tripartita. 
Um das Spiel zu treffen, spiel ich eben nicht. Die Erscheinung ist so 
sehr mit der Erinnerung an die Gladiatoren aufgehoben, dass wir uns 
die entflohene Sitte nur mit Mühe ins Gedächtnis zurückrufen können. 
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Additamenti loco ad primam sermonis partem adiectum de habitu eden- 
tium, de habitu spectantium. Suetonius illustratus 


1. De origine, progressu deque interdicto gladiatoriae rei quod satis 
est, dixi. Non absurde adiunxero quo habitu dederint quoque modo. 
Duo genera collocaui inter editores: magistratus et priuatos. Qui enim 
munus mortis caussa dabant, plerique videlicet fuere priuati, tamen 
dabant non quasi priuati. Per dies enim omnes muneris praetextae 
illis ius lictorum, accensi, omninoque imaginem quandam gerebant 
magistratus. 


2. De praetexta Festus: praetexta pulla nulli alii licebat vti, quam ei 
qui funus faciebat. Cicero In Pisonem: Sextum Clodium, qui nunquam 
antea praetextatus fuerat, ludos facere et praetextatum volitare passus es. 
Ex hoc ritu Suetonium noue interpretor Claudii capite ii: ob valetudi- 
nem gladiatorio munere quod simul cum fratre memoriae patris edebat, 
palliolatus nouo more praesedit. Bene nouo more, debuisset enim prae- 
textatus, sed palliolum in morbo vestis. Quinctilianus: palliolum, sicut 
fascias et focalia, sola excusare potest valetudo. Seneca libro iiii Natu- 
ralium Quaestionum: videbis quosdam graciles et palliolo focalique cir- 
cumdatos, pallentes et aegros. De lictoribus et accenso Cicero De Legi- 
bus: reliqua sunt in more, funus vt indicatur siquid ludorum, dominus- 
que funeris vtatur accenso atque lictoribus. 
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XIII. Kapitel 


Als Anhang ein Zusatz zum ersten Teil des Gesprüchs über die Kleidung 
der Darbieter und die Tracht der Zuschauer. Sueton wird beleuchtet. 


1. Über den Ursprung, die weitere Entwicklung und das Verbot des 
Gladiatorenwesens habe ich jetzt genug erzählt. Es wäre nicht absurd 
hier zu ergänzen, in welcher Kleidung die Darbieter Spiele gaben und 
auf welche Weise. Ich habe zwei Arten von Darbietern nebeneinan- 
dergestellt: Magistraten und Privatpersonen. Obwohl diejenigen, die 
ein Spiel wegen eines Sterbefalls veranstalteten, offensichtlich meistens 
Privatpersonen waren, gaben sie es trotzdem nicht als Privatpersonen. 
Während aller Spieltage stand ihnen nämlich das Recht der Liktoren 
zu die Praetexta zu tragen, als Amtsdiener. Im Allgemeinen hatten sie 
eine gewisse Magistratenausstrahlung. 


2. Festus berichtet über die Praetexta: Der Gebrauch der dunkelgrünen 
Praetexta stand keinem anderen zu als demjenigen, der ein Begräbnis 
organisierte. Cicero spricht in der Oratio in Pisonem: Du hast Sextus 
Clodius, der zuvor niemals eine Praetexta trug, erlaubt, Spiele zu veran- 
stalten und in einer Praetexta hin und her zu laufen. Aufgrund dessen 
interpretiere ich Sueton im zweiten Kapitel der Vita Claudii aufs Neue: 
Wegen seiner Krankheit saß er dem Gladiatorenspiel, das er zusammen 
mit seinem Bruder zur Erinnerung an ihren Vater gab, auf sonderbare 
Weise in einen Mantel gehüllt vor. Er schreibt mit Recht auf sonderbare 
Weise, weil Claudius sich in eine Praetexta hátte kleiden sollen. Der 
Mantel war die passende Kleidung während einer Krankheit. Quintilia- 
nus erwähnt dazu: Nur eine schlechte Gesundheit kann den Mantel, wie 
einen Gürtel und Halstücher, entschuldigen. Seneca schreibt im vierten 
Buch der Naturales Quaestiones: Du wirst einige elegante Leute, die sich 
in Mantel und Halstuch gehüllt haben, blass und krank sehen. Über die 
Liktoren und den Amtsdiener teilt Cicero in De Legibus mit: Das Übrige 
verläuft dem Brauch gemäß, dass man ein Begräbnis ankündigt, wenn es 
so etwas wie Spiele gibt. Der Herr der Beerdigung soll einen Amtsdiener 
und Liktoren einstellen. 
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3. Nec illud in occasione praetereo, propriam quandam vestem fuisse 
in munere funebri ipsorum spectatorum. Spectabant enim in penula 
pulla. Dio lv: xàv tovto xai Groo exi và ’Ayoinng óniouayiat, 
pav gotta tõv ve GAAwV manv TOD Avyototov xai AUTWV TOV 
viéov prof Xapóvrov, xai EVOG TODS EVA xai MAELOVOV TTEOG loovc 
&yévovro, interea et funebre munus gladiatorium editum cum singulis 
certantibus, tum pluribus contra pares, quod cum alii omnes spectarunt 
in pulla veste, tum et filii Augusti solo ipso excepto. Lampridius in Com- 
modo: contra consuetudinem penulatos iussit spectatores non togatos ad 
munus conuenire, quod funeribus solebat, ipse in toga pulla praesidens. 
Quibus e verbis vtrumque discimus, in funebri munere penulatos, in 
alio togatos spectatores fuisse. Nec procudo vltra sermonem limitis 
primi. 


CAPVT XIV 


Pars secunda. De loco qui cum duplex primo de ludo dictum, cui rei 
inuentus, quam multi Romae, qui praefecti et administri. De victu et 
sagina gladiatorum in his ludis, qui fuere etiam extra Romam. Et aliquid 
de ludorum forma. 


1. Ad locum transeo qui duplex: ludus et arena. Illum appello vbi 
habiti altique gladiatores, hunc vbi dati et producti. De priore prius: 
ludus gladiatorius inquit Isidorus, inde dictus, quod in eo iuuenes vsum 
armorum condiscant. Nam primo credo gladiatores domi et in reliqua 
familia fuisse, imo nec eruditos valde ad pugnam fuisse. Polybius hoc 
mihi dicit nec ratio abnuit, quae vult prima omnia rudia magis et 
impolita esse, sed Polybius ita in fragmento apud Suidam: xai tò uev 
TO ouv AO TOD KEATIOTOV EYEVETO TAEG "Popgaítots 1] uovouayia, EV 
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3. Weil sich die Gelegenheit ergibt, lasse ich nicht unerwähnt, dass es 
beim Begräbnisspiel auch für die Zuschauer ein passendes Kleid gab: 
Im dunklen Regenmantel schauten sie zu. Dio erzählt im 55. Buch: «àv 
TOTO XAL ETLTAPLOL ETL TH "A voto. OTAOUAYKLAL, PALAV ota TOV 
TE Gov TANV TOD AVYOVOTOV xai aùtõv TOV VIEWV AUTOD Aopoóv- 
TOV, HALL EVOS MOOS Eva xal TAELOVOV ITOOG LOOUG EYEVOVTO, inzwischen 
veranstaltete man auch das Begrübnisgladiatorenspiel bald mit einzelnen 
Kämpfenden, bald mit mehreren gegen Gleiche. Alle und auch Augustus’ 
Söhne schauten sie im dunklen Kleid an, wodurch er selbst die einzige 
Ausnahme war. Lampridius schreibt in der Commodusvita: Entgegen 
der Gewohnheit befahl er den Zuschauern, im Mantel, nicht in Toga zum 
Spiel zu kommen, wie es bei Begräbnissen üblich war. Auch er saß ihm 
in einer dunklen Toga vor. Den Worten der beiden können wir entneh- 
men, dass Zuschauer sich bei Begräbnisspielen in Mäntel, bei anderen 
Spielen in Togen kleideten. Doch ich rede darüber jetzt nicht weiter. 


XIV. Kapitel 


Zweiter Teil. Über den Ort. Weil es zwei Orte gibt, wird erstens über die 
Schule gesprochen: Warum man sie erfand, wie viele Schulen es in Rom 
gab, wer Präfekten und wer Diener waren. Über den Lebensunterhalt 
und die Ernährung der Gladiatoren in diesen Schulen, die sich auch 
außerhalb Roms befanden. Und etwas über das Modell der Schulen. 


1. Ich behandle jetzt die beiden Orte, die Schule und die Arena. Ich 
bespreche also den Ort, wo man Gladiatoren unterbrachte und mit 
Nahrung versah, und jenen, wo man sie übergab und vorführte. Zu- 
náchst zum ersten: Die Gladiatorenschule, behauptet Isidor, nennt man 
deshalb so, weil junge Mánner dort den Gebrauch der Waffen lernen. Ich 
glaube, dass Gladiatoren sich zunáchst zu Hause beim übrigen Personal 
aufgehalten hatten, dass sie sogar nicht besonders zum Kampf ausgebil- 
det waren. Was Polybius schreibt, halte ich für plausibel, weil man wohl 
alle beginnenden Unternehmen zunáchst mit wenig Erfahrung und 
Ausbildung organisiert. Polybius formuliert es in einem Ausschnitt im 
Suidalexikon wie folgt: xoi TO uèv MAAGLOV ATO Tov KEOTIOTOV EYE- 
VETO 2000 "Poguotots 0 uovouayia, £v 62 TH xa uðs xoAXai óó0l 
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ôè TO xad Hug noriai 6600 £0onvvou, olim et initio apud Romanos 
nudis viribus gladiatorum certamen constabat, nunc autem plures viae et 
modi reperti. Significat nec genera tam multa fuisse, quam mox dicam 
nec item ludos in quibus accurate docerentur, qui tamen crescente 
numero et crebritate editionum publice sunt aperti et in iis magistri. 
Etsi quidam splendidiores etiam post institutos ludos habuere domi eos 
aut apud amicos. 


2. Ita Gaius Caesar: tirones neque in ludo neque per lanistas, sed in 
domibus per equites Romanos ac etiam per senatores armorum peritos 
erudiebat, scribit Suetonius capite xxvi, quod tamen perrarum et vulgo 
ars pugnandi docta exercitaque in ipsis ludis. Prudentius: 


nam quid vesani sibi vult ars impia ludi, 
quid mortes iuuenum, quid sanguine pasta voluptas? 


Seneca libro ii De Ira: non alia quam in ludo gladiatorio vita est cum iis- 
dem viuentium pugnantiumque. Lusorium appellasse Lampridius vide- 
tur in Eligabalo: strauit sibi, inquit, triclinium in summo lusorio et dum 
pranderet, noxios - ita appellat gladiatores — et venationes sibi exhibuit, 
vel vt mauelim, ibi exhibuit. Et in Saluiano Massiliensi episcopo idem 
verbum libro vi: longum est nunc dicere de omnibus amphitheatris, odeis, 
lusoriis. 


3. Graece xavayoyiov uovoudyov appellat Herodianus, quasi dicas 
diuersorium domiciliumque, de Commodo: eis tooottov, inquit, mgo- 
EXWENOE uaviac, oc unxéti BooAXeotau Bactsvov Eotiav olxeiv, GA- 
KO yào uevovuottivor EBovAETO LOVOUaYMV xataywyiov, id est, eo 
dementiae venit, vt iam nec aulum et palatium inhabitare vellet, sed 
migrare constituerat in ludum gladiatorium. Quam eandem monstri 
illius insaniam etiam Lampridius et Xiphilinus adnotarunt. 


13 quid sanguine 1598, 1590, 1585A] quod sanguine 1582, 1585P || pasta 1598, 1590, 
1585A, 1585P, 1582] parta 1582ms 24-26 id est, eo ... gladiatorium 1598, 1590] deest 
in 1582, 1585B 1585A 


10 


15 


20 


25 


CAPVT XIV 147 


evonvtat, Einst und am Anfang beruhte der Gladiatorenwettkampf bei 
den Römern auf bloßer Körperkraft. Heute hat man doch mehrere Wege 
und Methoden erfunden. Das bedeutet aber noch nicht, dass es so 
viele Arten gab, wie ich bald darlegen werde, und ebenfalls nicht, 
dass es Schulen gab, in denen man Gladiatoren genau unterrichtete. 
Dennoch wurden wegen der wachsenden Anzahl und der Frequenz 
der Vorstellungen óffentlich Schulen mit Lehrern eróffnet. Manche 
vornehmeren Männer hatten jedoch, auch nach der Gründung der 
Schulen, Gladiatoren zu Hause oder bei Freunden. 


2. Gajus Cäsar ging wie folgt vor: Er bildete Rekruten nicht in der Schule 
und nicht mit Hilfe von Lehrern aus, sondern daheim mit Hilfe der rómi- 
schen Ritter und Senatoren, die Erfahrung mit Waffen hatten, schreibt 
Sueton im 26. Kapitel. Das war sehr unnormal, denn die Streitkunst 
unterrichtete und übte man gewóhnlich eben in den Schulen. Pruden- 
tius fragt: Welchen Blódsinn will die gottlose Kunst der Schule erreichen? 
Warum der Tod junger Mánner, warum die mit Blut gefütterte Lust? 
Seneca behauptet im zweiten Buch De Ira: Das Leben ist nicht anders 
als in der Gladiatorenschule, mit den gleichen Menschen, die leben und 
kämpfen. Lampridius scheint die Gladiatorenschule in der Eligabalus- 
vita einen Kampfplatz zu nennen: Er hat für sich, meldet er, im hóchsten 
Teil des Kampfplatzes ein Speisezimmer gemacht. Wenn er aß, bot er für 
sich Kriminelle - so nannte er Gladiatoren - und Tierkämpfe dar, oder, 
wie ich lesen móchte, bot er dort (ibi statt sibi, für sich) dar. Bischof Sal- 
vianus Massiliensis benutzt im sechsten Buch dasselbe Wort: Es wáre 
zu weitläufig, jetzt über alle Amphitheater, Festhallen und Kampfplätze 
zu sprechen. 


3. In seiner Commodusvita nennt Herodianus die Gladiatorenschule 
auf Griechisch xataywyıov uovoué ov, wie du sagtest: Aufenthaltsort 
und Unterkommen: eig tooot tov TEOEXWENDOE uaviac oc unxét Bov- 
Àeotau Dacteuov &ovtav otxetv, QAO. yao uevovaotijvau EBOUAETO 
uovouádyæv xataywyiov, das heißt: Er erreichte einen solchen Grad 
des Wahnsinns, dass er nicht mehr den Hof und den Palast bewohnen 
wollte, sondern beschloss, in die Gladiatorenschule umzuziehen. Den- 
selben Irrsinn des Monsters erwähnten auch Lampridius und Xiphili- 
nus. 
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4. Suidas uovouoxorooqeiov dicit contentus tamen sine alio addita- 
mento posuisse nudam vocem. In vrbe autem plures eiusmodi ludi 
nominibus suis noti et discreti, quorum in Publio Victore mentio et 
passim in marmoribus priscae vrbis. Repperi istos: LVDVM GALLI- 
CVM, LVDVM DACICVM, LVDVM MAGNVM, LVDVM MAMER- 
TINVM, LVDVM MATVTINVM et in Horatio in ea Ad Pisones, 
Ludum Aemilium. E quibus tamen non abnuerim quin aliqui etiam 
bestiariorum fuerint, vti certe Matutinus. 


5. Hisce ludis non lanistae solum praeerant, vt dicam iam nunc, sed 
etiam digniori nomine procuratores nec ii de plebe sed ex ciuium 
primis. Fuitque velut inter dignitates et infulas id munus. Lapis priscus: 


CVRATOR MVNERIS PVBL. GLADIATOR. 


Tacitus Annali xi: Decius quoque Calpurnianus et Sulpicius Rufus, pro- 
curator ludi, eadem poena adfecti. Inscriptio alia vetus: 


T. FLAVIO. T. E GERMANO 

CVRATORI. TRIVMPHI. FELICISSIMI 
GERMANICI. SECVNDI. IMP. CAES. FL. 
DOMITIANI. AVGVSTI. EXORNATO 
SACERDOTI. SPLENDISSIMO 

PONTIE MINOR. PROC. XX HER. 

PROC. PATRIMONI. PROC. LVDI MAGNI 
PROC. LVDI. MATVTINI. 


Nec longe diuersi ab istis curatores munerum ac venationum, quorum 
mentio Suetonio in Caligula capite xxvii. 


6. Et vis addam quod vos, medici, rideatis, Victor? Medici etiam sui 
singulis his ludis nec id noui saeculi inuento, sed diu ante imperatores. 
Lapidem legi hunc: 


SILVANO. SANCTO 
C. AVSTRVNIVS. MEDI 
CVS. LVD.GALLIC 


11-12 Lapis priscus ... GLADIATOR. 1598, 1590, 1585 A] deest in 1582, 1585P 14 
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4. Suidas nennt die Gladiatorenschule uovouoyorooqeiov (Gladia- 
torennahrungsort) und ist zufrieden, dass er ein einziges Wort ohne 
Ergánzung verwendet. In Rom sind viele solcher Schulen mit Namen 
bekannt und unterschieden. Sie werden bei Publius Victor und überall 
auf Marmorsteinen im alten Rom erwähnt. Ich fand folgende: GAL- 
LISCHE SCHULE, DACISCHE SCHULE, GROßE SCHULE, MARS- 
SCHULE, MORGENSCHULE und bei Horatius in der Epistula ad 
Pisones: Aemiliusschule. Ich kann jedoch nicht verneinen, dass von 
denen einige Schulen für Tiere waren, wie ohne Zweifel die Morgen- 
schule. 


5. Sowohl Gladiatoreninstruktoren, wie ich gleich zeigen werde, als 
Prokuratoren mit einem würdigeren Ruf leiteten die Schulen. Sie 
stammten nicht aus dem Volk, sondern aus den vornehmsten bür- 
gerlichen Kreisen und das Spiel gehórte quasi zu den Würdigkeiten 
und Infuln. Ein alter Stein zeigt: KURATOR EINER ÖFFENTLICHEN 
GLADIATORENSHOW. Tacitus meldet im elften Buch der Annalen: 
Auch Decius Calpurnianus und Sulpicius Rufus, Prokurator der Schule, 
erlegte man dieselbe Strafe auf. Eine weitere alte Inschrift erzählt: FÜR 
TITUS FLAVIUS GERMANVS, SOHN DES TITUS DEM KURA- 
TOR DES SEHR GLÜCKLICHEN ZWEITEN GERMANISCHEN 
TRIUMPHS DES BEFEHLSHABERS KAISERS FLAVIUS DOMITIA- 
NUS AUGUSTUS FÜR DEN SEHR GEEHRTEN RVHMVOLLEN 
PRIESTER DER PONTIFEX MINOR WAR DER ZWANZIG ERB- 
SCHAFTEN UNTER SICH HATTE PROKURATOR DES BESITZES 
DER VORVÄTER PROKURATOR DER GROßEN SCHULE PROKU- 
RATOR DER MORGENSCHULE Sie unterschieden sich nicht sehr 
von den Kuratoren der Spiele und Tierkämpfe, die Sueton im 27. Kapi- 
tel der Caligulavita erwähnt. 


6. Viktor, willst du, dass ich etwas erzáhle, was euch, Mediziner, zum 
Lachen bringt? Alle Spiele verfügten über Mediziner, nicht nur in 
der neuen Zeit, sondern lange vor den Kaisern. Ich las auf diesem 
Stein: FÜR DEN EHRWÜRDIGEN SILVANUS GAB GAIUS AUS- 
TRUNIUS DER ARZT DER GALLISCHEN SCHULE DEN SÄULEN- 
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PORTIC. ET. EXEDR. 
ET. SIGN. AEN. 
VOTO. SVSCEP. 

L. M. 

DEDIC. KAL. MAI 

L. MARCIO. ET 

SEX. IVLIO. COS. 


In quo sculpti consules incidunt annum vrbis dclxiii. Adeo antiqua cura 
illa in valetudine gladiatorum. Legi et in alio lapide 


EVTVCHVS AVG. L. MEDICVS. LVDI. MATVTINI. 


Censeo exemplum translatum e Graecia, apud quos medici athletis. 


7. Arrianus libro iii Dissertationum athletam compellans: det oe, inquit, 
EVTAXTELV, AVAYXOPAYELV, ANEXEODOL TEUULATOV, UN WUYOOV rivew, 
uù otov ÖT £voyev Anas, lated yao maQadedwxévar GEAVTOV, TH 
ELOTATY, oportet te iam in ordinem redigi, ad praescriptum vesci, absti- 
nere bellariis, frigidam non bibere nec si quid fortuito incidit aut offertur, 
medico enimuero obtemperare, sed et praefecto aut doctori. 


8. At quaeres, cui bono medici mox morituris? Dicam, primo medi- 
cos haud tam arte acceperim vt hodie, sed incluserim etiam chirurgos 
vsurpatione prisca. Ii autem opus certe gladiatoribus laesis luxatisue, 
deinde et ratio victus gladiatorii ea, vt salui esse sine medico non pos- 
sent. Large enim edebant, bibebant et dabantur velut in saginam ea fini, 
vt domini valentes eos producerent et, vt Cicero ait, cum gladiatoria 
totius corporis firmitate. 


9. Cyprianus eleganti Epistola ad Donatum libro ii: Paratur gladiato- 
rius ludus vt libidinem crudelium luminum sanguis oblectet. Impletur in 


15-16 oportet ... nec 1598, 1590] deest in 1582, 1585P, 1585A 16-17 si quid ... 
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GANG UND DIE HALLE UND DIE KUPFERNEN BILDER NACH 
EINEM GETANEN GELÖBNIS EIN GROßES SPIEL WIDMETE ER 
IHM IM MAI UNTER DEN KONSULN LUCIUS MARCIUS UND 
SEXTUS JULIUS Die hierauf verewigten Konsuln traten im 663. Jahr 
seit der Gründung der Stadt an. So alt ist die Sorge für die Gesundheit 
der Gladiatoren. Ich las auch auf einem weiteren Stein: EUTUCHUS 
AUGUSTUS LUCIUS, ARZT DER MORGENSCHULE Ich glaube, 
dass man das Beispiel aus Griechenland, wo es Mediziner für die 
Athleten gab, übernommen hatte. 


7. Arrianus warnt im dritten Buch der Dissertationes einen Athleten: 
det oe EUTAHTEIV, Avayropayeiv, ANEXEOHAL TEUUATWOV, UN WUYOOV 
nive, ui] otov ÖT Eruyev dch, tated yao maoadsedwxévan osav- 
TOV, TH Emtotaty, Du sollst dich nun an die Regeln halten, der Vor- 
schrift gemäß essen, nicht naschen, kein kaltes Getränk trinken, auch 
nicht, wenn es zufällig vorhanden ist oder angeboten wird. Du sollst dem 
Arzt wahrhaftig gehorchen, aber auch dem Präfekten oder dem Lehrer. 


8. Aber du wirst fragen, für welchen Vorteil eines Mediziners du bald 
sterben willst. Lass mich mal erklären: Erstens meine ich nicht Medi- 
ziner der heutigen Disziplin, sondern ich beziehe auch Chirurgen der 
früheren Praxis mit ein. Ihnen oblag aber sicherlich die Sorge für die 
verwundeten und verrenkten Gladiatoren; zudem gab es auch jene 
Lehre der Gladiatorennahrung, so dass sie ohne den Arzt nicht gesund 
sein konnten. Weil die Gladiatoren viel aßen und tranken, wurden sie 
für die Ernährung dem Arzt übergeben mit dem Zweck, dass die Her- 
ren sie gesund vorführen könnten mit, wie Cicero es formuliert, Gla- 
diatorenkraft im ganzen Körper. 


9. Zyprianus schreibt im feinen Brief an Donatus, im zweiten Buch: Die 
Gladiatorenschule bereitet darauf vor, dass Blut die Lust der grausamen 
Augen erweckt. Der Körper wird mit allzu kräftigen Nahrungsmitteln 
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succum cibis fortioribus corpus et aruina assidui nidoris moles membro- 
rum robusta pinguescit, vt saginatus in poenam carius pereat. Quincti- 
lianus: alebat deuotum corpus prauior omni fame sagina. Inde gladiato- 
ria sagina Tacito: singulis ibi militibus Vitellius paratos cibos tanquam 
gladiatoriam saginam diuidebat. Inde saginae nomine ludum ipsum 
Propertius intellexit hoc versu: 


qui dabit immundae vaenalia fata saginae 


Id est, ad gladium se auctorabit et ad ludum. 


10. Plinius videtur adtribuere hordeum iis in cibum: antiquissimum ait, 
in cibis hordeum, sicut Atheniensium ritu Menandro auctore apparet 
et gladiatorum cognomine qui Hordearii vocabantur. Sed mihi anceps 
adhuc sententia eius loci, dicam et lectio, cedo enim. Ideon’ euincas 
hordeum antiquissimum in cibo Romano, quia gladiatores ab eo dicti? 
Atqui tota gladiatura non veteris Romae, vt vidimus, inuenti. Sed nec 
credo eo vsos, male alibilis is panis, flatus genitor malique coloris vt tui, 
Victor, medici volunt. Ideoque ignominiae caussa militibus datus qui 
deliquissent. Seneca etiam eum inter vilissima genera habet: voluptas 
est inquiens posse capere voluptatem vel ex hordeaceo pane. Quae omnia 
contraria gladiatoriae huic saginae. Nec tamen Plinii verbis quid faciam 
habeo sine libris et fortasse prisci tenuius eos alebant. 


11. Sed redeo ad ludos, quos comperior non Romae solum fuisse 
sed in coloniis item municipiisque, Capuae inprimis et Rauennae. De 
Capua Caesar libro i Belli Ciuilis: Capuae primum sese confirmant 
gladiatoresque quos ibi Caesar in ludo habebat, in forum productos 
Lentulus libertati confirmat atque iis equos attribuit. Cicero libro vii Ad 
Atticum: gladiatores Caesaris qui Capuae sunt, sane commode Pompeius 


1 aruina assidui nidoris 1598, 1590, 1585A] aruinae toris 1582, 1585P 2 carius pereat 
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zur Kraft gesáttigt. Die Schwere der Glieder wird im fortdauernden Fett- 
dampf enorm, damit er, den man zur Strafe gefüttert hat, angenehmer 
zugrunde geht. Quintilianus klagt: Futter, das schlimmer als jeder Hun- 
ger war, fütterte den preisgegebenen Kórper. Daher meldet Tacitus über 
Gladiatorennahrung: Dort verteilte Vitellius die zubereitete Nahrung 
wie Gladiatorenfutter unter einzelne Soldaten. Darum auch verstand 
Propertius unter dem Wort Nahrung im folgenden Vers eben das Spiel: 
der der unsauberen Nahrung sein verkäufliches Schicksal geben wird, das 
heißt: Er wird sich zum Schwert und Spiel verdingen. 


10. Plinius scheint in der Gladiatorennahrung Gerste zu erkennen, 
indem er behauptet: Seit jeher gab es Gerste (hordeum) in der Nah- 
rung, wie es sich dem Autor Menander zufolge zeigt durch den Brauch 
der Athener und durch den Spitznamen der Gladiatoren, die Gersten- 
esser (Hordearii) genannt wurden. Mir sind Bedeutung und Lesung 
des Abschnitts noch nicht klar, aber ich gebe es auf. Kannst du aus 
dem Umstand, dass Gladiatoren so hießen, beweisen, dass es seit jeher 
Gerste in der rómischen Nahrung gab? Wie auch immer, das ganze 
Gladiatorenwesen geht nicht, wie wir sahen, auf eine Erfindung des 
alten Roms zurück. Trotzdem glaube ich nicht, dass sie Gerste aßen. 
Wie deine Mediziner, Viktor, meinen, ist das Brot schlecht verdaulich 
und verursacht es Winde sowie eine schlechte Farbe. Und wegen der 
Unbeliebtheit gab man es Soldaten, die einen Fehler gemacht hatten. 
Auch Seneca betrachtet Gerstenbrot als sehr armselig, denn er versi- 
chert: Freude ist, die Freude selbst aus Gerstenbrot holen zu kónnen. Das 
alles spricht gegen diese Nahrung für Gladiatoren. Und ohne Bücher 
weiß ich nicht, was ich mit Plinius Worten anfangen soll. Vielleicht 
fütterten die Alten sie kárger. 


11. Ich komme auf die Schulen zurück. Sie befanden sich, so erfahre 
ich zuverlássig, nicht nur in Rom, sondern auch in Kolonien und 
Munizipien, insbesondere in Capua und Ravenna. Über Capua erzáhlt 
Cásar im ersten Buch des Bellum Civile: Erstens lieffen sie sich in Capua 
nieder. Als man die Gladiatoren, die Cäsar dort in der Schule besaß, 
ins Forum geführt hatte, ermutigte Lentulus sie dadurch, dass er ihnen 
Freiheit versprach und Pferde gab. Cicero erwähnt im siebten Buch der 
Epistulae ad Atticum: Cäsars Gladiatoren, die sich in Capua befinden, 


154 LIBER I 


distribuit binos singulis patribus familiarum. Spartianus in Iuliano: sed 
postea sponte sua gladiatores Capuae iussit armari per Lollianum Titia- 
num. De Rauenna Strabo dilucide: oütwg y'oov bytewov sElotatat tO 
YMOOLOV, VOTE £vvaóOo TOUS LOVOUAYXOUS TOEMELV xal YUUVOLELV AITE- 
detEav ol T]yeuóvec, adeo, inquit, saluber locus vt illic gladiatores ali 
atque exerceri principes voluerint. 


12. Rauennae autem ludum exstruxit aut certe voluit Caesar. Suetonius 
capite xxxi: ne qua suspicio moueretur, et spectaculo publico per dissi- 
mulationem interfuit et formam qua gladiatorium ludum erat aedifica- 
turus, considerauit. Formam ait, de qua nihil dixerim praeter multipli- 
ces in iis ludis minutasque cellas fuisse, in quibus seorsim haberentur 
singuli gladiatores. Quinctilianus: commorabor inter homicidas inclusus 
turpiore custodia et sordido cellarum situ. Idem: an ille animus rediret in 
cellulam, ferret saginam, magistrum, personam denique sceleris? Exem- 
plo scilicet seruorum quibus cellae. Seneca pater: ex cella suae domi- 
nae migrabit in cubiculum vel domina ex cubiculo suo migrabit in cel- 
lam. Seneca filius de seruo Pompeii Demetrio: cui iamdudum diuitiae 
esse debuerant, duo vicarii et cella laxior. Suetonius Nerone capite xlviii: 
receptus in proximam cellam, decubuit super lectum. Sed et meretricum 
cellae ex Iuuenali et Petronio et capitum omnium viliorum. Conclu- 
dam de ludo cum Quinctiliani dicto: In ludo fui, qua poena nullam 
grauiorem scelera nouerunt, cuius ad comparationem ergastulum leue 
est. 
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verteilte Pompejus ganz passend paarweise unter einzelne Familien- 
häupter. Spartianus meldet in der Julianusvita: Aber später befahl er 
aus eigenem Antrieb Lollianus Titianus, die Gladiatoren in Capua zu 
bewaffnen. Uber Ravenna erzählt Strabo ganz klar: oöütwg y'oov yı- 
EWOV EELOTATAL TO XWELOV, VOTE EVTAÜDA rovc wovoudyous toé- 
eg xoi yuuvabeıv amedetEarv ot fyyeuóvec, Der Boden war so gesund, 
dass Regierungsbeamten wollten, dass man dort Gladiatoren nährte und 
übte. 


12. In Ravenna aber ließ Cäsar eine Schule bauen, auf jeden Fall hatte 
er die Absicht. Bei Sueton heißt es im 31. Kapitel: Damit nicht etwa der 
Verdacht entstehen würde, war er auch beim öffentlichen Schauspiel in 
Vermummung anwesend. Er betrachtete prüfend das Modell, nach dem 
er die Gladiatorenschule bauen wollte. Sueton schreibt Modell (forma), 
worüber ich nur sagen móchte, dass sich in den Schulen viele sehr 
kleine Zellen befanden, in denen man die einzelnen Gladiatoren sepa- 
rat hielt. Quintilianus sagt: Ich werde unter Mórdern eingeschlossen sein, 
mit einer schändlicheren Bewachung und in einer schmutzigen Lage der 
Zellen. Er fragt auch: Oder kónnte der Geist in die Zelle zurückkehren? 
Kónnte er die Nahrung, den Lehrer und schliefslich den Kriminellen mit- 
nehmen? Wahrscheinlich hatte man die Zellen nach dem Vorbild der 
Sklavenzellen gestaltet. Seneca der Ältere schildert: Aus der Zelle wird 
er ins Schlafzimmer seiner Herrscherin ziehen, oder seine Herrscherin 
aus ihrem Schlafzimmer in die Zelle. Seneca der Jüngere erzählt über 
Pompejus Sklave Demetrius: der längst Reichtümer, zwei Untersklaven 
und eine größere Zelle hätte besitzen müssen. Sueton beschreibt im 48. 
Kapitel der Nerovita: Nachdem er in der nüchsten Zelle empfangen wor- 
den war, legte er sich aufs Bett. Juvenal und Petronius zufolge gab es 
auch Zellen für Dirnen und solche für alle ärmeren Leute. Bezüglich 
der Schule schließe ich mit Quintilianus’ Worten: Ich war in der Schule. 
Verbrechen kannten keine schwerere Strafe, gegenüber der das Gefängnis 
leicht ist. 
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Ludorum praefecti, lanistae, qui familiae praeesse dicti eamque ducere. 
lidem doctores, magistri commentabantur. Dictata dabant. Tirones apud 
eos instituti, quorum exercitium batuere rudibus. Rudem videri gladium 
e ligno etiamque lanistis fuisse ac tironibus. 


1. His ludis praefuisse lanistas monui, de quibus opportune nunc ad- 
texo. A laniandis corporibus vulgo eam vocem formant nec persuadent. 
Isidorum potius audio qui Thuscum verbum esse vult et illis carnificem 
signare et audio eo libentior quia res gladiatoria petita a Thuscis. Lani- 
starum multa vbique mentio, lapis Romae: 


P. POETILIVS. P. L. 
SVRVS 
LANISTA. AD. AR. FORIN. 


2. Glossarius liber: Lanista, Xovóovoóqoc, uovouoyotoóqoc, EMLOTA- 
ns uovoudxov. Lanistae auium etiam apud Columellam qui aues con- 
docefaciunt ad pugnam. Pro ipsis gladiatoribus Prudentius vsurpat 
parum proprie, imo imperite: 


... Sedet illa verendis 
vittarum insignis faleris fruiturque lanistis. 


Nam de Vestali scribit quae spectabat gladiatores. 


3. Emebant autem lanistae futuros gladiatores aut expositicios pueros 
huic rei tollebant. Quinctilianus, Declamationes cccxxviii: quantum ad 
te pertinet, non habet respublica virum fortem aut illum ferae laceraue- 
runt aut aliquis, quod multo sit indignius, sustulit leno aut lanista. Mar- 
tialis: 


inspexit velut emptor aut lanista 


4. Tota autem manus, quae sub vno lanista, familia appellabatur et 
eum dicebant familiae praeesse. Cicero Pro Sulla: at praefuit familiae 
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XV. Kapitel 


Die Präfekten der Schulen, die Instruktoren, die der Truppe vorstehen 
und sie leiten sollten. Sie lehrten und erklärten wie Lehrer und Meister. 
Sie gaben Lektionen. Sie bildeten Rekruten aus und eine ihrer Übungen 
war das Schlagen mit Übungsschwertern. Das Übungsschwert scheint ein 
hólzernes Schwert zu sein. Sowohl Instruktoren als Rekruten hatten eines. 


1. Wie ich zeigte, standen Instruktoren diesen Schulen vor. Dazu füge 
ich jetzt rechtzeitig etwas hinzu. Im Allgemeinen deriviert man ihren 
Namen lanistae von in Stücke zu hackendem (laniandis) Fleisch, aber 
nicht überzeugend. Ich folge lieber Isidor, der meint, dass es ein etrus- 
kisches Wort ist und bei ihnen Henker bedeutet. Ich hóre ihn lie- 
ber, weil das Gladiatorenwesen ja von den Etruskern übernommen 
wurde. Überall erwähnt man Instruktoren, ein Stein in Rom teilt mit: 
PUBLIUS POETILIUS PATRON DER FREIGELASSENEN SYRIER 
GLADIATORENINSTRUKTOR BEIM FORUMVIERTEL 


2. Im Glossenbuch steht: Gladiatoreninstruktor, ovO6ovoóqoc (Lebens- 
mittelverteiler), wovowayoteo@os (Gladiatorenversorger), EMLOTATNS 
uovoudaxwv (Gladiatorenaufseher). Es gab auch, so Columella, Vogel- 
instruktoren, die Vógel zum Kampf trainierten. Gerade für die Gladia- 
toren benutzt Prudentius das Wort aber unangebracht, sogar unkun- 
dig: Sie saß auffällig mit ihren schrecklichen Stirnbündern und freute sich 
über die Instruktoren. Er schreibt nämlich über eine Vestalin, die sich 
Gladiatoren anschaute. 


3. Instruktoren kauften auch künftige Gladiatoren oder nahmen dazu 
männliche Findlinge mit. Quintilianus sagt in den Declamationes, 328: 
Sofern es dich betrifft, hat der Staat keinen tapferen Mann, den nicht 
wilde Tiere zerrissen haben oder, noch viel unwürdiger, ein Kuppler oder 
Gladiatoreninstruktor aufgenommen hat. Martialis meldet: Er musterte 
wie ein Aufküufer oder Instruktor. 


4. Die ganze Gruppe, die zu einem Instruktor gehörte, hieß Truppe. 
Man sagte, dass der Instruktor der Truppe vorstand. Cicero erwähnt 
in der Oratio pro Sulla: Aber Cornelius stand der Truppe vor. Wenn es 


158 LIBER I 


Cornelius, iam si in paranda familia suspicio est nulla, quod praefuit 
nihil ad rem pertinet, nam hunc Cornelium scilicet fuisse pro lanista. 


5. In lapide prisco MVNVS. FAMILIAE. GLADIATORIAE. Suetonius 
Augusti capite xlii: cum venalicios et lanistarum familias vrbe expulis- 
set. Seneca De Beneficiis: lanista qui familiam suam summa cura exercet 
atque ornat. Hinc natum prouerbium Ciceroni familiare ducere fami- 
liam, quod idem censeo ac familiae praeesse sumptumque ab hac ipsa 
lanistarum praefectura. Cicero In Antonium: Lucius quidem frater, vt 
qui peregre depugnauit, familiam ducit. Idem alibi: sententia quae fami- 
liam ducit. Et accedit, quod familiam ducit in iure scientia. Nam qui 
caput in aliqua re princepsque bene ducere eum dixeris et ducem. Sic 
in historiis passim ducere ordines, in Quinctiliano ducere classem. Nec 
vis verbi huius adhuc satis intellecta, non certe ab iis qui Adagia nobis 
concinnarunt. 


6. Hi iidem lanistae honestiori et inuidendo verbo doctores dicti. Vale- 
rius libro ii: ex ludo Gaii Valerii Scauri doctoribus gladiatorum accersi- 
tis. Quinctilianus, Declamationes cccii: in ludo fuit, fuerunt et doctores 
et medici et ministri neque tamen illo gladiatorum nomine tenentur. Et 
magistri. Cicero iii De Oratore: magister hic Samnitium summa senec- 
tute est, videlicet quia gladiatores nouitios et tirones docebant. Quin 
iidem commentari dicuntur et dare dictata verbis omnibus a meliore 
ludo sumptis. Cicero de magistro Samnitium: cottidie commentatur. 
Caesar apud Suetonium a plerisque senatorum et equitum precibus 
enisus est, vt ipsi disciplinam tironum susciperent et exercentibus dictata 
darent. Tertullianus Ad Martyres: nec tantus ego sum, vt vos alloquar; 
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keinen Verdacht hinsichtlich der Ausrüstung der Truppe gibt, spielt es 
keine Rolle, dass er sie leitete. Dabei ist klar, dass Cornelius als Instruktor 
auftrat. 


5. Auf einem alten Stein steht: SPIEL DER GLADIATORENTRUPPE. 
Sueton schreibt im 42. Kapitel der Augustusvita: als er die Sklavenhänd- 
ler und die Truppen der Instruktoren aus der Stadt vertrieben hatte. 
Seneca erwähnt in De Beneficiis: ein Instruktor, der seine Truppe mit 
sehr großer Sorge übt und ausrüstet. Daher entstand die Cicero ver- 
traute Redensart die Truppe führen. Meines Erachtens bedeutet es das- 
selbe wie der Ausdruck der Truppe vorstehen, den man eben wegen 
der leitenden Funktion der Instruktoren verwendete. Cicero erzählt in 
der Oratio in Antonium: Lucius, sein Bruder, leitet eine Truppe, weil er 
im Ausland bis zur Entscheidung gekämpft hat. Anderswo schreibt er: 
der Grundsatz, der die Truppe bestimmt. Und: Hinzu kommt, dass er 
die Truppe mit Rechtsgefühl und Erfahrung leitet. Denn in Bezug auf 
jeden Anführer und Herrn in einer gewissen Situation kónnte man mit 
Recht ihn leiten und Leiter sagen. So findet sich in Geschichtsschrei- 
bungen überall Zenturien leiten und bei Quintilianus eine Flotte leiten. 
Die Kraft jenes Wortes ist noch nicht ausreichend erkannt, sicherlich 
nicht von diesen, die die Sprichwórter für uns ordneten. 


6. Instruktoren nannte man mit einer ehrenreicheren und Eifersucht 
erregenden Bezeichnung auch Lehrer. Valerius schreibt im zweiten 
Buch: Als die Gladiatorenlehrer aus der Schule des Gajus Valerius Scau- 
rus dabei gerufen waren. Quintilianus erzählt in der 302. Declama- 
tio: Er war in der Schule, wo es auch Lehrer, Árzte und Diener gab. 
Sie wurden dort allerdings nicht unter der Bezeichnung Gladiatoren 
gehalten. Instruktoren hießen auch Meister. Cicero schreibt im dritten 
Buch De Oratore: Dieser Meister der Samniten ist sehr alt, wohl weil 
sie neue Gladiatoren und Rekruten unterrichteten. Es hief$ sogar, dass 
Instruktoren lehrten und erklárten und Lektionen gaben mit Formu- 
lierungen, die alle einer besseren Schule entstammten. Cicero erwáhnt 
über den Meister der Samniten: Er lehrt und erklärt täglich. Sueton 
zufolge setzte Cásar sich wegen der sehr vielen flehentlichen Bitten 
der Senatoren und Ritter dafür ein, dass sie selbst den Rekrutenunter- 
richt übernahmen und übenden Gladiatoren Lektionen gaben. Bei Ter- 
tullian heißt es in Ad Martyres: Ich bin nicht so wichtig, dass ich zu euch 
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sed tamen et gladiatores perfectissimos non tantum magistri et praepositi 
sui, sed etiam idiotae et superuacui quique adhortantur de longinquo, vt 
saepe de ipso populo dictata suggesta profuerint. Nec inepte dictata, quia 
reuera praecepta sua armorum commisere etiam scripto. Iuuenalis de 
futuro gladiatore: 


scripturus leges et regia verba lanistae. 


7. Hirtius gladiatoriam hanc rationem docendi bene cum militari com- 
posuit libro i De Bello Africo: Caesar, inquit, contra eiusmodi hostium 
genera non vt imperator exercitum veteranum, sed vt lanista tirones gla- 
diatores condocefacere, quo pede se reciperent ab hoste et quemadmo- 
dum obuersi aduersariis et in quantulo spatio resisterent etcaetera. Ait 
tirones gladiatores quia in ludo genera duo: tirones, siue nouitii, et vete- 
rani. Veterani nobiliores et vsu longo edocti, ad tirones cura et institutio 
praecipue pertinebat. Symmachus libro ii Epistolarum: nam gladiatu- 
rae idoneos communis cura prospiciet, quae pars in apparatu quaestorio 
prior est, vt auctoramento lectos longus vsus instituat. Quinctilianus: et 
inter dedita noxae mancipia contemptissimus tiro gladiator, vt nouissime 
perderem calamitatis meae innocentiam, discebam cottidie scelus. 


8. Ratio modusque instituendi, vt rudibus batuerent cum lanista. Sue- 
tonius Caligula: myrmillonem e ludo - malim in ludo - rudibus secum 
batuentem et sponte prostratum confodit ferrea sica. Siue etiam ad palum 
exercerentur militum instar. Vegetius libro i, capite xi: palorum enim — 
malo palariorum - vsus non solum militibus sed etiam gladiatoribus 
plurimum prodest. Sed prius illud de rudibus proprie batuere dicebant 
et gymnasium ipsum batualia. Glossae priscae: batualia, yvuvaolaı 
TOV uovou&yov. Adamantius Martyr: batualia, quae vulgo battalia 
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spreche. Aber doch nicht nur Meister und Aufseher, sondern auch alle 
Idioten und Schwachköpfe feuern sogar die meistperfektionierten Gadia- 
toren von weit her an, so dass die vom Volk zugefügten Lektionen oft nüt- 
zen. Das Wort Lektionen ist nicht unangebracht, weil sie in der Tat Vor- 
schriften zur Anwendung der Waffen zu Papier brachten. Juvenal pro- 
phezeit über einen künftigen Gladiator: der die Vorschriften und erha- 
benen Worte des Instruktors aufschreiben wird. 


7. Hirtius brachte die Gladiatorenmethode des Lehrens mit Recht mit 
der militärischen in Verbindung. Im ersten Buch De Bello Africo 
schreibt er: Als Cásar gegen derartige Gegner vorgehen sollte, instruierte 
er nicht, wie ein Kaiser ein Heer der Veteranen, sondern wie ein Instruk- 
tor Gladiatorenrekruten abrichtet: wie weit sie sich vom Feind zurückzie- 
hen, wie sie sich gegen Feinde wenden, in einem wie kleinen Raum sie sich 
noch verteidigen kónnten und so weiter. Er schreibt Gladiatorenrekru- 
ten, weil es in der Schule sowohl Rekruten, oder neue Gladiatoren, als 
Veteranen gab. Veteranen waren ruhmreicher und durch lange Übung 
gut ausgebildet, Rekruten galt insbesondere die Sorge und der Unter- 
richt. Symmachus meldet im zweiten Buch der Briefe: Die gemeinsame 
Aufsicht wird sich nach geeigneten Menschen für den Gladiatorenberuf 
umsehen. Es stellt den wichtigeren Teil der Pflichten des Quástorenappa- 
rats dar, weil man auf Grund der langjährigen Gewohnheit die zur Miete 
Ausgewählten anstellt. Quintilianus erzählt: Unter den der Strafe überge- 
benen Sklaven befand sich der am meisten verachtete Gladiatorenrekrut, 
so dass ich aufs Neue die Unschuld meines Unglücks verlor, täglich lernte 
ich ein Verbrechen. 


8. Die Unterrichtsmethode und Vorgehensweise bestand darin, dass 
sie mit Übungsschwertern mit dem Instruktor übten. Sueton teilt in 
der Vita Caligulae mit: Er durchbohrte mit einem eisernen Schwert 
einen Myrmillo aus der Schule - (e ludo) ich möchte lesen in der 
Schule (in ludo) -, der mit Übungsschwertern sich selbst schlug, als er 
spontan vornüberstürzte. Oder sie übten auch wie Soldaten am Pfahl. 
Vegetius erwáhnt im elften Kapitel des ersten Buches: Der Gebrauch der 
Pfähle (palorum) - ich möchte stählerner Stäbe (palariorum) lesen -, 
ist nicht nur für Soldaten, sondern auch für Gladiatoren sehr nützlich. 
Früher nannte man das Hantieren mit Übungsschwertern mit Recht 
kämpfen und die Schule Kampfübungsort. In den alten Glossen steht: 
Kampfübungsorte, yuuvaolcı vv uovouéyov (Gladiatorenschulen). 
Adamantius, der Märtyrer, meldet: Kampfübungsorte (batualia), die 
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dicuntur, exercitationes gladiatorum vel militum significant. Nec male 
addit litterator ille de militibus, nam et ii interdum rudibus pugnabant 
ludendi exercendiue caussa. Liuius libro xxvi Scipionis curam in milite 
formando describens: tertio die rudibus inter se in modum iustae pugnae 
concurrerunt. Ita vetus liber qui apud Lipsium, non sudibus vt praefe- 
runt vulgati. Firmat Polybius, qui eapse in re EvAlvag noyxaleag dixit 
gladios ligneos. Id autem, ni fallor, rudis gladius, inquam, e ligno. 


9. Suadeor Dionis etiam loco in Commodo qui post meridiem exercitia 
eius cum gladiatoribus denarrans: ijoxev dé, inquit, xoi &yofjvo vij 
ONALOEL TH TOD ZexovToooc xoXovpu£vou, TI u£v KOTLÖA £v ti ÖEELG, 
to ÔÈ Eipog TO EVAtvov Ev TH AQLOTEOA EXwv, id est, exercebatur et in vsu 
habebat armaturam Secutoris dictam, clypeum dextra, gladium ligneum 
sinistra praeferens. Ait enim clare ioc EvAtvov ad batuendum scilicet, 
non pugnandum. Itaque baculos eos appellat Capitolinus in Gallienis: 
pugiles baculis non veritate pugilantes. Ita enim ego emendem, cum 
vulgo sit faculis, ex quo alii sacculis me iudice haud apte. Tamen vulgo 
aliter iudicant, scio, et satis habent dixisse rudem baculum fuisse. 


10. At ego etiam aliud eos doceo in rude, duplicem eam fuisse: lani- 
starum et tironum siue exercentium. Lanistae sua rudis qua secerni 
cognoscique potuit, eam dico e ferula fuisse et ferulam etiam nominari 
a priscis. Dio in Commodo: avtnyoviteto è abt yvuvaoths tic, N 
xal uovoudyoc vágðnxa £yov, id est, pugnabat cum eo lanista quis- 
piam vel etiam gladiator ferulam habens. Et nonne discriminat aperte? 
Commodo velut discipulo gladium ligneum tribuit, magistro ferulam. 
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man im Allgemeinen auch Kampfübungsplätze (battalia) nennt, deuten 
auf Übungen von Gladiatoren oder Soldaten. Der Literaturhistoriker 
ergänzt die Soldaten nicht zu Unrecht, denn auch sie kämpften als Spiel 
oder Übung manchmal mit Übungsschwertern. Livius, der im 26. Buch 
Scipios Sorge über die Ausbildung der Soldaten hervorhebt, erwáhnt: 
Am dritten Tag wetteiferten sie untereinander mit Übungsschwertern auf 
die Weise eines rechtfertigen Kampfes. Wie Lipsius soll man in der alten 
Handschrift rudibus (mit Übungsschwertern) statt mit Pfeilen (sudibus) 
lesen, was allgemein bevorzugt wird. Polybius beweist es, der EvAivas 
uoxatoac, hölzerne Schwerter für genau dasselbe erwähnte. Wenn ich 
mich nicht irre, war ein Übungsschwert doch ein Schwert, wie ich 
sagte, aus Holz. 


9. Mich überzeugt Dios Stelle in der Commodusvita über dessen Nach- 
mittagsübungen mit Gladiatoren: rjoxei Gë, xoi èyoñto tf ÖnAlosı vf] 
TOU Xexovvoooc xaAXovu£vov, Thv uev KONLÖA èv TH SeELG, TO dé Ei- 
qoc TO EVALov Ev TH] &otoveoG Zum, das heißt: Er übte und gebrauchte 
die sogenannte Rüstung der Sekutoren: Mit der rechten Hand hielt er das 
Schild und mit der linken das hölzerne Schwert vor sich. Er sagt doch 
deutlich ein &ipog EVXıvov, ein hélzernes Schwert, also zum Üben, nicht 
zum Kämpfen. Deshalb nennt Capitolinus sie Stöcke in der Gallieni- 
vita: Boxer, die mit Stöcken (baculis) nicht wirklich kämpften. Dement- 
sprechend möchte ich emendieren: Die übliche Lesung mit kleinen 
Fackeln (faculis), woraus andere mit Säckchen (sacculis) machten, ist 
meines Erachtens nicht richtig. Ich weiß aber, dass man im Allgemei- 
nen anders urteilt und schon zufrieden ist, wenn das Übungsschwert 
Stock heißt. 


10. Aber ich lehre sie über das Übungsschwert noch etwas anderes. 
Es gab zwei: eines für Instruktoren und das andere für Rekruten oder 
Übende. Der Instruktor verfügte über sein eigenes Schwert, damit man 
ihn unterscheiden und erkennen konnte. Ich kann nachweisen, dass 
das Instruktorenschwert aus einem Zweig entstand und dass die Alten 
es auch Zweig nannten. Dio erwähnt in der Commodusvita: avtnyo- 
viCeto ÔÈ AUTO YUUVAOTNG tic, TI xoi HOVOouUAXog VaED xa Exwv, das 
heißt: Irgendein Instruktor oder auch Gladiator, der einen Zweig hatte, 
kämpfte mit ihm. Macht Dio keinen deutlichen Unterschied? Er teilte 
Commodus, wie einem Schüler, ein hölzernes Schwert und dem Meis- 
ter einen Zweig zu. 
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11. Seneca ab hoc more ludit in Satyra Menippaea: eum proximo mu- 
nere inter nouos auctoratos ferulis vapulare placet. Nam noui auctorati 
nouitii gladiatores, quos rude ferulaque sua aberrantes lanista caede- 
bat, velut legitimus magister, nam et haec res a litterario ludo. Martialis 
illud tortuosum et breue, credo, iam capitis: vide an te delectet contra 
Retiarium ferula, id est, rudis contra tridentem. De hac ferulacea rude 
Charisius: rudis scipio, quem lanista liberandis gladiatoribus gerit. Glos- 
sae: rudis, 60 Ooc t| vov EXLOTATHaV TOV uovoudyov. Varro transtulit 
decore: ad te enim rudem agriculturae esse nunc, olim ad Stolonem fuisse 
dicunt, id est magisterium et velut praefecturam agriculturae. 


12. At rudis ad gymnasia diuersa ab hac et gladii forma, vt dixi, fortasse 
etiam ponderosior grauiorque. Suggerit apud Senecam Latro Portius: 
non est vtilis exercitatio, nisi quae operi simillima est illi quod exerceat, 
itaque durior solet esse vero certamine. Gladiatores grauioribus armis 
discunt quam pugnant, diutius illos magister armatos quam aduersarius 
sustinet. Idemque in militibus notat Vegetius factitatum libro i capite 
xii: duplicis ponderis illa cratis et claua ideo dabantur, vt cum vera et 
leuiora tiro arma sumpsisset, velut grauiore pondere liberatus, securior 
alacriorque pugnaret. 


13. Haec exercitatio et velut meditatio nouis gladiatoribus ad caedem, 
quam Cyprianus, vt cum Lucretio loquar iure increpat incilatque: 
homo, inquit, in hominis voluptatem perimitur et vt quis possit occidere 
peritia est, vsus est, ars est. Scelus non tantum geritur, sed docetur. Quid 
potest inhumanius, quid acerbius dici? Disciplina est vt perimere quis 
possit et gloria est quod peremit." 
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11. Über die Sitte spaßt Seneca in der Satyra Menippaea: Man verord- 
net ihm, beim nächsten Spiel zwischen den neuen Söldnern mit Zwei- 
gen zu schlagen. Denn neue Sóldner sind Gladiatorenrekruten. Wenn 
sie sich irrten, schlug der Instruktor mit dem Übungsschwert und sei- 
nem Zweig wie ein echter Schulmeister. Auch dies stammt aus der 
Grundschule. Ihr versteht, glaube ich, seit kurzem wohl, weshalb Mar- 
tialis den Zweig als Marterinstrument bezeichnet: Schau, ob der Zweig 
dir gegen einen Retiarius gefällt, das heißt: das Übungsschwert gegen 
einen Trident. Über das Zweigübungsschwert schreibt Charisius: Das 
Übungsschwert ist ein Stab, den der Instruktor trägt, um Gladiatoren zu 
befreien. Die Glossen zeigen: das Übungsschwert, óóf6oc t| vv èri- 
ovaov TOV uovoudyov (ein Stab der Gladiatoreninstruktoren). Varro 
teilt schón mit: Man sagt, dass jetzt der Stab des Landbaus, der früher 
für Stolo war, für dich ist, das heißt: die Aufsicht und gleichsam die Prä- 
fektur des Landbaus. 


12. Wie ich erzählte, sieht das Übungsschwert für Schulen anders aus: 
Es hat die Form eines Schwerts und ist vielleicht auch voluminóser und 
schwerer. Latro Portius bringt bei Seneca ein: Eine Übung ist nicht nütz- 
lich, als sie der zu übenden Aktivität nicht sehr ähnlich und also gewöhn- 
lich hárter als ein echter Kampf ist. Gladiatoren lernen, mit schwereren 
Waffen zu hantieren als denjenigen, mit denen sie kämpfen. Der Meister 
hält sie länger unter den Waffen, als der Feind es aushält. Dass Ähnliches 
häufig den Soldaten geschah, notiert Vegetius im zwölften Kapitel des 
ersten Buches: Die Hurde und Keule mit dem doppelten Gewicht wurden 
darum gegeben, weil der Rekrut mit den echten und leichteren Waffen in 
der Hand dann wie befreit von dem schwereren Gewicht sicherer und 
schärfer kämpfen würde. 


13. Jene Übung und gleichsam Vorbereitung zum Mord für die Gla- 
diatorenrekruten verurteilt Zyprianus mit Recht und untergräbt sie, 
um mit Lukrez zu sprechen. Er klagt: Ein Mensch wird zum Vergnü- 
gen eines anderen Menschen getötet. Wie einer töten kann, ist Fertigkeit, 
ist Erfahrung und ist Kunst. Das Verbrechen wird nicht nur ausgeübt, 
sondern auch unterrichtet. Was kann man unmenschlicher, was schärfer 
sagen? Disziplin bedeutet, dass töten soll, wer kann; Ruhm ist, dass man 
tatsächlich getötet hat.“ 


166 LIBER I 
CAPVT XVI 


Mensae secundae. Interruptus paullum sermo de loco. Dictumque per 
occasionem de Saturnaliciis muneribus, item de apophoretis quae dupli- 
cia: et in mensis et item in ludis spectaculisque. 


1. Dicebat etiam Pighius cum ego ad puerum: „tolle ocius has mensas 
et bellaria nobis infer." „Quae bellaria?“ inquit Victor, „non opus. 


... tod ynua ÔÈ 
Ó OMPEOVLOTI|S tois quamxoots Aóyoc. 


Pighianus hic quidem sermo ante omnia tragemata et mella nobis." 
Ecce autem dum loquimur, pueri adesse nuntiantur onusti pomis, 
pyris, oliuis, palmulis, caricis aliaque copia partim domestici, partim 
exotici fructus. Missi erant ab Hieronymo Berchemio, familiari nostro. 
„Hem,“ inquam ego, „semper ita munis noster Berchemius, tutores illi 
dabimus, ne prodigat. At vos, pueri, grates illi dicite gratias et rogate 
cras vt apud nos sit." 


2. Versusque ad conuiuas „amici,“ inquio, „nunquam vidi munera 
magis opportuna, non eo solum quia allata in punctistitio, vt sic dicam, 
mensae postremae, sed quia hoc Saturni die. Morem enim Romanum 
scitis per Saturnalia munuscula missitandi vltro citro. Spartianus in 
Hadriano: Saturnalicia et Sigillaricia frequenter amicis inopinantibus 
misit et ipse ab his libenter accepit. Tertullianus De Idolatria: nobis, 
quibus sabbatha extranea sunt et neomeniae et feriae aliquando a deo 
dilectae, Saturnalia et Ianuariae et Brumae et Matronales frequentan- 
tur, munera commeant, strenae consonant, lusus, conuiuia constrepunt. 
Martialis: 


Saturnalia diuitem Sabellum 
fecerunt, merito tumet Sabellus 


Meminit et Suetonius Augusto capite lxxv et plures alii, quid enim 
moror in retrita? 
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CAPVT XVI 167 
XVI. Kapitel 


Nachtisch. Kurze Unterbrechung des Gespráchs über den Ort. Man 
spricht gelegentlich über Saturnaliengeschenke, ebenfalls über Mitbring- 
sel, wovon es zwei Arten gab: beim Diner und auch bei den Kämpfen und 
Shows. 


1. Während Pighius noch sprach, trug ich dem Diener auf: „Nimm 
sofort den Gang weg und bring uns Süßigkeiten.“ „Welche Süßigkei- 
ten?“ fragte Viktor. „Wir brauchen keine. ... todynua de ó ooqoo- 
viorng tois quapxóotc Xóvoc. (Süßigkeit ist ein vernünftiges Gespräch 
mit denjenigen, die lernen wollen.) Die pighianische Rede ist jedenfalls 
für uns wichtiger als alle Nachspeisen und Süßigkeiten.“ Aber schon, 
während wir noch redeten, meldeten sich Diener, die mit mit Obst, 
Birnen, Oliven, Datteln, Feigen und weiterem Überfluss, teils inländi- 
schen, teils exotischen Früchten, beladen waren. Hieronymus Berche- 
mius, unser Freund, hatte sie geschickt. „O!“ rief ich. „Unser Berche- 
mius ist immer hilfsbereit. Wir werden ihm Schützer geben, damit er 
sein Geld nicht verschwendet. Aber, ihr, Jungen, sagt ihm freundlich 
Dank und fragt, ob er morgen bei uns zugegen sein will.“ 


2. Ich drehte mich nach den Gästen um und sagte: „Freunde, nie- 
mals sah ich günstigere Shows, nicht nur darum, weil sie auf dem 
Höhepunkt sozusagen der letzten Mahlzeit hinzugefügt werden, aber 
außerdem weil heute Saturnus’ Tag ist. Ihr kennt die Gewohnheit der 
Römer, einander bei den Saturnalien kleine Geschenke zu senden. 
Spartianus meldet in seiner Hadrianusvita: Er sandte seinen ahnungslo- 
sen Freunden oft Saturnalien- und Sigillariengeschenke und selbst emp- 
fing er von ihnen gern welche. Tertullian schreibt dazu in De Idola- 
tria: Wir, die wir uns mit Sabbaten, Neumonden und den einst von 
Gott geliebten Festtagen nicht auskennen, feiern die Saturnalia, Ianua- 
riae, Brumae und Matronales in Scharen. Die Spiele werden besucht, 
die Vorzeichen stimmen überein und die Spielereien und Trinkgelage 
machen viel Krach. Martialis schreibt hierüber: Die Saturnalien mach- 
ten Sabellus reich, mit Recht schwillt Sabellus. Wie viele andere erinnert 
auch Sueton im 75. Kapitel der Augustusvita daran. Was zaudere ich 
denn? 


168 LIBER I 


3. Tu, Pighi, dum interiungis, bibe.“ „Licet,“ inquit, „nam sitiebam 
in hoc sermonum aestu, puer, affunde largius.“ Dum ille bibit, ad 
me Lernutius: ,de muneribus mos mihi satis liquidus, non aeque de 
apophoretis quae ipsa donata Saturnalibus lego. Suetonius Vespasiano 
capite xix: sicut Saturnalibus dabat viris apophoreta, ita et kalendis 
Martii feminis. Sodes, illustra." 


: ; me $ 
4. „Ne id quidem, Lernuti,“ inquam ego, „in alta nocte, nam graeco 
eo nomine dicta proprie quae in conuiuiis dabantur auferenda. Ipse 
Martialis, qui libellum eo indice scripsit interpres: 


praemia conuiuae det sua quisque suo 


et Ambrosius: qui ad conuiuium magnum inuitantur, apophoreta secum 
reportare consueuerunt. Suetonius in Caligula: agitatori Eutycho com- 
missatione quadam in apophoretis vicies sestertios contulit. Nec ignota 
ista, scio, vobis. 


5. Illud noue fortasse moneo, Lampridium corrigendum in hacce voce 
Vita Eligabali: Eunuchos pro aphroditis dedit, dedit quadrigas, equos 
stratos, mulos, basternas et rhedas rescribendumque pro apophoretis 
dedit. Atque haec, Lernuti, in mensa apophoreta. Postea translata ea 
vox ad munera etiam editionum. Ne enim lineam spectaculi huius 
transiliamus, scitote fuisse ritum vti editores munuscula aliqua amicis 
fautoribusque mitterent ludis confectis. Ea quoque apophoreta dicta. 
Symmachus libro ii: filius noster Symmachus peracto munere candi- 
dato affert tibi dona quaestoria et ceteras necessitudines nostras pari 
honore participat. Quaeso igitur vt eius nomine dypticha et apopho- 
reta suscipere dignemini, qui apparatui eius plura et praeclara tribui- 
stis. Et saepius apophoretica apud eundem, vt libro ix: non asperna- 
bere, vt aestimo, dyptichi et apophoretici oblationem. Neque enim graue 
est verecundiae tuae sollennia et votiua suscipere. Libro quinto: ad te 
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3. Du, Pighius, mach eine Pause und trink.“ „Das ist gut“, antwortete 
er. ,Durch die Hitze der Gespráche habe ich Durst bekommen. Junge, 
schenk reichlicher nach.“ Während er trank, sprach Lernutius mich an: 
„Was die Spiele betrifft, ist der Brauch mir jetzt klar genug. Das gilt 
aber nicht für die Mitbringsel, worüber ich lese, dass man sie eben bei 
den Saturnalien gab. Sueton erzáhlt im neunzehnten Kapitel der Vita 
Vespasiani: Wie bei den Saturnalien den Männern, gab er den Frauen 
ebenso kleine Geschenke am ersten Tag im März. Erläutere das, wenn 
du so gut sein willst.“ 


4. Ich entgegnete: „Jedenfalls nicht in tiefer Nacht, Lernutius. Die 
Mitbringsel, die man wáhrend der Gastmáhler zum Mitnehmen gab, 
werden mit einem angemessenen griechischen Namen als apophoreta 
bezeichnet. Auch Martialis, der ein Büchlein mit diesem Titel schrieb, 
erklärt: Gebe jeder seinem Tischgenossen Gaben. Ambrosius expliziert: 
Wer zum großen Gastmahl eine Einladung bekommen hatte, pflegte Mit- 
bringsel mitzunehmen. Sueton erwáhnt in der Caligulavita: Er gab dem 
Wagenlenker Eutychus wáhrend eines Trinkgelages beim Auswechseln 
zwischen den Mitbringseln zwanzig Sesterze. Wie ich weiß, ist das euch 
nicht unbekannt. 


5. Neu für euch ist vielleicht, dass Lampridius in der Eligabalusvita 
wegen dieses Wortes einer Korrektur bedarf: Er gab als Liebedinge 
Eunuchen, er gab Viergespanne, sattelte Pferde, Esel, viertürige Wagen 
und Reisewagen. Es soll aber heißen: Er gab als Mitbringsel (apopho- 
retis statt aphroditis, Liebedinge). Mitbringsel gab man bei Tisch, Ler- 
nutius. Später benutzte man das Wort für die Geschenke während der 
Vorstellungen. Überschreiten wir jedoch nicht die Grenze der Show: 
Ihr sollt wissen, dass es ein Ritual gab, wobei die Darbieter Freunden 
und Begünstigern nach den Spielen einige kleine Geschenke gaben, die 
auch Mitbringsel hießen. Symmachus schreibt im zweiten Buch: Wenn 
das Kandidatenspiel vorbei ist, gibt unser Sohn Symmachus Ihnen Quä- 
storengeschenke und nimmt er an unseren anderen Verpflichtungen mit 
gleicher Würde teil. Also bitte ich, dass ihr es für seines Namens würdig 
haltet, die Schreibtische und Mitbringsel anzunehmen. Ihr habt ja zu sei- 
ner Vorbereitung viel Schönes beigetragen. Symmachus erwähnt mehr- 
mals Mitbringsel, wie im neunten Buch: Du wirst, wie ich es einschátze, 
den Schreibtisch und das Mitbringsel nicht als Geschenk abweisen. Es ist 
doch auch nicht schwer, die Feierlichkeiten und Gelóbnisse deiner Ver- 
ehrung anzunehmen. Im fünften Buch schreibt er: Ihnen sandten wir 


170 LIBER I 


dyptichum candidati et apophoreticum librarum argenti duarum misi- 
mus approbare cupientes editioni te nostrae non animo defuisse. Nec 
omitto denique apophoretum, vel apophoretam potius, inter genera 
vasorum censeri Isidoro, cuius verba De Vasis Escarum: apophoreta a 
Graecis a ferendo poma vel tale quid nominata, est enim plana.“ 


6. Desieram ego, sed excipiens Duza: „bene et benigne doces de apo- 
phoretis,“ inquit, „sed auden’ tu ea dare nobis?“ „Quaenam illa,“ in- 
quam, „magnum sit quod tibi negem, o Bataua syren.“ „Ex medio," 
inquit, „Saturnalium ritu cereos accensos, scin' cui rei? Qui nobis do- 
mum praeluceant, certe enim iam tempus." „Heu,“ inquam, „mormo, 
non syren, ... otov oè Enog EPUyev Éoxoc öðóvtæv? Vix adsedimus 
etiam et faris de discessu, caue, caue ne per hoc Saturni festum Satur- 
num te faciam ego et nouus lupiter te dem in vincla. 


CAPVT XVII 


Iterum ad gladiatores reditum deque locis pugnae dictum. Ea sunt: rogus, 
forum, amphitheatrum, septa, circus, vici et regiones. 


1. At tu, Pighi, redis in eandem arenam pugnatum?“ Ille ridens „ego“ 
inquit, „iam missum me putabam." ,Scin quomodo?“ inquam, at 
mihi domino citius decretum sit auctorari, quam vt te soluam.“ „Pergo 
igitur“ inquit, „de loco vbi habiti dixi, locus superest pugnae, qui non 
vnus. Ad rogum enim dati, in foro, in circo, in amphitheatro, in septis, 
vicatim et regionatim. 
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den Schreibtisch des Kandidaten und als kleines Geschenk zwei silberne 
Geldstücke. Wir hoffen, dass Sie es beifällig aufnehmen und bei unserem 
Spiel nicht abwesend sind. Ich vergesse schließlich nicht, darauf hinzu- 
weisen, dass Isidor apophoretum (Mitbringsel), oder vielmehr apopho- 
reta, zwischen Vasenarten betrachtete. In De Vasis Escarum schreibt 
er: Apophoreta stammt aus dem Griechischen vom Transportieren des 
Obstes oder Ähnlichem, es ist jedoch deutlich.“ 


6. Ich hatte aufgehört, aber Dousa übernahm: „Du erzählst zwar gut 
und wohlwollend von Mitbringseln, aber traust du dich nicht, uns wel- 
che zu geben?“ „Was für denn?“ fragte ich. „Es muss wohl groß sein, 
dass ich es dir verweigere, batavische Sirene.“ Er antwortete: „Mitten 
im Saturnalienritual zündete man Kerzen an. Weißt du wofür? Die sol- 
len uns den Weg nach Hause beleuchten, denn es ist sicher schon Zeit.“ 
„Leider,“ entgegnete ich, „du bist ein Monster, keine Sirene, ... totov 
oè Enog EPvYEV Eonog ó6ó0vvov? (Was für ein Wort entschlüpfte der 
Abzäunung deiner Zähne?) Kaum haben wir uns gesetzt, da sprichst du 
vom Aufbruch. Pass auf, pass auf, dass ich dich nicht beim Saturnalien- 
fest zum Saturnus mache und wie ein neuer Jupiter in Fesseln schlage. 


XVII. Kapitel 


Wiederum eine Rückkehr zu den Gladiatoren und eine Besprechung der 
Kampforte: der Scheiterhaufen, das Forum, das Amphitheater, Zäune, 
der Zirkus, Dörfer und Provinzen. 


1. Du, Pighius, kehrst du in dieselbe Arena zurück, um zu kämp- 
fen?“ Er antwortete lachend: „Ich dachte, dass ihr mich schon hinge- 
schickt habt.“ „Weißt du wie?“ fragte ich. „Weil ich als Herr schneller 
beschließe, mich zu verdingen, als dich zu befreien.“ „Also fahr ich 
fort", kündigte er an. „Über den Ort, wo Gladiatoren wohnten, sprach 
ich schon, aber noch nicht darüber, wo sie kämpften. Das war an unter- 
schiedlichen Orten, denn man veranstaltete Spiele beim Scheiterhau- 
fen, auf dem Forum, im Zirkus, im Amphitheater, in Zäunen, Dörfern 
und Provinzen. 


172 LIBER I 


2. Ad rogum olim in exequiis isque antiquissimus locus; postea non 
placuit circumducere populum et omisso rogo ipsi gladiatores fune- 
bres in foro dati. Forum ergo locus vetus pariter et diuturnus. Vitru- 
uius: Italiae non eadem ratio fuit, nam a maioribus consuetudo tradita 
est, gladiatorum munera in foro dari. Proinde spatiosiora distribuebant 
intercolumnia. Idem alibi: muneribus quae a magistratibus foro gladia- 
torum scaenisque ludorum dantur. Asconius In Verrem: Menius exce- 
perat sibi ius vnius columnae, super quam tectum proiiceret vnde ipse 
et posteri eius spectare munus gladiatorium possent, quod etiam tum in 
foro dabatur. 


3. Ait etiam tum quia nimirum is mos non prorsus exoluerat etiam 
Asconii, id est Claudii aetate. Plinii verba cauete vobis imponant libro 
xv, capite xviii: ara inde sublata gladiatorio munere diui Iulii, quod 
nouissime pugnauit in foro. Ancipitis dico et fallacis sententiae verba, 
videntur enim adfirmare postremum id fuisse in foro munus. Falso, 
nam et sub Augusto fuit ex Propertio: 


seu cum lasciuum sternet arena forum, 


et Tiberius munus gladiatorium duplex dedit: alterum in foro, alterum 
in septis auctore Tranquillo capite vii. 


4. At Plinius de ipso Caesare sensit nouissimum id fuisse forense munus 
illo editore. Tamen coeptum vilescere et forum, opinor ideo quia loca 
sessui et spectationi parum apta. Itaque magno ambitu locum in foro 
consules magistratusque clientibus tribulibusue suis adsignabant et in 
beneficii loco. Cicero oratione Pro Murena satis multis verbis. Ad Atti- 
cum liber ii, epistola i: quaerit ex me, num consuessem Siculis locum gla- 
diatoribus dare, negaui. „At ego," inquit, „nouus patronus instituam, sed 
soror quae tantum habeat consularis loci, vnum mihi solum pedem dat.“ 
Et facit eo decretum senatus in honorem Seruii Sulpicii: senatui placere 
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2. Früher gab es wáhrend der Zeremonie beim Scheiterhaufen Spiele 
und das war der älteste Veranstaltungsort. Später wollte man das Volk 
nicht jeweils zu einem anderen Ort schicken und nach Abschaffung des 
Scheiterhaufens veranstaltete man eben Begräbnisgladiatorenspiele auf 
dem Forum, das also ebenfalls für lange Zeit ein alter Ort für Spiele war. 
Vitruvius meldet: In Italien gab es eine andere Erwägung, denn von den 
Vorvätern ist die Gewohnheit überliefert worden, dass man Gladiatoren- 
spiele auf dem Forum darbot. Später wies man dafür größere Lücken 
zwischen Sáulen zu. Anderswo schreibt er auch: bezüglich der Spiele, 
die Magistraten auf dem Gladiatorenforum und den Podien der Schulen 
darboten. Asconius notiert bei der Actio in Verrem: Menius hat sich das 
Recht auf eine Sáule genommen um darüber ein Dach zu befestigen, von 
worunter er selbst und seine Nachkommen das Gladiatorenspiel sehen 
konnten, das man auch dann auf dem Forum darbot. 


3. Er schreibt auch dann, weil man die Gewohnheit sicherlich nicht in 
Asconius, das heißt in Claudius’ Zeit plötzlich aufgehoben hatte. Passt 
auf, dass Plinius Worte im achtzehnten Kapitel des fünfzehnten Buches 
euch nicht betrügen: Man entfernte dann den Altar für das Gladiatoren- 
spiel des göttlichen Julius, weil man zuletzt auf dem Forum kämpfte. Es 
sind Worte, meine ich, mit einer doppelten und betrügerischen Bedeu- 
tung, weil sie zu bestátigen scheinen, dass es das letzte Gladiatorenspiel 
auf dem Forum war. Zu Unrecht, denn auch unter Augustus gab es, 
Properz zufolge, dort Spiele: oder als der Sand das wollüstige Forum 
bedeckt. Und Tiberius gab einen doppelten Gladiatorenkampf, einen 
auf dem Forum, den anderen in den Zàunen, so der Historiker Tran- 
quillus im siebten Kapitel. 


4. Plinius glaubte allerdings über Cäsar, dass das Forumspiel mit ihm 
als Darbieter das letzte war. Das Forum hatte ja an Qualität eingebüßt, 
weil, wie ich glaube, die Sitzplátze für die Zuschauer wenig geeignet 
waren. Auch wiesen die Konsuln und Magistraten mit viel Lobbyismus 
ihren Untergebenen oder einfachen Menschen einen Platz auf dem 
Forum an, wohl auch als Wohltátigkeit. Cicero spricht hierüber in der 
Oratio Pro Murena ziemlich ausführlich. Im ersten Brief des zweiten 
Buches der Epistolae ad Atticum erwáhnt er: Er fragte mich, ob ich viel- 
leicht Siziliern einen Platz für die Gladiatorenkämpfe zu geben pflegte, 
was ich verneinte. „Ich soll es als neuer Patron organisieren,“ versicherte 
er, „aber die Schwester, die so viel Einfluss auf den Konsul hat, gönnt mir 
beinahe nichts.“ Diesbezüglich erließ der Senat ein Dekret zu Ehren des 
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Seruio Sulpicio statuam pedestrem aeneam in rostris statui circumque 
eam statuam locum ludis gladiatoribusque, liberos posterosque eius quo- 
quo versus pedes quinque habere apud Ciceronem, Philippicae ix. 


5. Igitur structa amphitheatra destinata proprie huic ludicro et vena- 
tioni. Et plerumque exhinc in iis dati gladiatores, tamen non omisso 
prorsus foro, etiam in septis Agrippae. Suetonius Caligula capite xviii: 
munera gladiatoria partim in Amphitheatro Tauri, partim in septis ali- 
quot edidit et idem scriptor notat alias. Sed et circus interdum huic rei, 
vt reperietis in Dione, saepe vici et xiiii regiones vrbis, quod sub impe- 
ratoribus factitatum obseruo. Sed non mihi mens onerare vos copia 
vulgarium exemplorum. Explicui de loco.“ 


CAPVT XVIII 


De spoliario, quod item pars ludi, vnde id dictum et cui rei vsuique; obiter 
etiam de obscaena ludi parte. 


1. Hic Victor: ,nimium properas, quod olim de Haterio Augustus, de te, 
Pighi, dixerim: sufflaminandus es, nam spoliario quid fiet nisi locus ei 
est in loco?“ Caput percussit Pighius et „hem,“ inquit, „videte vestrum 
Cyneam absque hoc monitore res tam illustris elapsa mihi erat. 


2. Sed retraham, spoliarium non ipse ludus sed ludi, vt apparet, pars 
ex lapide prisco quem Tybure vidimus: CVRATORI. MVNERIS. 
PVBLICI. GLADIATORN. HI. QUOT. IS. TEMPORE. HONO- 


12-14 CAPVT XVIII De spoliario ... parte 1598, 1590, 1585A, 1582] De spoliario ... 
parte CAPVT XVIII 1585P 18 monitore 1598] monitore erat 1582, 1585P, 1585A, 
1590 || elapsa mihi erat 1598] elapsa mihi 1582, 1585P, 1585A, 1590 


10 


15 


20 


CAPVT XVIII 175 


Servius Sulpicius: Der Senat wollte, dass man für Servius Sulpicius eine 
stehende bronze Skulptur auf der Rednerbühne errichtete. Rund um die 
Skulptur sollte es Platz für Spiele und Gladiatoren geben. Die Kinder und 
ihre Nachkommen sollten, wohin sie sich auch wendeten, fünf Fuß Raum 
haben, so Cicero in der neunten Philippica. 


5. Es entstanden also Amphitheater, die speziell für das Gladiatoren- 
spiel und den Tierkampf bestimmt waren. Meistens veranstaltete man 
dort seither Gladiatorenspiele, obwohl sie das Forum nicht gleich ver- 
ließen. Auch bot man sie in Agrippas Zäunen dar. Sueton erwähnt 
im achtzehnten Kapitel der Caligulavita: Er gab teils im Taurus- 
amphitheater, teils in Zäunen einige Gladiatorenspiele. Anderswo no- 
tiert der Geschichtsschreiber Ähnliches. Wie ihr bei Dio finden werdet, 
benutzte man manchmal auch den Zirkus für Spiele. Oft gab es sie auch 
in Dórfern und den vierzehn Regionen der Stadt. Wie ich beobachte, 
war das unter den Kaisern üblich. Ich habe jedoch nicht vor, euch mit 
einer Menge alltáglicher Beispiele zu langweilen. Über den Ort habe 
ich jetzt eine Auseinandersetzung gegeben." 


XVIII. Kapitel 


Über den Ablegplatz, der ebenfalls ein Teil der Schule war. Warum er 
so hieß und für welche Situation und welchen Gebrauch er gedacht war. 
Nebenbei auch über den unheilvollen Teil der Schule. 


1. Viktor entgegnete: „Du bist viel zu eilig. Was einst Augustus über 
Haterius meinte, móchte ich über dich sagen, Pighius: Du musst be- 
sánftigt werden. Was wird mit dem Ablegplatz geschehen, wenn es für 
ihn an angemessener Stelle keinen Raum gibt?“ Pighius schüttelte den 
Kopf und sagte: „Hm, ihr seht eueren Hóllenhund. Ohne einen solchen 
Begleiter wäre das so illustre Thema mir entflohen. 


2. Aber ich werde mich revanchieren. Der Ablegplatz war nicht die 
ganze Schule, sondern ein Teil der Schule, wie aus einem alten Stein, 
den wir in Tybur sahen, deutlich wird: FÜR DEN KURATOR EINES 
DRITTEN ÖFFENTLICHEN GLADIATORENSPIELS. WIE VIEL ER 
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RVM. CVRARVMQVE. SVARVM. PLENISSIMO. MVNIFICEN- 
TIAE. STVDIO. VOLVPTATIB. ET. VTILITATIBVS. POPVLI. PLV- 
RIMA. CONTVLERIT. LVDVM. ETIAM. GLADIATORIVM. ET. 
SPOLIAR. SOLO. EMPTO. SVA. PECVNIA. EXTRVCTVM. PVBLI- 
CE. OBTVLERIT. Etiam Tertullianus ab ipsis amphitheatris separat: 
ceterum a saeculo coronantur et lupanaria et latrinae et pistrina et car- 
cer et ludus et ipsa amphitheatra et ipsa spoliaria ipsaeque Libitinae. 


3. Ductum nomen a re balnearia nam exteriores cellulae in balneis spo- 
liaria dictae, vt notant Glossae Latinae veteres, vel vt Graecae: dnoöv- 
torov, spoliarium. Vbi ergo in balneis exuebantur seque veste expo- 
liabant, spoliaria dicta et a caussa simili in ludis, nam ibi credo gladia- 
torum vestes ornamenta. 


4. Plinius in Panegyrico de aerario disserens: nunc templum, nunc vere 
deus, non spoliarium ciuium cruentarumque praedarum scaeuum recep- 
taculum. Imo amplius, locus ille receptor vulneratorum caesorumque. 
Cassius Seuerus in Controuersia debilitans expositos: produc, agedum, 
familiam semiuiuam, tremulam, debilem, caecam, mancam, famelicam, 
ostende nobis captiuos tuos. Volo, mehercules, nosse illum specum tuum, 
illam humanarum calamitatum officinam, illud infantium spoliarium. 


5. Seneca De Prouidentia: videant largum in foro sanguinem et supra 
Seruilianum lacum, id enim proscriptionis Sullanae spoliarium est, sena- 
torum capita. Itaque crebrae illae acclamationes senatus mortuo Com- 
modo sunt ab hoc ritu apud Lampridium: gladiatorem in spoliario! et 
gladiatoris cadauer vnco trahatur! gladiatoris cadauer in spoliario pona- 
tur! 


5-7 Etiam Tertullianus ... Libitinae 1598, 1590, 1585A] deest in 1582, 1585P, Ter- 
tull(ianus): ceterum a saeculo coronantur et lupanaria et latrinae et pistrina et carcer 
et ludus et ipsa amphitheatra et ipsa spoliaria ipsaeq(ue) libitinae 1582 ms 
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ALLMÄHLICH MIT SEINER ENORMEN HINGABE DER FREIGE- 
BIGKEIT VON OPFERGABEN UND SORGEN SEHR VIEL ZU DEN 
LUSTGEFÜHLEN UND NÜTZEN DES VOLKES BEIGETRAGEN 
HAT. AUCH DIE GLADIATORENSCHULE UND DEN ABLEG- 
PLATZ DIE ER NUR AUS EIGENER TASCHE KAUFTE UND 
BAUTE BOT ER ÖFFENTLICH AN. Tertullian unterscheidet ähn- 
lich zwischen Ablegplátzen und den Amphitheatern selbst: Übrigens 
verherrlicht jenes Jahrhundert dubióse Háuser, Bordelle, Stampfmühlen, 
das Gefängnis, die Gladiatorenschule, auch die Amphitheater, auch die 
Ablegplätze und auch die Leichegöttinen. 


3. Der Name leitet sich vom Badewesen her, denn die äußersten Zel- 
len in Badehäusern wurden Ablegplätze genannt, wie die alten lateini- 
schen Glossen vermelden, oder, wie die griechischen: &xoóvrrjovov, 
Ablegplatz. Wo man sich also in den Badehäusern auszog und sich der 
Kleidung entledigte, hieß Ablegplatz. Aus dem gleichen Grund hieß er 
auch so in den Schulen, denn dort, wie ich glaube, war die Gladiato- 
renrüstung die Kleidung. 


4. Plinius, der im Panegyricus von der Schatzkammer handelt, schreibt: 
Jetzt gibt es einen Tempel, jetzt wirklich einen Gott, nicht einen Ableg- 
platz der Bürger und einen perversen Sammelplatz der blutigen Beu- 
ten. Ärger, sogar, denn der Raum war ein Empfangsraum für Verwun- 
dete und Getótete. Cassius Severus sagte in der Controversia mildernd 
über die Preisgegebenen: Schnell, führe die halbtote Truppe vor: die Zit- 
ternden, Lahmen, Blinden, Hinkenden und Ausgehungerten. Zeige uns 
deine Kriegsgefangenen. Wahrlich, ich will deine Hóhle schon kennen, 
jene Fabrik menschlicher Tragódien, jenen Ablegplatz von Kindern. 


5. Seneca klagt in De Providentia: Sie müssen auf dem Forum Blut im 
Überfluss sehen und über den Servilianus Lacus, denn das ist der Ableg- 
platz der Proscriptio Sullana, die Háupter der Senatoren. Die zahlrei- 
chen Ausrufe des Senats nach Commodus' Tod finden sich also nach 
diesem Ritual bei Lampridius: Wirf den Gladiator ins Ablegzimmer hin- 
unter! Die Leiche des Gladiators mit dem Haken ziehen! Die Leiche des 
Gladiators ins Ablegzimmer niederwerfen! 
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6. Quin et ii qui sine spe curationis laesi illic interficiebantur. Seneca 
Epistola xciiii: nunquid aliquem esse tam cupidum vitae putas vt iugulari 
in spoliario quam in arena malit? Obscaenam partem ludi in eodem 
Seneca lego libro vii Quaestionum Naturalium extremo. Nec scio an 
ad spoliarium an ad ludi locum foedum vbi spongia referam, an potius 
emendem artem ludi et capiam de iis qui sponte sese auctorant. 


CAPVT XIX 


Finis conuiuii sermonisque. Per occasionem de diludiis. Item de ratione 
inuitandi ad hilaritatem, inusitata hodie. Ammianus expletus a coniec- 
tura. De mutitatione. Agellius correctus et Nonius. 


1. Dixi et sit iam sermonum pausa, quaeso, nam et serum est, vt video, 
et in me quidem omnis vis loquendi iam vacuit. Itaque domuitionem 
paremus.“ Inclementi vultu ego: „tu, Pighi, cesses nec per limites illos 
eas, quos ipse tibi posuisti? Non ego homo trioboli sum, si id feram." 
Cras licebit,“ inquit, „nunc te, Lipsi, per hanc dexteram oro: mitte.“ 
„Non, si per hanc sororem laeuam quoque," inquam, „et iamne mitto 
ad praetorem, vt te nectam?“ „Neca etiam," inquit, „si voles, nam mihi 
decretum in hoc spoliario mori potius, quam amplius in hanc arenam." 


2. Lernutius cum Victore interueniens: , Hercules, multa nox est, Lipsi," 
inquiunt, „et tempus abeundi Ego commotior: „etiam me latrant 
meae canes?" Sed surgebat iam et Duza. Itaque ego: „haec quidem con- 
spiratio est,“ inquam, „at sedete saltem, dum patera ista circumfertur, 
nam Pighio nostro non alia lege diludia do.“ Sedit iterum et respexit me 


1 illic 1598, 1590, 1585A] illico 1582, 1585P 7-10 CAPVT XIX Finis ... Nonius 1598, 
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6. Diejenigen, die ohne Hoffnung auf Genesung verletzt waren, tótete 
man dort sogar. Seneca fragt im 94. Brief: Meinst du, dass es jemanden 
gibt, dem sein Leben so lieb ist, dass er vielmehr im Ablegzimmer als in 
der Arena getötet werden will? Über den unheilvollen Teil der Schule 
lese ich auch bei Seneca am Ende des siebten Buches der Quaestio- 
nes Naturales. Ich weiß jetzt nicht, ob ich zum Ablegzimmer oder zum 
abscheulichen Ort des Spieles, wo die weichen Panzer sind, zurück- 
kehren soll. Oder soll ich die Methode der Schule kritisieren und aus 
denjenigen, die sich aus eigenem Antrieb verdingen, eine Wahl treffen? 


XIX. Kapitel 


Ende des Gastmahls und des Gespráchs. Gelegentlich wird über die Ruhe- 
pausen gesprochen. Ebenfalls über die Weise des Einladens zur Heiterkeit, 
die heute befremdlich wirkt. Ammianus wird mit einer Annahme perfek- 
tioniert. Über die wechselseitige Einladung. Agellius und Nonius werden 
korrigiert. 


1. Ich habe gesprochen und bitte, dass es jetzt eine Ruhepause in den 
Gesprächen gibt, denn es ist spät, wie ich sehe. Außerdem fehlt mir 
schon jede Kraft zum Sprechen. Machen wir uns also für die Heim- 
kehr bereit.“ Mit einem unfreundlichen Gesicht entgegnete ich: „Du, 
Pighius, willst du aufhóren und nicht die Grenze überschreiten, die 
du dir selbst gesetzt hast? Ich bin kein geringer Mann, wenn ich das 
ertrage.“ „Morgen“, antwortete er. „Jetzt, Lipsius, bitte ich dich freund- 
lich, doch dringlich: Lass uns gehen.“ Ich reagierte: „Nein, sicherlich 
nicht. Soll ich dich jetzt zum Prátor senden und töten?“ Er ächzte: „Töte 
mich auch noch, wenn du willst. Ich habe mich entschlossen, dass ich 
lieber hier am Ablegplatz sterbe, als weiter in die Arena zu gehen.“ 


2. Lernutius griff mit Viktor ein: „Wirklich, Lipsius," besänftigten sie, 
„es ist tief in der Nacht und Zeit, abzufahren.“ Ich fragte emotioneller: 
„Beißen mich auch meine eigenen Hunde?“ Aber auch Dousa stand 
schon auf. Ich klagte deshalb: „Das ist gewiss eine Verschwörung. 
Aber setzt euch zumindest, wáhrend die Karaffe herumgeht. Unter 
keiner anderen Bedingung gebe ich unserem Pighius Ruhepausen.“ 
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Duza: „diludia tu quid appellas?" „Apposite ad hanc rem,“ inquam, 
„nam tempora quae gladiatoribus conceduntur inter dies munerum qui- 
bus pugnatur, diludia dicuntur, vti scribit ad illud Horatii, „displicet iste 
locus* clamo et diludia posco vetus scholiastes." 


3. Hic Victor: „vere fortasse commentator," inquit, „tamen mihi olim 
sententia mea non displicet, diludia esse cum medii ludi alio genere 
spectaculi interrumpuntur et quasi diffinduntur. Ita enim mos, vt in 
media saepe comoedia aut tragoedia venationem aut paria aliquot 
gladiatorum poscerent taedii leuandi. Horatius testis: 


si discordet eques, media inter carmina poscunt 
aut vrsum aut pugiles. 


Et Dio, qui circenses diffissos ait venatione et athletis interpositis libro 
ix: GOXTOL LEV, inquit, uevaEo tot ðgóuov THV INIWV Eopaynoay, 
xal oOx Nywvioavro xai Matdes "Aou vol TVEELXNV @EXNOAVTO, 
id est, vrsi circensibus interpositi et caesi et athletae certarunt et pueri 
Asiatici pyrrhicam saltarunt." 


4. „Approbo,“ ait Duza, „et similis calamitas Terentianae Hecyrae inte- 
ruenit interposito funambulo, eius enim sententiae querela illa prologi: 


ita populus studio stupidus in funambulo 
animum occuparat, 


etiam gladiatoribus, vt statim: 


primo actu placeo, cum interea rumor venit, 
datum iri gladiatores, populus conuolat, 
tumultuantur, clamant, pugnant de loco.“ 


5. Cum dixisset, patera accepta ego Victorem intuitus „hanc ita spu- 
mantem,“ inquam, „Latio et Latiae," eduxi et Victori tradens „viua- 
mus,“ inquam, „moriendum est.“ Ille abominatus tam tristem vocem 
„quaeso,“ inquit, ,vitemus hanc ôvognuiav in mensa et despue, ne 


12-16 Et Dio ... saltarunt 1598, 1590] deest in 1582, 1585P, Et Dio ... dexynoavto 
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Dousa setzte sich wieder und blickte mich an: „Was nennst du Ruhe- 
pausen?“ ,Wendet sie auf unser Thema an, antwortete ich, „denn die 
Spannen, die man Gladiatoren während der Spieltage, an denen sie 
kämpften, erlaubte, hießen Ruhepausen, wie der alte Scholiast schreibt 
zur Horatius-Stelle: „Jener Ort gefällt nicht‘, schrei ich und fordre Ruhe- 
pausen.“ 


3. Hier entgegnete Viktor: „Vielleicht sieht es der Kommentator rich- 
tig. Ich bleibe aber bei meiner früheren Ansicht, dass es Ruhepausen 
gab, weil eine andere Art Show die Spiele halbwegs unterbrach und 
gleichsam teilte. Denn so war der Brauch, dass man oft inmitten einer 
Komödie oder Tragödie einen Tierkampf oder einige Gladiatorenpaare 
forderte, um den Widerwillen wegzunehmen. Horatius dient hier als 
Zeuge: Wenn die Ritterschaft disharmoniert, fordert man inmitten der 
Lieder entweder einen Bären oder Boxer. Auch Dio erwähnt, dass ein 
Tierkampf und Athleten die Zirkusspiele halbwegs unterbrachen. Im 
neunten Buch meldet er: doxtoı uev ueva&U Tot ĝoóuov TOV Dom 
&oqéynoav, xoi Olmo) Hywvioavto xoi maides ’AOLAVOL TUEELYNV 
woxnoavto, das heißt: Man unterbrach die Zirkusspiele mit Bären und 
tötete sie, Athleten kämpften und asiatische Jungen tanzten den pyrri- 
schen Tanz.“ 


4. „Ich stimme zu‘, versicherte Dousa. „Ein gleiches Unglück geschah 
der terentischen Hecyra, weil man halbwegs einen Seilakrobaten auf- 
treten ließ, denn die Klage im Prolog hatte diese Bedeutung: So hat 
das Volk seinen Geist besetzt, irrsinnig in Übergabe für den Seiltänzer. 
Auch Gladiatoren unterbrachen, wie sich gleich danach zeigt: Ich finde 
Anklang mit der ersten Nummer, doch inzwischen kommt der Krach, die 
Gladiatoren werden losgelassen, das Volk eilt gemeinsam zu, sie machen 
Lärm, sie schreien, sie kämpfen um einen Platz.“ 


5. Nachdem er gesprochen hatte, nahm ich die Karaffe an. Mit dem 
Blick auf Viktor erklärte ich: „Dass sie so schäumt, ist den latinischen 
Herren und Damen zu Ehren.“ Ich trank, gab Viktor die Karaffe wei- 
ter und fuhr fort: „Leben wir, man muss sterben.“ Er verwünschte die 
traurige Aussage: „Ich bitte,“ ächzte er, „dass wir einen solchen Övo- 
qnuta CMisston) am Tisch vermeiden. Nimm ihn zurück, damit deine 
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omen habeat tua vox.“ Ego risi et „homo religiosissime," inquam, „ita 
nescis morem antiquum? Nunquam illi hilarius se inuitabant, quin 
lacesserent laetitiam hoc sermone. Atque adeo ipsa verba, vt protuli, 
apud Vibium Gallum in Controuersia Senecae vii libro ix: conuiuae 
certe tui dicunt: viuamus, moriendum est. Ita lego, non bibamus cum 
vulgo. 


6. Ritum non vulgatum obseruo in hac ipsa admonitione apud Ammia- 
num libro xvi, nam pueri ministri cum lumina mensae inferrent, soliti 
similia dicere. Ita enim suppleam legamque defecta haec verba: malig- 
nitate simili quidem agens in rebus in Hispania ad caenam itidem inuita- 
tus, cum inferentes vespertina lumina pueros exclamasse audisset ex vsu: 
vincamus, perun ... lem ne ... interpretatum atrociter deleuit nobilem 
domum. Lego: viuamus, pereundum est; addiditque Ammianus calum- 
niatorem aliquem sic interpretatum esse: solemne verbum, tanquam 
machinaretur dominus ille aliquid magnum et cum exitii sui metu con- 
iunctum aut, tanquam id detorsisset in saeuitiam imperatoris, sub quo 
omnibus pereundum esset. Hoc ecphonema etiam in veteri inscrip- 
tione sepulchrali: 


AMICI 
DVM VIVIMVS 
VIVAMVS 


Et sententia non semel obuia in poetis. 


7. Quid autem dices, si ipsum cranium mortui inferre in mensam soliti 
huic rei? Epigramma Graecum diserte: 


T] ATWYOV YaQteooa TavomAin GETOAGYNHVOSG 
ac] xai ópooogoóv EX NETÜAMV OTEPAVOG 
XAL TOUTO PÜLUEVOLO MEOGOTLOV LEQOV GOTETV 
EYHEPAAOV WUXTIS POOVELOV GXQOTATOV 

ive, A£yev TO yàúuua, xal EODLE xal TEQLXELDO 
AVdEA TOLODTOL yiwoued eEasivys. 


12 interpretatum 1598, 1590, 1585A, 1585P, 1582] interpretatus 1582ms 30 &E- 
anivng 1598, 1590, 1585A, 1582] éanivys Hoc epigramma ex 2. Lib. àvðoà. Ita 
vertit C.VRS.VELIVS/Pauperum haec grata est, cum pane, lagena supellex/Et quae 
roranti fronde corona madet/Haec quoque summa animae sedes, tutela cerebri/Extima 
defuncti calua retecta viri/Haec nos sculpta monent, coena, bibe, sume corollas/Tales 
supremo fimus ab interitu 1585P 
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Aussage kein Omen wird.“ Ich lachte und sagte: „Allerabergläubigster 
Mann, kennst du den alten Brauch so schlecht? Niemals lud man ein- 
ander froher ein. Ja, man reizte sogar die Festfreude mit dem Spruch. 
Und gerade die Worte, die ich sprach, fand ich so bei Vibius Gallus in 
der siebten Controversia des Seneca, im neunten Buch: Ihre Gäste sagen 
sicherlich: Leben wir, man muss sterben. So lese ich jedenfalls, nicht wie 
üblich: trinken wir (bibamus statt vivamus, leben wir). 


6. Aufgrund einer Meldung bei Ammianus im sechzehnten Buch be- 
trachte ich den Spruch nicht als allgemeines Ritual, denn Diener pfleg- 
ten Ähnliches zu sagen, wenn sie Lichter für den Tisch hineinbrachten. 
Ich ergänze und lese die weggefallenen Worte so: Mit gleicher Bösartig- 
keit hörte ein gewisser Geschäftsmann in Spanien, den man ebenso zum 
Diner eingeladen hatte, dass die Jungen, die Abendlichter hineinbrach- 
ten, gewohnheitsgemäß ausriefen: Besiegen wir ... interpretiert, er hat 
das vornehme Haus grausam zerstört. Ich lese: Leben wir (vivamus statt 
vincamus, besiegen wir), man muss sterben. Ammianus schrieb hinzu, 
dass ein Ränkeschmied so interpretierte: das feierliche Wort, gleich- 
wie wenn jener Herr etwas Großes im Zusammenhang mit der Angst 
vor seinem Ende ausgedacht hätte, oder es sollte von der Grausam- 
keit des Kaisers, unter dem alle ums Leben kommen mussten, ablen- 
ken. In einer alten Grabinschrift kann man folgende Aussage finden: 
FREUNDE LEBEN WIR SOLANG WIR LEBEN. Über die Deutung 
sind nicht einmal Dichter einer Meinung. 


7. Was wirst du nun aber sagen, wenn man normalerweise hierzu den 
Kopf des Toten auftischen würde? In einem griechischen Epigramm 
heißt es ganz klar: 0 nTwx@v xagleooa navonAin detoAaynvos/alın 
KALÖEOGEOWV EX NETAAWV OTEPAVOS/RAAL TOÜTO PÜLUEVOLO MEOGOTLOV 
ieoov HOTEDV/EYKEPAAOV WUXTIS POOVELOV AREOTATOV/NIVE, Aë TO 
yuya, xal £oOt xoi TEOIKELOO/AVVEA TOLODTOL yioued’ EFamivys. 
(Dies ist Flasche und Brot, willkommenes Rüstzeug der Armut, dies ein 
Kränzchen aus Laub, dran es vom Taue noch blinkt, dies das heilige 
Gebein, das Vorwerk des Hirnes, die hohe schützende Warte des Geists, 
den der Verstorbene besaß. „Irink‘, so sagt die Skulptur, „und iss und 
bekränz dich mit Blumen. Eh wir es selbst uns versehen, werden auch 
wir so — wie sie”. 
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8. Sed et in Trimalcionis Conuiuio apud Petronium potantibus et accu- 
ratissime lautitias nobis mirantibus laruam argenteam adtulit nobis 
seruus, sic aptam vt articuli eius vertebraeque locatae in omnem par- 
tem flecterentur. Hanc cum super mensam semel iterumque abiecisset et 
catenatio mobilis aliquot figuras exprimeret, Trimalcio adiecit, 


heu, heu, nos miseros, quam totus humuncio nil est. 


sic erimus cuncti, postquam nos auferet Orcus. 
Ergo viuamus, dum licet esse bene. 


Quod ab Aegyptio quidem ritu videtur, qui oxeAevóv ipsum mortui 
inferre conuiuio soliti cum monitione, ita breui omnes futuros, Plutar- 
chus auctor in Conuiuio.“ 


9. Hic Lernutius: „morem asperum," inquit, et non longe a Skythis, 
quibus etiam potus in cranio mortuorum, quin et hodie, vt audio, 
apud quosdam noui orbis Indos. Tamen inuitatio illa in specie barbara, 
re optima. Quid enim homulli sumus aut quamdiu haec vita? Ite, 
mortales, et magnis cogitationibus animum implete, cras morituri." Et 
in calore illo simul effudit hos anapaestos: 


Miserum, miserum mortale genus, 
cui vix orto fatum aboriri est. 
Heu, quam fallaci iactaris 
turbine vitae. 

Ille superbi limina regis 

ambit et alter populi fasces, 

alter nullo fine parandi 

aurum congerit et congesto 
pauper in auro est. 

Ah, nescitis viuere nec mori, 
moneo, moneo, ponite curas, 
cursu praecipiti ruit aetas. 
Ludite, viuite, dum breuia sinunt 
pensa sororum 


10. Cum fine versuum omnes surgebant. Duzam ego lacinia tenui, 
„atque audin,“ inquam, „iam opus viuere." „Imo bitere,“ ait, „vt comici 


10-12 Quod ab ... Conuiuio 1598, 1585 A] vel potius, vt Duza hic me docuit, dum licet, 
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8. Aber in Petronius Convivium Trimalcionis findet sich auch: Während 
wir tranken und uns bis ins Detail über die Pracht verwunderten, brachte 
der Sklave uns ein silbernes Skelett, so zusammengefügt, dass sich die 
Glieder und Gelenke in jede Richtung beugen konnten. Als er das auf den 
Tisch zu wiederholten Malen hatte niederfallen lassen und die bewegliche 
Fugung einige Gestalten dargestellt hatte, fügte Trimalcio zu: wehe uns, 
uns Elenden, das ganze Männchen ist nichts. ... so werden wir alle 
sein, nachdem Orkus uns aufgenommen hat. Leben wir also, solange 
wir glücklich sein dürfen. Ein ägyptisches Ritual diente hier angeblich 
als Beispiel. Dabei brachte man gewöhnlich das oxedetov (Leiche) des 
Toten beim Gastmahl hinein mit der Warnung, dass alle in Kürze so 
sein würden, erzählt der Autor Plutarch im Convivium." 


9. Lernutius ächzte: „Ein abscheulicher Brauch, ungefähr wie bei den 
Skythen, die auch Getránk im Kopf der Toten servierten. Ja sogar 
auch heute, wie ich hóre, geschieht es bei gewissen Indiern in der 
neuen Welt. Doch die Aufforderung, die sich barbarisch anhórt, ist in 
Wirklichkeit sehr gut. Denn was für Männchen sind wir eigentlich und 
wie lange dauert unser Leben? Geht, Sterbliche, und füllt euren Geist 
mit großen Gedanken. Morgen werdet ihr sterben." In der Aufregung 
schüttete er gleich folgende Anapáste aus: Elendige, elendige sterbliche 
Sorte, für die das Schicksal ist, kurz nach der Geburt unterzugehen. Wehe, 
wie wirst du durch den betrügerischen Lebenskreislauf geworfen. Dieser 
geht um den Palast eines erhabenen Kónigs herum, ein andrer sieht nach 
der Macht des Volks, ein andrer sammelt ohne Ende Gold beim Kassieren 
und inmitten des gesammelten Golds ist er arm. Ah, ihr wisst weder zu 
leben, noch zu sterben, ich warne, ich warne, legt euere Sorgen nieder, in 
einem Sturmlauf eilt die Zeit fort. Macht Spaß, lebt, während die kurzen 
Füden der Schicksalsschwestern es erlauben. 


10. Mit dem Ende der Verszeilen standen alle auf. Ich hielt Dousa 
mit genauer Not fest und sagte ihm: , Hórst du, man soll jetzt leben.“ 
„Sogar gehen, wie unsere Komiker sagten‘, antwortete er. „Die Zeit und 
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nostri loquebantur. Tempus nos admonet, certe somnus. Non etiam 
mittis, polypus mihi videre, ita quidquid tetigeris, tenes." „Mittam in 
hanc legem," inquam, ,vti cras iterum apud me sitis." 


11. „Imo apud me,“ ait Lernutius, „sit enim haec per dies hos festos 
quaedam, vt antiqui dicebant, mutitatio.“ Mirantibus nouitatem verbi 
»ita dico," inquit, „mutitatio. Agellius: legitur in Atteii Capitonis Coniec- 
taneis senatus decretum vetus, in quo iubentur principes ciuitatis qui 
ludis megalensibus mutitarent, id est, mutua inter se conuiuia agitarent, 
iurare apud consules et caesarem. Vbi lego fide codicum mutua inter se 
dominia agitarent. Dominus antiquis praebitor et dominia praebitio- 
nes hilariores. Lucillius: primum dominia atque sodalitia omnia tollun- 
tur. Cicero Frumentaria in Verrem: huius argento dominia vestra, huius 
signis forum comitiumque ornari. Mutilus hic Tullii locus apud Nonium 
in dominus: Cicero Frumentaria: Adria argento dominos vestrae, facilis 
ex Cicerone correctu. Ad haec alternantia conuiuia Virgilius respexit: 


mutuaque inter se laeti conuiuia curant. 
Etiam Pindarus, Ode i de Tantalo, qui 
Auoıßoia Deotc Get TAEEYEL. 
id est, 


alternantia conuiuia diis praebet." 


12. Occupauit respondere Duza: „ergo apud te, Lernuti, in prandio cras 
erimus, nam hic Lipsius petit tanquam Caesaris candidatus.“ „Etiam 
irrides?“ inquam, „at enim Berchemium vocaui.“ „Igitur et is apud nos 
erit," ait Lernutius. „Tu, abi et cum nos bene curasti, valetudinem tuam 
cura.“ Et cum dicto facta discessio vel, vt ego appellabam, fuga. 
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sicherlich die Schläfrigkeit warnen uns. Du lässt uns nicht gehen. Du 
kommst mir wie ein Polyp vor, so hältst du fest, was du berührt hast.“ 
Ich gab nach: „Unter der Bedingung, dass ihr morgen wieder bei mir 
seid, lasse ich euch gehen.“ 


11. „Nein, bei mir,“ entgegnete Lernutius, „denn während der Fest- 
tage soll es die wechselseitige Einladung geben, wie die Alten sagten." 
Als wir uns über den Neologismus verwunderten, fuhr er fort: „Ja, so 
nenne ich das: wechselseitige Einladung. Agellius erzählt: In Atteius 
Capitos Coniectanea findet sich ein alter Senatsbeschluss, der befahl den 
Herrschern des Staates, die einander abwechselnd für die megalensischen 
Spiele einluden, das heißt wechselseitig untereinander Gastmähler orga- 
nisierten, bei den Konsuln und bei Cäsar zu schwören. Ich lese aufgrund 
der Kodizes: wechselseitig untereinander Feste (dominia statt conuiuia, 
Gastmähler) organisierten. Bei den Alten war ein Herr auch Gönner 
und Feste waren fröhlichere Schenkungen. Lucillius meldet: Zuerst hob 
man die Feste und alle Vereine auf. Cicero argumentiert in den Fru- 
mentaria in Verrem: Mit seinem Geld werden euere Feste bezahlt, mit 
seinen Bildern das Forum und das Comitium verziert. Nonius korrum- 
pierte die Stelle von Tullius, indem er Herr (dominus statt Feste, domi- 
nia) schrieb: Cicero in den Frumentaria: Adria mit Geld, die Herren für 
eure, was sich aufgrund des Cicero-Textes leicht korrigieren lässt. Auch 
Vergilius beobachtete die abwechselnden Gastmähler: Froh versorgen 
sie die wechselseitigen Gastmähler untereinander. Pindar schreibt in sei- 
ner ersten Ode über Tantalus, der duoıßaia Deotc deinva nageyeı, das 
heißt: bei den Göttern abwechselnde Gastmähler darbietet.“ 


12. Dousa antwortete als Erster: „Lernutius, wir werden morgen bei 
dir zum Diner sein, denn der Lipsius bettelt wie ein Kandidat von 
Cäsar.“ „Lachst du auch?“ klagte ich. „Aber ich habe Berchemius doch 
eingeladen?“ Lernutius beruhigte: „Daher wird er auch bei uns sein. 
Du, hör jetzt auf. Kümmere dich ebenso gut, wie du uns versorgt hast, 
um deine eigene Gesundheit.“ Gleichzeitig mit seiner Äußerung fand 
der Aufbruch oder, wie ich es nannte, die Flucht statt. 


IVSTI LIPSII SATVRNALIVM SERMONVM LIBER II 


CAPVTI 


Quid ante diei secundi conuiuium. Cum Victore dissertatio super Taciti 
loco de inuentione argenti apud Germanos. Crebra manuum lautio anti- 
quis. 


1. Secundus dies erat, quo Lernutio constitueramus venitque ad me 
ante conuiuii horam Victor. ,Iamne vales?“ inquit. „Ab animo, Vic- 
tor,“ inquam, „a corpore, vt Augustus loquebatur, betizo.“ „Quid ergo 
mirum" inquit, „a morbo tam propinquo, sed animum, quod purgas, 
crede mihi, ab illo fonte hic languor. Studia animum, animus corpus 
fatigauit. Nec vultu aspernere, est enim et animorum lassitudo quae- 
dam, non minor quam corporum sed occultior, quae fugienda nobis et 
scintilla illa diuini ignis non obruenda est. 


2. Sed cui rei in mensa libri, quos peius odisse te volo quam fullo vlu- 
lam.“ „Ne erres, Victor,“ inquam, „libris nihil nunc facio pericli, Taci- 
tum alucinans modo in manus sumpseram atque aliud agens. Ecce 
autem versabar et vexabar in loco isto de Germanorum moribus: 
aurum et argentum propitii an irati dii negauerint, dubito. Nec tamen 
affırmauerim nullam Germaniae venam argentum aurumue gignere, 
quis enim scrutatus est? Possessione et vsu haut perinde adficiuntur. 
Negat ecce clare inuentam in Germania argenti venam quaesitamue, 
at contra Annali xi: nec multo post Curtius Rufus eundem honorem adi- 
piscitur, qui in agro Mattiaco recluserat specus quaerendis venis argenti. 
Quae inuentio argenti quinquaginta ante hunc libellum Taciti scriptum 
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ZWEITES BUCH DER SATURNALIENGESPRÄCHE 
VON JUSTUS LIPSIUS 


I. Kapitel 


Was vor dem Gastmahl des zweiten Tages geschah. Eine Auseinanderset- 
zung mit Viktor über Tacitus’ Stelle zum Silberfund bei den Germanen. 
Das háufige Hándewaschen der Alten. 


1. Am zweiten Tag, bevor wir uns bei Lernutius zum Gastmahl ver- 
abredet hatten, kam Viktor zu mir. „Geht es dir wieder gut?“ fragte 
er. „Meinem Geist wohl, Viktor“, antwortete ich. „Körperlich bin ich 
aber, wie Augustus formulierte, schwach.“ Er tróstete: „Das ist schon 
ein Wunder. Vor kurzer Zeit warst du ja noch krank. Obwohl du ihn 
freisprichst, scheint mir dein Geist der Verursacher deiner Schwäche. 
Studien ermüden den Geist, der Geist ermüdet den Körper. Jetzt bitte 
nicht geringschätzig gucken. Es gibt eine gewisse geistige Erschöpfung, 
die nicht weniger schlimm, sondern heimlicher als die körperliche ist. 
Wir sollen ihr fernbleiben. Jener Funke des göttlichen Feuers darfnicht 
gelöscht werden. 


2. Warum liegen Bücher auf dem Tisch, die du nach meiner Meinung 
mehr hassen solltest als eine Katze einen Hund?“ „Irre dich nicht, Vik- 
tor“, sagte ich. „Ich stelle mit ihnen nichts Gefährliches an. Meditie- 
rend nahm ich soeben nebenbei Tacitus in die Hand. Ich befasste mich 
mit einer Stelle über die Sitten der Germanen, die mich beunruhigte: 
Ich bezweifle, dass freundliche oder böse Götter Gold und Silber verwei- 
gerten. Auch könnte ich nicht bestätigen, dass keine Quelle in Germa- 
nien Silber oder Gold hervorbringt. Wer hat dies denn untersucht? Man 
ist nicht besonders an deren Besitz und Benutzung interessiert. Er ver- 
neint hier offensichtlich, dass in Germanien eine Silberquelle gefun- 
den oder gesucht wurde. Dagegen behauptet er im elften Buch der 
Annalen: Nicht viel später bekam Curtius Rufus, der im mattiakischen 
Land einen Schacht mit noch zu erwerbenden Silberquellen erschlossen 
hatte, dieselbe Ehre. Der Silberfund geschah 50 Jahre, bevor Tacitus das 
Büchlein geschrieben hatte. Ich möchte die Stellen nicht weiter mit- 
einander in Verbindung bringen. In den alten Handschriften heißt es 
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annis, non concilio prorsus. Libri veteres in agro Macchiaco, igitur lego 
Maciaco vel Mazyaco, non enim apud Germaniae Mattiacos haec Curtii 
fossio, vt arbitrantur, sed apud Macas vel Mazyas, Africae populus cui 
ipsi prouinciae hic Curtius praefectus. 


3. Plinius certe in Germania venam argenti nullam, ambigue aeris com- 
memorat et multis saeculis post inuentionem hanc adsignant medii 
temporis scriptores. Ditmarus libro ii Chronicorum: temporibus Otho- 
nis aureum illuxit saeculum apud nos inuenta primum vena argenti. 
Windichindus monachus vixit ante annos dc, libro iii: ergo qualiter 
Otho Romanos duobus proeliis vicerit, terra Saxonia venas argenti ape- 
ruerit imperiumque cum filio quam magnifice dilatauerit, nostrae tenui- 
tatis non est dicere. 


4. Haec taliaque, Victor, historica et oblectantia muginabar.“ „Ne ista 
quidem fas“, inquit, „sed eamus, sol iam duodecimam lineam tangit." 
In via eramus, ecce obuius nobis Duza. „Bona scaeua est,“ inquam, 
»capio ex nomine tuo omen hodiernae voluptatis. Sed quod here obli- 
tus, Hautenus noster qui valet? Ille flos poetarum, nam certe hoc elo- 
gium illi debemus, vnum esse inter Belgas qui nostra lingua viam vide- 
rit ad carmen.“ „Ille quidem recte^ inquit, „et te amat, sed carminum 
eius famam scis, quam premant iudicia vulgi." „Nempe vulgi," inquam, 
„sed dic illi a me, sodes, peruincet hanc nouitatis inuidiam et, vt arbo- 
res quaedam, sic fama eius aeternior erit, quo tardius crescet. Pul- 
chrum est cum Manilio gloriari ... nec in turbam, nec turbae carmina 
scribo." 


3 Mazyas 1598, 1590, 1585A] Mazyos 1582, 1585P 13 muginabar 1598, 1590, 1585A, 
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im macchiakischen Land, ich lese also maciakischen oder mazyakischen. 
Die Curtius-Ausgrabung fand nämlich nicht bei den Mattiaken in 
Germanien statt, wie man meint, sondern bei den Makas oder Mazyas. 
Sie waren ein Volk in der afrikanischen Provinz, wo der Curtius Práfekt 
wat. 


3. Plinius erwähnt gewiss keinen Silberschacht in Germanien. Er macht 
eine unklare Angabe zu einem Kupferschacht, und über diesen Fund 
berichten viele Jahrhunderte spáter mittelalterliche Autoren. Ditmarus 
erzählt im zweiten Buch der Chronica: In Othos Zeiten begann das gol- 
dene Jahrhundert zu scheinen, weil man bei uns zum ersten Mal einen 
Silberschacht fand. Der Mönch Windichindus lebte 600 Jahre früher 
und sagt im dritten Buch: Also, wie Otho die Römer in zwei Kämpfen 
besiegte, im saxonischen Gebiet Silberschächte eröffnete und wie ruhm- 
voll er zusammen mit seinem Sohn das Reich erweiterte, können wir in 
unserer Geringfügigkeit nicht auseinandersetzen. 


4. Über diese und ähnliche historische und amüsante Sachen habe 
ich nachgedacht, Viktor.“ „Sogar solche Themen sind nicht erlaubt 
warnte er. „Wir sollen aber gehen. Die Sonne berührt schon die achte 
Leine.“ Auf der Straße kam uns Dousa entgegen. „Ein gutes Zeichen‘, 
prophezeite ich. „Aus deinem Namen erfasse ich das Omen des heu- 
tigen Vergnügens. Was ich gestern noch vergaß: Wie geht es unserem 
Hautenus, jener Blume der Dichter? Denn den Titel sind wir ihm sicher 
schuldig, weil er als Einziger unter den Belgiern die Möglichkeit zum 
Dichten in unserer Sprache sah.“ „Ihm geht es gut und er liebt dich‘, 
antwortete er. „Du kennst aber den Ruf seiner Gedichte und weißt, wie 
die Urteile des Volkes ihn beklemmen.“ „Das ist dem Volk natürlich 
eigen,“ wusste ich. „Aber wenn du so gut sein willst, sag ihm in meinem 
Namen, dass er den Novitätenneid besiegen wird. Wie manche Bäume 
wird sein Ruhm ewiger sein, wenn er träger wächst. Es ist schön, sich 
mit Manilius zu rühmen: ... ich schreibe Gedichte weder auf noch für 
die Menge.“ 
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5. In his sermonibus peruentum ad Lernutii aedes. Tristior nobis visus, 
itaque Duza ad illum: 


„Quis istic voltus, quae caligans tristitas? 


Parumne in tempore aut parum grati aduenimus?“ Ille singulos ample- 
xus „vos quidem opportuni et gratissimi," inquit, „Pighius dedit me in 
hunc tumorem, qui puerum iam nunc misit et renuntiari iussit nego- 
tium sibi natum esse.“ „Id tu tristis, inquam ego, „ne veniat an de illius 
vespere victuri sumus? Et succidaneum ecce tibi hunc Berchemium do, 
qui in porta.“ 


6. Simul intrauit Berchemius et ad eum Lernutius: „tu certe fidem amas 
et te fides. Nasiternam huc, puer, lauate.“ „Non ego,“ ait Victor, „iam 
ante laui.“ „Hem,“ ait Lernutius, „adeo remotus a more prisco? Qui non 
ante mensam modo, sed in conuiuio meliore per singula fercula et mis- 
sus lauabant. Ita apud Athenaeum, librum iiii, caput i in Carani Mace- 
donis conuiuio iam medio leges: xai ws Gdnv elyouev Booosoc £xeo- 
vupápeto, et cum satis cibi sumpsissemus, manus lauimus. Iterumque 
post aliud ferculum: xai viypauevor tas yetoas EoTepavovueda, id est, 
et manus loti coronas sumpsimus. Apud Lampridium in Eligabalo: exhi- 
buit aliquando et tale conuiuium, vt haberet viginti duo fercula ingen- 
tium epularum et per singula fercula lauarent. Idem in eodem principe: 
parasitis in secunda mensa saepe ceream caenam, saepe ligneam, saepe 
eburneam exhibuit, cum tantum biberent per singula fercula et manus, 
quasi comedissent, lauarent.“ 


7. „Hoc quidem molestum more Romano,“ inquit Victor, „quomodo 
enim in lecto et surgebantne?“ „Minime,“ inquit, „sed auertebant a 
mensa. Sidonius bene adsignificat libro i, cum apud Caesarem epu- 
laretur: retrorsusque conuersus tanquam manibus aquam postularem 
tantumque remoratus, quantum stibadii circulum celerantia ministeria 
percurrunt, cubitum thoro reddidi." „Fateor, Lernuti,“ inquit, „hoc me 
hodie doces.“ 
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5. Während wir sprachen, näherten wir uns Lernutius’ Haus. Weil sein 
Blick uns jetzt trauriger erschien, fragte Dousa: „Welchen Gesichtsaus- 
druck hast du, welcher Kummer qualmt daraus? Sind wir zu wenig 
pünktlich oder dankbar angekommen?“ Er umarmte jeden von uns 
und erklärte: „Ihr kommt sehr gelegen und seid sehr dankbar. Pighius, 
der eben einen Diener schickte und um Rückmeldung bat, hat mich zu 
meiner Wut wissen lassen, dass eine Beschäftigung auf ihn zugekom- 
men ist.“ Ich fragte: „Bist du traurig, weil er nicht kommt oder weil wir 
mit seinem Abendstern leben müssen? Ich biete dir unseren Berche- 
mius als Stellvertreter an. Er steht schon an der Tür.“ 


6. Berchemius kam sofort herein. Lernutius sagte zu ihm: „Treue ist 
dir sicherlich wertvoll und vertraut. Junge, bring die Wasserkanne hier. 
Ihr sollt euch waschen.“ „Ich nicht“, entgegnete Viktor. „Ich habe mich 
vorher gewaschen." Lernutius klagte: „O, o, wie sehr hast du dich der 
alten Sitte entfremdet. Die Alten wuschen sich nicht nur vor der Mahl- 
zeit, sondern während eines guten Gastmahls auch bei den einzelnen 
Gängen und Runden. So kannst du bei Athenaeus im ersten Kapitel 
des vierten Buches, schon mitten im Gastmahl des Caranus von Maze- 
donien, lesen: xal ac Könv eixouev Powosws Exepevıyaueda, Als wir 
genug gegessen hatten, wuschen wir uns die Hände. Und erneut nach 
einem weiteren Gang: xai vupdauevot tac xeipac EOTEPAvoUUEDO, das 
heißt: Nachdem wir uns die Hände gewaschen hatten, nahmen wir die 
Kränze. Bei Lampridius heißt es in der Eligabalusvita: Einmal organi- 
sierte er auch so ein Gastmahl, dass es 22 Gänge mit enormen Platten 
umfasste. Bei den einzelnen Gängen wusch man sich. Über denselben 
Herrscher erzählt er: Er servierte den Parasiten beim Nachtisch oft eine 
Mahlzeit aus Wachs, oft aus Holz, oft aus Elfenbein, weil sie bei den ein- 
zelnen Gängen nur tranken und sich die Hände wuschen, als ob sie geges- 
sen hátten." 


7. „Dies war doch beim römischen Brauch schwierig“, bemerkte Vik- 
tor. „Sollten sie sich auf dem Speisesofa waschen oder standen sie auf?“ 
Lernutius erklärte: „Keineswegs, sie wandten sich vom Tisch ab. Sido- 
nius macht das im ersten Buch in Bezug auf ein Essen mit Cäsar recht 
deutlich: Ich lehnte rückwärts und kehrte mich um, als ob ich Wasser für 
die Hände verlangte. Das machte ich so lange, bis die Diener schnell um 
den Kreis der Couches rannten. Dann lehnte ich wieder zurück auf die 
Bank.“ „Ich muss gestehen, Lernutius,“ gab Viktor zu, „dass du mich 
das heute gelehrt hast.“ 
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In ipso conuiuio. De carptorum munere et vario nomine. Item de struc- 
toribus. Translatus coeptus sermo a Pighio ad Duzam. 


1. Iam adsederamus et illatae sunt epulae sane lautae et quae, vt Plauti 
iocus, cinerem non quaererent, inter alia capus qui magnitudine sua 
omnium oculos in se conuertit. Tamen ad nos Lernutius: „mi hospites," 
inquit, „pauca praestinaui nam per hos dies, vt scitis, promiscuae 
caenae non solum cande sed vacuefaciunt annonam macelli. Itaque hic 
capus prandii nostri fundus et fundamentum est. Tu, Duza, diuide hunc 
spadonem, quod sine fraude legis Scantiniae sit.“ „Carptor hic ego?“ 
inquit Duza, „tibi hoc ius erat in domo tua“ mirantibus, vt videbatur, 
nobis insolentiam vocis. 


2. Duza: „Carptores,“ inquit, „antiquis dicti qui cibum scindentes car- 
pentesque praeministrarent. Iuuenalis: 


... carptores, archimagiri 


Vbi tamen fartores et captores substituunt non boni arbitri veterum 
conuiuiorum. Proprium enim huic muneri carpendi verbum. Apud 
Petronium Trimalcio quasi per delicias identidem imperat: carpe et 
explicat conuiua veteranus: vides illum qui obsonium carpit? Carpus 
vocatur, itaque quotiescumque dicit: carpe, eodem verbo et vocat et impe- 
rat. Quod proinde est, quasi tu, Lernuti, hunc puerum pocillatorem 
voces fundum. 


3. Scissores iidem dicti. Petronius: processit statim scissor et ad sympho- 
niam ita gesticulatus lacerauit obsonium, vt putares Darium hydraule 
cantante pugnare. Qui locus satis indicat, cur eosdem cheironomontas 
Iuuenalis dixerit: 
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II. Kapitel 


Das eigentliche Gastmahl. Über die Aufgabe der Vorschneider, die auch 
anders genannt wurden. Ebenfalls über die Büfettdiener. Dousa über- 
nimmt von Pighius das bereits begonnene Gesprách. 


1. Als wir bei Tisch saßen, wurden raffinierte Gänge hineingetragen, 
die, wie Plautus spaßt, die Asche nicht suchten. Dabei befand sich unter 
anderem ein Hahn, der durch seine Größe alle Augen auf sich heftete. 
Lernutius teilte allerdings mit: „Meine Gäste, ich habe wenig vorbe- 
reitet. Wie ihr wisst, sind übliche Mahlzeiten auf dem Markt derzeit 
sehr teuer und geradezu unbezahlbar. Also ist der Hahn die Basis und 
das Fundament unseres Diners. Du, Dousa, zerteil den Kastrierten. Es 
soll ohne Verletzung des scantinischen Gesetzes geschehen." Dousa 
fragte: „Ich als Vorschneider? Ist das Zerteilen in deinem Hause nicht 
dein Recht?“ Wie sich zeigte, verwunderten wir uns über das unübliche 
Wort. 


2. Dousa sagte: „Diejenigen, die Nahrung zerteilten, in Stücke schnitten 
und austeilten, hießen bei den Alten Vorschneider. Juvenal erwähnt: ... 
die Vorschneider (carptores), Chefkóche (archimagiri). Die Interpreten, 
die Geflügelmäster (fartores) und Jäger (captores) substituierten, hat- 
ten von Gastmählern keine Ahnung. Das Wort zerteilen entspricht der 
Aufgabe. Bei Petronius befiehlt Trimalchio wegen der herrlichen Spei- 
sen immer wieder: zerteil (carpe) und der alte Gast erklárt: Siehst du 
ihn, der den Fisch zerteilt? Er wird Carpus genannt. Also, sooft nur immer 
er sagt: verteil (carpe), ruft und befiehlt er ihm mit demselben Wort, so 
als ob du, Lernutius, den Jungen, der Weinschenker ist, Becher nenn- 
test. 


3. Sie wurden auch Spalter genannt. Petronius erzählt: Der Spalter 
kam gleich nach vorne. Er gestikulierte und schnitt den Fisch so zum 
Klang von Instrumenten, dass du dachtest, dass Darius zum Klang einer 
Wasserorgel kämpfte. Aus der Stelle geht überzeugend hervor, warum 
Juvenal sie auch Pantomimespieler nannte: und den Pantomimespieler 
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... et cheironomonta volanti cultello 


itemque Sidonius libro iiii: inter apicios epulones et Byzantinos chiro- 
nomontas. Nescio an eos ipsos diribitores dixerit Apuleius libro ii: diri- 
bitores plusculi splendide amicti, fercula copiosa scitule subministrata, 
an potius qui fercula puerorum manibus allata commode disponerent 
et collocarent, vt ille iocatur, velut sub signis. Vtraque certe notio in 
verbo veteri diribendi. Hos tamen postremos verbo magis trito struc- 
tores nominabant. Iuuenalis: 


structorem interea, ne qua indignatio desit 
saltantem spectas 


Petronius: proprium conuenientemque materiae structor imposuerat ci- 
bum. Athenaeus libro iiii: "Iófac, ó Baoıkevs, tov adTOV eivat qnot 
TEANELORÖUOV xal TOV UNO "Pouatov KAAOUUEVOV ovpoUxtooo, id 
est, Iuba rex eundem censet Graecorum teameCoxouov, quasi dicas 
mensae curatorem, cum eo quem Romani structorem dicunt. In hoc 
verbo Senecam velim emendari libro De Vita Beata capite xvii: Quare 
ars est apud te ministrare nec temere et vt libet collocatur argentum, 
sed perite seruatur et est aliquis scindendi obsonii magister? Rescribi- 
que perite struitur. Tertullianus libello De Cultu: structores capillaturae 
paullo aliter dixit.“ 


4. Desierat Duza, excepit Lernutius: „de verbo optime, o magister, rem 
vide" et simul admouit lancem. Duza capum etiam atque etiam adspi- 
ciens „heu gallum decumanum,“ inquit, „et mirum ni istum submise- 
rint Brugae tuae." „Ita est,“ inquit, „sed tu, carpe, carpe.“ „Quam pin- 
guis autem," ait inter carpendum Duza, ,viden; Lipsi, quis fructus cae- 
libis vitae?" „Fateor,“ inquam, „et caelibem quasi caelitem agnosco nec 
in alio etymo grammaticis credo magis, sed vt epulae tam lautae condi- 
mentum aliquod habeant, placetne, Lernuti, in arenam redeamus spec- 
tatum gladiatores?" 
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mit einem kleinen, fliegenden Messer. Ähnlich schreibt Sidonius im vier- 
ten Buch: zwischen den braven Festbesuchern und den byzantinischen 
Pantomimespielern. Ich weiß nicht, ob die Zerteiler in Apuleius zwei- 
tem Buch mit ihnen gleichzusetzen sind: Etwas mehr Zerteiler, práchtig 
angekleidet, überflüssige Gänge, elegant serviert, oder vielmehr: dieje- 
nigen, die Gànge, die von Dienern hereingetragen wurden, angemes- 
sen ordneten und aufstellten, ganz wie unter Feldzeichen, wie er scher- 
zend bemerkt. Beide Bedeutungen stecken durchaus im alten Wort 
zerteilen. Die letztgenannten Diener wurden mit einem normaleren 
Wort Büfettdiener genannt. Juvenal dichtete: Du siehst den Büfettdie- 
ner inzwischen tanzen, damit keine Peinlichkeit abwesend sei. Petronius 
meldet: Der Büfettdiener stellte das für die Situation sehr geeignete Essen 
hin. Athenaeus erzählt im vierten Buch: "Iófac, ó Baou.evc, vóv avTov 
eivat qot TOANELORÖUOV xai TOV 07:6 "Pouatov KAAOUUEVOV otooU- 
»tooa, das heißt: König Iuba meinte, dass die Römer den 1ganeLoxö- 
uoc der Griechen, wie du sagst: den Aufseher des Tisches, Büfettdie- 
ner (structor) nannten. In Senecas De Vita Beata findet sich im sieb- 
zehnten Kapitel eine Stelle, die ich emendieren móchte: Warum ist es 
eine Kunst, bei dir zu bedienen, wird das Tafelsilber nicht beliebig geord- 
net, sondern wird stattdessen mit Erfahrung bedient und warum gibt es 
auch einen Meister, um den Fisch zu verteilen? Ich würde schreiben: 
wird mit Erfahrung bereitet (perite struitur statt perite seruatur, wird 
mit Erfahrung bedient). Tertullian benutzte das Wort im Büchlein De 
Cultu ein wenig anders, nämlich als Haarschneider (structores capilla- 
turae).“ 


4. Dousa hatte aufgehört und Lernutius übernahm das Gespräch: „Du 
hast das Wort sehr gut erklärt, Meister, bitte jetzt die Realität.“ Gleich 
brachte er das Messer. Dousa besah den Hahn genau und sprach: 
„Ach, ein kastrierter Hahn. Es ist ein Wunder, dass man ihn nicht zu 
deinem Brügge gesandt hat.“ „So ist es,“ antwortete Lernutius, „aber 
du, Zerteiler, zerteil.“ „Wie dick er ist“, bemerkte Dousa während des 
Zerteilens. „Siehst du, Lipsius, welche Frucht des zölibatären Lebens?“ 
„Ich gestehe,“ gab ich zu, „dass ich das Zölibatäre (caelibem) als das 
Himmlische (caelitem) ansehe. Bei keiner anderen Etymologie schenke 
ich den Grammatikern mehr Glauben. Dürfen wir jetzt, Lernutius, in 
die Arena zurückkehren um die Gladiatoren zu betrachten, damit die 
reichen Platten einen würzigen Geschmack bekommen?“ 
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5. „Placet maxime," inquit, „haeret enim adhuc animo meo hesternus 
Pighii sermo cum delectabili recordatione veterum morum. Atque vt 
ii qui symphoniam audierunt, ferunt secum in auribus modulationem 
illam et dulcedinem cantus, sic ego in animo narrationem Pighianam. 
Sed quis absente illo nunc editor?“ „Quis, nisi tu dominus," inquam, 
„ita enim ius, mos, vt qui mensam praebeat et ludos." „Ain tu,“ inquit, 
„at per meam editionem aetatem estote sine ludis et pugnem ipse 
potius quam vt edam. Cur non autem noster Duza? ... ®oméQ OV TOA- 
)óv àustvov." Conuersi taciti omnes ad Duzam sumus quasi rogantes. 
At ille „amici,“ inquit, „vnde mihi ea vis, ab ingenio tantum an a memo- 
ria possim? Denique coepit here Pighius et vniuersum hoc argumen- 
tum disposuit et intra sese formauit. Eam partitionem ordinemque qua 
diuinatione adsequar? Illud modo fiet vt ego ipse, qui ludos paro, vobis 
sim ludus.“ „Imo omnes nos in partem iuuabimus“, ait Berchemius, 
„spondeo.“ „Et ego respondeo,“ inquam, „aude modo.“ „Aestuo,“ ait 
Duza, 


»... Velut minuta magno 
deprensa nauis in mari vesaniente vento 


Hinc preces vestrae sunt, illinc molimentum rei et difficultas. Tamen 
quoniam iubetis, nam mihi amicorum preces iussa, aggrediar et quod 
in hac re apposite dicitur, gladiator in arena consilium capiam." 


CAPVT III 


Propositio dicendorum primoque de conditione gladiatorum: quosdam 
seruos esse aut quasi seruos, quosdam initio liberos, imo nobiles. Equites 
senatoresque passim arena se polluisse, quod aliis principibus permissum, 
aliis vetitum. 
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5. „Aber sicher“, beteuerte er. „Pighius’ gestrige Darlegung mit der 
geschmackvollen Erinnerung an die alten Sitten haftet noch in mei- 
nem Geist. Wie diejenigen, die eine musikalische Darbietung gehórt 
haben, in den Ohren die Melodie und die Süße des Gesanges bei sich 
tragen, so sind Pighius Worte in meinem Geist. Wer ist aber heute, da 
er abwesend ist, der Veranstalter?“ „Kein anderer als du, der Gastge- 
ber“ sagte ich. „Denn so sind das Recht und der Brauch, dass derjenige, 
der die Mahlzeit verschafft, auch die Spiele veranstaltet.“ „Meinst du?“ 
antwortete Lernutius. „Aber bei meiner Veranstaltung müsst ihr eine 
Weile ohne Spiele auskommen und selber will ich lieber kämpfen als 
veranstalten. Warum macht es nicht unser Dousa ... WoméQ uov Toà- 
)óv Aueivov (weil er viel besser als ich ist)?“ Wir kehrten uns um und 
sahen Dousa schweigend mit gleichsam fragenden Blicken an. Er sagte: 
„Freunde, woher nehme ich die Kraft? Könnte ich eine so große Auf- 
gabe mit Vernunft oder meinem Gedächtnis bewältigen. Schließlich 
hat Pighius gestern angefangen, die ganze Argumentation auseinan- 
der gesetzt und zusammengefügt. Welche góttliche Inspiration brauche 
ich, um seiner Einteilung und Ordnung zu folgen? Es wird noch bald 
geschehen, dass gerade ich als Veranstalter der Spiele euch zum Spiel 
werde.“ Berchemius besánftigte: „Mitnichten! Ich verspreche, dass wir 
alle dir möglichst gut helfen werden.“ Ich fügte hinzu: „Ich verspre- 
che es auch, habe nur Mut.“ „Ich bin heftig erregt,“ klagte Dousa, „... 
wie klein geworden in dem großen Meer war das Schiff gefangen in dem 
wütenden Wind. Hier sind eure Wünsche, dort die Last des Themas und 
seine Schwierigkeiten. Weil ihr es verlangt - für mich sind die Wün- 
sche meiner Freunde Befehle -, werde ich die Aufgabe übernehmen. 
Adäquate Bemerkungen werde ich, wie ein Gladiator in der Arena, 
dabei als Rat annehmen.“ 


III. Kapitel 


Vorstellung der nächsten Themen. Erstens über die soziale Stellung der 
Gladiatoren: dass manche Sklaven waren oder gleichsam Sklaven, dass 
manche anfänglich Freie waren, sogar Adlige. Dass Ritter und Senatoren 
sich überall mit der Arena besudelten und dass dies von manchen Kaisern 
erlaubt, von anderen verboten wurde. 
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1. Composuit se Duza ad dicendum, nos ad audiendum et meditatione 
aliqua interposita sic infit: ,quattuor, vt meminisse potui, limitibus 
terminatus a Pighio hic sermo: origine, loco, hominibus, modo. Priores 
duo bene et legitime ab eo destituti sunt, tertium nunc collocabo et de 
hominibus duo dicam: quae conditio gladiatorum fuerit et quae eorum 
genera quodque discrimen. 


2. Ad conditionem quod attinet, e seruis plerumque comperior fuisse 
aut captiuis. Serui aut vendebantur in ludum aut damnabantur. De 
venditione Tertullianus: olim captiuos vel malo ingenio seruos emercati. 
Et Suetonius Vitellio: Asiaticum ob nimiam contumaciam et ferocitatem 
grauatus circumforaneo lanistae vendidit dilatumque ad finem muneris 
repente surripuit. Adeoque id increbuit et ob leuem saepe caussam, 
vt Hadrianus imperator lenoni et lanistae seruum vel ancillam vendi 
vetuerit caussa non praestita, ait Spartianus. 


3. De damnatione passim historiae et legum libri, vbi damnati ad 
gladium leguntur vel ad gladii ludum, sic enim etiam loquebantur. 
Capitolinus in Macrino: seruos qui a dominis fugissent, repertos ad 
gladii ludum deputabat. Eos conquiri moris etiam in prouinciis fuit, ex 
Tacito, qui libro iii Annalium in Gallia nominat e seruitiis gladiaturae 
destinatos. 


4. De captiuis etiam non ignotum. Aut enim venditi illi ipsi lanistis aut 
ab imperatoribus, postquam in triumpho ducti, dati in ludum. In Vita 
Probi: edita gladiatorum paria trecenta Blemiis plerisque pugnantibus, 
qui per triumphum erant ducti, plerisque Germanis et Sarmatis. Vopi- 
scus de triumpho Aureliani: per ordinem ducta gladiatorum paria octin- 
genta praeter captiuos gentium barbararum. Saepe et sine triumpho, in 
Vita Claudii: Claudius omnes qui rebelles animos extulerant, capit atque 
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1. Dousa bereitete sich auf das Sprechen vor, wir schickten uns an, 
zuzuhóren. Nachdem er eine Weile nachgedacht hatte, begann er: „Wie 
ich mich erinnere, hat Pighius die Darlegung auf vier Themen zuge- 
spitzt: Ursprung, Ort, Menschen und Modus. Die ersten beiden hat er 
gut und richtig dargestellt. Das dritte will ich nun besprechen: Über die 
Menschen will ich erstens erzáhlen, welche soziale Stellung Gladiato- 
ren innehatten und zweitens welche Gladiatorenarten es gab und wie 
sie sich voneinander unterschieden. 


2. In Bezug auf ihre soziale Stellung stelle ich fest, dass Gladiatoren 
meistens Sklaven oder Kriegsgefangene waren. Sklaven wurden zum 
Kampf entweder gekauft oder verurteilt. Über den Verkauf berichtet 
Tertullian: Früher kaufte man Kriegsgefangene oder Sklaven mit einem 
schlechten Charakter auf. Sueton erzáhlt in der Vitelliusvita: Als er sich 
über seinen Asiaticus wegen zu viel Starrsinn und Rohheit árgerte, ver- 
kaufte er ihn einem Gladiatoreninstruktor auf dem Forum. Nachdem 
Asiaticus zerrissen worden war, holte Vitellius ihn gegen Ende der Show 
plötzlich weg. Der Verkauf eines Sklaven kam, oft aus einem undeutli- 
chen Grund, so háufig vor, dass Kaiser Hadrian verbot, dass ein Sklave 
oder eine Sklavin einem Kuppler oder Instruktor aus einem undeutlichen 
Grund verkauft wurde, so Spartianus. 


3. Zur Verurteilung gibt es weit und breit Geschichts- und Gesetzbü- 
cher. Sie haben die zum Schwert Verurteilten zum Gegenstand, oder 
zum Schwertspiel, denn so nennen sie sie auch. Capitolinus erwáhnt 
in der Vita Macrini: Er verurteilte den Herren entflohene Sklaven zum 
Schwertspiel, wenn sie zurückgefunden worden waren. Der Brauch, dass 
man sie warb, fand sich auch in den Provinzen, wie wir aus Tacitus wis- 
sen. Im dritten Buch der Annalen erwähnt er Menschen in Gallien, die 
aus Sklaverei zum Gladiatorenkampf bestimmt worden waren. 


4. Ähnliche Berichte sind über Kriegsgefangene bekannt. Entweder 
sie verkauften sich den Instruktoren, oder die Kaiser gaben sie dem 
Spiel preis, nachdem sie im Triumphzug mitgeführt worden waren. 
In der Vita Probi heißt es: 30 Gladiatorenpaare wurden dargeboten 
mit sehr vielen im Triumphzug mitgeführten blemyeschen Streitern und 
mit sehr vielen Germanen und Sarmaten. Vopiscus erzählt über Aure- 
lians Triumph: In einer Reihe wurden 800 Gladiatorenpaare mitgeführt, 
außer den Kriegsgefangenen der fremden Völker. Häufig fand kein Tri- 
umphzug statt. In der Claudiusvita heißt es: Claudius nahm alle, die 
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in vincla Romam etiam mittit ludo publico deputatos. Ad captiuos per- 
tinere Tertulliani querelam puto: certe quidem et innocentes gladiatores 
in ludum veniunt, vt voluptatis publicae hostiae fiant. 


5. Seruiergo captiuique primo ad hoc munus, sed paullatim etiam liberi 
et ingenui nulla quidem aliunde vi, sed pretio inducti vel mala libidine 
pugnandi. Vtrunque genus coniunxit Liuius libro xxviii: gladiatorium 
spectaculum fuit non ex eo genere hominum ex quo lanistis comparare 
mos est, seruorum dilectu ac liberorum qui venalem sanguinem habent, 
gratuita omnis pugnantium opera fuit. 


6. At de liberis Labienus apud Senecam patrem libro x Controuersio- 
num: curatis quis ex solitudine infantes auferat perituros nisi auferantur; 
non curatis quod iuuenum miserorum simplicitatem circumueniunt et 
speciosissimum quemque maxime idoneum castris in ludum coniiciunt. 
Tertullianus Ad Martyres: quot otiosos adfectatio armorum ad gladium 
locat! Certe ad feras ipsas adfectatione descendunt et de morsibus et cica- 
tricibus formosiores sibi videntur. Lactantius libro v capite ix: et quod est 
sceleratius, vt sint religionis antistites qui nec vitae quidem suae pareant, 
sed exstinguendas publice animas vendant. Manilius libro iiii: 


nunc caput in mortem vendunt et funus arenae 
atque hostem sibi quisque parat, cum bella quiescunt. 


7. Et vero paullatim non desidentibus, sed corruentibus moribus eo 
ventum, vt primae nobilitatis viri operas arenae locarent, quidam des- 
peratione et bonis exuti, alii principibus gratificantes. Seneca Epistola 
centesima: aspice illos iuuenes, quos ex nobilissimis domibus in arenam 
luxuria coniecit. Idem Epistola Ixxxviii eleganter: o quam vellem Catoni 
nunc occurrere aliquem ex his trossulis in via diuitibus, cursores et 
Numidas et multum ante se pulueris agentem. Hic sine dubio cultior 
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rebelliert hatten, gefangen. Gefesselt sandte er die zum öffentlichen Spiel 
Verurteilten nach Rom. Tertullian klagt, wie ich meine, über das Schick- 
sal der Kriegsgefangenen: Sicherlich kamen auch manche schuldlosen als 
Gladiatoren ins Spiel, um Opfer für die öffentliche Lust zu werden. 


5. Während man zunächst also Sklaven und Kriegsgefangene fürs Spiel 
eingesetzt hatte, beteiligten sich allmáhlich auch Freie und Freigebo- 
rene. Diese wurden nicht gezwungen, sondern kamen aus Geldsucht 
oder einer verwerflichen Streitlust. Livius verbindet im 28. Buch beide 
Möglichkeiten: Es wurde eine Gladiatorenshow veranstaltet. Beteiligt 
waren nicht die Menschen, die Instruktoren normalerweise anwerben, 
eine Auswahl an Sklaven und Freien, die verküufliches Blut hatten. Es 
war ein ganzes Unternehmen von Kümpfern aus freiem Willen. 


6. Aber über die Kinder spricht Labienus bei Seneca dem Älteren im 
zehnten Buch der Controversiones: Ihr kümmert euch um ihn, der ausge- 
setzte Kinder mitnimmt, die umkommen, wenn sie nicht mitgenommen 
werden. Ihr kümmert euch nicht darum, dass die Unschuld der unglückli- 
chen Jungen missbraucht wird. Diejenigen, die die schónste Gestalt haben 
und für die Armee am brauchbarsten sind, werden zur Gladiatoren- 
schule gebracht. Tertullian klagt in Ad Martyres: Wie viele Unbeschäf- 
tigte bringt die Liebe für Waffen zum Schwert! Aus Lust steigen sie selbst 
zu den wilden Tieren hinunter. Durch Bisse und Narben kommen sie sich 
stärker vor. Lactantius schreibt im neunten Kapitel des fünften Buches: 
Krimineller ist, dass sogar Religionsführer nicht ihrer Berufung folgen. 
Sie verkaufen öffentlich ihre Seelen, um getötet zu werden. Manilius stellt 
im vierten Buch fest: Nun verkaufen sie der Arena ihren Kopf zum Tode 
und zum Begrübnis und jeder rüstet den Feind für sich aus, wáhrend die 
Kriege ruhen. 


7. Mit den nicht müßigen, sondern zerbrochenen Sitten kam es wirk- 
lich allmáhlich so weit, dass Mànner des hóchsten Standes sich um 
die Arena bewarben. Manche machten es aus Verzweiflung und weil 
ihnen alles Geld genommen worden war, andere um den Kaisern ein 
Gefallen zu tun. Seneca schreibt im 100. Brief: Sieh jene Jungen, die 
die Zügellosigkeit aus den ansehnlichsten Háusern in die Arena wirft. 
Im 88. Brief wünscht er sich deshalb entsprechend: Wie gern móchte 
ich, dass Cato jetzt auf der Straße einem dieser eitlen Reichen begeg- 
nete, der von Eilboten, Numidiern und viel Staub vorausgegangen wird. 
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comitatiorque quam Marcus Cato videretur, hic qui inter illos apparatus 
delicatus cum maxime dubitat, vtrum se ad gladium locet an ad cultrum. 
Ludit suauiter in homines inopes sui aeris, diuites alieni, qui re cum spe 
consumpta ad extremum deliberant, gladiatores fiant an venatores. Id 
enim valet. 


8. Ad cultrum putaui aliquando ad pulpitum, blandiente coniectura sed 
vana, nam culter proprie venatorum. Suetonius Augusto: lixa quidam 
cultro venatorio cinctus. Martialis ad lemma culter venatorius: 


si defecta gemes grandi venabula rostro, 
hic breuis in grandem cominus ibit aprum. 


Sed ad dictum morem Iuuenalis de nobilibus sui aeui: 


... quanti sua funera vendant, 
quid refert? Vendunt nullo cogente Nerone 
nec dubitant celsi praetoris vendere ludis. 


9. Quin vulgo iam sub principibus equites polluti arena et senatores. 
Origo prima rei a Gaio Caesare, opinor: cuius munere in foro depu- 
gnauit Furius Leptinus stirpe praetoria et Aulus Calenus senator, quon- 
dam actorque caussarum, ait Suetonius in Iulio capite xxxix. Dio hoc 
amplius: permisisse eum equitibus Romanis vti pugnarent, liber xliii. 
Eoque temeritas haec, siue insania fuit, euasit vt lege cauere Augu- 
stus debuerit unte BovAevtiv uovouoxeiv, unte 600X0v óopóovyeiv, 
nec senatorem gladiatorem fieri nec seruum lictorem. Equitibus tamen 
palam id permisit non sine admiratione mea et Dionis libro lvi vote 
immetow, Ô xal Vavudosıev àv tic, uovouoyetv &revodw. Neque 
enim, vt Calpurnius ait, conditione gladiatoria quidquam est humilius 
in vulgo. 
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Dieser ist zweifellos kultivierter und verkehrt scheinbar in besserer Gesell- 
schaft als Marcus Cato, der, verwóhnt inmitten jener Zurüstungen, am 
allermeisten zweifelt, ob er sich zum Schwert oder Messer verdingt. Er 
amüsiert sich mit den armen Menschen seiner Umgebung, das heißt 
mit den unangepassten Reichen. Wenn die Existenz mit der Hoffnung 
verschwunden ist, beratschlagen diese zum Äußersten, ob sie Gladiator 
oder Tierkämpfer werden sollen. Denn dies gilt. 


8. Früher meinte ich, dass zum Messer (ad cultrum) mit einer ver- 
lockenden Konjektur zum Podium (ad pulpitum) heißen sollte. Das ist 
aber nicht richtig, denn das Messer gehörte zu den Tierkämpfern. Sue- 
ton erwähnt in der Augustusvita: einen gewissen Marketender, der mit 
einem Tierkampfmesser ausgestattet war. Martialis meldet zum Lemma 
Tierkampfmesser: Als du trauern wirst um einen kaputten Jagdspeer mit 
einer langen Spitze, dieser kurze wird gleich in einen großen Bären gehen. 
Wegen der besprochenen Sitte seufzt Juvenal über die Vornehmen sei- 
ner Zeit: Für wie viel sie ihre Körper verkaufen, was macht es? Sie ver- 
kaufen, während kein Nero sie zwingt, und sie zögern nicht, sie für die 
Kämpfe des erhabenen Prätors zu verkaufen. 


9. Unter den Kaisern beschmutzten sich nun im Allgemeinen sogar Rit- 
ter und Senatoren an der Arena. Ich glaube, dass es unter Gaius Cäsar 
anfing: Bei dessen Spiel kämpften auf dem Forum Furius Leptinus aus 
einer prätorianischer Familie und der Senator Aulus Calenus, einst ein 
Advokat, so Sueton im 39. Kapitel seiner Juliusvita. Dio schreibt im 43. 
Buch noch mehr: dass er rómischen Rittern erlaubte, zu streiten. Die- 
ser Stumpfsinn - oder vielleicht war es Wahnsinn - nahm so sehr zu, 
dass Augustus mit einem Gesetz warnen musste, dass ute BovAev- 
Thv novouayeiv, unte 60020v Haßdovyeiv, das heißt: dass kein Sena- 
tor Gladiator werden durfte und kein Sklave Liktor. Rittern erlaubte er es 
öffentlich jedoch wohl zu meinem Erstaunen und dem des Dio im 56. 
Buch: voic inneüoıv, 6 xoi HAUUAGELEV àv Tic, HOVOUOXELV &xevoduu) 
(den Rittern erlaubte er zu kämpfen, worüber man sich doch wundern 
muss). Denn, wie Calpurnius meint, nichts ist im Allgemeinen humiler 
als der Gladiatorenstand. 
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10. Sed denuo id vetitum senatusconsulto. Suetonius Augusti capite 
xliii: ad scenicas et gladiatorias operas etiam equitibus Romanis ali- 
quando est vsus, verum priusquam senatusconsulto interdiceretur. Et 
fraudem quae huic legi fiebat, repressit Tiberius apud eundem Sueto- 
nium capite xxxv: ex iuuentute vtriusque ordinis — senatorium cape et 
equestrem - profligatissimus quisque, quo minus in opera scenae are- 
naeque edenda senatusconsulto tenerentur, famosi iudicii notam sponte 
subibant. Eos omnes, ne quod refugium in tali fraude cuiquam esset, exsi- 
lio affecit. 


11. Sed non ad Tiberii seueritatem principes secuti, qui solute adeo 
permiserunt vt Caligula vna commissione vigintisex equites dederit; 
Nero exhibuerit ad ferrum quadringentos senatores sexcentosque equites 
Romanos et quosdam fortunae atque existimationis integrae ex iisdem 
ordinibus confectoresque ferarum et varia arenae ministeria." 


12. Interpellauit hic Berchemius: „ais quadringentos senatores, sex- 
centos equites? Extra fidem ea adseueratio est, mi Duza.“ „At fidus 
huic rei scriptor Tranquillus inquit Duza, „capite xii.“ „Fateor,“ ait 
Berchemius, „nescio an fidus exscriptor, numeri nimium faciles cor- 
ruptu et vereor vt Suetonius scripserit quadragenos senatores. Vniuersus 
ordo patrum lege Augusti intra sexcentos et tam matula ego vt credam 
pugnasse ex iis infamem hanc pugnam quadringentos? Sed et equi- 
tes in parte libero eius culpae scriboque sexagenos numero satis etiam 
liberali, quoniam Dio sub eodem Nerone pugnasse dumtaxat scribit 
vnis ludis triginta: Let, inquit, èx tot v£Aovc vovixovta £uovouá- 
ynoav.* 


13. Ego ad Berchemium: „faueo correctioni tuae 5 inquam, „nec magis 
e Suetonio maculam illam eluis quam e nomine Romano. Sed et reli- 
qua Tranquilli sic potius legerim: fortunae atque existimationis inte- 
grae. Ex iisdem ordinibus confectores quoque ferarum fulta expletaque 
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10. Ein Senatsbeschluss verbot schließlich solche Praktiken. Sueton 
schreibt im 44. Kapitel der Vita Augusti: Einst setzte er rómische Ritter 
für Theater- und Gladiatorenaktivitüten ein, bis es durch einen Senats- 
beschluss verboten wurde. Verletzungen dieses Gesetzes wurden von 
Tiberius bestraft, so Sueton im 35. Kapitel: Die Korruptesten aus dem 
Mannesalter beider Stände - lies Senatoren und Ritter - untergingen 
aus eigener Bewegung eine Verurteilungzur Degradation. So könnten sie 
nicht durch den Senatsbeschluss vom Darbieten der Theater- und Arena- 
tätigkeiten zurückgehalten werden. Er verbannte sie alle, damit es für kei- 
nen bei einem solchen Betrug ein Fluchtmittel gab. 


11. Die Kaiser folgten Tiberius strengem Beispiel nicht. Sie gaben 
ohne Beschränkung ihre Zustimmung, so dass Caligula bei einem 
Wettkampf 26 Ritter darbot und Nero 400 Senatoren und 600 rómische 
Ritter zum Schwert auslieferte. Und aus diesen Ständen ließ er manche 
mit einem Vermógen und einem guten Ruf auch als Tiermórder und 
mannigfache Arenadiener arbeiten." 


12. Berchemius unterbrach: „Sagst du 400 Senatoren und 600 Ritter? 
Diese Behauptung ist unwahrscheinlich, lieber Dousa.“ „Der in dem 
Punkt zuverlässige Geschichtsschreiber Tranquillus erwähnt die Zahl 
im zwölften Kapitel“, entgegnete Dousa. „Einverstanden‘, sagte Berche- 
mius. „Ich weiß aber nicht, ob der Kopist zuverlässig ist. Mit Zahlen 
werden leicht Fehler gemacht. Ich vermute, dass Sueton 40 Senatoren 
schrieb. Der ganze Senatorenstand hatte unter Augustus Gesetz weni- 
ger als 600 Mitglieder. Ich bin nicht verrückt und kann kaum glau- 
ben, dass aus ihnen 400 den minderwertigen Kampf kämpften. Die 
Ritter befreie ich teilweise ebenfalls von ihrer Schuld, indem ich für 
sie 60 lese, obwohl auch das ziemlich hoch ist, weil ja Dio erwähnt, 
dass unter demselben Nero 30 Ritter in einzelnen Spielen kämpften: 
inneig, erzählt er, & tot TEAovg toráxovta Euovouaynoay (letztend- 
lich kämpften dreißig Ritter)." 


13. Ich antwortete Berchemius: „Deine Emendation schätze ich. Du 
entfernst den Fleck nicht nur aus Sueton, sondern vor allem aus dem 
römischen Ruf. Aber auch Tranquillus übrige Informationen möchte 
ich wie folgt lesen: mit einem Vermögen und einem guten Ruf. Aus 
beiden Ständen auch Tiermörder. So begründet und erklärt er seine 
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sententia, quae pendens aliter et hiulca esset.“ Duza iterum: „iam viri 
estis," inquit, „laudo, antea silentium vestrum perpes et non ex sponso, 
nunc cum iuuatis, pascor opere. Igitur pergo: Vitellius, quamquam ipse 
infamis, infamiam hanc genere quodam sustulit: cauitque seuere ne 
equites Romani ludo aut arena polluerentur. Priores id principes pecunia 
et saepius vi perpulerant ac pleraque municipia et coloniae aemulabantur 
corruptissimum quemque adolescentium pretio illicere, ait Tacitus, liber 
ii Historiarum." 


CAPVT IV 


Feminas imo ipsas descendisse in hunc ludum, in publico depugnasse 
donec id vetitum a Seuero. 


1. Mirabamur omnes proteruiam illam Romanae iuuentutis, quae tam 
prodiga sanguinis sui pariter et honoris. Sed Duza insurgens et gestu 
ipso nouum aliquid dicturus: „viros habetis," inquit, „vultis etiam Ama- 
zonas?" , Aenigmata loqueris," ait Victor, „vnde eae Romae?“ „Dico 
feminas Romanas“, inquit Duza. Victor caput mouens „lamiae tur- 
res dicis,“ inquit, „et pectines solis.“ Duza „ego serio loquor,“ inquit, 
„et iam producam.^ Hic ego, „apage Duza,“ inquam, „ain tu femi- 
nas pugnasse Romae?“ „Pugnasse,“ ait. „Fortasse pygiacam pugnam,“ 
inquam ridens. „Imo illam gladiatoriam veram,“ inquit, „vel Tacitum 
tuum audi libro xv: feminarum senatorumque illustrium plures per are- 
nam foedati sunt, cum quo in eadem narratione consentit Dio in rebus 
Neronis. Suetonius Domitiano: venationes gladiatoresque et noctibus ad 
lychnuchos dedit nec virorum modo pugnas, sed et feminarum. Deque 
hisdem Domitiani ludis Statius in Siluis: 


Hos inter fremitus nouosque lusus 
stat sexus rudis insciusque ferri 

et pugnas capit improbus viriles. 
Credas ad Tanaim ferumque Phasim 
Thermodontiacas calere turmas. 


1 hiulca esset 1598] hiulca 1582, 1585P, 15854, 1590 9-11 CAPVT IV Feminas ... 
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Meinung, die sonst ohne Grund und Zusammenhang wäre.“ Dousa 
pries erneut: „Ich lobe, dass man sich auf euch verlassen kann. Gegen 
die Verabredung habt ihr zuvor ununterbrochen geschwiegen. Weil ihr 
jetzt helft, genieße ich meine Tätigkeit. Ich fahre also fort. Obwohl 
Vitellius selbst verrufen war, hob er diesen üblen Ruf gewissermaßen 
auf: Er warnte streng, dass rómische Ritter sich nicht am Spiel oder an der 
Arena beschmutzten. Frühere Kaiser hatten sie mit Geld oder häufiger 
mit Gewalt angespornt. Sehr viele Siedlungen und Kolonien rivalisierten, 
um die korrumpiertesten Jungen mit einem Preis zu verlocken, erzählt 
Tacitus im zweiten Buch der Historien.“ 


IV. Kapitel 


Sogar Frauen erniedrigten sich zum Spiel. Sie kämpften öffentlich, bis 
Severus es verbot. 


1. Wir verwunderten uns alle über den Leichtsinn der rómischen 
Jugend, die Blut und Ehre so sehr verschwendete. Doch Dousa stand 
auf und schon durch seine Haltung war deutlich, dass er etwas Neues 
sagen würde. „Ihr habt jetzt Manner,“ sprach er, „wollt ihr auch Ama- 
zonen?“ „Du sprichst in Rätsel, protestierte Viktor. „Woher kom- 
men die Romas?“ Dousa antwortete: „Ich meine römische Frauen.“ 
Viktor schüttelte den Kopf und sagte: „Altweiberfabeln und Wahn- 
sinn.“ Dousa wehrte sich: „Es ist kein Blödsinn. Ich werde die Frauen 
schon vorführen.“ Darauf unterbrach ich: „Du, Dousa, sagst du, dass in 
Rom auch Frauen kämpften?“ „Tatsächlich“, behauptete er noch immer. 
„Wohl einen pygiacischen Kampf“, sagte ich lachend. Er verneinte: 
„Im Gegenteil, einen echten Gladiatorenkampf. Höre deinen Tacitus 
im fünfzehnten Buch: Viele Frauen und vornehme Senatoren besudelten 
sich mit der Arena. Dio bestätigt die Praktiken, als er über Neros Herr- 
schaft schreibt. Sueton erzählt in der Domitianusvita: Er veranstaltete 
nächtelang bei Lampenlicht Tierkämpfe und Gladiatorenspiele. Es han- 
delte sich nicht nur um Männer-, sondern auch um Frauenkämpfe. Über 
die Spiele des Domitianus dichtet Statius in den Silvae: Inmitten dieser 
Spektakel und unerhörter Spiele steht das unerfahrene Geschlecht, des 
Schwerts unkundig, und unternimmt böswillig die männlichen Kämpfe. 
Du glaubst, dass bei dem Don und dem wilden Phasis Amazonenmengen 
Gift und Galle speien. 
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2. Neu principes modo censete hanc insaniam insaniisse, ecce apud 
Athenaeum priuatus quidam testamento cauet, yuvainas EUNGENEOTA- 
Tas uovouoyfjoou, id est, pulcherrimas mulieres gladiatoriam pugnam 
edere. Hoc adeo verum est, vt Seuero principe vetandum senatuscon- 
sulto fuerit: unxétt undeulav yuvaixa uovouayeiv, non vltra feminam 
vllam ad gladium depugnare. Et quid dicitis, iamne mihi fides?" „Fides,“ 
ait Victor, „sed o vates Euripides, manibus tuis bene sit cum poeta 
Aquinate.“ Lernutius ridens: „quid culpas,“ ait, „nonne haec nuda et 
Lacaena simplicitas? Oculis meis spectaculum tale sit et Dianis illis 
Actaeon ego." 


3. Duza suscipiens: „ridemusne etiam?“ inquit, „aio non solum feminas 
venisse in has pugnas, sed pumilos et nanos improbo quodam studio 
nouitatis. Xiphilinus in Domitiano: noAAanxız dé TOUS dry vag VUXTWE 
emote xal ouv OTE «oi vávvouc xoi vuvoixac OUvEBaAAE, pugnas 
etiam noctu saepe exhibuit et interdum nanos ac feminas inter se com- 
misit. Ita enim recte emendauit vir eruditus Theodorus Marcilius, cum 
vovvac legeretur. Papinius de iisdem Domitiani ludis: 


His audax subit ordo pumilorum, 
quos natura breui statu peracto 
nodosum semel in globum ligauit. 
Edunt vulnera conferuntque dextras 
et mortem sibi qua manu minentur. 
Ridet Mars pater et cruenta Virtus, 
cassuraeque vagis grues rapinis. 


CAPVT V 


Liberos homines qui in arenam veniebant, proprie auctoratos dictos. 
Pretium mercesque eorum auctoramentum. Vis et effectus auctorationis. 
Item solemne gladiatorum iuramentum. 
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2. Ihr sollt nicht denken, dass nur Kaiser so wahnsinnig waren. Bei 
Athenaeus verordnet eine Privatperson im Testament, yvvoixag eù- 
NEETEOTATAG uovouoxfjoot das heißt: mit den schönsten Frauen einen 
Gladiatorenkampf zu veranstalten. Dass solche Vorgánge der Wirklich- 
keit entsprachen, geht aus einem Senatsbeschluss unter Kaiser Seve- 
rus hervor. Dieser schrieb vor, unxetı urógutav yvvotxo uovouoxeiv, 
das heißt: dass keine Frau weiter mit dem Schwert auf Leben und Tod 
kämpfen durfte. Und was sagt ihr, glaubt ihr mir jetzt?“ Viktor reagierte: 
Glauben ja, aber Seher Euripides, hoffentlich sind wir bei Ihnen sicher, 
wie der Dichter Aquinas sagt.“ Lernutius entgegnete lachend: „Warum 
lehnst du die hüllenlose und spartanische Offenheit ab? Zeige mir eine 
solche Show und ich bin ein Actaeon für jene Dianas.“ 


3. Dousa übernahm und fragte: Warum lachen wir noch? Ich meine, 
dass nicht nur Frauen in solche Kämpfe gerieten, sondern durch rück- 
sichtslosen Novitátenenthusiasmus auch Zwerge und Liliputaner. Xi- 
philinus meldet in der Domitianusvita: noXXówg dE vovg dyóvag 
VUATMO toile, xal EOTLV OTE xoi vávvouc xal vuvoixoc ovvépoAAe, 
Er veranstaltete häufig auch nachts Kämpfe. Manchmal ließ er Zwerge 
und Frauen zusammen kämpfen. Denn so emendierte der hochgebil- 
dete Theodorus Marcilius hier richtig, weil man vovvág (statt vavvovc, 
Zwerge) las. Papinius schreibt eben über die Spiele des Domitianus: Der 
Zwergenstand erleidet es tapfer, bestimmt durch eine kurze Gestalt von 
Natur aus, die sie einmal zu einer knotigen Masse verbunden hat. Sie stel- 
len Wunden dar, sie bringen ihre rechten Hände zum Kampf, mit welcher 
Hand sie sich den Tod auch androhen. Vater Mars lacht und die grausame 
Virtus und die Kraniche, die fallen mit unlimitierten Plünderungen. 


V. Kapitel 


Freie Männer, die in die Arena kamen, wurden zutreffend Söldlinge 
genannt. Ihr Preis und Lohn war die Miete. Die Kraft und der Effekt des 
Mietverhältnisses. Ebenfalls der feierliche Gladiatoreneid. 
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1. Sed vt vestigia mea relegam, ex iis quae dixi videtis duplex genus 
fuisse inter gladiatores: coactos et voluntarios. Coacti: serui, damnati, 
captiui. Voluntarii: liberi quique pretio se addicebant. Hi postremi pro- 
prie auctorati dicti. Vetus Horatii interpres: auctorati vocantur qui se 
vendunt ludo; auctoratio enim dicitur venditio gladiatorum. Glossae 
priscae: auctoratus, oo 0atoevogc eic 600Xov &avvóv BPAAAWY xal uovo- 


uáyos. 


2. Inde auctorandi verbum notione pari. Quinctilianus: quidam vt 
patrem sepeliret, auctorauit se. Asinius Pollio ad Ciceronem: Fadium 
quendam, quia cum depressus in ludum bis gratis depugnasset, auctorari 
nolebat, viuum combussit. Plinius libro xiiii: vineae in tantum sublimes, 
vt vindemiator auctoratus rogum et tumulum excipiat. 


3. Ab eodem et auctoramentum pretium ipsum gladiatoris et merces. 
Paterculus: in ea iugulati ciuis publice constitueretur auctoramentum. 
Seneca: Quocunque se verterit, pretium aliquod praesens occupationis 
suae inueniet, nullum sine auctoramento malum est. Cicero: merces ipsa 
in mercenariis auctoramentum est seruitutis. Seneca: hominem venalis 
animae crebris incitabat auctoramentis. Gladiatorium Liuius appellauit 
libro xliiii: deinde in custodiam Gaio Cassio tribuno militari traditus, vix 
gladiatorio accepto ab rege, rex vt in eam fortunam recideret. Nisi inibi 
legendum: vix gladiatorio auctoramento, ab rege rex vt in eam fortunam 
recideret, nam vulgata non mihi certa. 


4. Sed haec auctoratio non simplex, quia enim liberi iuramento solemni 
interposito fiebat quod vinclum seruitutis. Iurabatque nouitius gladia- 
tor se omnia passurum ausurumque, quae legitimum gladiatorem ius, 


1 Sed, vt 1598, 1590, 1585A] Duza suscipiens vt 1582, 1585P ` 21 auctoramento, ab 
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1. Ich soll jetzt meine Schritte rekapitulieren. Aus dem, was ich gezeigt 
habe, seht ihr, dass es von Gladiatoren zwei Arten gab: Gezwungene 
und Freiwillige. Gezwungene waren Sklaven, Verurteilte und Kriegs- 
gefangene; Freiwillige waren Freie und alle, die sich für Geld anboten. 
Diese hießen zutreffend Sóldlinge. Der alte Horatiusinterpret erklärt: 
Diejenigen, die sich zum Spiel verkauften, wurden Sóldlinge genannt; 
das Mietverhältnis wurde Gladiatorenverpachtung genannt. Die alten 
Glossen melden: ein Sóldling, abdaigetwg eic 600Xov £avróv POAAOV 
«oi novoucxog (jemand, der sich freiwillig zum Sklaven und Gladiator 
macht). 


2. Mit derselben Bedeutung entstand das Verb verdingen. Quintilianus 
erzáhlt: Ein gewisser Mann verdingte sich, um seinen Vater beerdigen zu 
kónnen. Asinius Pollio schreibt an Cicero: Er verbrannte einen gewissen 
Fadius lebend, weil dieser geweigert hatte, sich zu verdingen, nachdem 
er überwältigt im Spiel zweimal umsonst gekämpft hatte. Plinius teilt im 
vierzehnten Buch mit: Die Weinreben waren so gut, dass der Trauben- 
pflücker als Söldling einen Scheiterhaufen und Hügel empfing. 


3. Die Miete ist ebenfalls mit dem Gladiatorenpreis und dem Lohn 
gleichzusetzen. Paterculus erzählt: Für den Lohn des besiegten Bürgers 
stellte man öffentlich die Miete fest. Seneca prophezeit: Wohin die Lei- 
denschaft sich auch immer wendet, sie wird eine sofortige Belohnung für 
ihre Besitznahme finden. Es gibt kein Übel ohne Miete. Cicero erwähnt: 
Der Lohn für Söldlinge ist eben die Miete der Sklaverei. Seneca schreibt: 
Ein käuflicher Sklave drängte den Mann zur überflüssigen Miete. Livius 
nannte sie im 44. Buch Gladiatorenmiete: Danach wurde er zur Über- 
wachung dem Militärtribun Gaius Cassius überlassen. Er hatte kaum 
Gladiatorenmiete vom König bekommen, damit er als König ins Elend 
zurückfiele. Vielleicht sollte hier gelesen werden: mit kaum der Gladia- 
torenmiete, damit der König vom König in dieses Elend zurückfiele. Die 
gebräuchliche Lesung halte ich für unsicher. 


4. Das Mietverhältnis war nicht sorglos. Die feierliche Eidesleistung 
eines freien Mannes führte mehr oder weniger zur Sklavenfessel. Ein 
neuer Gladiator schwor, dass er alles aushalten und wagen würde, 
was gesetzliche Gladiatorenpflicht und Sitte ausmachte. Die genaue 
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mos esset. Formula adeo ipsa iuramenti in Petronii Arbitri fragmentis: 
in verba Eumolpi, inquit, sacramentum iurauimus: vri, vinciri, verberari 
ferroque necari et quidquid aliud Eumolpus iussisset, tanquam legitimi 
gladiatores domino corpora animosque religiosissime addicimus. Hora- 
tius: 


Quid refert vri, virgis ferroque necari, 
auctoratus eas an turpi clausus in arca? 


5. Seneca Epistola xxxvii: Eadem honestissimi huius et illius turpissimi 
auctoramenti verba sunt: vri, vinciri ferroque necari. Ab illis qui manus 
arenae locant et edunt ac bibunt quae per sanguinem reddant, cauetur vt 
ista vel inuiti patiantur; a te vt volens libensque. Allusit Tibullus: 


Vre meum potius flamma caput et pete ferro 
corpus et intorto verbere terga seca. 


6. Sed in Senecae loco vinciri verbum suspectum habeo et fortasse vir- 
gari. In tria enim iurabant: vstionem, verbera, necem, quae gladiatores 
patiebantur ex more. Necem cum cecidissent et ferrum iuberentur reci- 
pere, flammam et verbera siquando timidius pugnarent aut fugerent a 
ferro. Acron in Horatium: gladiatores ita se vendunt et cautiones faciunt: 
vri flammis, virgis secari ferroque necari. 


7. Seneca Epistola vii exprimens saeuientis populi voces: Occide, vre, 
verbera! Quare tam timide incurrit in ferrum? Quare parum audac- 
ter occidit? Quare parum libenter moritur? Plagis aguntur in vulnera 
et mutuos ictus nudis et obuiis pectoribus excipiunt. Vbi rideatis, licet 
notam orae appositam: plagis, id est retibus, imo verberibus, o stupor, 
et tu iis dignus. Quinctiliani verba huic rei in gladiatore: fremebant vbi- 
que omnia apparatu mortis, hic ferrum acuebat, ille accendebat ignibus 
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Eidesformel findet sich in den Fragmenten des Petronius Arbiters: 
Nach den Worten des Eumolpes schworen wir ein feierliches Verbrechen, 
dass wir gebrannt, gefesselt, geschlagen und mit dem Schwert getótet 
werden sollten sowie alles andere, was Eumolpus zu erleiden befohlen 
hatte. Als legitime Gladiatoren widmeten wir sehr gewissenhaft dem 
Herrn unsere Körper und Seelen. Horatius fragt: Was macht es, ob du 
als Söldling gingest, um gebrannt, mit Stöcken und dem Schwert getötet 
oder eingeschlossen im schmählichen Sarg zu werden? 


5. Seneca erwähnt im 37. Brief: Die Worte dieses sehr geehrten Eides 
sind dieselben wie die jenes sehr schändlichen Eides: gebrannt, gefesselt, 
mit dem Schwert getötet zu werden. Bei denjenigen, die ihre Kraft an die 
Arena verdingen und essen und trinken, was sie mit ihrem Blut bezahlen 
müssen, sieht man, dass sie das sogar gegen ihren Willen erleiden; bei 
dir als ob es bereitwillig und gern wäre. Tibullus scherzt: Brenn lieber 
meinen Kopf mit einer Fackel und triff meinen Körper mit einem Schwert 
und verletz meinen Rücken mit einer gebogenen Peitsche. 


6. Ich glaube, dass in Senecas Abschnitt das Verb gefesselt werden (vin- 
ciri) unzuverlässig ist. Geschlagen werden (virgari) wäre besser, denn 
Gladiatoren schworen dreifach, was sie normalerweise erlitten: das 
Brennen, die Schläge und den Tod. Der Tod betraf den Fall, dass sie fie- 
len und den Befehl erhielten, den Todesstoß zu empfangen; die Fackel 
und die Schläge bekamen sie, wenn sie zu schüchtern kämpften oder 
dem Schwert entflögen. Acron kommentiert bei Horatius: Gladiatoren 
verkaufen sich so und legen den Eid ab: mit Fackeln gebrannt, mit Stöcken 
geschlagen und mit dem Schwert getötet zu werden. 


7. Seneca zitiert im siebten Brief Ausrufe des rasenden Volkes: Tóte, 
brenne, schlage! Warum rennt er so ängstlich dem Schwert entgegen? 
Warum fällt er nicht tapfer genug? Warum stirbt er nicht gern genug? 
Sie schlagen in den Wunden. Mit nackten und preisgegebenen Kórpern 
nehmen sie wechselseitige Angriffe hin. Weil ihr lacht, erlaube ich mir 
eine Randnotiz: schlagen heifit mit Netzen, sogar mit Peitschen, deren 
du würdig bist, welch ein Stumpfsinn. Quintilianus beschreibt die Lage 
der Gladiatoren: Überall Lärm als Vorbereitung auf den Tod: Einer 
schärfte sein Schwert, der andere erhitzte mit Feuer Metallplatten. Von 
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laminas, hinc virgae, inde flagella adferebantur. Item Tertulliani: imo 
qui propter homicidae poenam ad spectaculum veniat, idem gladiatorem 
ad homicidium flagellis et virgis compellat inuitum. Hac fini Lorarii 
fuerunt, vt obseruo, siue Mastigophori in arena et in scena. 


8. Xiphilinus in Nerone: xaítov mHc àv Tig 00004 un Ott LÖEIV Úno- 
UELVELEV, AUTOXEdTOEA AvYyovotov TOUS AYWVOVETAG TOUS TE LAOTL- 
YoPOEOUS qopovuevov xai YONUATA AVTOTS KEUPA AVAALOXOVTE, UN 
xai £Aey sic uaotiywðf, quis vero audire, nedum videre posset impe- 
ratorem Augustumque praefectos ludorum et Lorarios timentem iisque 
clam pecuniam subministrantem, ne reprehensus vapularet. Arcadius 
Iurisconsultus libro xviii de muneribus: Mastigophori quoque qui ago- 
nothetas in certaminibus comitantur et scribae magistratus personali 
munere seruiunt. Mentio eorum et Thucididi libro quarto et Polluci 
libro iii; apud Eusebium libro v Ecclesiasticae Historiae. In Epistola 
Viennensium et Lugdunensium de martyribus qui ad bestias dati: omg. 
pegov "ON Tac ÖLEEOÖOUG THV HAOTLYWV Tac Exetoe eiüvouévag, id 
est, sustinuerunt iterum reciprocationes flagellorum ibi vsitatas.“ 


CAPVT VI 


Facta fine dicendi de conditione gladiatorum, interlocutiones aliarum 
rerum insertae. De orientalium parcimonia vel abstinentia potius in 
potu. De nuntiis litterisque per columbas aut hirundines etiam in specta- 
culis. 


1. Missus secundus inferebatur et Duza, dum mensae commutantur, 
cibi collocantur, paullisper interquieuit Lernutiumque adspectans „dic, 
sodes, domine," inquit, „apud orientis populos natus es tu?“ „Quid 
iam?“ inquit Lernutius. ,Quia enim caninum hoc prandium est“ ait 
Duza, „mihi certe, qui vinum non attigi. Nescio quis autem scriptor 
apud Suidam notat ita receptum fuisse populis ad ortum, nemo vt 
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hier wurden Ruten, von dort Geißeln angetragen. Ähnlich Tertullian: Ja, 
wer wegen einer Todesstrafe zur Show geht, bringt auch einen Gladiator 
mit Geißeln und Ruten unfreiwillig zum Mord. Dazu gab es, wie ich sehe, 
Lorarii oder Mastigophori in der Arena und auf der Bühne. 


8. Xiphilinus fragt sich in der Nerovita: xaitou tc Av wc àxoboot 
un Ott tóetv ÜNOUELVELEV, CUTOXEATOEA AUYOVOTOV TOUS GywvotE- 
TAG TOUS TE ULAOTLYOPOEOUS POBOVUEVOV xai YOT]UATA HUTOIS xoUqo 
AVAAMLOXOVTA un «ai £Aexdeis uaovyo1t, Wer könnte doch hören oder, 
noch viel weniger, sehen, dass Kaiser Augustus die Präfekten der Spiele 
und die Lorarii fürchtete? Für sie legte er heimlich Geld beiseite, damit er 
keine Schläge bekäme, wenn man ihn angreifen würde. Der Jurist Arca- 
dius schreibt im achtzehnten Buch über die Spiele: Auch die Mastigo- 
phori, die die Aufseher bei den Wettkämpfen begleiten, und die Scribae 
des Magistratskollegiums dienen mit dem persönlichen Spiel. Thukydi- 
des meldet Ähnliches im vierten, Pollux im dritten und Eusebius in 
den Ecclesiasticae Historiae im fünften Buch. Im Brief der Viennenses 
und Lugdunenses über Märtyrer, die den Tieren übergegeben wurden, 
steht: oztéqeoov ziv vàc óueEÓÓ0vc TOV HOOTLYWV TAs EXEIOE eið- 
u£vac, das heißt: Sie ertrugen wiederum die wiederkehrenden Schläge, 
die sie dort gewohnt waren." 


VI. Kapitel 


Nach Abschluss der Konversation über den sozialen Status der Gladiato- 
ren werden Zwischengesprüche über andere Themen eingefügt. Über die 
asiatische Sparsamkeit oder vielmehr Abstinenz beim Trinken. Über die 
Mitteilungen und Briefe durch Tauben oder Schwalben auch wáhrend 
der Shows. 


1. Der zweite Gang wurde hereingebracht: Speisen wurden gewechselt, 
Nahrungsreste gesammelt. Dousa, der inzwischen ein wenig ausruhte, 
blickte Lernutius an und fragte: „Sag, Herr, wenn du so gut sein willst, 
bist du bei den asiatischen Völkern geboren?“ Lernutius antwortete: 
„Was ist denn jetzt los?“ „Weil dies eine Hundemahlzeit ist“, erklärte 
Dousa. „Sicherlich für mich, ich habe nämlich keinen Wein berühren 
können. Ich weiß nicht, welcher Autor bei Suidas notiert, dass bei 
den asiatischen Völkern üblicherweise niemand Wein einschenkte und 
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vinum infunderet nec biberet quisquam inter cibum. Verba eius: @vo- 
YOEL OVSEIC OVSE voulLeran naga voic "EMots Paeßaeoız éuntvew 
dewtvotvtas, id est, nemo vinum infundebat nec moris est apud orienta- 
les barbaros bibere coenantes." Colorem non tenuit Lernutius et mini- 
strum respiciens „scelus pueri," inquit, „cassus oculis manibusque es 
tu, monitum hoc a me oportuit. Tamen, Duza, ne nescias nouae, imo 
veteris Italiae placitus mihi mos? Sitis? Posce. Ita hic viuitur. 


2. Sed de columbis istis gustas? Pone, Victor, ad Duzam.“ Duza toto 
vultu renuit. „Non ego," inquit, „non ego.“ „Quid ita,“ inquit Lernutius, 
„fortasse te columbis non amicum?“ , Amicissimus sum,“ ait Duza, 
„Quian’ igitur Syrus es?" inquit. „Minime,“ ait, „tamen et nobis Batauis 
hae columbae sacrae iure: vitam et hunc spiritum debemus illis. Eae 
nobis obsessis arcanorum apud socios interpretes, eae litterarum fidae 
administrae, eae rebus iam deploratis et tantum non funere nostro 
conclamato, solae indices auxilii salutaris.“ 


3. „Audita nobis haec miracula," ait Victor, „et tuum tunc robur, sed 
miracula apud vulgus, nam nos exemplum esse scimus ab Decimo 
Bruto obsidione Mutinensi, nam vt tu diserte scripsisti: 


quid vigil obsidio, quid arces 
aut valla prosunt per spatia inuii 
eunte caeli nuntio?" 


4. „Imo Victor,“ inquit Berchemius, „in re ludicra inque his ipsis spec- 
taculis, de quibus cum maxime agimus, vsus olim similis columbarum. 
Nam patres familias qui in theatrum aut circum ibant vnde non pro 
arbitrio reditus, columbas secum sinu ferebant easque emittebant cum 
tabellis, nuntias domum quid vellent. Varro De Re Rustica: columbas 
redire solere ad locum licet animaduertere, quod multi in theatro e sinu 
missas faciunt atque ad locum redeunt, quae nisi reuerterentur, non emit- 
terentur. Atque a theatro, credo, illud Brutinae militiae exemplum. 


3-4 id est, nemo ... coenantes 1598, 1590] deest in 1582, 1585P. 1585A 9 renuit 1598, 
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trank während des Essens. Seine Worte lauten: @voydet ovdeic OVdE 
VOMICETAL TAH vois Ewo Paeßaeoız univer Osurvobvrac, das 
heißt: Niemand schenkte Wein ein. Es ist bei den asiatischen Barbaren 
nicht gebräuchlich, während des Essens zu trinken.“ Lernutius verfärbte 
sich, sah den Diener an und klagte: „Ein Fehler des Dieners. Du bist 
noch blind und unwissend, ich hätte dich warnen sollen. Aber Dousa, 
weißt du nicht, dass die Sitte des neuen, nein vielmehr des alten Italiens 
mir gefällt? Hast du Durst? Sage es. So lebt man hier. 


2. Aber genießt du die Tauben? Viktor, stelle sie Dousa hin." Dousa 
lehnte mit seiner ganzen Miene ab: „Ich nicht,“ sagte er, „ich nicht.“ 
Lernutius fragte: „Warum reagierst du so, bist du kein Taubenfreund?“ 
„Ich bin ein sehr guter Freund der Tauben‘, behauptete Dousa. Lernu- 
tius fuhr fort: „Ist es, weil du also ein Syrer bist?“ „Keineswegs,“ sagte 
er, „diese Tauben sind doch auch bei uns Niederländern mit Recht hei- 
lig. Wir verdanken ihnen das Leben und den Geist. Wenn wir uns in 
einer bedrángten Lage befinden, sind sie, so die vertrauten Interpre- 
ten, treue Dienerinnen der Geheimnisse und der Literatur. Wenn die 
Situation schon aussichtslos ist und man unser Begräbnis gerade noch 
nicht ankündigt, sind sie die einzigen Anweisungen unserer künftigen 
Rettung." 


3. Viktor sprach: „Von jenen Wundern und somit auch von deiner Kraft 
damals haben wir gehórt, aber sie sind Wunder beim Volk. Wir wissen, 
dass es das Beispiel von Decimus Brutus gibt während der Belagerung 
von Mutina, denn, wie du klar schriebst: Warum nützen die alerte 
Belagerung, die Burgen und Ringwálle, wenn die Brieftaube durch die 
Gebiete des unzugünglichen Himmels geht?“ 


4. „Du musst wissen, Viktor,“ erzählte Berchemius, „dass man einst 
bei Spielen und eben bei diesen Shows, über die wir hier hauptsäch- 
lich sprechen, Tauben in gleicher Weise einsetzte. Denn Familienvä- 
ter, die ins Theater oder in den Zirkus gingen, wo sie vor dem Urteil 
des Schiedsrichters nicht weggehen konnten, trugen Tauben in ihrer 
Kleidung. Sie sandten sie als Boten mit Brieflein weg, um zu Hause zu 
melden, was sie wollten. Varro stellt in De Re Rustica fest: Man kann 
sehen, dass Tauben gewóhnlich zu ihrem Platz zurückkehren, weil viele 
im Theater Tauben aus ihrer Kleidung senden. Sie kehren zu ihrem Platz 
zurück. Wenn sie nicht zurückkehren würden, würde man sie nicht sen- 
den. Das militárische Beispiel des Brutus ist, glaube ich, vom Theater. 
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5. Plinius factitatum idem in hirundibus obseruat libro x: Caecina, 
inquit, Volaterranus equestris ordinis, quadrigarum dominus, compre- 
hensas hirundines in vrbem secum auferens victoriae nuntias amicis mit- 
tebat, in eundem nidum remeantes illito victoriae colore." 


6. Dum fabulamur, Pighius ecce intrat. Gratulatione et salute a nobis 
excipitur, non a Lernutio, qui adducta fronte „homo infide“ inquit, 
»quid de te merui, vt diem tam festum absentia tua redderes nobis infe- 
stum, hoc here pollicitus?" „Per fidem, Lernuti," inquit Pighius, „igno- 
sce, nescio quod purgamentum hodie egrediens calcaui, ita notabiliter 
toto die infelix et non mei iuris.“ Et simul nescio quid in aurem Lernu- 
tio insussurauit iterumque altiore voce: „in catonium posthac malo,“ 
inquit, ,quam denuo ad hos Catones." Duza ad illum: „non tu gratus 
Lernutio, mihi certe. Non ille columbarum liberatricium nuper iocun- 
dior aspectus quam nunc tuus. Ecce enim suppositicium tibi me fece- 
rant boni isti editores, at nunc scilicet per te soluor.“ „Soluam ego te?“ 
ait Lernutius, „agite, Mastigophori, flagella et ignem.^ „Quid iis factu- 
rus?“ inquam ego. „Vt hunc,“ ait, „nouum auctoratum compellam ad 
coeptam pugnam." „Hem,“ inquit Duza, „ab igne mihi cautio est, The- 
tidis marinae filio, pareo, magister, potius." 


CAPVT VII 


Reditio ad gladiatores. De generibus eorum et discrimine. De Secutoribus 
primo, caussa nominis, ratione pugnandi et armis. 


1. Pighio locus sedendi apud me fuit, at Duza iterum sic orsus est: 
„quod primum ergo in hominibus proposui, id dixi, genera sequuntur 
et discrimen. Nec enim gladiatorum vnum nomen aut vna classis, sed 
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5. Plinius beobachtet im zehnten Buch, dass Ähnliches gewöhnlich mit 
Schwalben geschah. Er meldet: Caecina Volaterranus aus der Ritter- 
schaft, Besitzer eines Viergespanns, brachte gefangene Schwalben mit in 
die Stadt. Er sandte sie zu seinen Freunden als Boten der Besiegung. Sie 
kehrten zum selben Nest zurück und waren gefärbt mit der Siegesfarbe." 


6. Während wir plauderten, kam Pighius herein. Wir begrüßten ihn 
mit Freude. Lernutius jedoch nicht. Er klagte mit gerunzelter Stirn: 
„Lreuloser Mann, warum verdiene ich, dass du uns einen so festlichen 
Tag durch deine Abwesenheit unfestlich machst? Hast du das gestern 
so verabredet?“ Pighius entschuldigte sich: „Wirklich Lernutius, vergib 
mir. Ich weiß nicht, in was für Schmutz ich heute trat, als ich hinaus- 
ging, so fühlte ich mich den ganzen Tag besonders unglücklich und 
keinen Herrn über mich selbst.“ Und ich weiß nicht, was er gleichzeitig 
Lernutius ins Ohr flüsterte, aber erneut sprach er mit tieferer Stimme: 
»Ich móchte künftig eher zur Unterwelt (catonium) als wieder zu diesen 
Catos gehen.“ Dousa sagte: „Lernutius heißt dich nicht willkommen, 
ich aber wohl. Der Anblick der befreienden Tauben soeben war nicht 
angenehmer als deiner jetzt. Guck mal, jene guten Veranstalter hatten 
mich zu deinem Stellvertreter ernannt, aber du wirst mich sicher wie- 
der befreien.“ Lernutius protestierte: „Soll ich dich befreien? Kommt, 
Mastigophori, bringt Peitschen und eine Fackel.“ „Was wirst du damit 
machen?“ fragte ich. Er antwortete: „Den neuen Sóldling zum Kampf 
treiben, der schon begonnen hat.“ „Na,“ sagte Dousa, „vor der Fackel 
warnte mich der Sohn der dem Meer entstiegenen Thetis. Ich möchte 
lieber gehorchen, Meister.“ 


VII. Kapitel 


Rückkehr zu den Gladiatoren. Über ihre Arten und Unterschiede. Zu- 
nächst über die Secutoren, über den Grund der Bezeichnung, über 
Kampfweise und Waffen. 


1. Pighius saß neben mir. Dousa fing wiederum zu sprechen an: „Das 
in Aussicht gestellte Thema Menschen habe ich abgehandelt. Jetzt fol- 
gen die Arten und der Unterschied. Es gab nicht eine einzige Bezeich- 
nung oder Klasse der Gladiatoren, sondern sie unterschieden sich 
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ab armis, a locis, a tempore aliisque caussis diuersi. Ea omnia operae 
mihi est vt accurate persequar, quia nec vulgo nota et litteratorum 
nostrorum in his saepe error. In prima classe qui armis et ratione 
pugnae diuersi, colloco istos: 


Secutores 
Retiarios 
Threces 
Myrmillones 
Hoplomachos 
Samnites 
Essedarios 
Andabatas 
Dimachaeros 
Laquearios. 


2. Ordiar a Secutore, is ab insequendo Retiarium dictus, ait Isidorus. 
Et verum est, nam secutor proprie adsecla, comes, &xóAXov90oc. Itaque 
extra rem gladiatoriam lego secutorem tribuni, secutorem Caesaris, 
muneris operaeque nomen. Neapoli in marmore: 


TAVRO SECVTO 

RI CAESARIS 

Romae ad columnam Antonini: 

M. ANTONI. M. F. FAB. PHOEBI 

MIL. COH. XIV. VRB. 5. PERENNI 
STIPENDIOR. IIII. SECVTOR. TRIBVNI 
Et alibi: 

M. SIL. ROMVLIANVS 

MIL. COH. VII. PR. 7.VICTORIS 
SECVTOR. TRIB. 


3. Et fortean sic dicti milites qui ex instituto prisco tribunos comita- 
bantur velut loco apparitorum, de quo Lampridius in Alexandro. Sic 
et Paulinus Nolanus in epistola ad militem: in militia saeculari socius 
et secutor contubernii tui fuit. Ab hac eadem notione Mars cogno- 
mento Secutor apud Milesiarum scriptorem libro vii: grandem hircum, 
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durch Waffen, Ort, Zeit und andere Umstände. Meine Aufgabe besteht 
darin, alles genau wiederzugeben, weil es nicht allgemein bekannt 
ist und unsere Philologen in diesem Punkt oft herumirren. In die 
erste Abteilung bringe ich die Gladiatoren aufgrund ihrer unterschied- 
lichen Waffen und Kampfweisen unter: Secutoren, Retiarien, Thre- 
zen, Myrmillonen, Hoplomachen, Samniten, Essedarien, Andabaten, 
Dimachaeren und Laquearien. 


2. Lass mich mit dem Secutor anfangen. Dieser wird so genannt, weil 
er dem Retiarius folgt, wie Isidor mit Recht meint. Secutor bedeu- 
tet ja eigentlich Nachfolger, Begleiter, à«óXov0Ooc. Nicht im Zusam- 
menhang mit dem Gladiatorenthema las ich über einen Begleiter eines 
Tribuns und einen solchen des Cásar. Begleiter war hier die Bezeich- 
nung für ihre Aufgabe und Arbeit. Ein Epigraph in Neapel meldet: 
FÜR TAURUS DEN BEGLEITER CÄSARS In Rom findet sich bei der 
Säule des Antoninus die folgende Inschrift: FÜR MARCUS ANTO- 
NINUS WEIL ER SEINE AUFGABE ERFÜLLT HAT VON FABER 
PHOEBUS DER XIV. MILITÄRISCHEN KOHORTE DER EWIGEN 
STADT VON GELDBEITRÄGEN DER III. BEGLEITER DES TRI- 
BUNS Und anderswo: MARCUS SILENUS ROMULIANUS DES BE- 
SIEGENDEN PRÄFEKTS DER VII. MILITÄRISCHEN KOHORTE 
BEGLEITER DES TRIBUNS 


3. Begleiter hießen vielleicht Soldaten, die nach altem Brauch zum Bei- 
spielauf dem Amtsdienerplatz Tribunen begleiteten, wie Lampridius in 
seiner Alexandervita erwähnt. So schreibt auch Paulinus Nolanus im 
Brief an den Soldaten: Er war Teilnehmer am hundertjährigen Kriegs- 
dienst und Begleiter deiner Gruppe Soldaten. Ähnlich deutet der Autor 
der Milesischen Fabeln im siebten Buch Mars mit dem Beinamen Secu- 
tor an: Einen großen, alten und borstigen Bock opfern sie Mars, dem 
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annosum et horricomem Marti secutori comitique immolant, quod cog- 
nomen ei aptum cum secundus obsequensque. Ideo recte comitem 
adiecit Apuleius, velut interpretamentum nec abiit ab hac proprietate 
idem scriptor libro iiii: non diu, inquit, cruciatus vitam euasit, quem 
prioris exemplo sepulturae traditum bonum secutorem Lamacho dedi- 
mus, id est, qui Lamachum sequeretur comitareturque ad Orci domum. 


4. In Petronio etiam lego secutuleiam mulierem: et pro, pudor, inquit, 
tanquam mulier secutuleia vnius noctis tactu omnia vendidit. Si recta 
lectio est ab hoc eodem etymo, quae virum appetat et sectetur ipsa. 
Quanquam et respectus ibi forte aliquis ad rem gladiatoriam, quia 
fugitiui illi quos inducit arbiter olim in arena. 


5. At Secutorum inter certa gladiatorum nomina mentio multa. Cicero 
Ad Atticum libro vii: gladiatores Caesaris qui Capuae sunt, sane com- 
mode Pompeius distribuit binos singulis patribus familiarum, Secutorum 
in ludo oc. oo. fuerunt. Id est, duo millia, ita inibi malo quam 5000 cum 
Manutio et aliis numerum exorbitantem. Quis enim crediderit quinque 
millia gladiatorum Capuae fuisse et quidem Secutorianae, id est vnius 
armaturae? Iuuenalis: 


... cum Graccho iussus pugnare Secutor 
Lapis Veronae: AEDONI. SECVTORI PVGN. VIII 


6. Dio in Commodo: eyoíjto ti ÖnAloeı t TOU 0EXOUTOROG xoXov- 
uévov, vsus est armatura eorum qui Secutores dicuntur. Lampridius in 
eius Vita: appellatus est inter cetera triumphalia nomina etiam sexcenties 
vicies Paulus primus Secutorum, vbi optem scribere Palus primus. Certe 
enim nomen est vilis alicuius gladiatoris, non cognomen Aemiliae 
gentis. Ille autem sic dictus fuerit quia immobilis inuictusque aduer- 
sum oppugnantes, velut palus ad quem milites exercebantur. Suadet 
hanc scripturam etiam Dio: &néyoonpe EOS roig ónAo0siow avtot 
EIWVUHOLG xal TOUTO, MEMTOMAAOS Xexovtóoov, si diductim tamen 
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Begleiter und Geführten. Der Beiname eignet sich, weil Mars begün- 
stigend und wohlwollend ist. Mit Recht ergänzt Apuleius Gefährte als 
Erklárung. Im Zusammenhang mit derselben Eigenschaft erzáhlt er im 
vierten Buch: Als er nicht lange Zeit gekreuzigt war, verschwand er aus 
dem Leben. Den guten Begleiter gaben wir Lamachus nach dem früheren 
Beispiel eines Begräbnisses, das heißt: der dem Lamachus folgte und ihn 
begleitete bis Orkus' Haus. 


4. Bei Petronius lese ich sogar Strichmädchen (secuteleia mulier): Und 
o, welch eine Schande, schreibt er, wie ein Strichmädchen verkaufte sie 
alles für die Empfindung einer Nacht. Wenn der Text richtig ist, bedeutet 
der Name aufgrund der Etymologie, dass sie nach dem Mann verlangt 
und ihm stets folgt. Freilich wird vielleicht auch hier auf das Gladiato- 
renwesen angespielt, wobei einst der Schiedsrichter Flüchtlinge in der 
Arena auftreten ließ. 


5. Unter bestimmten Gladiatorennamen werden die Secutoren oft er- 
wähnt. Cicero schreibt an Atticus im siebten Buch: Cäsars Gladiatoren, 
die in Capua sind, verteilte Pompejus, ganz angemessen, paarweise auf 
die einzelnen Familienhäupter. Von den Secutoren gab es im Kampf oo. 
oo., das heißt zweitausend. So möchte ich es hier lieber lesen als fünf- 
tausend, eine abweichende Zahl, wie bei Manutius und anderen. Wer 
könnte glauben, dass sich fünftausend Gladiatoren in Capua befan- 
den und dann nur noch secutorische, also aus einer Abteilung? Juvenal 
schreibt: ... der Secutor, dem befohlen wurde, mit Gracchus zu kämpfen. 
Ein Epigraph in Verona meldet: FÜR DEN NACHTIGALLSECUTOR 
DER VIII KÄMPFE KÄMPFTE. 


6. Dio schreibt in seiner Commodusvita: &yoijvo vij Oo, TH Tot 
OEXOVTOEOS xoaAovuévov, Er benutzte die Waffenrüstung von denen, 
die Secutoren genannt werden. Bei Lampridius heißt es in dessen Vita: 
Man nannte Paulus, den ersten der Secutoren, sogar 620 Mal zwischen 
den übrigen Triumphnamen. Ich móchte hier Palus, den ersten lesen. 
Es handelt sich wohl um den Namen eines billigen Gladiators, nicht 
um einen Vornamen der Aemilienfamilie. Vielleicht hieß er so, weil er 
sich seinen Gegnern gegenüber unerschütterlich und unüberwindbar 
zeigte, wie ein Pfahl, wogegen Soldaten übten. Dio gibt auch Anlass 
zu dieser Lesart: &£yoonpe 200 Tots SyAwDEtow AUTOU &rovopuotg 
xal voto, MOWTOMAAOS Xexovróoov (er schrieb zu seinen Beinamen, 
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legas corrigasque ztoóoc naAog. Nam nomen proprium fuisse non 
dubium ex ritu quo solent victores appellari nomine alicuius celebris 
gladiatoris. Lampridius: nomina gladiatorum recepit eo gaudio, quasi 
acciperet triumphalia. 


7. Arma Secutoris describit Isidorus, nescio an ex fide: Secutor est ab 
insequendo Retiarium dictus. Gestabat enim cuspidem et massam plum- 
beam, quae aduersarii iaculum impediret, vt antequam ille feriret rete, 
iste superaret. Haec armatura sacra erat Vulcano. Ignis enim semper inse- 
quitur ideoque cum Retiario componebatur, quia ignis et aqua semper 
inter se inimica sunt. De massa quidem plumbea nihil mihi lectum et 
gladium illi tribuit Prudentius: 


Altius impresso dum palpitat ense Secutor 


Clypeum adiungit Dio de Commodo: tijv uev comida £v ti Oe 
Zum, quem inserit eius dextrae, non quia id alii Secutores, sed quia 
Commodus gloriabatur iactabatque esse scaeua, idem et galeam, quae 
communis gladiatoribus plerisque. 


8. Artemidorus libro ii aliquid iuuat in ratione Secutoriana pugnandi: 
siquis, inquit, cum Secutore compositus sibi videbitur, &óuooqov uev 
Ayeta yuvaina xoi zXovotav, ueyda SE qoovoboav £i t ovoto 
xal SLO. TOÜTO xavaqoovotoav TO AVÖROG xal tAv oov aitiav 
&oouévijv, Cel YAO ÖLwxeu, id est, pulchram quidem feminam sibi iunget 
et diuitem, sed magnum spirantem ob opes ideoque et viri contemptricem 
et multorum malorum auctorem, semper enim insequitur. Secutores 
cum Myrmillonibus eosdem esse scribit in Epistola ad Atticum vir 
disertus et vellem ratione aliqua id docuisset aut exemplo. 
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die erklärt wurden, auch diesen: Ersterpfahl der Secutoren). Wenn man 
den Namen allerdings getrennt und korrigiert liest: xoó toc nóAoc. 
Dass es einen Eigennamen betraf, entspricht zweifellos dem Brauch, 
bei dem Sieger nach einem berühmten Gladiator benannt wurden. 
Lampridius erwáhnt: Die Gladiatorennamen empfing er mit so viel 
Freude, als ob er Triumphnamen bekäme. 


7. Isidor, von dem ich nicht weiß, ob er zuverlässig ist, beschreibt die 
Secutorenwaffen: Der Secutor wird so genannt, weil er dem Retiarius 
folgte. Er trug einen Speer und einen bleiernen Block, um das Netz des 
Gegners festzusetzen. So kónnte er siegen, bevor dieser sein Netz gewor- 
fen hátte. Die Rüstung war Vulkan gewidmet, denn das Feuer folgt immer 
und darum kombiniert man den Secutor mit dem Retiarius, weil Feuer 
und Wasser einander immer feindlich sind. Zu einem bleiernen Block 
habe ich bei anderen nichts finden kónnen. Prudentius schreibt dem 
Secutor ein Schwert zu: während der Secutor mit dem tiefer eingetrie- 
benen Schwert hin und her bewegte. Dio erwáhnt in der Vita Commodi 
einen Schild: tiv uev àoní(óa Ev t eE &yov (während er einen Schild 
mit der rechten Hand trug). Dass dieser ihn mit der rechten Hand trug, 
fügte er nicht hinzu, weil das unter Secutoren üblich war, sondern weil 
Commodus stolz war und prahlte, dass er linkshándig war. Ebenfalls 
findet sich bei Dio der Helm, den die meisten Gladiatoren gemeinsam 
hatten. 


8. Artemidorus hilft im zweiten Buch etwas mit der Kampfweise der 
Secutoren: Wenn jemand, erwähnt er, offenbar mit einem Secutor vergli- 
chen wird, e0üuooqov LEV ANWETAL YUVOTXA xal TAOVOLAYV, ueyóXo SE 
qoovotoav £i Ti OVOLA xal dG TOÜTO xavaqoovotoav TOD AVÖDOG 
xal t0À.v Xov aitiav £oouEvnv, Oe) yao duwxeı, das heißt: wird 
er sich eine schöne und reiche Frau nehmen, die aber wegen ihres Reich- 
tums sehr stolz ist. Darum doch wird sie den Mann geringachten und 
viel Böses verursachen, weil sie immer verfolgt. Dass Secutoren mit Myr- 
millonen gleichzusetzen sind, schreibt der redegewandte Mann, leider 
ohne Beweisführung oder Beispiele, in Briefen an Atticus. 
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De Retiario; vnde petitum id genus. Descriptio pugnae et armorum et 
cum quo commissus. 


1. Retiarium rite subiungam, is enim plerumque commissus cum Secu- 
tore. Isidorus describit his verbis: Retiarius, inquit, qui contra alterum 
pugnantem occulte ferebat rete, quod iaculum appellatur - vellem scrip- 
sisset breuius et verius: ferebat reteiaculum -, vt aduersarium cuspide 
insistentem operiret implicitumque viribus superaret. Quae armatura 
pugnabat Neptuno tridentis caussa. 


2. Origo et exemplum eius armaturae non dubie a Pittaco, qui inter 
sapientes. Ita enim ille ex prouocatione cum Phrynone pugnauit. Stra- 
bo libro xiii: ÜOTEQOV 62 èx uovouoaytac oooxoXeoagévov toO Pov- 
vóvoc AALEUTIANV àvaAopov OXEUNV ovvéóoaue xoi TH uev GUGL- 
PANOTEW zeotepoAs TH ToLaivy ôè xoi TH Eupióto Erteipe xoi cveire, 
id est, postea vero ad singularem pugnam a Phrynone prouocatus cum 
piscatoria schema in eum pugnauit et reteiaculo quidem hominem cir- 
cumuoluit, tridente vero et pugione impulit occiditque. Similia Diogenes 
libro i, praeter quod ôixtvov Uno thv dontda Aadgalwg habuisse eum 
scribit. At Retiario certe nostro non clypeus. 


3. Iuuenalis cum cura eius arma descripsit et velut ex professo, dum 
Gracchum quendam ex prima nobilitate tangit, qui in arena Retiarius 
pugnauit Satyra viii: 


... et illud 

dedecus vrbis habe nec Myrmillonis in armis 

nec clypeo Gracchum pugnantem aut falce supina, 
damnat enim tales habitus et damnat et odit, 

nec galea frontem abscondit, mouet ecce tridentem. 
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VIII. Kapitel 


Über den Retiarius. Woher er geholt wurde. Beschreibung des Kampfes 
und der Waffen. Mit wem man ihn kämpfen ließ. 


1. Ich füge den Retiarius mit Recht hinzu, weil er im Kampf meistens 
mit dem Secutor kombiniert wurde. Isidor beschreibt ihn wie folgt: Der 
Retiarius, der in Konfrontation mit dem anderen Kämpfer heimlich ein 
Netz (rete) trug, das Wurfwaffen (iaculum) genannt wird - ich hätte 
hierlieber kürzer und wahrhaftiger gelesen: ein Wurfnetz (reteiaculum) 
trug -, damit er den Feind, der mit einem Speer drohte, bedecken und mit 
Kraft besiegen kónnte, nachdem dieser verwickelt worden war. Mit einer 
solchen Waffenrüstung kämpfte er für Neptunus wegen des Tridents. 


2. Ursprung und Vorbild der Waffenrüstung gehen zweifellos auf Pit- 
tacus zurück, der zu den sieben Weisen gehórte, denn so stritt er mit 
Phryno, als er zum Kampf herausgefordert worden war. Strabo erzáhlt 
im dreizehnten Buch: totegov 62 èx uovouoytag noooxoAcoauévovu 
rop Bovvwvog Guevuxnv avakaBav oxevr|v ovvéðoaue xal TH uev 
AUP BAHOTEM zeotepoAe Ti vovatvi] ôè xai TH Euwpuóto emerge xal 
&veiAe, das heißt: Später wurde er jedoch von Phryno zum einzelnen 
Kampf herausgefordert. Mit Hilfe eines Fischnetzes kämpfte er gegen ihn 
und mit einem Wurfnetz rannte er um den Mann herum. Er traf und 
tótete ihn aber mit einem Trident und einem Dolch. Diogenes erwáhnt 
Ähnliches im ersten Buch, aber er schreibt, dass er Sixtvov Und thv 
åàoniða Aadealwg (heimlich ein Jagdnetz unter seinem Schild) hatte. 
Unser Retiarius verfügte jedoch nicht über einen Schild. 


3. Juvenal beschreibt sorgfältig und wie vorsätzlich die Waffen, als 
er einen gewissen Gracchus aus dem hóchsten Adel aufführt, der als 
Retiarius in der Arena kämpfte. In der achten Satire dichtet er: ... Kenn 
auch diese Schande der Stadt, Gracchus, der nicht in der Myrmillorüs- 
tung, nicht mit einem Schild oder mit einer gebogenen Sichel streitet, denn 
er verurteilt solche Sitten, er verurteilt und er hasst, und nicht bedeckt 
er das Gesicht mit einem Helm, siehe da, er bewegt seinen Trident. 
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Postquam vibrata pendentia retia dextra 
nequiquam effudit, nudum ad spectacula vultum 
erigit et tota fugit agnoscendus arena. 

Credamus tunicae, de faucibus aurea cum se 
porrigat et longo iactetur spira galero. 

Ergo ignominiam grauiorem pertulit omni 
vulnere cum Graccho iussus pugnare Secutor. 


4. Quae digna explicatu. Ait: 


nec clypeo Gracchum pugnantem ..., 

non ergo Retiario clypeus et remouet a Secutoribus. Addit 
... aut falce supina, 

non ergo sica et remouet a Threcibus, deinde 

nec galea frontem abscondit, ... 

quia contentus solo galero, de quo etiam subiecit 

... et longo iactetur spira galero 


5. Nuda facie ergo Retiarii soli ex gladiatoribus. Ad quam senten- 
tiam aptanda saeuitia illa Claudii Tranquillo narrata qui gladiatores 
etiam forte prolapsos iugulari iubebat, maxime Retiarios, vt exspiran- 
tium faciem videret capite xxxiiii. Item hoc Iuuenalis in loco 


... nudum ad spectacula vultum 
erigit ... 


6. Pergit: 


Postquam vibrata pendentia retia dextra 
nequiquam effudit ... 


et oculis subiicit solemne genus eius pugnae. Ita enim docti Retiarii 
factique vt arte quadam collectum suspensumque dextra manu rete 
in aduersarii caput iacerent et si erassent, effuse fugerent donec forte 
iterum rete collegissent. Ad hanc fugam illud 


... tota fugit agnoscendus arena 


et Artemidori interpretatio, ei dé "Priuaoto, yeta yuvaixa dzxogov 
xal EEWTLANV xoi PVYASG, ódova và BovAouévo mànordtovoav, id 
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Nachdem er mit seiner rechten Hand die bewegenden, hüngenden Netze 
sinnlos ausgebreitet hat, hebt er das unbedeckte Gesicht zur Tribüne 
und flieht er in der ganzen Arena erkennbar. Verlassen wir uns auf 
seine Tunika, das Gold um seinen Hals, als er sich erstreckt, und das 
gedrehte Band, das um seine große Mitra flattert. Also der Secutor, der 
mit Gracchus kämpfen sollte, ertrug eine Schande, ärger als jede Wunde. 


4. Die Stelle bedarf einer Erklärung. Er schreibt: Gracchus, der nicht 
mit einem Schild streitet ... Der Retiarius trug also keinen Schild und 
unterscheidet sich damit von den Secutoren. Juvenal ergänzt: ... oder 
mit einer gebogenen Sichel. Der Retiarius trug also auch keine Sichel 
und unterscheidet sich damit von den Threzen. Dann heißt es: und 
nicht bedeckt er das Gesicht mit einem Helm ..., offenbar weil er mit 
seiner Mitra allein zufrieden war. Über diese fügt er hinzu: ... und das 
gedrehte Band, das um seine große Mitra flattert. 


5. Also waren die Retiarien die einzigen Gladiatoren, die mit unbedeck- 
tem Gesicht kämpften. Der Ansicht entspricht die von Tranquillus im 
34. Kapitel geschilderte Grausamkeit des Claudius, der befahl, dass Gla- 
diatoren, auch wenn sie zufällig gefallen waren, getötet wurden, insbe- 
sondere Retiarien, um das Gesicht der Sterbenden zu sehen. Im Juvenal- 
Abschnitt heißt es entsprechend: ... hebt er das unbedeckte Gesicht zur 
Tribüne. 


6. Juvenal macht weiter: Nachdem er mit seiner rechten Hand die bewe- 
genden, hängenden Netze sinnlos ausgebreitet hat ..., und er führt diese 
feierliche Kampfweise vor Augen. Retiarien wurden so ausgebildet und 
vorbereitet, dass sie das Netz, das sie mit einer gewissen Geschick- 
lichkeit in der rechten Hand hielten und verbargen, über den Kopf 
des Gegners warfen. Wenn sie verfehlten, flüchteten sie weit weg, bis 
sie vielleicht erneut ein Netz erworben hatten. Auf die Flucht bezie- 
hen sich flieht er in der ganzen Arena erkennbar und die Interpre- 
tation des Artemidorus: ei dé “Pytiaeia, Anıetau yvvotxa. ATOQOV 
xal EOWTLANV xal qvyáóo, OGOTA TH DovXou£évo TANOLaCOVOAY, das 
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est, si cum Retiario, capiet vxorem paupertinam et lasciuiusculam et 
fugacem et facilem volenti cuique iungi. 


7. Ait etiam Iuuenalis: 


... mouet ecce tridentem. 

Tridens enim siue fuscina illi pro gladio. Postremo 

Credamus tunicae, ... 

scilicet quia inermes Retiarii et in sola tunica. Sic de eodem alibi 
idem 

... tunicati fuscina Gracchi. 


Suetonius Caligula: Retiarii tunicati quinque. Tertullianus tamen spon- 
giam iis adtribuit pectori nimirum tegmen: poterit, inquit, de miseri- 
cordia moueri defixus in morsus vrsorum et spongias Retiariorum. Nec 
plura dixerim de armis.“ 


8. Interrumpens Pighius „non tu plura?" inquit, „atqui etiam gladium 
illis fuisse firmare ex Valerio meo possum a te negatum. Verba eius libro 
iDeSomniis: cum gladiatorium munus Syracusis ederetur, inter quietem 
Aterius Rufus quidam Retiarii se manu confodi vidit idque postero die in 
spectaculo consessoribus narrauit. Incidit deinde vt proximo ab equite 
loco Retiarius cum Myrmillone introduceretur, cuius cum faciem vidis- 
set - nota et hic vultum Retiarii nudum -, idem dixit ab illo Retiario 
se trucidari putasse protinusque inde discedere voluit. Illi sermone suo 
metu eius discusso caussam exitii misero adtulerunt. Retiarius enim in 
eum locum compulso Myrmillone et abiecto dum iacentem ferire conatur, 
traiectum gladio Aterium interemit. Nonne diserte ait gladium?“ 


9. Duza excepit ambigens: „semel id lectum,“ inquit, „et quis scit an 
gladius non venerit in locum tridentis, cuiusmodi menda pluria sublata 
tibi Valerius debet, rem certe vide. Quomodo gladius illi, si in sinistra 
tridens, in dextra rete, nisi forte ad latus succinctus ille non ad pugnae 
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heißt: Wenn er mit dem Retiarius kämpft, wird er sich eine arme, frivole 
und flüchtige Frau nehmen, die leicht bereit ist, sich mit jedem Mann, der 
das will, zu verbinden. 


7. Juvenal meldet auch: ... Siehe da, er bewegt seinen Trident. Der Retia- 
rius trágt also einen Trident oder Dreizackspeer statt eines Schwerts. 
Zum Schluss: Verlassen wir uns auf seine Tunika ... Natürlich, weil 
Retiarien nicht bewaffnet waren und nur eine Tunika anhatten. An- 
derswo schreibt Juvenal ebenso über ihn: ... der Trident des in Tunika 
gekleideten Gracchus. Sueton erwähnt in der Caligulavita: fünf in Tu- 
nika gekleidete Retiarien. Tertullian schreibt ihnen jedoch einen wei- 
chen Panzer zu, wohl als Schutz für die Brust: Er kónnte, gesteht er, 
durch Mitleid bewegt werden, wenn er den Blick auf die Bisse der Bären 
und die weichen Panzer der Retiarien richtete. Zu den Waffen móchte 
ich jetzt nichts mehr sagen." 


8. Pighius unterbrach: „Erzählst du nicht weiter? Ich kann dagegen 
aus meinem Valerius beweisen, dass Retiarien auch ein Schwert tru- 
gen, was du verneinst. Seine Worte im ersten Buch De Somniis lauten: 
Als in Syrakus ein Gladiatorenspiel veranstaltet wurde, sah ein gewisser 
Aterius Rufus im Schlaf, dass ein Retiarius ihn eigenhändig durchbohrte. 
Den Traum erzählte er den nächsten Tag während der Show seinen Sitz- 
nachbarn. Darauf wurde ein Retiarius mit einem Myrmillo in náchster 
Nähe des Ritters hereingeführt. Nachdem dieser dessen Gesicht gesehen 
hatte - beobachte, dass auch hier das Gesicht des Retiarius unbedeckt 
war -, sagte er auch, dass er geträumt habe, von dem Retiarius umge- 
bracht zu werden, und wollte er sofort weggehen. Sie brachten durch das 
Gespräch, in dem er seine Angst erörterte, dem Unglücklichen jedoch die 
Ursache seines Endes. Nachdem der Retiarius den Myrmillo in die Náhe 
des Aterius getrieben und niedergeschmettert hatte, versuchte jener ihn, 
der da lag, zu treffen. Er tötete jedoch mit dem Schwert den passierenden 
Aterius. Schreibt Valerius hier nicht eindeutig Schwert?" 


9. Dousa fuhr unsicher fort: „Das hast du einmal mitbekommen‘, sagte 
er. „Wer weiß, ob nicht das Schwert den Trident ersetzte? Valerius tischt 
mehr ähnliche Fehler auf, die du erträgst. Du sollst jedoch die Realität 
einsehen: Wie kónnte er ein Schwert tragen, der in der Linken einen 
Trident und in der Rechten ein Netz hält, es sei denn, dass es nicht zum 
Kämpfen, sondern zum Töten an seiner Seite festgemacht worden war. 
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vsum, sed caedis. Id est quo prostratum abiectumque aduersarium 
iugularet. Quod eo magis illabitur, quia Pittaco Euptótov etiam tribuit 
Strabo.“ 


10. Victor hic Duzae „sequitur vara vibiam,^ inquit, „post Pighium 
etiam ego in te ibo. Dixisti Retiarium cum Secutore compositum, 

; e * ADM NE AE 
ego aio cum Myrmillone.“ Occupans Duza „mane, Victor,“ inquit, 
„mane, hoc iam agebam vt expedirem. Dixi cum Secutore et rem dixi. 
Iuuenalis: 


... cum Graccho iussus pugnare Secutor. 


At Gracchus Retiarius. Suetonius Caligula: Retiarii tunicati quinque 
numero gregatim dimicantes sine certamine vllo totidem Secutoribus suc- 
cubuerant. Cum occidi iuberentur, vnus resumpta fuscina omnes victores 
interemit. Iuuat quod Lampridius scribit: Commodum confecisse mille 
palmas Retiariis victis vel occisis. Commodus autem inter Secutores. 
Nec negaui tamen de Myrmillone, cuius compositionis exemplum in 
Valerii paullo ante verbis et in Festo: Retiario, inquit, aduersum Myr- 
millonem pugnanti cantatur: non te peto, piscem peto. Et Quinctiliano 
apud quem Pedonis iocus de Myrmillone qui Retiarium consequebatur, 
„viuum“, inquit, „capere vult“. Nec nouum vt vnus cum diuersis com- 
ponatur, sicut Myrmillo ipse etiam cum Threce. 


11. Finio de Retiariis, si versus Prudentii addidero: 


spectant aeratam faciem, quam crebra tridente 
impacto quatiant hastilia, saucius et quam 
vulneribus patulis partem perfundat arenae. 


12. Item inscriptionem veterem satis argutam quae Tergeste: 


CONSTANCIVS MV 
NERARIVS GLADIA 
TORIBVS SVIS PROP 
TER FAVOREM MV 
NERIS MVNVS SEPV 
LCHRVM DEDIT DE 
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Dass er damit den gefallenen und abgeschriebenen Gegner tótete, 
leuchtet umso mehr ein, als Strabo dem Pittacus ferner ein Eupiótov 
(hölzernes Schwert) zuschrieb.“ 


10. Viktor entgegnete: „Ein Fehler folgt dem anderen. Nach Pighius 
möchte jetzt ich Einwände gegen dich vorbringen. Du behauptetest, 
dass der Retiarius mit dem Secutor kombiniert wurde; ich sage: mit 
dem Myrmillo.“ Dousa unterbrach: „Warte, Viktor, warte, jene Frage 
habe ich schon erklärt und abgehandelt. Ich sagte, dass man ihn mit 
dem Secutor kombinierte und ich sprach die Wahrheit. Juvenal fuhr 
fort: der Secutor, der mit Gracchus kämpfen sollte. Gracchus war ein 
Retiarius. Sueton erwähnt in der Caligulavita: Die in Tunika gekleideten 
Retiarien, die in Gruppen von genau fünf kämpften, wurden ohne einen 
einzigen Kampf von ebenso vielen Secutoren überwältigt. Als befohlen 
worden war, sie zu töten, tötete einer mit seinem wieder aufgenommenen 
Trident alle Sieger. Es ist hilfreich, dass Lampridius schreibt, dass Com- 
modus tausend Preise aussetzte, als die Retiarien besiegt oder getötet wor- 
den waren. Commodus stand ja auf Seiten der Secutoren. Ich verneine 
die Kombination mit dem Myrmillo übrigens nicht. Beispiele finden 
sich in der Darlegung des Valerius, ein wenig früher, und bei Festus, 
der meldet: Für den Retiarius, der gegen den Myrmillo kämpfte, wird 
gesungen: Ich frage nicht dich, ich frage einen Fisch. Quintilianus erzählt 
Pedos Witz über den Myrmillo, der dem Retiarius folgte und sagte: „Er 
will ihn lebend greifen“. Dass es unterschiedliche Kombinationen gab, 
war nicht neu, wie der Myrmillo selbst auch mit dem Threx kämpfte. 


11. Was die Retiarien betrifft, lasse ich es hierbei bewenden. Ich ergänze 
nur noch eine Verszeile von Prudentius: Sie sehen sein erzbeschlagenes 
Gesicht, wie die zahlreichen Speere mit dem hineingeschlagenen Trident 
schütteln, und wie der Verletzte einen Teil der Arena mit seinen offenen 
Wunden nass macht. 


12. Entsprechend eine alte Inschrift, die sich in Tergeste findet und für 
sich spricht: DER GELDGEBER CONSTANCIUS GAB SEINEN GLA- 
DIATOREN EIN ZEICHEN DER ANERKENNUNG FÜRS SPIEL 
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CORATO RAETIA 

RIO QUI PEREMIT CA 
ERVLEVM ET PER 
EMPTVS DECIDIT AM 
BOS EXTINXIT RV 
DIS VTROSQUE PROTE 
GIT ROGVS DECORA 
TVS SECVTOR PVG 
NARVM VIIII VALE 
RAE VXORI DOLO 
REM PRIMVM 
RELIQUIT 


CAPVT IX 


De Threce, vnde et quando orti, de armis eorum et praesertim accurate 
de sica. 


1. Thracem nunc dabo, vel vt libri fideliores semper, Threcem, ad quod 
exemplum in Maximini vita Threciscus. Festus de istis: Threces gladia- 
tores a similitudine parmularum Thraciarum, imo non ab armis solum, 
sed credo quia ipsi ex ea gente. Odorari videor e vestigiis Liuianae 
scripturae parum firmis, tamen plenisque libro xli vbi, cum narrasset 
Persea regem crebras gladiatorum pugnas dedisse imitatione Romana, 
addit: familiare oculis gratumque id spectaculum fecit et armorum stu- 
dium plerisque iuuenum accendit. Itaque qui primo ab Roma magnis 
praemiis paratos gladiatores accersere solitus erat, iam suo ... Nam quae 
sequuntur sunt in lacuna, tamen videtur mihi subiecisse iam suo e regno 
Romam mittebat aut quid tale. 
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ALS GESCHENK EINE TUMBA FÜR DEN GELIEBTEN RETIARIUS 
DER CAERULEUS DEN TOD ANTAT UND GETÖTET FIEL ER 
UND DER STAB BERAUBTE BEIDE DES LEBENS UND DAS GRAB 
SCHÜTZT BEIDE DER GELIEBTE SECUTOR MACHTE IN NEUN 
KÄMPFEN SEINER FRAU VALERA ZUM ERSTENMAL KUMMER 


IX. Kapitel 


Über den Threx: woher er stammt und wann er entstand; über seine 
Waffen, insbesondere Details über den Dolch. 


1. Ich werde nun den Thrax besprechen, oder, wie ihn die zuverlás- 
sigeren Bücher immer nennen, den Threx. Von ihm ist Threciscus in 
der Vita Maximini ein Beispiel. Festus schreibt über sie: Die threzischen 
Gladiatoren haben ihren Namen wegen ihrer Ähnlichkeit mit den Schil- 
den der Thrazier bekommen. Und nicht nur durch die Waffen: Sie ent- 
stammten auch, wie ich meine, diesem Volk. Ich erforsche sie mit Hilfe 
der wenig zuverlässigen Spuren in Livius' Schrift, wovon jedoch sehr 
viele im 41. Buch. Nachdem er erzáhlt hatte, dass Kónig Perseus nach 
rómischem Beispiel zahlreiche Gladiatorenkämpfe veranstaltete, fügt 
er hinzu: Er machte dieses Schauspiel für die Augen vertraut und beliebt 
und bei den meisten Jungen erweckte er eine Begeisterung für die Waffen. 
Zuerst pflegte er, aus Rom mit großen Belohnungen trainierte Gladiato- 
ren herbeizuholen, schon aus seinem ... Die Worte, die hier folgten, sind 
in einer Lakune verschwunden, doch ich denke, dass er ergänzt hätte: 
schon aus seinem Reich sandte er sie nach Rom, oder etwas Ähnliches. 
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2. Et nisi fallor, haec origo Threcum; certe suo ingenio prona ea gens 
ad pugnas et caedes. Ammianus: e Thracibus inter alios immaniter effe- 
rati memorantur Odrysae, ita humanum fundere sanguinem adsueti, vt 
cum hostium copia non daretur, ipsi inter epulas suis velut alienis cor- 
poribus imprimerent ferrum. Imo vero iam antiquitus ad rogum sin- 
gulari certamine decertabant, quod omnino obseruandum Herodotus 
suggessit in Euterpe vbi de ritibus eorum sepeliendi y®ua è y£ovrec 
ayova tWetor zxovroiov, £v TH và uéyiota Gedra tifetaL xoà Aó- 
yov novouayins, tumulum cum fecerint, certamen varium instituunt in 
quo maxima praemia ponuntur pro ratione singularis cuiusque pugnae. 
Sane monomachia haec ad gladiatores Threcas spectat, quorum sparsa 
in libris mentio. 


3. Apud Plinium libro xi: studioso Threci in Gaii Caesaris ludo notum est 
dextram fuisse proceriorem. Apud Senecam initio libri iv Quaestionum 
Naturalium: te, inquit, longiorem iurabo Fido Annaeo et Apollonio pycta, 
quamuis staturam habeas Thetisi Threcae incompositi, quae postrema in 
libro Lipsii scripto Threcisum Trece compositi, ex iisque procliua correc- 
tio Threcis cum Threce compositi. Habitum videlicet aspicit pugnantium 
inter se Threcum et dum in arma se colligunt, subsidentium. 


4. Mentio et istorum Horatio: 
... Threx est Gallina Syro par? 


Quae ad verba ludus mihi et iocus scholiastes vetus si tamen ille: Threx 
Gallina, inquit, fuit Secutor, Syrus autem Retiarius. O homo, aùtòv 
4&Xoovuxac TOV Patoa ths 9Uoac, vt est paroemia. At ecce nouitius 
interpres configit illi oculos et Thrax, inquit, est Myrmillo et Secutor 
idem cum Retiario. Quid restat nisi vt columba sit miluus et ouis lupus? 
Nugantur illi. 
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2. Wenn ich mich nicht irre, war das der Ursprung der Threzen; dieses 
Volk besaß von Natur aus sicherlich eine Neigung zum Kämpfen und 
Morden. Ammianus erzáhlt: Von den Threzen leben die Odrysae unter 
anderen als schrecklich rauh in der Erinnerung fort. Am menschlichen 
Blutvergießen hatten sie sich so gewöhnt, dass sie, wenn keine Feinde 
vorhanden waren, selbst wührend des Essens das Schwert in den eigenen 
wie in anderer Leute Körpern stachen. Schon seit alters beteiligten sie 
sich am besonderen Kampf beim Scheiterhaufen. Herodot brachte ein, 
dass man dies allerdings im Kontext ihrer Begräbnisrituale in Euterpe 
betrachten soll: y®ua dé yéovtes dy@va "sto xavvotov, EV TH và 
uéyiota àcea retro xoà AOYOV uovouayins, Wenn sie eine Tumba 
machen, stellen sie einen abwechslungsreichen Wettkampf zusammen. 
Es werden unter Berücksichtigung jedes einzelnen Kampfes sehr hohe 
Preise verliehen. Offensichtlich betrifft der genannte Gladiatorenkampf 
threzische Gladiatoren, die man in den Handschriften selten findet. 


3. Bei Plinius heifit es im elften Buch: Über einen sehr hingebungsvollen 
Ihrex in Gaius Cäsars Schule ist bekannt, dass sein rechter Arm länger 
war. Bei Seneca steht am Anfang des vierten Buches der Quaestiones 
Naturales: Ich schwóre, sagte er, dass du lánger als Fidus Annaeus und der 
Boxer Apollonius bist, obwohl du die Statur des ungeordneten Threx The- 
tisus hast. Lipsius schreibt hier am Ende seines Buchs Threcisum (von 
einem, der) mit einem Threx kombiniert wurde. Daraus ergibt sich die 
kleine Korrektur: eines Threx, der mit einem Threx kombiniert wurde. 
Die Beispiele beziehen sich auf den Brauch untereinander kämpfender 
Threzen, sich in Rüstung zusammen zu setzen. 


4. Horatius erwähnt sie auch: ... Ist dem Threx Gallina der Syrer eben- 
bürtig? Nach meiner Meinung spielt und spaßt der alte Scholiast, wenn 
er ja schreibt: Der Threx Gallina war ein Secutor, aber der Syrer ein 
Retiarius. Ach Mann, aùtòv x£xoovxag Tov Bateoa ths 0voac (du 
hast die Glocke läuten hören, aber weißt nicht, wo sie hängt), wie das 
Sprichwort lautet. Aber siehe: Ein neuerer Interpret überbietet ihn und 
meint: Der Thrax ist der Myrmillo und der Secutor ist derselbe wie 
der Retiarius. Wenn man so weitermacht, ist schließlich die Taube ein 
Raubvogel und das Schaf ein Wolf. Sie scherzen. 
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5. Nos arma Threcum videamus. Festus dat iis parmas, etiam Martialis: 


haec quae saepe solet vinci, quae vincere raro, 
parma, tibi scutum pumilionis erit 


Sumpta autem parma a Thracum populo quibus velut propria. Glossae: 
Parma, doaxıröv Omhov. Plinius De Speculis: plurimumque refert con- 
caua sint poculi et modo an parmae Threcidicae. Corruptus in hac voce 
Alexandrinus Clemens Stromata i: Ooóxec, inquit, TEWTOL TH 40.0v- 
uéviv TAOUNV EVEOY, Zo, ÔÈ uóorouoa XAUMVAN, xai EWToL x£Xtouc 
El vOv Dom £yorjoavro, id est, Thraces primi eam quae parma nomi- 
natur, inuenerunt, est autem gladius incuruus, et primi peltis in equis 
sunt vsi. Quid parma, gladius? Dictu audituque nouum. Corrigo: tiv 
xaovuévny Gomm, harpe enim Thracum quae Latinis sica. 


6. Iosephus libro xx: xoi oi Zvxóotot xoX.opuevot Anota Dé eio oŭ- 
TOL, TOTE HAAOTA £x] Ovvov YEMUEVOL ELPLOLOLS MAOATANOLOLS LEV 
TÒ u£yetoc rot THV TIEEOWV Gxuiwaxatc, &wxoqur£or SE xoi TAQATAN- 
oíotc voc uno Poualwv otxouc xoXovpuévouc, Ag’ OV xoi THY TEOCON- 
yootav ot Ajotevovtes £Aoov, id est, ii qui Sicarii appellati latronum 
genus est, tunc sane excreuerant, vtebantur gladiolis, quod ad magni- 
tudinem attinet haud longe ab Persarum acinace diuersis, sed incuruis 
tamen inflexisque, quales sunt eae quae Romanis appellantur sicae, vnde 
et agnominationem latrones ii habuerunt. Glossae: sica Doeaninov Eipog 
&mxounéc. Haec autem ipsa sica in vsu Threci gladiatori. 


4 Sumpta ... populo 1598, 1590] Recte. Sumpta enim ea a Thracibus 1582, 1585P, Nec 
mirum, quod saepe victae parmae, quia paruae et, vt Statius ait ... difficiles excludere 
vulnera peltae. Sumpta autem parma a Thracum populo 1585A 6 sint poculi et 
modo 1598, 1590] sint et poculi modo 1582, 1585B 1585A || Threcidicae 1598, 1590] 
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5. Betrachten wir die Waffen der Threzen. Festus gibt ihnen kleine 
runde Schilde (parmae), Martialis auch: Dieser kleine runde Schild, der 
gewohnt ist, oft besiegt zu werden, selten zu siegen, wird für dich ein 
Zwergenschild sein. Der kleine runde Schild war vom Volk der Thre- 
zen, für die er mehr oder weniger charakteristisch war, übernommen 
worden. Die Glossen erwähnen: Parma Oooowxóv Oto (threzische 
Waffe). Plinius schreibt in De Speculis: Es macht sehr viel aus, ob die 
Höhlen nur eines Bechers sind, oder eines threzischen Schildes. Eine 
unzuverlássige Angabe findet sich bei Clemens Alexandrinus im er- 
sten Buch der Stromata: Ogaxec, schreibt er, ne@toL thv xañovuévnv 
TOOUNV EVEOV, Zort, SE UGYALOG xam, xoi ME@toL méta èri 
TOV Dom Exoroavto, das heißt: Die Threzen erfanden als erste den 
Schild, der Parma genannt wird. Es handelt sich jedoch um ein geboge- 
nes Schwert. Sie benutzten als erste Peltae (leichte Schilde) auf den Pfer- 
den. Was ist der Schild, ein Schwert? Das wäre etwas Neues. Ich möchte 
wie folgt korrigieren: thv xañovuévny Gomnv (das sogenannte Sichel- 
schwert), denn das Sichelschwert, auf Lateinisch sica (Sichel), gehórte 
den Threzen. 


6. Josephus schreibt im zwanzigsten Buch: «oi oi Zuxáotot xaAov[LE- 
vot Anotai dé eiow OVTOL, TÖTE UGALOTA Exh PUVOV yoouevor Etpuót- 
otc MAEATANOLOLS LEV TO uéyeDoc vois THV TleQomv Gxtiwaxats, Èn- 
KAUTEOL SE xoi MAQAMANOLOLS tais VIO ‘Pouaiwv otxotc xoXovu£- 
vac, åp àv xai thv zxtooonyootav ot Anotevovteg ZAaPov, das heißt: 
Die sogenannten Sicheltráger sind eine Art Kriminelle. Sie kamen dann 
deutlich auf und benutzten kleine Schwerter. Was die Größe betrifft, 
unterschieden diese sich nicht viel vom Krummschwert der Perser. Sie 
sind krumm und doch nicht gebogen, wie die Schwerter sind, die die 
Rómer Sichel nennen. Daher benutzte man auch für die Kriminellen die- 
selbe Bezeichnung. Die Glossen erwähnen: Sichel, 9ooxwxóv Eipog èn- 
raustes (gebogenes threzisches Schwert). Ebendiese Sichel benutzte der 
threzische Gladiator. 
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7. Suetonius in Caligula: Myrmillonem rudibus secum batuentem et 
sponte prostratum confodit ferrea sica. Probabile enim contra Myrmil- 
lonem pugnasse eum Threcidicis. Iuuenalis clarius: 


... pugnantem falce supina. 


Quam falcem doceo interpretes harpen esse siue sicam et Threcem cir- 
cumscribi. Et clarissime Artemidorus me quidem emendante: ei uev 
ogui MUATEVEL TLS, ANWETAL YUVOTXG TAOVOLAV zo votoyov xoi phó- 
TQWTOV, MAOVOLAV LEV Ou TO HATEONENÄAOCHOL voic ÖNAOLG, TTAVOUQ- 
yov Dë rà TO ur] OEDOV EEL TO Elqoc, PIAOTEWTOV dé SiG TO £mpai- 
vei. Nam libri praeferunt woar et interpres nihil sani. Mens ver- 
borum eius haec: siquis cum Thrace certare sibi videtur, vxorem ducet 
diuitem, astutam, ambitiosam. Diuitem quia protectus armis, astutam 
quia gladius illi non rectus, ambitiosam quia attollit se et insurgit. Vbi 
omnia expressa quae ad hanc armaturam. 


8. Sicam etiam describit nobis e Suetonii verbis Isidorus sed peruersis 
et pollutis: Sica, inquit, a secando. Tranquillus autem dicit: „dum cuius- 
dam gladiatoris in ludum emissi gladius curuatus fuisset, ex acie recta 
procurrit vnus ad eum corrigendum tumque a pugnante responsum: „sic 
pugnabo^ inde sicae nomen datum est." An mens haec Tranquilli nescio 
et ambigo, balbutiem quidem Hispalensis illius videtis. Arma Threcum 
Ciceroni aliisque Threcidica dicta et pugnare Threcidicis.“ 


CAPVT X 


De Myrmillone, origine nominis vix inuenta, ipsi e Gallia petiti. Arma 
eorum et compositio. 


1. Myrmillonem in arenam nunc produco“ et simul obortus Duzae 
largior risus. Nos mirati sumus. „Quid rei subitae est?“ inquam, „et 


15 sed peruersis 1598] sed, vt solet, a se peruersis 1582, 1585P, 15854, 1590 22-24 
CAPVT X De Myrmillone ... compositio 1598, 1590, 1585A, 1582] De Myrmillone ... 
compositio CAPVT X 1585P 


10 


15 


20 


25 


CAPVT X 243 


7. Sueton meldet in der Caligulavita: Mit einer eisernen Sichel durch- 
bohrte er den Myrmillo, der mit Stócken mit ihm kämpfte und von selbst 
gefallen war. Wahrscheinlich kämpfte er auf threzische Weise gegen 
den Myrmillo. Juvenal formuliert deutlicher: ... kämpfend mit dem 
gebogenen Schwert. Ich teile den Interpreten mit, dass dieses Schwert 
ein Sichelschwert oder eine Sichel ist und dass es als threzisch um- 
schrieben wird. Artemidorus erwähnt doch sehr klar, jedenfalls nach 
meiner Emendation: ei uev Hoos muxtevet vic, Ap peta yuvotxa 
TAOVOLAV navoðoyov xai PLAOTEWTOV, MAOVOLAV LEV OLA TO XATE- 
oxencodat vois Oo, xo votoyov Dë Sid TO UN OEDOV Exeıv TO Ei- 
POs, PAOTEWTOV è Sic TO ezipatver. In den Handschriften heißt es 
Dogar und der Interpret bringt keine Klarheit. Die Intention seiner 
Worte ist: Wenn jemand offenbar mit einem Thrax kämpft, wird er sich 
eine Frau nehmen, die reich, listig und ambitiös ist. Reich, weil er durch 
die Waffen beschützt wird, listig, weil sein Schwert nicht gerade ist, ambi- 
tiós, weil er sich erhebt und aufsteht. So weit alles über die Rüstung. 


8. Isidor beschreibt die Sichel aufgrund schlechter und korrumpier- 
ter Worte von Sueton: Sichel (sica), so erklárt er, stammt von schneiden 
(secare). Tranquillus aber meldet: Weil das Schwert eines Gladiators, der 
ins Spiel geschickt wurde, gebogen war, rannte einer aus einer geraden 
Schlachtreihe hervor, um es geradezubiegen. Dann antwortete der Kämp- 
fer: „So werde ich streiten (sic pugnabo)* So hat die Sichel (sica) ihren 
Namen bekommen. Was genau Tranquillus’ Meinung ist, weiß ich nicht 
und ich zweifle. Ihr betrachtet jedenfalls das Stammeln dieses Sevil- 
liers. Die Waffen der Threzen nannten Cicero und andere Threcidica, 
das Kämpfen Threcidicis (auf threzische Weise). 


X. Kapitel 


Über den Myrmillo. Obwohl der Ursprung seines Namens noch nicht 
ganz gefunden wurde, wurde er selbst aus Gallien geholt. Die Waffen und 
Kombinationen. 


1. Jetzt führe ich den Myrmillo in die Arena.“ Sofort begann Dousa aus 
vollem Halse zu lachen. Wir verwunderten uns. Ich fragte: „Was gibt 
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quem rides aut irrides?“ „Non possum,“ inquit, „mihi admoderarier, 
virum doctum rideo, virum magnum, qui Myrmillones dictos quasi 
Myrmidones censet littera d in | mutante. O, Musae! Quo non penetrat 
criticum acumen, vt ego me hebetiorem natum esse non moleste feram. 


2. Transfert ecce velificante vna littera Myrmillones in Graeciam, at ego 
in Galliam potius vnde venisse eos accredam Festo: Retiario, inquit, 
pugnanti aduersus Myrmillonem cantatur: ,non te peto, piscem peto, 
quid me fugis, Galle?“ Quia Myrmillonicum genus armaturae Gallicum 
est ipsique Myrmillones ante Galli appellabantur, in quorum galeis piscis 
effigies inerat. Nec abit a Festo Plutarchus in Crasso, qui gladiatores eos 
qui cum Spartaco rebellarunt e ludo Lentuli, Gallos fuisse ait et Thraces 
et Gallos ceperim Myrmillones. 


3. Describere mihi hanc armaturam Tacitus videatur libro iii Anna- 
lium: adduntur e seruitiis gladiaturae destinati quibus more gentico con- 
tinuum ferri tegimen, Crupellarios vocant. Nam et Myrmillones certe 
toti in armis. Ammianus indicat de Persis libro xxiii: pedites enim in spe- 
ciem Myrmillonum contecti iussa faciunt. Videntur inter pugnam soliti 
subsidere ad excipiendum aduersarium et vitabundi. Ausonius osten- 
dit Praeloquio Centonis sui: simulantur species multae formarum: aper, 
bestia, anser volans aut Myrmillo in armis subsidens. Sed et Ammianus 
libro xvi: seque in modum Myrmillonis operiens hostium latera perfora- 
bat. 


4. Capitis ergo illa Artemidori verba de Threce supra quem ait soli- 
tum émtBaivetv siue insurgere et velut conscendere in hostem, id est, 
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es so plötzlich? Um wen lachst du oder wen lachst du aus?“ „Ich kann 
mir das Lachen nicht länger verbeißen‘, sagte er. „Ich denke an den 
gelehrten Mann, den großen Mann, der Myrmillones für Myrmidones 
hält, weil er den Buchstaben d für l ansieht. Ach, Musen, woher dringt 
die kritische Schärfe nicht durch? Dann fände ich es nicht schwer, 
dümmer geboren zu sein. 


2. Aufgrund des herumirrenden Buchstabens bringt er die Myrmillo- 
nen nach Griechenland. Ich bringe sie dagegen lieber nach Gallien, 
woher sie, so Festus, dem ich gern glaube, stammen: Für den Retia- 
rius, erzählt er, der gegen den Myrmillo kämpfte, wird gesungen: „Ich 
suche nicht dich, ich suche einen Fisch, warum entfliehst du mir, Gal- 
lier?“ Weil die myrmillonische Rüstung die gallische ist, die Myrmillonen 
selbst zuvor Gallier genannt wurden und sie auf den Helmen das Bild 
eines Fisches hatten. Plutarch meint Ähnliches in seiner Crassusvita. Er 
erwähnt, dass die Gladiatoren, die mit Spartakus aus der Schule des 
Lentulus rebellierten, Gallier und Threzen waren. Ich möchte hier Gal- 
lier mit Myrmillonen gleichsetzen. 


3. Möglicherweise beschreibt Tacitus im dritten Buch der Annalen ihre 
Rüstung: Sie fügen diejenigen hinzu, die aus der Sklaverei zum Gla- 
diatorenspiel bestimmt sind und nach barbarischem Brauch einen voll- 
kommen eisernen Harnisch haben. Sie nennen sie Crupellarien. Denn 
auch Myrmillonen traten sicherlich in voller Rüstung auf. Ammianus 
bemerkt über die Persier im 23. Buch: Die Infanteristen, die auf die 
Weise der Myrmillonen bedeckt waren, befolgen die Befehle. Im Kampf 
warteten sie vermutlich normalerweise auf den Feind, den sie angrei- 
fen wollten, und sie wichen ihm immer aus. Ausonius erklärt im Praelo- 
quium seines Cento: Viele Gestalten werden abgebildet: ein Eber, ein wil- 
des Tier, eine fliehende Gans, oder ein wartender Myrmillo in Rüstung. 
Aber Ammianus schreibt auch im sechzehnten Buch: Auf die Weise 
eines Myrmillos durchbohrte er die Seiten der Feinde. 


4. Ihr begreift also Artemidorus eben erwähnte Worte, dass der Threx 
gewohnt war, &nıßaiveıv (anzugreifen) oder aufzustehen, um den Feind 
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Myrmillonem subsidentem nam ii duo plerumque compositi. Auso- 
nius in Monosyllabis: 


Quis Myrmilloni componitur aequimanus? Threx 


Cicero vin Antonium: Myrmillo pugnauit in Asia. Cum ornasset Threci- 
dicis comitem et familiarem suum, illum miserum fugientem trucidauit. 
Tamen etiam cum Retiariis, vt monui ante." 


5. Desinebat sermonem hunc Duza, sed ad eum Victor: „siccine defun- 
geris? Turnebo modo inequitasti, sensi enim, in originatione Myrmil- 
lonis, tu bone, quid adfers?" „Inscitiam tantum,“ inquit Duza, „et si vis, 
suspicionem ab Etruscis eam esse vocem, cum enim res gladiatoria ab 
iis, quidni hoc vnum nomen? Turnebi autem, Victor, nec derisor nec 
arrosor ego, cuius probum doctumque os veneror et quem cum vno 
alteroque habeo velut Aeiwavov tot yovoot yévous. 


CAPVT XI 


De Hoplomacho et Samnite, qui fortassis iidem. Samnitium origo et 
arma. Item de Prouocatoribus. 


1. Hoplomachos subiungo et Samnites. Graecum illud nomen vniuerse 
sonat quemuis gladiatorem qui pugnet armatus. Et vix aliter Dio Cas- 
sius quam ÖnAouaxovg et ónAouoxyíav scripsit, vbi magis trite dixeris 
uovouáyovg et uovouaylav. Tamen etiam species certa gladiatorum. 
Seneca pater libro iii Controuersionum aperte: quidam cum Hoplo- 
machis, quidam cum Threcibus optime pugnant. Suetonius in Caligula: 
hunc e spectaculis detractum repente Threci et mox Hoplomacho compa- 
rauit. Nec enim est, vt loca ea interpretando eludas. Martialis versus in 
vtrumuis valet: 
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gleichsam zu besteigen, das heißt, den wartenden Myrmillo, denn 
diese zwei sollten meistens zusammen kámpfen. Ausonius fragt in den 
Monosyllaben: Wer soll gleichwertig mit dem Myrmillo zusammenkámp- 
fen? Der Threx. Cicero erklärt in der fünften Oratio gegen Antonius: Der 
Myrmillo kämpfte in Asien. Nachdem er seinen Gefährten und Bekann- 
ten mit threzischen Waffen ausgerüstet hatte, tötete er diesen Unglückli- 
chen, als er flüchtete. Den Myrmillo kombinierte man allerdings auch, 
wie ich bereits erklärte, mit dem Retiarius.“ 


5. Dousa hörte mit seiner Darlegung auf, aber Viktor fragte ihn: „Du 
gibst so auf, der du eben, wie ich es sehe, Turnebus wegen dessen 
Erklárung zum Ursprung des Myrmillo beleidigtest? Du, Ehrenmann, 
was ist dein Beitrag?“ Dousa antwortete: „Nur Unkenntnis, und, wenn 
du willst, die Vermutung, dass der Name von den Etruskern stammt. 
Wenn bei denen das Gladiatorenwesen entstand, warum denn nicht 
dieser Name als einziger? Turnebus wird von mir, Viktor, weder ver- 
spottet noch heimlich kritisiert. Ich anbete seine guten und gelehrten 
Worte und betrachte ihn mit einigen anderen als Aeiyya.vov tot yovooo 
yévovc (Überbleibsel des goldenen Geschlechts). 


XI. Kapitel 


Über den Hoplomachus und den Samniten, die vielleicht identisch sind. 
Der Ursprung der Samniten und ihre Waffen. Ebenfalls über die Provo- 
katoren. 


1. Ich füge jetzt die Hoplomachen und Samniten hinzu. Der griechi- 
sche Name bezeichnet im Allgemeinen einen Gladiator, der bewaff- 
net kämpft. Ähnlich verfáhrt Cassius Dio, der önAoudxovg (Waffen- 
kämpfer) und ónXouoytav (Waffenkampf) schreibt, wo uovoudyovc 
(Einzelkämpfer) und uovouoxtav (Einzelkampf) geläufiger wären. Der 
Hoplomachus stellte jedoch auch einen bestimmten Gladiatorentypus 
dar. Bei Seneca dem Älteren heißt es im dritten Buch der Controver- 
siones ausdrücklich: Manche kämpfen mit Hoplomachen, andere opti- 
mal mit Threzen. Sueton erwáhnt in der Caligulavita: Diesen, den er 
von den Zuschauerplätzen wegholte, ließ er plötzlich mit einem Threx 
und bald mit einem Hoplomachus kämpfen. Es ist nicht möglich, die 
Stellen wegzuinterpretieren. Martialis’ Verszeilen gehören auch hierzu: 
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Hoplomachus nunc es, fueras ophthalmicus ante 
fecisti medicus quod facis Hoplomachus. 


2. Dubius animi sum, separem Hoplomachos an cum Myrmillonibus 
aut Samnitibus confundam. Puto cum alterutris, nam et in Myrmillo- 
nem vox Graeca conuenit, quia tectus armis et verius fortasse in Sam- 
nitem cuius nomen ante Ciceronem celebre, desiisse sub imperatoribus 
videtur et abiisse in Hoplomachum, at res armaque eadem. Samnitium 
sane memoriam post Augustum non repperi, antea saepe. Lucillius: 


Eserninus fuit Flaccorum munere quidam, 
Samnis, spurcus homo 


Ita lego constituoque iactatum a criticis versum. Varro apud Plinium 
Tritanum quempiam celebrat: Samnitium armatura celebrem. Quem 
locum transscribens Solinus capite iiii Polyhistoris aut corrupit aut cor- 
ruptus ipse: Varro, inquit, annotauit Tritanum Samnitem gladiatorem 
natura fuisse, qui et rectis et transuersis neruis etcaetera. Absurde, quis 
vero gladiator natura est? Nec id per somnium voluit Varro. Corrigo 
Tritanum Samnitium armatura fuisse. Et apud Ciceronem, Horatium 
aliosque Samnites celebri. 


3. Originem eorum non celat nos Liuius libro ix: Campani, inquit, 
odio Samnitium gladiatores eo ornatu armarunt Samnitiumque nomine 
appellarunt. E quibus verbis etiam armatura eorum non ignota, nempe 
illa ipsa quam in Samnitibus describit idem Liuius: Samnites, inquit, 
praeter ceteros apparatus, vt acies sua fulgeret, nouis armorum insigni- 
bus fecerunt. Duo exercitus erant, scuta alterius auro, alterius argento 
caelauerunt. Forma erat scuti summum latius, qua pectus atque humeri 
teguntur fastigio aequali, ad imum cuneatior mobilitatis caussa. Spongia 
pectori tegumentum et sinistrum crus ocrea tectum, galeae cristatae. Pic- 
turam omnem sperno prae hac descriptione, quam ordine videamus. 
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Du bist jetzt ein Hoplomachus, du warst zuvor ein Augenarzt, du hast 
als Arzt hergestellt, was du als Hoplomachus verursachst. 


2. Ich bin mir nicht sicher, ob ich Hoplomachen separat nehmen oder 
sie mit Myrmillonen oder Samniten vereinigen soll. Ich denke mit 
beiden, denn Myrmillo entspricht einem griechischen Wort, weil es 
bedeckt mit Waffen bedeutet und vielmehr noch gilt das vielleicht dem 
Samniten. Dessen Name war vor Cicero berühmt, aber verschwand 
offenbar unter den Kaisern und ging in Hoplomachus auf, aber Hand- 
lungsweise und Waffen der beiden waren dieselben. Nach Augustus 
finde ich allerdings keine Erwähnung der Samniten, davor häufig. 
Lucillius dichtet: Er war Eserninus, ein gewisser Samnite im Spiel der 
Flaccen, ein schmutziger Mann. So lese ich und konstituiere die Zeile, 
die die Kritiker wiederholt zur Sprache gebracht haben. Varro preist bei 
Plinius einen gewissen Tritanus: berühmt durch die Rüstung der Samni- 
ten. Solinus übernimmt die Stelle im vierten Kapitel des Polyhistors und 
korrumpiert sie oder sie war schon korrumpiert: Varro notierte, erzáhlt 
er, dass Tritanus, der Samnite, ein Gladiator von Natur aus wäre, der 
sowohl mit rechten als mit verdrehten Gliedern, und so weiter. Wahn- 
sinn. Wer ist wirklich von Natur aus Gladiator? Sogar im Wahn hätte 
Varro so etwas nicht sagen wollen. Ich möchte deshalb lesen, dass Tri- 
tanus in die Rüstung der Samniten gehüllt wäre. Bei Cicero, Horatius 
und anderen waren die Samniten berühmt. 


3. Livius deckt im neunten Buch ihren Ursprung auf: Die Kampaner 
bewaffneten aus Hass gegen die Samniten Gladiatoren mit jener Rüstung 
und nannten sie Samniten. Hieraus geht hervor, dass ihre Rüstung nicht 
unbekannt war, ja eben dieselbe ist, die Livius auch in Bezug auf die 
Samniten beschreibt: Samniten hantierten, abgesehen von der übrigen 
Rüstung, mit neuen, auffallenden Waffen, damit ihre Schlachtlinie glim- 
merte. Es gab zwei Heere: Die Schilde des einen waren mit Gold, die des 
anderen mit Silber eingraviert worden. Die Form des Schilds war an der 
Oberseite flach und ziemlich breit, wodurch Brust und Schultern bedeckt 
wurden; nach unten war er keilförmiger wegen der Beweglichkeit. Sie hat- 
ten einen weichen Panzer als Schutz für die Brust. Das linke Bein war mit 
einer Beinschiene bedeckt. Die Helme waren mit Helmbusch versehen. Es 
geht mir jetzt nicht um das ganze Bild. Ich möchte nur die Elemente der 
Beschreibung in ihrer Reihefolge betrachten. 
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4. Ait scuta caelata argento. Iam ergo intellego et disco ad Samnites 
referenda, quae Artemidorus scribit: ei Aë vg uev KEYVEEWV OTAWV 
TUxTEUEL, ANWETAL yvvotxoa TOEUA zxAovotav, TLOTLANV xoi OLWMOVEAV 
xal merðouévny và àvóot. xoi Yao vzopatver xoi &ox£naorat, id est, 
si quis autem cum argenteis armis pugnet, vxorem ducet mediocriter 
diuitem, fidam, domus seruantem viroque obsequentem. Nam et subit 
et tectus est. 


5. Addit spongiam pectori tegmen, ea est quam in nota feminei sexus, 
qui gladiatoriam exercebat, vocat Iuuenalis baltheum: 


Quale decus, rerum si coniugis auctio fiat, 
baltheus et manicae et cristae crurisque sinistri 
dimidium tegmen; 


Nam ii versus plane apti de industria ad armaturam Samnitum, quam 
vt nobiliorem, feminae, quoniam ita Veneri cum Marte visum, feminae, 
inquam, nobiles adfectabant. 


6. Pergit Liuius, sinistrum crus ocrea tectum, quid aliud satyricus: 


... crurisque sinistri 
dimidium tegmen; 


Postremo galeae cristatae. At Iuuenalis: 
... et manicae et cristae ... 


Varro: pinnae, quas insigniti milites in galeis habere solent et in gladia- 
toribus Samnites, itaque Pinnirapi noto illo versu: 


Pinnirapi cultos iuuenes iuuenesque lanistae 


Non alii quam qui cum Samnite compositi quique rapiunt eius pinnas. 
Onomasticon vetus Secutores eos facere videtur: Pinnirapi, inquit, sec- 
tatores gladiatores, quod pinnas rapiant. Puto Secutores. 


7. In Cicerone tamen obseruo Prouocatores componi solere cum Sam- 
nitibus Oratione pro Sestio: ex ergastulis emptos nominibus gladiatoriis 
ornauit et fortuito alios Samnites, alios Prouocatores fecit. Quamquam 
obscuri mihi Prouocatores, nisi si lucem iis dabunt haec Artemidori: 
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4. Livius erwähnt mit Silber eingravierte Schilde. Ich verstehe deshalb 
und lerne, dass folgende Worte, die Artemidorus schreibt, sich auf 
Samniten beziehen müssen: ei Ó2 Tig WET GOYVEEWV OTAWV MUXTEVEL, 
ANWETOL yuvadxo Dou, TAOVOLAY, TLLOTLANV xal OLXOVEAY xoi nero- 
uévny TH Avögt. xai yao ozxopaítver xal Eorenaotau, das heißt: Wenn 
jemand mit silbernen Waffen kämpft, wird er eine Frau mitbringen, die 
mittelreich ist, treu, für das Haus sorgt und ihrem Mann gehorcht. Denn 
er folgt und ist bedeckt. 


5. Er fügt einen weichen Panzer als Schutz für die Brust hinzu. Juvenal 
nennt diesen in einer Bemerkung über den weiblichen Sexus, der sich 
dem Gladiatorenbetrieb widmete, einen Gurt: Was für eine Ehre, wenn 
es eine Versteigerung der Sachen deiner Frau gäbe: der Gurt und die 
Armschienen, die Helmfeder und der halbe Schutz des linken Beins. Die 
Verszeilen treffen besonders deutlich auf die Rüstung der Samniten 
zu. Weil diese vornehmer war, strebten die Frauen, die Venus wie 
in der Abbildung mit Mars áhneln wollten, strebten, sagte ich, die 
ansehnlichen Frauen sie an. 


6. Livius fáhrt fort: das linke Bein war mit einer Beinschiene bedeckt; 
Was anderes schreibt der Satiriker: der halbe Schutz des linken Beins. 
Schließlich sagt Livius: die Helme waren mit Helmbusch versehen; Aber 
Juvenal listet auf: ... und die Armschienen und die Helmfeder ... Varro 
erklärt: Federn, die ausgezeichnete Soldaten gewöhnlich auf den Helmen 
trugen und unter den Gladiatoren die Samniten. Die folgende berühmte 
Verszeile führt so Pinnirapi auf: die versorgten Jungen eines Pinnirapus, 
und die Jungen eines Instruktors. Pinnirapi sollten mit dem Samniten 
kámpfen und raubten dessen Feder. Ein altes Onomastikon scheint 
sie zu Secutoren zu machen. Es erwähnt: Pinnirapi sind begleitende 
(sectatores) Gladiatoren, weil sie Federn rauben (pinnas rapiant). Ich 
meine aber, dass es Secutores (Verfolger) heißen sollte. 


7. Bei Cicero beobachte ich jedoch in der Oratio pro Sestio, dass man 
die Provokatoren gewöhnlich mit Samniten kämpfen ließ. Er meldet in 
der Oratio pro Sestio: Die aus den Gefängnissen Gekauften zierte er mit 
Gladiatorennamen. Zufällig machte er manche zu Samniten, andere zu 
Provokatoren. Obwohl ich von Provokatoren nichts wüsste, wenn nicht 
eine Stelle des Artemidorus sie beleuchten würde: 6 6) neoßaxtwe 
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6 IN xoopóxvoo EÜUOEPOV LEV xoi yaoteooav, Aauvoàv dé xal E0W- 
GO, id est, probaktor autem pulchram quidem et venustam, vxorem 
significat, sed lubricam et amoribus deditam. Probaktorem enim vocare 
videatur, quem Cicero Prouocatorem et in alterutro vox emendanda. 
Ad Samnites etiam pertinere illa Apuleii, censeam e libro xi: porro 
alium ocreis, scuto, galea ferroque insignem e ludo putares gladiatorio 
procedere. Dat enim eorum arma. Nec plura de salebroso hoc vtroque 
genere, e quo non satis me eripio. Tu Lipsi, tu Pighi, iuuate!“ 


CAPVT XII 
De Essedariis deque Andabatis et de vtraque ratione pugnandi 


1. Silentibus nobis „heu capita sine lingua" inquit, „sed pergo. Hacte- 
nus notissimos frequentissimosque gladiatores produxi, supersunt alii, 
famosi non adaeque. Essedarii sunt, qui ex essedo pugnant. Mentio 
eorum Suetonio Caligula capite xxxv: cum quodam die muneris Esse- 
dario Poro ob prosperam pugnam seruum suum manumittenti studio- 
sius plausum esset, proripuit se e spectaculis indignabundus et clami- 
tans dominum, gentium populum ex re leuissima plus honoris gladia- 
tori tribuentem, quam consecratis principibus aut praesenti sibi. Iterum 
Claudio capite xxi: cum Essedario, pro quo quattuor filii deprecabantur, 
magno omnium fauore indulsisset rudem, tabulam illico misit admonens 
populum quanto opere liberos suscipere deberent, quos viderent et gladia- 
tori praesidio gratiaeque esse. 


2. Ex quibus liquet inter legitimos gladiatores eos fuisse, quanquam 
mixtum, opinor modo e curru, modo pedites proeliati sint, nam 
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EÜUOEPOV LEV xoi xaoíeooav, AaLVEdV SE xoi Soumat, das heißt: 
Ein Probaktor bringt eine schöne, auf jeden Fall, und eitle, er meint Ehe- 
frau, mit, aber auch eine frivole, die auf amouröse Abenteuer versessen 
ist. Ich habe den Eindruck, dass er als Probaktor bezeichnet, wer bei 
Cicero Provokator heißt. Aufgrund einer der beiden Stellen soll das 
Wort emendiert werden. Ein Abschnitt des Apuleius, ich glaube aus 
dem elften Buch, betrifft auch Samniten: Weiter dachtest du, dass ein 
anderer, der durch Beinschienen, Schild, Helm und Schwert auffiel, aus 
der Gladiatorenschule hervorkam. Er nennt ja ihre Waffen. Jetzt sage ich 
jedoch nichts mehr zu den beiden schwierigen Gladiatorentypen, vor 
denen ich mich nicht genügend rette. Lipsius, Pighius, helft mir!“ 


XII. Kapitel 
Über Essedarien und über Andabaten und ihre Kampfweisen. 


1. Weil wir schwiegen, klagte er: „Leider, Menschen ohne Sprache, aber 
ich fahre fort. Bis hierher habe ich die bekanntesten und am meisten 
auftretenden Gladiatoren vorgeführt. Andere bleiben übrig, die nicht 
genauso berühmt sind: Es gibt Essedarien, die von einem Wagen aus 
kámpfen. Sueton erwáhnt sie im 35. Kapitel seiner Caligulavita: Als 
eines gewissen Schauspieltages der Essedarius Porus, der wegen des gün- 
stigen Kampfes seinen Sklaven freiließ, einen enthusiastischen Applaus 
bekam, rannte Caligula empórt aus dem Theater und schrie, dass der 
Herrscher, das Volk der Völker um eine Bagatelle einem Gladiator mehr 
Ehre als den vergótterten Kaisern oder ihm persónlich gegeben hátte. Im 
21. Kapitel seiner Vita Claudii heißt es: Nachdem er einem Essedarius, 
für dessen Leben vier Sóhne flehten, mit viel Beifall von allen den Stab 
erlaubt hatte, sandte er sofort einen Rundbrief, worin er das Volk warnte, 
mit wieviel Sorgfalt es die Kinder erziehen solle, von denen es sehe, dass 
sie sogar einem Gladiator zum Schutz und Hilfe seien. 


2. Hieraus geht hervor, dass Essedarien durchaus zu den echten Gla- 
diatoren gehórten. Ich meine allerdings, dass sie eine Mischung dar- 
stellten: Sie kämpften bald vom Wagen aus, bald als Infanteristen. Zur 
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desiluisse eos et pedibus pugnasse praeit ad suspicandum Seneca in 
ioco Iulii Graecini de Aristone philosopho, qui in gestatione dissere- 
bat Epistola xxix: de eodem cum consuleretur Iulius Graecinus, vir egre- 
gius, quid sentiret, „non possum‘, inquit, „tibi dicere, nescio enim quid de 
gradu faciat," tanquam de Essedario interrogaretur, vbi legerim degra- 
dus. 


3. Seruum etiam habuisse videntur in pugna, qui pro auriga, ex Tran- 
quilli priore loco. Nescio an in Artemidoro restituenda haec vox: 6 6€ 
"AQLOGELOS GOYHV xoi UWEAV thv yvvařxa onguatvet id est, Aridarius 
ignauam et stultam vxorem designat. Nescio, inquam, an legendum 6 ôè 
'EootódQioc, credo restituenda quia coniungit cum equite siue Anda- 
bata, deinde ex interpretatione, nam doynv „velocem, vagam“ ibi acce- 
perim, non „otiosam inertemque‘, quod conuenit cum curru et cum 
actionibus stolidae et morae. 


4. Andabatae his proximi, siue ’Avaßataı, sed Latina consuetudo vetus 
d interiecit. Hi pugnabant ex equis galea frontem oculosque tecti. Var- 
ronis satyram fuisse scimus cui titulus Andabatae. Ex ea fragmentum 
quod aptum huic ritui firmando leuiter emendatum: aurum, inquit, 
non minus praestingit oculos, quam tò oot Xoódxoc, vbi Iunius olim 
noster: quam nitov xoó&roc. Verissime ego: quam TO 000 4oávoc. 
Andabatam alloquitur: et o, mi homo, ait Varro, aurum non minus 
excaecat oculos quam tua haec galea. Certe enim pugnabant clausis ocu- 
lis, adeo vt origo adagii inde. Hieronymus contra Iouinianum: melius 
tamen est quod dicitur, clausis oculis Andabatarum more pugnare, quam 
directa spicula clypeo non repellere veritatis. Idem contra Rufinum: 
habetur dialogus apud Graecos Origenis et Candidi, in quo duos Anda- 
batas digladiantes inter se spectasse me fateor. Valet duos caecos, ambigo 
an iidem hi sint qui Desultores, etsi non me fugit communius paullo id 
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Vermutung, dass sie aus dem Wagen sprangen und zu Fuß weiter- 
kämpften, bringt Seneca uns als Erster im 29. Brief, wo er Julius Graeci- 
nus Scherz über den Philosophen Aristo erwähnt, der im Wandelgang 
seine Gedanken besprach: Als Julius Graecinus, ein vornehmer Mann, 
ihn fragte, wie er über den Mann dachte, lautete die Antwort: „Ich kann 
es dir nicht sagen, denn ich weiß nicht, was er zu Fuß tut‘, als ob er über 
einen Essedarius befragt würde. Ich móchte hier jedoch einen Schritt 
nach unten (degradus statt de gradu, zu Fuß) lesen. 


3. Im Kampf verfügten Essedarien offenbar über einen Sklaven, der 
für den Wagenlenker arbeitete, wie aus Tranquillus bereits erwähnter 
Stelle hervorgeht. Ich weiß nicht, ob in Artemidorus’ Abschnitt folgen- 
der Satzteil verändert werden soll: 6 62 "Agióágioc Keyrv xoi UWEAV 
TH yvvolixa onuaivet, das heißt: Der Aridarius wählt eine faule und 
dumme Frau. Ich weiß nicht, wie gesagt, ob ich nicht ó 62 ’Eoo1öagLog 
lesen soll. Eigentlich glaube ich schon, denn er kämpft zusammen mit 
einem Ritter oder Andabata. Demnach muss ich, dem Wagen und den 
Handlungen einer dummen und einfältigen Frau entsprechend, doynv 
als schnell und veränderlich, nicht als ohne Arbeit und inaktiv inter- 
pretieren. 


4. Andabatae oder ’Avaßataı (ohne d, das nach altem lateinischem 
Brauch eingefügt wurde) sind mit Essedarien verwandt: Sie kämpften 
auf Pferden, mit einem Helm bedeckten sie Stirn und Augen. Wie wir 
wissen, verfasste Varro eine Satire mit dem Titel Andabatae. Dort findet 
sich ein Fragment, das nach einer leichten Emendation gut zu der 
Gewohnheit passt und sie bestätigt: Gold verblendet die Augen nicht 
weniger als tO Gov xoåtos (deine Kraft), wo einst unser Junius schrieb: 
als die önAitov «oóxoc (Kraft eines Soldaten). Ich bin überzeugt, dass 
es heißen soll: als tò Got xoávoç (dein Helm). Varro spricht den 
Andabata wie folgt an: Ach, Mann, Gold verblendet die Augen nicht 
weniger als dein Helm. Andabatae kämpften nämlich, so viel ist sicher, 
mit geschlossenen Augen. Also ist der Ursprung der Redewendung hier 
zu finden. Hieronymus erklärt in seinem Contra Jovinianum: Besser ist 
es, wie man sagt, mit geschlossenen Augen auf die Weise der Andabaten 
zu kämpfen, als die gerichteten Pfeile nicht mit dem Schild der Wahrheit 
zu vertreiben. In der Schrift Contra Rufinum sagt er: Bei den Griechen 
gab es den Dialog zwischen Origenes und Candidus. Ich muss gestehen, 
dass ich darin zwei miteinander kämpfende Andabaten bemerkte. Er 
meint zwei Blinde. Ich zweifle, ob Andabatae dieselben wie Desultores 
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nomen fuisse et pertinuisse ad eos qui ex equo in equum sine vlla 
pugna transsiliebant arte ob verba haec Pausaniae libro v: ad carpentum 
iungebantur equae dossuariae e quibus in extremo curriculo desilientes 
sessores prehensis manu frenis ad metam cursitabant, qui mos aetate 
mea seruatur ab iis qui Anabatae appellantur. Sed isti Graeci et alii, vt 
videtur, a Romanis. 


5. Andabatam non dubie Artemidorus intellexit: ievg de thv yvvoi- 
xa zt) ovotav uèv civar Aéyev xal EÜYEVT, qoévac è ox Éyovoav, id 
est, eques vero vxorem praedicit diuitem et nobilem, sed quae futura 
excors. Ita enim diuinat, quia eques sine vsu oculorum. Martialem 
etiam de Andabata interpreter vbi Hermetem gladiatorem attollit et 
variis armis pugnacem facit libro v: 


Hermes belligera superbus hasta, 
Hermes aequoreo minax tridente, 
Hermes casside languida tremendus, 


Puto, enim intellegit singulis versibus Samnitem, Retiarium, Andaba- 
tam. Quid enim aliud sit languida illa cassis, quam haec tenebras et 
languidem caliginem inducens? 


6. Isidorus nescio quid vani de istis et imperfecti: genera gladiatorum 
plura, inquit, quorum primum ludus equestrium. Duo enim equites prae- 
cedentibus prius signis militaribus, vnus a porta Orientis, alter ab Occi- 
dentis, procedebant in equis albis cum aureis galeis, minoribus et habilio- 
ribus armis sicque atroci perseuerantia inibant pugnam dimicantes quo- 
usque alter in alterius morte prosiliret. Quae armatura pugnabat Marti 
duelli caussa. Nugae mixtae veris. De aureis galeis credo illum recte 
dicere et eo spectare interpretamentum Artimidori, mAovoiav. 
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(Springer) sind. Natürlich ist mir nicht entgangen, dass die Bezeich- 
nung etwas allgemeiner war und für diejenigen benutzt wurde, die 
ohne Kampf kunstreich von einem Pferd auf das andere sprangen, wie 
es Pausanias im fünften Buch schreibt: An den Wagen wurden Laststu- 
ten gebunden, von denen am Ende des Wettlaufs die Reiter herabspran- 
gen. Wührend sie mit ihrer Hand die Zügel festhielten, sprangen sie wei- 
ter zum Ende. In meiner Zeit behalten die sogenannten Anabatae diese 
Gewohnheit noch bei. Diese sind aber Griechen, jene dagegen anschei- 
nend Rómer. 


5. Es steht außer Zweifel, dass Artemidorus den Andabata erkannte: 
innebg dé thv yuvalxa xAovotav uev eivor Aéyet xoi evyevi, qoévac 
dé oOx £yovoov, das heißt: Einem Ritter sagt wirklich eine reiche und 
noble Frau vor, die aber unverstándig sein wird. Sie sagt ja vor, weil der 
Ritter kämpfen muss, ohne die Augen zu gebrauchen. Nach meiner 
Interpretation handelt es sich bei Martialis im fünften Buch, wo er den 
Gladiator Hermes rühmt und mit verschiedenen Waffen streitlustig 
macht, auch um den Andabata: Hermes, stolz mit seiner kriegsliebenden 
Lanze, Hermes, drohend mit seinem Seetrident, Hermes, zu fürchten 
durch den machtlosen Metallhelm. Ich glaube es, denn Martialis meint 
in der ersten Verszeile den Samniten, in der zweiten den Retiarius und 
in der dritten den Andabata. Welcher andere Helm kónnte machtlos 
sein als jener, der Finsternis und machtlose Blindheit bringt? 


6. Isidor schreibt im Zusammenhang mit Andabaten ich weiß nicht 
was für Leeres und Unvollkommenes: Es gibt viele Arten Gladiatoren, 
erklärt er, erstens das Ritterspiel. Während die militärischen Zeichen eher 
vorausgingen, bewegten sich auf weißen Pferden zwei Ritter mit golde- 
nen Helmen und ziemlich kleinen, leichten Waffen fort, der eine vom 
östlichen, der andere vom westlichen Tor. So zogen sie mit grausamer 
Beharrlichkeit in den Kampf und kämpften, bis einer beim Tod des Ande- 
ren aufsprang. Die Bewaffneten kämpften für Mars um den Streit willen. 
Isidor vermischt hier Unsinn mit Wahrheit. Ich glaube schon, dass er 
mit Recht die goldenen Helme erwähnt. Artemidorus’ Interpretation 
zovotav (reich) könnte sich ebenfalls darauf beziehen. 
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7. Vtrosque Essedarios dico et Andabatas. Cicero in Epistola ad Treba- 
tium coniunxit: sed tu in re militari multo es cautior, qui neque in Oceano 
natare volueris neque Essedarios spectare, quem antea ne Andabata qui- 
dem fraudare poteramus. Nec ad alios referri placet quae de equis gla- 
diatorum idem ille Pro Sestio scribit: qui quo tempore conspectus erat, 
non modo gladiatores sed equi ipsi gladiatorum repentinis sibilis extime- 
scebant. 


CAPVT XIII 


Quidam adiecti nondum pernoti: Dimachaeri, Laquearii. Item ostensum 
confundi interdum dicta nomina a poetis, saepe a litteratoribus semidoc- 
tis. Artemidori caput descriptum ad lucem 


1. Dixi omnes, certe quidem mihi notos, nam alii inter legendum 
reperti etiam sed non inuenti, vt in Artemidoro Dimachaerus vel Orbe- 
las, quem colligas facile duobus gladiis pugnasse. Nec scio vltra. Item 
in Isidoro Laquearii, quorum pugna erat, inquit, fugientes in ludo homi- 
nes iniecto laqueo impeditos consecutosque prosternere, amictos vmbone 
pelliceo. De quibus hic tantum legi." 


2. Finierat Duza, excepit Lernutius: „multa, hercle, bonaque nos docui- 
sti, sed discrimina haec semperne certa?“ „Fere semper,“ ait Duza, 
„confusa tamen est cum inuenias a poetis, vt ab Ausonio in Impera- 
toribus de Commodo: 


Commodus insequitur pugnis maculosus arenae, 
Threcidico princeps bella mouens gladio. 


Non enim sica pugnauit sed inter Secutores, vt dixi, at Threcidicum 
gladium in genere posuit pro gladiatorio. Sic idem tres primas Threcum 
pugnas, non reuera Threcum, sed Samnitium potius aut Myrmillonum. 
Sic Florus contra Myrmillonem Spartacum appellat, quem fatetur gente 
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7. Ich nenne die beiden, Essedarien und Andabaten. Cicero verband 
sie im Brief an Trebatius: Aber du bist hinsichtlich des Militärwesens 
viel vorsichtiger. Du wolltest ja weder im Meer schwimmen, noch die 
Essedarien besehen, die wir zuvor sogar nicht von einem Andabata 
unterscheiden konnten. Was Cicero über die Gladiatorenpferde in der 
Oratio pro Sestio schreibt, móchte ich aber nicht auf andere beziehen: 
Dieser war in jener Zeit verdáchtig, nicht nur die Gladiatoren, sondern 
auch die Gladiatorenpferde fürchteten ein plötzliches Zischen. 


XIII. Kapitel 


Einige noch unbekannte Gladiatoren: Dimachaeri und Laquearii. Eben- 
falls wird gezeigt, dass manchmal Dichter und oft halbgelehrte Literaten 
die erwáhnten Namen verwechseln. Zur Verdeutlichung wird ein Kapitel 
des Artemidorus übernommen. 


1. Ich habe alle, jedenfalls die mir bekannten Gladiatoren genannt. 
Zwar bin ich beim Lesen auch noch weiteren begegnet, aber diese habe 
ich nirgendwo beschrieben gefunden. So erwáhnt Artemidorus den 
Dimachaerus oder Orbelas, der leicht nachweislich mit zwei Schwer- 
tern kämpfte. Mehr weiß ich zu ihm nicht. Ähnliches gilt für die 
Laquearii bei Isidor: Zu diesen gehörte der Kampf, erzählt er, wobei sie 
die fliehenden Menschen im Spiel durchs Werfen der Schlinge überwäl- 
tigten, verfolgten und auf den Boden warfen. Dabei waren sie durch ein 
Schild von Häuten umschlossen. Über diese habe ich nur hier gelesen.“ 


2. Dousa hatte aufgehört, Lernutius übernahm: „Du hast uns wirklich 
viel Nützliches beigebracht, aber waren die Unterschiede immer zuver- 
lässig?“ „Fast immer‘, antwortete Dousa. „Die Dichter haben sie jedoch 
nachweislich verwischt. So dichtet Ausonius, als er von den Kaisern 
handelt, über Commodus: Commodus verfolgt, mit den Kämpfen der 
Arena beschmiert, der Kaiser, der mit dem threzischen Schwert Kriege 
herbeischafft. Er kämpfte ja nicht mit einer Sichel, sondern zwischen 
den Secutoren, wie ich erwähnte, aber er benutzt threzisches Schwert 
für alle Gladiatorenschwerter. Ähnlich meint er in drei erste Kämpfe der 
Ihrezen nicht wirklich Ihrezen, sondern vielmehr Samniten oder Myr- 
millonen. So nennt Florus Spartakus im Kampf gegen einen Myrmillo. 
Er gesteht aber, dass jener dem threzischen Volk entstammte und auch, 
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Thracem fuisse, credo et armis. Huiusmodi talia facile et deprehendere 
vobis et excusare, non item gregis nostri grammatici imperitiam, qui 
haec omnia turbant, miscent. Sed quia Artemidori mihi non semel 
mentio, iube, sodes, promi librum, Lipsi, vt puer totum caput ex eo 
legat huic gladiatoriae rei." 


Ex Artemidori libro ii, caput xxxiii 
IIeoi uovouaxiag 


3. Movouayeiv dé dixdCeotor onuaiver N AAANV Tivà OTAOLV Kal 
UAXNV uox£oaoto HAAN TE YAO xal 0 mvyu xaheitoar, ei xal un SV 
ONAWV ylveraı, và SE AUTA xoi Eyyoapa xoi Sinaia TOv LAXOUEVOV 
onuaiver. "Agi 68 và uev Tod qeUyovroc ónAa EyrAndnjvaı onuaivet, 
Ta SE TOD ÖLWxovrog Grof, '"Evonoa dE £yo mOAAANıS xal 
yAuUOV TOV TOLOÜTOV OVELQOV MOEOCAYOQEVOAVTA YUVOUXOG TOLAUTNG, 
ola Av D Dao ëywv, Are nordbor nvxteve. 


4. Enewör ÔÈ Avev TOV ÖVOUATWV avTOv OVX EOTL ooqüc MAQAOTHOAL 
TAG ATOSELEELS, xorjoouou xal vois OVOUGOLV. ELUEV OWEAHLNTUKNTEUEL 
TLS, ANWETAL yvvotxa TAOVOIAV, TAVOTEYOV xai quoónoocov. IIAov- 
otav u&v Sid. TO HATEOHETAODAL voic ÖTTAOLG, za votioyov dé SLA TO UN 
ÖEVOV £yet TO Elqoc, PUomMEMtov ðè Sic TO &mpatvew. Et Óé vic uev 
COYVOEWV OTAMV TUKXTEÚEL ANWETAL yvvodxo OEM TAOVOLAY, TLOTL- 
AV, xoi OLAOVEOV xai TEWOUEVNV và àvóol, xal yag oxopoatver xot 
EORENAOTAL xoi EVLOOMPOTELA N TAVortAla AUTH ths ztooréoac. Ei dy 
LEXOVTOOL, EULOEMPOV LEV Ayeta yuvaixa xoi TAOVOLAY, ueyóXo SE 
Poovotoay Ent Ti OVOLA, xai là TOHTO xovoqoovotoav Tot àvóooc 
xal Xov MOAAOV aitlav eoouevyy, Get yao une, Ei dé “Prytiaeio, 
Ayeta yuvaina ATOEOYV xoi Gott xoi Puyada, odora và Bov- 
AouEvo TANOLACOVORY. 


5. "Innevg Or] thy yuvaixa z.ovotav uev Elva A€ye xal EVYEVT], poć- 
vac 68 ovx Exovoav. 'O IN AQLSGEELOS Ont xai LWEAYV THY YUVOTXA 
onuatver. ‘O d€ IIoopóxvoo e0uooqov u£v xoi YaoleGoav, Aauvoàv 
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wie ich glaube, dass er threzische Waffen trug. Solche Sachen sind für 
euch leicht verständlich und auch verzeihlich, nicht aber die Unfähig- 
keit unserer grammatikalischen Zunft, die dies alles verwischt und ver- 
mischt. Weil ich Artemidorus mehrmals erwáhnte, bitte ich dich, Lip- 
sius, wenn du so gut sein willst, dessen Buch bringen zu lassen. Der Die- 
ner kónnte dann das Kapitel zum Gladiatorenthema ganz vorlesen." 


Aus dem 33. Kapitel von Artemidorus zweitem Buch: 
Teo uovouayias 


3. Movouayeiv dé dixdCeotor onuatver Tj AAANV TLV OTAOLV xal 
uv uo ooo Ho TE YAO xoi vj Avy xaAEitaL, ei xal un Ov 
OTAWV yivetar, và SE o và xal Eyyoapa xoi Ou vOv UAXOUEVWV 
onuaiver. Aei dé và uev tot PEUYOVTOS TAG EYRANDTVAL onuaivet, và 
6 TO SimxovtTOS EyxahéoaL. "Evrjonoa dE £yo noXXcoug xal yåuov 
TOV TOLOÜTOV ÖVELEOV TEOAYODEUOAVTA Yuvauxóc TOLAUTNG, OLA dv 1] 
Ont EXWV, Or ÜNOAAPOL MUATEVELV. 


4. "aen O€ Avev TOV ÖVOUATWV AUTWV OVX EOTLOAPHS TALAOTTOAL 
TAS AMOÖELEELS, YONOOUAL xal vois OVOUAOLV. Ei Lev OMEaxt MUXTEVEL 
TLC, ANWETAL YUVATXO. TAOVOLAV, TAVOTEYOV xai PLAOTEWTOYV. IIAov- 
otav u£v Ou TO xateoxenrdoða oic ózAotc, Tavoteyov è Sud TO UN 
ÖEVOV £yet TO ELPOs, PUOTEMTOV SE Sic. TO &mfatvew. Ei é tig uev 
COYVOEWV OTAWV TVATEVEL, AT PETAL YUVAIXC TOEUA TAOVOLAY, TLOTL- 
AV, MOL OLAOVEOYV xai nerðouévny và Avdol, xoi yao oxopoatvetr xal 
EORETTAOTAL xoi EUUOEPOTEEA 1] MAVOMALA AUTH THS MEotEéeas. Ei ôn 
TEXOVTOOL, EULOEMOV LEV ANWETOL yuvaixa xai TAOVOLAY, ueyoXo SE 
Poovotoay Eni Ti oboia, xoi ÖLA TODTO xavoqoovotoav Tot OO 
nal X oot v TOAAMV aitiav EOOUEVNV, cet yao Dune, Et dé "Prymaoto, 
ANWETOL YUVATXE drogov xoi EOMTLAT xoi Pvydda, ota và Bov- 
Aouévo TANOLALOVOOY. 


5. "Innevg | thy yuvaixa z).ovotav uev civar àéyer xai EVYEVT], poé- 
vac Dë ox £yovoav. 'O IN 'Agiódostoc Gov «ai uwoàyv THY YUVaTXa 
onuatver. ‘O ôè IIoofóxvoo £0uooqov uèv xai yagleooav, Aauvoàv 
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dé xai Sot, Auáyargoç dé xai ó Aeyóuevoc 'Oofi]kac, Tivov pag- 
uaxòv Tj GhAWS XAXdTEOTOV D ğuoopov eivai tùv yuvoixa oNWai- 
ve, Tatta op audavevouevos ovdE HATH TO EINOG ovvutsic AOYOUG 
YOW, AAA GIO MELOAS THV EXCOTOTE AMOPALVOVTMV TOAAAKIG ETN- 
enoa. 


6. Id est, gladiatoriam exercere significat iudicium subire aut aliud ali- 
quod certamen siue pugnam pugnare. Pugna enim appellatur et ipse 
pugillatus siue gladiatura, etiamsi absque armis fiat. Eademque illa signi- 
ficant inscriptiones aut iura pugnantium. Semper autem fugientis arma- 
tura significat in ius trahi, persequentis autem trahere. Obseruatum 
autem mihi et saepe tale hoc somnium nuptias designare eiusmodi fae- 
minae, qualia arma erant eius cum quo digladiari videbare. 


7. Quoniam autem sine nomenclatura demonstrare id non licet, vtar 
et nominibus. Siquis cum Thrace componitur, capiet vxorem diuitem, 
callidam et ambitiosam. Diuitem quidem quia tegitur armis, callidam 
quia gladium haud rectum gerit, ambitiosam quia assurgit et inuadit. 
Siquis vero cum argenteis armis componitur - id est Samnitibus -, capiet 
vxorem satis diuitem, fidam, domus et viri seruantem, nam et inuadit et 


4 modo 1598, 1590, 1585P] ote% 1582, 1585A 6-264.12 Id est ... obseruitaui 
1598, 1590] deest in 1582, 1585A, Gladiatorium munus obire litigare significat aut alia 
quadam contentione pugnaue decertare. Pugna enim et certamen illud dicitur etiamsi 
fiat sine armis. Eadem significant et mulctae et iura pugnantium. Semper autem fugien- 
tis arma in ius vocari significant, arma vero persequentis in ius vocare. Obseruaui ego 
saepe etiam nuptias portendere eiusmodi somnium talis mulieris, qualia sunt arma 
eius qui cum existimarit quis se pugnare, quando vero citra nomenclaturam non pos- 
sunt demonstratione manifeste exhiberi, nomina ipsa vsurpabo. Si quis cum Thrace 
certare sibi videtur, vxorem ducet diuitem, astutam, ambitiosam. Diuitem, quia pro- 
tectus armis, astutam, quia gladius illi non rectus, ambitiosam, quia tollit se et insurgit. 
Si quis autem cum argenteis armis pugnet, vxorem ducet mediocriter diuitem, fidam, 
domus seruantem viroque obsequentem, nam et subit et tectus est et formosior est 
haec armatura priore. Si vero cum Secutore, formosam quidem ducet vxorem et opu- 
lentem, verum magnifice sentientem de se propter opes ideoque virum contemnentem 
et malorum caussam futuram multorum, semper enim persequitur. Si vero cum Retia- 
rio, vxorem ducet inopem et amatoriam et fugitiuam et quae se volenti cuique facillime 
se adiungit. Eques autem vxorem praedicit diuitem et nobilem sed quae futura excors. 
Essedarius, vel Rhedarius, vagam et stolidam vxorem significat. Probaktor, vel Prouo- 
cator, formosam quidem et gratiosam, verum audaculam et amatoriam. Dimachaerus 
vero et qui Orbelas dicitur, aut veneficam aut aliter malignam aut deformem vxorem 
significat. Atque haec non vt probabilia, neque vt qui iuxta veri similitudinem libros 
componit, scribo, sed per experientiam edoctus, per quam singula sic evenire saepe- 
numero obseruaui. 1585P 
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dé xai EEWTIANV. Audor otooc dé xai 6 Aeyóuevoc 'Oopi]Aac, fro, gag- 
uaxòv i GAAWS xaxótoonov f| diuooqov sivari thv yuvalxa onuai- 
ver. Tatta où mudavevduevoc 0VÖE xatà TO EINOG ovvutsic AOYOUG 
vYOG«O, GO. GO meigas TOV ERAOTOTE &xopowoóvrov noAAdouc ÈT- 
enoa. 


6. Das heißt: Als Gladiator kämpfen bedeutet: das Urteil erleiden oder 
einen anderen Wettkampf oder Streit kämpfen. Man spricht vom Kampf, 
ebenfalls vom Faustkampf oder Gladiatorenkampf, auch wenn es ohne 
Waffen geschieht, so die Inschriften oder Rechte der Kümpfer. Die Waffen- 
gattung eines fliehenden Gladiators meint immer Recht erleiden und die 
eines durchhaltenden Recht bekommen. Ich habe gesehen, dass derartiger 
Wahnsinn auch háufig auf Ehen mit einer gewissen Sorte Frau anspielt, 
dass derartige Waffen von ihm waren, mit dem man zu kámpfen schien. 


7. Weil es nicht möglich ist, den Kampf ohne Gladiatorennamen zu 
erklären, verwende ich sie. Wenn jemand mit einem Thrax kämpfen 
muss, wird er sich eine Frau nehmen, die reich, listig und ambitiös 
ist. Reich, weil er durch die Waffen beschützt wird, listig, weil er sein 
Schwert nicht gerade trägt, ambitiös, weil er sich aufhebt und angreift. 
Wenn jemand aber mit silbernen Waffen kämpfen muss - das heißt mit 
Samniten -, wird er eine Frau mitbringen, die mittelreich ist, treu und für 
das Haus und ihren Mann sorgt. Denn er greift an und ist auch bedeckt. 
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tegitur et pulchrior haec armatura priore. Si cum Secutore, formosam 
quidem et diuitem capiet vxorem, sed ob opes superbam et virum asper- 
nantem et malorum illi caussam, semper enim insequitur. Si cum Retia- 
rio, capiet pauperem et lasciuam et fugacem, facile volenti se vulgantem. 


8. Eques vero mulierem diuitem et nobilem producit, sed amentem. 
Aridarius autem — siue Essedarius - ignauam et fatuam. Probaktor 
pulchram, venustam, sed lubricam et lasciuam. Dimachaerus — siue 
duobus gladiis pugnans - et is qui dicitur Orbelas purgamentum aut 
nescio quod piaculum faeminae significat malis moribus, mala forma. 
Atque haec non coniiciens nec ad probabilia sermones accommodans 
scribo, sed ab experientia doctus, qua saepe haec singillatim sic euenisse 
obseruitaui. 


CAPVT XIV 


Pausa aliqua iterum, interea de suppositiciis dictum deque forte. Statim 
in viam reditum et reliqua genera vel cognomina potius gladiatorum 
adiecta, primo Pegmares. 


1. Finierat Duza et simul bellaria illata sunt mensaeque postremae. 
Duza auide manum ad passulas porrexit, quae appositae. „o dapes 
opportunae,“ inquit, „vobis mihi opus, ita irrausi. Et iamne, munerarie, 
mittis? Nam suppositicium pro me hunc Lipsium dabo." Ego adsurgens 
„tu me?" inquam, „quo iure?" „Iure veteri,“ ait Duza, „quia ita recep- 
tum, vt fesso gladiatori aut victo alius atque alius sufficeretur et con- 
tenderet cum victore. Ii subditicii vel suppositicii dicti. Martialis: 


Hermes suppositicius sibi ipse, 


Graeci apud quos idem in athletis mos, vocant &q£ópouvc. Plutar- 
chus in Sulla: tov uévtot TeAEVTOIOV ay@va, KAVATEQ Epedeoc Om: 
ilc xaxazóvo zoooeveyÜeic, 6 Zavvirng TeAeoivoc &yyoc gäe tod 
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Eine solche Rüstung ist schöner als die vorangehende. Wenn er mit einem 
Secutor kümpft, wird er sich eine schóne und reiche Frau nehmen, die 
wegen ihres Reichtums stolz ist. Sie wird den Mann geringachten und viel 
Bóses verursachen, weil er immer verfolgt. Wenn er mit dem Retiarius 
kámpft, wird er sich eine arme, frivole und flüchtige Frau nehmen, die 
leicht bereit ist, sich dem Mann, der das will, zu fügen. 


8. Ein Ritter führt eine reiche und noble Frau vor, die aber unverstün- 
dig ist. Der Aridarius aber — oder Essedarius - wählt eine träge und 
einfältige Frau. Ein Probaktor bringt eine schöne, eitle, aber frivole und 
auf amouröse Abenteuer versessene Frau mit. Der Dimachaerus - oder 
Kämpfer mit zwei Schwerten - und der sogenannte Orbelas bekommen 
ein Sühnmittel. Ich weiß nicht genau, wie man die Strafe, die eine Frau 
mit schlechten Sitten und einer schlechten Figur ist, bezeichnen soll. Mein 
Text ist nicht als passender Beitrag in einer befriedigenden Diskussion zu 
verstehen. Er entstammt der Praxis, wo ich im Ernst erfuhr, dass dieses 
oft im Einzelnen so geschehen ist. 


XIV. Kapitel 


Wiederum eine Pause. In der Zwischenzeit wird einiges zu Ersatzgladia- 
toren und zum Losverfahren gesagt. Danach kommt man sofort auf das 
Hauptgesprächsthema zurück und werden die übrigen Gladiatorenarten 
oder vielmehr - bezeichnungen hinzugefügt, erstens die Pegmaren. 


1. Nachdem Dousa aufgehört hatte, wurden gleich Süßigkeiten und 
die letzten Gerichte hereingebracht. Dousa streckte begierig die Hand 
nach den aufgetischten Spatzen aus. „Och nützliche Speisen,“ sprach 
er, „ich brauche euch, so heiser bin ich geworden. Gönner, lässt du 
mich jetzt gehen? Ich biete den Lipsius als Ersatz an.“ Ich stand auf und 
protestierte: „Du bietest mich an? Mit welchem Recht?“ „Mit einem 
alten Recht“, antwortete Dousa. „Es war nämlich gebräuchlich, dass 
ein müder oder besiegter Gladiator stets von einem anderen ersetzt 
wurde, der mit dem Sieger kämpfen sollte. Solche Gladiatoren wur- 
den Reserve oder Ersatzgladiatoren genannt. Martialis schrieb: Hermes 
war für sich selbst ein Ersatz. Die Griechen, deren Athleten denselben 
Brauch kannten, nannten sie €pédeouc. Plutarch erzählt in der Sulla- 
vita: TOV HEVTOL TEAEUTALOV AYDVA, 20 deg EPEÖEOS GDANTIS xata- 
TOV noooeveydeis, 6 Zavvirng TeAseotvoc &yyoc NAdev tod opda 
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oga xai nataßareiv Er vocc ths "Pour, at postrema pugna 
Telesinus Samnis tanquam succenturiatus suffectusque athleta, defesso 
iam Sullae comparatus, haud multum abfuit quin eum ad portas vrbis 
Romae funderet prosterneretque. 


2. Substituebatur autem saepe vnus, alter, tertius. Vnde in Glossis: &pe- 
ooç, tertiarius. Dio in Caracalla: wovoudyov àvóoóv Ott IAEIOTOV 
Éyotoev aiuaor xoi Eva ye aùtõv Batwva rou EyeEnig Avögaoıv 
ónAouoxíjoar TH ovi] Huéog åàvayxáoac, ENELTA ANTOVAVOVTA UNO 
Tov TEAEVTALOV MeQupavet tagi £viumoe, gladiatorum sanguine inpri- 
mis delectabatur et ex iis Batonem quendam cum tribus ex ordine eodem 
die pugnare iussit eumque a postremo interfectum magnifice sepeliit. 
Credo et Lactantium sentire de hoc ritu: irascuntur etiam pugnantibus 
nisi celeriter alter e duobus occisus est et tanquam humanum sanguinem 
sitiant, oderunt moras, alios illis compares dari poscunt recentiores, vt 
quamprimum oculos suos satient. 


3. Itaque ades, Lipsi, et pugna mei fessi vicem." Ego aestuabam et tace- 
bam, sed commodum subuenit Pighius: „non imponis nobis, homo 
argutissime,“ inquit, „non supponis. Mos hoc suadet, sed non ad arbi- 
trium tuum. Sors decidebat. Plinius libro viii Epistolarum: scilicet vt 
in spectaculis quibusdam sors aliquem seponit ac seruat qui cum victore 
contendat, sic in senatu sunt aliqua prima, sunt secunda certamina et 
ex duabus sententiis eam quae superior exierit, tertia exspectat. Statius 
libro iii Siluarum: 


lam placidae dant signa tubae, iam sortibus ardens 
fumat arena sacris 
vbi male vulgo fortibus." 


4. Ego ad Pighium „mi seruator“ inquam, „statuam certum est statuam 
tibi, ita in tempore suppetias aduenisti, sed quid ad haec Duza? Tange 
hominem, licet ad tibicines mittamus." „Imo ad sortes," ait Duza, „nam 
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xai xataBparetv £i dúos ths "Pounc, Am Ende des Kampfes sollte 
der Samnite Telesinus, als Reserve und guter Athlet, mit Sulla, der schon 
müde war, kämpfen. Er war fast so weit, dass er ihn bei den Toren der 
Stadt Rom überwáltigte und niederschlug. 


2. Häufig führte man einen ersten, zweiten und dritten Ersatz in die 
Arena. Daher heißt es in den Glossen: &qeóooc, dritter. Dio schreibt 
in der Caracallavita: wovoudyov avdeav Ott IAEIOTOV £youoev at- 
uot xal ëva ye AUTAV Batwva rotoiv &qeEfjc AVSOGOW OTAOLAYTOAL 
Ti] HUTT Nucog Avayxdoac, ënerta ANOVAVOVTA UNO TOD TEAEVTALOV 
Teoupavet rot Eriunos, Er freute sich insbesondere am Gladiatoren- 
blut. Er befahl irgendeinem Bato aus ihnen, mit drei, der Reihe nach und 
am selben Tag, zu kämpfen. Als er vom letzten Gegner getötet worden 
war, begrub er ihn prüchtig. Ich glaube, dass auch Lactantius von dem 
Brauch wusste: Wenn nicht schnell einer der zwei getötet wird, werden sie 
böse auf die Kämpfer. Wie sie menschliches Blut trinken, hassen sie Ver- 
zögerungen. Sie fordern, dass sie andere frischere, die ihnen gleich sind, 
bekommen, damit sie so schnell wie möglich ihre Augen befriedigen. 


3. Also, Lipsius, stehe mir bei und kämpfe an meiner Stelle. Ich bin 
jetzt müde.“ Ich schwitzte und schwieg, aber gerade rechtzeitig kam 
Pighius zu Hilfe: „So imponierst du uns nicht, schärfster Mann aller 
Zeiten’, sagte er. „Du sollst niemanden zum Ersatz machen. Der Brauch 
regt zwar dazu an, aber nicht dein Urteil, sondern das Los soll dan 
entscheiden. Plinius teilt im achten Buch der Briefe mit: Nämlich wie 
bei manchen Shows das Los jemanden selektiert und festhält, der mit dem 
Sieger kämpfen muss, so gibt es im Senat einige erste und zweite Kämpfe. 
Denjenigen, der da nach zwei Beschlüssen als bester herausgekommen 
ist, erwartet der dritte. Statius dichtet im dritten Buch der Silvae: Schon 
geben sie die Zeichen der friedlichen Trompete, schon raucht die Arena 
brennend durch die verwünschten Losziehungen. Allgemein liest man 
hier zu Unrecht Geschicke (fortibus statt sortibus, Losziehungen).“ 


4. Ich sagte Pighius: „Mein Retter, man soll ein Standbild für dich 
errichten, denn du bist rechtzeitig zu Hilfe gekommen. Aber wozu 
brauchen wir Dousa? Fass den Mann. Wir können ihn zu den Flö- 
tenspielern senden.“ „Ja, sogar zu den Losziehungen‘, bejahte Dousa. 
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ad eas appello." „Non placet,“ inquit Lernutius, „Duza mihi hunc diem 
pugnet sine missione." „Heu munerarium crudum, ^ inquit Duza, „sed 
sequi mihi potius est quam trahi. 


5. Igitur quia de armis dictum, venio ad reliqua genera gladiatorum, 
inter quos primi se offerunt Pegmares. lis a loco nomen, quia pegma- 
tis impositi depugnabant. Locus vnus Suetonii est, qui eos adstruit in 
Caligula capite xxvi: gladiatorio munere reductis interdum flagrantis- 
simo sole velis emitti quenquam vetabat remotoque ordinario apparatu 
rabidis feris vilissimos senioque confectos gladiatores, quoque Pegmares, 
patres familiarum notos, sed insignes debilitate aliqua corporis subiicie- 
bat. Et is ipse locus anceps nam potius ibi legerim gladiatoribus quoque 
Pegmares. Hoc sensu: rabidis feris bestiarios viles inualidosque et gla- 
diatoribus operas, Pegmares fabrosque subiiciebat. 


6. Fauet huic interpretationi ipse Suetonius in Claudio capite xxxiii: 
praeter destinatos etiam leui subitaque de caussa quosdam commissit de 
fabrorum quoque ac ministrorum atque id genus numero, si ODtOHOTON 
vel pegma vel quid tale aliud parum cessisset." Hic Victor „de sententia, 
hercle, persuades,“ inquit, „nam gladiatores in pegmate pugnantes quis 
legit? Non ego et Strabonis libro vi Iosephique libro vii loca hoc tantum 
euincere scio, captiuos aut insignis sceleris damnatos in pegmate solere 
ostendi, de pugna verbum nusquam. 


7. In voce tantum haereo, qua enim deriuatione quoue exemplo a 
pegmate Pegmares? Pegmaticos potius et certe libri antiqui pegmatos, 
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„Dazu ordere ich euch geradezu auf.“ „Das gefällt mir nicht“, sagte 
Lernutius. „Dousa muss heute mit mir auf Leben und Tod kämpfen.“ 
Dousa klagte: „Ach, welch ein blutiger Geldgeber. Trotzdem will ich 
lieber folgen als hingezogen werden. 


5. Weil über die Waffen gesprochen wurde, komme ich auf weitere 
Gladiatorenarten. Zwischen ihnen bieten die Pegmaren sich als erste 
an. Sie verdanken ihren Namen dem Umstand, dass diejenigen, die 
eingesetzt wurden, in Häuten kämpften. Die einzige entsprechende 
Stelle ist von Sueton, der sie noch hinzufügt im 26. Kapitel seiner 
Caligulavita: Er verbot während des Gladiatorenspiels, weil die Mar- 
kisen inzwischen trotz der prallen Sonne schon zurückgezogen worden 
waren, dass einer ging. Nachdem er die üblichen Hilfsmittel entfernt 
hatte, setzte er als Ersatz für die wilden Tiere sehr billige, wegen Alters- 
schwäche erschöpfte Gladiatoren ein, auch Pegmaren, bekannte Fami- 
lienväter, aber auffallend durch irgendeine Körperbehinderung. Eben 
diese Stelle ist unsicher, denn vielmehr möchte ich dort lesen für die 
Gladiatoren auch Pegmaren, und zwar mit folgender Bedeutung: Er 
setzte als Ersatz für die wilden Tiere billige und schwache Tierkämp- 
fer ein, und für die Gladiatoren Arbeiter, Pegmaren und Handwer- 
ker. 


6. Sueton bestätigt meine Interpretation im 34. Kapitel der Claudius- 
vita: Außer den dazu bestimmten ließ er auch aus einem leichten und 
unvermuteten Grund manche aus einer Menge Handwerker, Diener und 
diese Art von Leuten kämpfen, wenn avdtouatov (zufällig) eine Ver- 
senkungsmaschine oder etwas anderes zu wenig Resultat hatte.“ Vik- 
tor sagte: „Du überzeugst uns mit deiner Meinung, denn wer liest, 
dass Gladiatoren in einer Haut kämpfen? Ich nicht. Ich weiß nur, dass 
Stellen in Strabos sechstem und Josephus’ siebtem Buch belegen, dass 
man Kriegsgefangene und wegen auffallender Verbrechen Verurteilte 
normalerweise in einer Haut zeigte. Nirgendwo ein Wort über einen 
Kampf. 


7. Ich bleibe nur beim Wort hängen, denn aufgrund welcher Derivation 
oder welches Beispiels würde die Bezeichnung Pegmaren von pegma 
(Haut) stammen? Von pegma leitet sich vielmehr Pegmatici her und 
mit Sicherheit gab es in den alten Handschriften Pegmatos. Tranquillus 
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in Tranquillo plurimum referunt pegmatis quidam. Alterutraque lectio 
retineri potest ea mente, vt gladiatoribus suppositos scribat patres 
familias pegmatis, id est e pegmate. 


8. Ad pegma autem moliendum mouendumque multi e numero fabro- 
rum administri. Ii ergo admoti per occasionem tractique in arenam a 
Caligula, a qua interpretatione stare etiam Dio videtur, qui de eadem 
hac saeuitia ait illum deficientibus bestiariis rapi iussisse quosdam &x 
Tod ÓyAov Tot Tos ixoiois MEOGEGTHXOTOS, e turba quae pegmatibus 
adstabat.“ 


CAPVTXV 


Meridiani non inter veros legitimosque gladiatores, sine armis, sine arte, 
seminudi 


1. Duza iterum „Meridiani,“ inquit, „nunc occurrunt, quibus hoc no- 
men scilicet a tempore, quia sub meridiem darentur. Dio in Claudio: 
ErLdEL SE ovveyóc uovouoytac ay@vac. avy yàg op £youoe, TH 
TE YAO GAAG xal TOUS Sid u£oov ING DEAS TAA TOV TOD KELOTOU XAL- 
QOV KATAKONTOUEVOVG Hota Senge, Cui velut interpres Suetonius 
capite xxxiiii: bestiariis Meridianisque adeo delectabatur, vt etiam prima 
luce ad spectaculum descenderet et meridie dimisso ad prandium populo 
persederet. Nominat eosdem Tertullianus: risimus et inter ludicras Meri- 
dianorum crudelitates Mercurium mortuos cauterio examinantem; vidi- 
mus et Iouis fratrem gladiatorum cadauera cum malleo deducentem. 


2. Nec hi tamen, vt obseruo, legitimi destinatique gladiatores, sed 
bestiariorum velut reliquiae quaedam et purgamenta. Duplex enim 
spectaculum: matutinum et meridianum. Mane cum bestiis depug- 
nabant, post meridiem ii qui superfuerant inter sese et Meridiani 
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erwáhnt oft Menschen aus der Versenkungsmaschine (Pegmati). Die 
beiden Lesungen kónnen die Bedeutung beibehalten, dass Caligula als 
Ersatz für Gladiatoren Familienváter aus der Versenkungsmaschine 
(pegma) vorschrieb. 


8. Viele Helfer aus der Menge der Handwerker führte man herbei, um 
die Versenkungsmaschine zu starten und zu bewegen. Wenn sie dann 
da waren, ließ Caligula sie willkürlich in die Arena einziehen. Diese 
Einsicht hat offenbar auch Dio, der zu dieser Grausamkeit schreibt, 
dass Caligula befahl, beim Versagen der Tierkämpfer manche èx ron 
OyXov TOD oic ixoiois TEO0EOTNAOTOG, aus der Menge, die bei den 
Versenkungsmaschinen stand, einziehen zu lassen.“ 


XV. Kapitel 


Meridiani waren keine wirklichen legalen Gladiatoren. Sie waren unbe- 
waffnet, unfähig, halbnackt. 


1. Dousa sprach wiederum: „Die Meridianen sind jetzt dran. Ihr Name 
leitet sich ja vom Nachmittag her, weil sie dann auftreten sollten. Dio 
erzählt in der Claudiusvita: étider Aë ovveyóc uovouayias ay@vas. 
IIóvv yoo om Groupe, và ve yàg GAAG xal TOUS Sid u£oov ths DE- 
a TAQA TOV TOD KELOTOV XALQÒV KATAXONTOÉVOUVG fjóuova £Üeoost. 
Hier kann Sueton im 34. Kapitel als Übersetzer dienen: Er freute sich 
so sehr an Tierkämpfen und Meridianen, dass er bei den ersten Sonnen- 
strahlen zur Show herunterstieg. Bis zum Mittag, als man das Volk zum 
Lunch wegsandte, blieb er sitzen. Tertullian erwähnt die Meridianen 
auch: Wir haben gelacht um Merkur, der auch wührend der schauspiele- 
rischen Grausamkeiten der Meridianen die Toten mit einem Brenneisen 
untersuchte. Wir sahen auch, wie Jupiters Bruder die Gladiatorenleichen 
mit einem Schlegel wegführte. 


2. Meridianen sind, wie ich es sehe, keine gesetzlich zum Kampf be- 
stimmten Gladiatoren, sondern eine Art Reste und Abfälle der Tier- 
kämpfer. Denn die Show bestand aus zwei Teilen: der Morgen- und der 
Mittagsshow. Morgens kämpften sie auf Leben und Tod mit Raubtie- 
ren, nachmittags kämpften die übrig gebliebenen, die dann Meridia- 
nengladiatoren genannt wurden, untereinander. Sie hatten allerdings 
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gladiatores vocabantur. Ceterum nec docti factique ad pugnam erant 
nec armis in ea vtebantur aut arte. Caedes tantum promiscua et velut 
laniena. 


3. Seneca Epistola vii bene explicat: Casu in meridianum spectaculum 
incidi lusus exspectans et sales et aliquid laxamenti, quo hominum oculi 5 
ab humano cruore acquiescant. Contra est: quidquid ante pugnatum est 
misericordia fuit, nunc omissis nugis mera homicidia sunt. Nihil habent 

quo tegantur, ad ictum totis corporibus expositi, nunquam frustra mit- 

tunt manum, non galea, non scuto repellitur ferrum. Quo munimenta, 

quo artes? Omnia ista mortes merae sunt — aut vt recte liber vetus: mortis — 10 
morae-. Mane leonibus et vrsis homines, meridie spectatoribus suis obii- 
ciuntur. Interfectores interfecturis iubentur obiici et victorem in aliam 
detinent caedem, exitus pugnantium mors est. Haec fiunt dum vacat 
arena. Nec ad aliam crudelitatem grauis eiusdem Senecae querela spec- 

tat Epistola xcvi: homo, sacra res, homo iam per lusum et iocum occiditur — 15 
et quem erudiri ad accipienda inferendaque vulnera nefas erat, is iam 
nudus inermisque producitur satisque spectaculi in homine mors est." 


4. „Mehercules,“ inquit Victor, „pectus mihi commouit Seneca et quas 
arbitrer eas feras, quae haec spectarunt non dicam laetis sed siccis 
oculis. ... Groot 6’ cewddnoves &vóosc, vt verbum vetus est. At perge, 20 
Duza." Iterumque ille. 


CAPVT XVI 


Plura agnomina vno capite: Fiscales siue Caesariani, Postulaticii, Cater- 
uarii, Consummati, Ordinarii. Caussae omnes nominum explicatae. 
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keine adáquate Ausbildung für den Kampf, gebrauchten keine Waffen 
und waren nicht fáhig. Mord und Totschlag pur also, wie ein Fleischer- 
laden. 


3. Seneca erläutert richtig im siebten Brief: Zufällig kam ich während der 
Mittagsshow an. Ich erwartete Spiele, Witze und Erholendes, wodurch 
Menschenaugen vom menschlichen Blut zur Ruhe kommen kónnten. Es 
war aber ganz anders: Alle vorherigen Kümpfe waren barmherzig, jetzt 
werden ohne Scherz richtige Menschenmorde dargeboten. Die Kümpfer 
haben nichts, womit sie sich bedecken kónnen. Sie sind mit dem ganzen 
Körper den Schlägen ausgesetzt. Niemals schlagen sie vergeblich, denn 
mit keinem Helm, mit keinem Schild kónnen sie das Schwert zurück- 
schlagen. Wo ist die Verteidigung, wo die Technik? Es sind alles echte 
Morde - oder, wie es in einer alten Handschrift mit Recht heißt: Mord- 
verzögerungen. Morgens werden Menschen vor Löwen und Bären, nach- 
mittags vor ihre Zuschauer geworfen. Sie befehlen, dass Mörder vor künf- 
tige Mörder geworfen werden und den Sieger verurteilen sie zum näch- 
sten Mord. Für die Kämpfer endet das Spiel mit dem Tod. Dies geschieht 
in einer leeren Arena. Über dieselbe Grausamkeit beschwert Seneca 
sich ernstlich im 96. Brief: Ein Mensch, ein heiliges Wesen, ein Mensch 
stirbt nun durch Spiel und Scherz. Er durfte nicht ausgebildet werden, um 
Wunden zu empfangen und zuzubringen. Man führt ihn nackt und ohne 
Waffen vor: Der Mord an einem Menschen reicht für eine Show.“ 


4. „Großer Gott,“ seufzte Viktor, „Seneca hat mich schmerzlich 
berührt. Wie soll ich jene wilden Tiere betrachten, die sich solche Vor- 
gänge ich sage nicht mit frohen, sondern mit trockenen Augen ansa- 
hen, denn ... ayatoid daeddxoves &vóossc (gute Menschen sind schnell 
in Tränen), wie das alte Sprichwort sagt. Aber Dousa, fahr fort.“ Dieser 
sprach weiter. 


XVI. Kapitel 


Mehrere Gladiatorenbezeichnungen in einem Kapitel: Fiskale oder Cása- 
rianen, Postulaticien, Catervarien, Consummaten, Ordinarien. Alle Her- 
künfte der Bezeichnungen werden erklárt. 
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1. ,Superant mihi etiam aliquot non tam genera gladiatorum quam 
cognomenta, quos omnes promiscue dabo et velut vna commissione. 


2. Fiscales gladiatores reperti in Vita Gordiani Iunioris: Fuerunt, ait 
Capitolinus, sub Gordiano Romae elephanti triginta et duo, gladiatorum 
fiscalium paria mille. Sunt ii qui in Caesaris bonis et velut fisco. Nam 
principes ipsi proprios et peculiares gladiatores alebant ad instruen- 
dum suas populique voluptates. Itaque recte xatoaooc uovou&youc 
Arrianus dixit istos libro primo Dissertationum: GAW Ev u£v Tots xai- 
OAEOSG UOVOUAXOLG gioi TIVES, OL ÜYAVAXTOUVTEG OTL OVÖEIG AUTOUG 
nooayeı OVdE Cevyvvel, at in Caesaris gladiatoribus quidam sunt, qui- 
bus molestum est non produci, non componi. Eadem sententia, vt multa 
alia, expressa in Seneca: Myrmillonem e Gaii Caesaris ludo audiui de 
raritate munerum querentem: „quam bella‘, inquit, „aetas perit!" 


3. Nec gladiatores solum, sed alebant etiam histriones et scripsit in 
Alexandri Vita Lampridius: histriones aulicos eum publicasse. Ab his 
orti Postulaticii gladiatores, quia enim Caesariani isti eximii viribus, 
arte, ornatu. Saepe postulari a populo solent, velut muneris auctarium 
et ornamentum. Seneca Epistola vii: Hos plerique Ordinariis et Postula- 
ticiis paribus praeferunt. Suetonius in Domitiano: quaestoriis muneri- 
bus, quae omissa reuocauerat, ita semper interfuit vt populo potestatem 
faceret bina paria e suo ludo postulandi, quae nouissima aulico appa- 
ratu induceret. Ait aulicum apparatum, quod in Gallienis Capitolinus 
gladiatores pompabiliter ornatos cum auratis vestibus matronarum. Et 
credo ornatos eos auro praeeunte mihi Spartiano in Vita Hadriani: tre- 
centos noxios cum auratis chlamydibus in arenam misit ad deridenda 
eius munera. Numerum enim ibi dumtaxat praeter morem fuisse cen- 
seam, non vestem. 
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1. ,Jetzt sind für mich nicht ganze Gladiatorenarten, sondern nur 
einige Gladiatorenbezeichnungen übrig geblieben. Wie in einem Wett- 
kampf führe ich sie alle zusammen vor. 


2. Fiskalgladiatoren fand ich in der Vita Gordiani Junioris. Capitolinus 
meldet: Unter Gordianus gab es in Rom 32 Elefanten und tausend Paare 
von Fiskalgladiatoren. Sie waren Cäsars Besitz und gehörten gleichsam 
zur Staatskasse. Die Kaiser selbst unterhielten zu ihrem Vergnügen 
und dem des Volkes eigene Gladiatoren, die zum Privatbesitz gehórten. 
Also nennt Arrianus sie angemessen xatoaooc uovoudyouc im ersten 
Buch der Dissertationes: GAN èv uèv voi xaloagoc LOVOUXOLS eioi 
Tuer, OL &yavaxrotvrec STL OVÖEIG AUTOUG MEOGYEL OVSE CevyvusL 
Aber unter Cäsars Gladiatoren gibt es manche, für die es schwer ist, nicht 
vorgeführt zu werden und nicht mit anderen zu kämpfen. Ähnliches, 
unter anderem, beschreibt Seneca: Ich hörte einen Myrmillo aus Gajus 
Cäsars Schule über die Seltenheit der Spiele klagen. Er sagte: „Wie viel 
schöne Zeit geht verloren!“ 


3. Die Kaiser unterhielten nicht nur Gladiatoren, sondern auch Schau- 
spieler. Lampridius schreibt in seiner Alexandervita: Er machte Hof- 
schauspieler zum öffentlichen Besitz. Aus ihnen gingen die Postula- 
ticien hervor. Denn diese Gladiatoren des Cäsar hatten vorzügliche 
Eigenschaften, Fähigkeiten und Rüstungen. Sie traten normalerweise 
oft auf Wunsch des Volkes als Ergänzung und Krönung des Spiels 
auf. Seneca erzählt im siebten Brief: Die meisten bevorzugen diese vor 
Ordinarien- und Postulaticienpaaren. Sueton erwähnt in der Domitia- 
nusvita: Bei den Quästorspielen, die er, nachdem sie verloren gegan- 
gen waren, wieder ins Leben gerufen hatte, war er immer anwesend. So 
gab er dem Volk die Möglichkeit, zwei Paare aus seiner Schule zu for- 
dern, denen er als letzte die Hofrüstung anzog. Sueton schreibt Hofrüs- 
tung, bei Capitolinus heißt es in der Schrift über die Gallieni: Gladia- 
toren, mit den goldenen Herrinnenkleidern pompös ausgeschmückt. Ich 
glaube auch, dass sie mit Gold ausgeschmückt waren. Schon Spartia- 
nus schreibt nämlich in der Hadrianusvita: 300 Kriminelle mit golde- 
nen Mänteln sandte er in die Arena, um dessen Spiele zu verspotten. 
Ich meine allerdings, dass die Anzahl hier unüblich ist, das Kleid also 
nicht. 
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4. Ad hoc gladiatorum genus referendi hi loci. Suetonii in Claudio 
capite xxi: Palumbum - ita gladiatori famoso nomen - postulantibus da- 
turum se promisit si captus esset. Caligula capite xxx: cum Tetrinius latro 
postularetur et qui postularent Tetrinios esse ait. Plinii in Laudatione 
Traiani: impetratum est quod postulabatur, oblatum quod non postula- 
batur. Martialis: 


Cum peteret pars haec Myrinum, pars illa triumphum, 
promisit pariter Caesar vtraque manu 


Ex quibus etiam discitis nominatim hunc illumue gladiatorem flagitari 
in pugnam solere siue manu siue scelere notum. 


5. Sunt et Cateruarii inter gladiatores a modo pugnae, scilicet cum 
non singuli cum singulis, vt moris, sed confusi mixtique pugnant et 
per cateruas. Scio esse qui abnuant quique secus interpretentur, sed 
a me omnia exempla. Suetonius Caligula: Retiarii quinque numero 
gregatim dimicantes, id est velut cateruatim. Dio clarissime de Caesare 
libro xliii: one ôè Gvéeas ovvéfoXe uev xai Eva Evi Ev t Good, 
oneg EINLOTO, ovvépoe dé xoi £v và imTOSQOUM TTAELOUG xal innéacs 
innedoı xal zxeGovc meCoic, OÄÄouc ve AvauıE ào loovg, viros 
quidem inter se commisit, vt moris erat, singulos cum singulis, sed tamen 
etiam maiore numero in circo confertos dedit, equites cum equitibus, 
pedites cum peditibus pugnantes, alios vero confuse et permixtim aequo 
vtrimque numero. 


6. Iosephus libro vii Antiquitatum de Tito, qui Caesareae spectaculum 
dabat: xal zoAXoi TOV out evtadda ÖLEPHAENOAYV, ot uev 
Onototc xagaAn9£vrec, ot SE xaTH TANDUV AAANAOLS &évoyxacopue- 
vot xorjoaotau xoAeutoic, multi e captiuis illic consumpti, alii bestiis 
obiecti, alii cateruatim et plures more hostium depugnare inter se iussi. 
Dio iterum in Nerone: meCovcs ovy Öns Eva noög Eva, GAAG xoi 
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4. Vermutlich beziehen sich jene Stellen auf Postulaticien. Sueton er- 
zählt im 21. Kapitel seiner Claudiusvita: Er versprach den Leuten, die 
Palumbus - so hieß ein berühmter Gladiator - verlangten, dass er ihn 
geben würde, sobald er gegriffen wäre. In der Caligulavita meldet er 
im 30. Kapitel: Als der Räuber Tetrinius verlangt wurde, behauptete er, 
dass diejenigen, die ihn verlangten, auch Tetrinii waren. Plinius schreibt 
im Loblied auf Trajanus: Getan ist, was verlangt wurde, weggelassen 
ist, worum nicht gebeten wurde. Martialis dichtet: Als manche Myri- 
nus verlangten, andere einen Triumphzug, versprach Cäsar, beide Wün- 
sche zu erfüllen. Hieraus lernt ihr auch, dass man gewöhnlich einen 
bestimmten Gladiator, dessen Tapferkeit oder verbrecherisches Verhal- 
ten bekannt war, mit Namen für den Kampf verlangte. 


5. Es gab inmitten der Gladiatoren auch Catervarien. Die Bezeichnung 
leitet sich von ihrer Kampfmethode her. Sie kämpften nicht als Indivi- 
duen mit Individuen, wie der Brauch war, sondern ungeordnet, durch- 
einander und in Truppen (per catervas). Ich weiß, dass andere dies 
nicht so sehen und somit falsch interpretieren. Deshalb gebe ich alle 
Beispiele. Sueton schreibt in der Caligulavita: Retiarien, die der Zahl 
fünf nach scharenweise kämpften. In Truppen also. Bei Dio heißt es im 
43. Buch seiner Cäsarvita sehr deutlich: vovc de àvópag ovveßare uev 
xal Eva Evi £v ti Good, oneg eldioto, ovveBare 68 xal Ev TH inno- 
ÖEOUW TAELOVUG xai innéacs inreðo xoi ITELOUG TELOIG, AAAOVG TE åva- 
HUE GAAnAots loous, Wie der Brauch war, ließ er die Männer zwar unter- 
einander individuell kämpfen, aber er bot sie mit einer größeren Anzahl 
im Zirkus doch auch in Gruppen dar: Ritter, die mit Rittern, Infanteris- 
ten, die mit Infanteristen kämpften, andere wirklich durcheinander und 
vermischt mit einer gleich großen Zahl. 


6. Josephus meldet im siebten Buch der Antiquitates über Titus, der 
in Cäsarea ein Schauspiel darbot: xai moiol TOV aiyuakwtov ëv- 
tatda ÖLEPHAENOAV, ot nev ÜNELOLS TAEAPANDEVTEG, ot SE KATA màn- 
vv GAANAots AvayxaCouevot XErOA0daL xoAseutorc, Man verbrauchte 
dort viele Kriegsgefangene. Manche wurden vor die wilden Tiere gewor- 
fen, andere mussten in Truppen und auf die Weise der Feinde auf Leben 
und Tod miteinander kämpfen. Dio schreibt andererseits in der Nero- 
vita: neķoùs ovy SWS Eva MEd Eva, GAAG xoi moAAoVg GUA EÖG 
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MOAAOVS GUA roos toovc ovveßarev, id est, pedites non solum singulos 
cum singulis, sed etiam multos cum pari numero componebat. Nec ab 
alia mente Cateruarii pugiles Tranquillo in Augusto capite xlv. 


7. Inuenio et Victores in Plinii xxxvi capite xv de curione: raptisque e 
contrario repente pulpitis eodem die Victores e gladiatoribus suis produ- 
xit. Et in lapide veteri, nescio an yevix@c et ab effectu an cognomine 
certo et discernendi caussa: HIC. PRIMVS. ET. SOLVS. VICTORES. 
CAMPANIAE. PRAETIIS. ET. AESTIM. PARIA. GLAD. EDIDIT. 


8. Item in Plinio Consummatos non diserte scriptos, sed eliciunt ex 
eius verbis libro viii de Elephantis: pugnauere postea et singuli principi- 
bus Claudio et Neroni in consummatione gladiatorum. At ego abire eos 
a Plinii mente iudico nec aliter eum accipio, quam quasi dixerit in fine 
gladiatorii spectaculi, vt elephanti additi fuerint velut corollarium ad 
concludendos finiendosque ludos. Possis etiam accipere consummatio- 
nem gladiatorum, cum coniuncti omnes congregatique pugnant redacti 
tanquam in vnam summam. 


9. Postremo Ordinarii gladiatores lecti qui legitimo tempore, loco et 
apparatu inducuntur; a prioribus illis, Postulaticios dico et Cateruarios, 
diuersi. Seneca nominat Epistola vii et Ordinarios pugiles Suetonius 
Augusto capite xlv, quem eumdem in Caligula videte capite xxvi. Vidi 
et risi qui Obsequentes gladiatores erueret e Vita Marci Antonini Philo- 
sophi: armauit etiam gladiatores quos Obsequentes appellauit, sed enim 
discat Spartianum hoc sentire, Marcum in militiam legisse gladiato- 
res, quos ad velandam ignominiam honeste Obsequentes appellauit, 
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loovc ovvépaAev, das heißt: Er ließ die Infanteristen nicht nur einzeln 
miteinander kämpfen, sondern viele auch in gleich großen Gruppen. 
Tranquillus bezeichnet im 45. Kapitel der Augustusvita Catervarien als 
Boxer mit derselben Bedeutung. 


7. In Plinius’ 36. Buch finden sich im fünfzehnten Kapitel, über den 
Curio, auch Victores: Denselben Tag führte er aus seinen Gladiato- 
ren Victores vor, nachdem aus entgegengesetzter Richtung plötzlich die 
Podien weggenommen worden waren. Obwohl ich nicht weiß, ob der 
Text yevix@c (wichtig) und relevant ist, oder, ob hier überhaupt eine 
spezifische Gladiatorenart bezeichnet wird, zitiere ich noch zur 
Beurteilung, was ich auf einem alten Stein fand: DIESER HAT ALS 
ERSTER UND EINZIGER VICTORES AUS KAMPANIEN MIT 
PREISEN UND LOBESERHEBUNGEN ALS GLADIATORENPAARE 
DARGEBOTEN. 


8. Ebenfalls beschreibt Plinius Consummaten, nicht deutlich, aber sie 
wurden nach seinen Worten im achten Buch über die Elefanten herbei- 
gerufen: Unter den Kaisern Claudius und Nero kämpften sie später auch 
getrennt im Endwettkampf der Gladiatoren. Nach Plinius Erkenntnis 
sind die Consummaten verschwunden, denke ich und ich begreife ihn 
so, dass sie am Ende der Gladiatorenshow wie die Elefanten als etwas 
Zusätzliches auftraten, um als Zugabe die Spiele abzuschließen und 
zu beenden. Man könnte den Endwettkampf der Gladiatoren auch so 
auffassen, dass als Höhepunkt alle noch einmal zusammen kämpf- 
ten. 


9. Schließlich las ich einiges über Ordinariengladiatoren, die zu einem 
bestimmten Zeitpunkt, an einem bestimmten Ort und mit einer be- 
stimmten Rüstung auftraten und sich von den vorangehenden, ich 
nenne die Postulaticien und Catervarien, unterschieden. Seneca er- 
wähnt Ordinarien im siebten Brief. Sueton nennt sie im 45. Kapi- 
tel der Augustusvita auch Boxerordinarien. Aufs 26. Kapitel der Vita 
Caligulae, ebenfalls von Sueton, solltet ihr auch einen Blick werfen. 
Ich musste lachen, als ich sah, wie er Obsequentengladiatoren aus der 
Vita Marci Antonini, des Philosophen, aufgetrieben hatte: Er bewaff- 
nete auch Gladiatoren, die er Obsequenten nannte. Spartianus meinte, so 
wird klar, dass Marcus für den Kriegsdienst Gladiatoren selektierte, die 
er, um ihre Schande zu verhüllen, angemessen Obsequenten nannte. 
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sicut et seruos quos Volones. De hominibus dixi omnia vt meae quidem 
memoriae captus fuit, si quid me praeteriit, subiicite." 


CAPVT XVII 


Ad terminum de hominibus, vestis adiecta, togane fuerit an tunica. Item 
quid ornamenta 


1. „Dixisti sane quam accurate," ait Berchemius, „sed quoniam inuitas, 
velut in scena, monitor ego. De veste et armis ecquid potes plenius?" 
„Age,“ inquit Duza, „sit hoc velut auctarium operae huius. Retiariorum 
vestem tunicam dixi fuisse, opinor et aliorum. Certe Dio Commodum 
vt Secutorem adornans facit eum prodisse £v và "tt, xoi &vvztó- 
detov, in tunica et discalceatum. Suetonius etiam in Claudio notat 
vt insolens: induxit, inquit, vnum ex nomenclaturibus suis, sicut erat, 
togatum. 


2. Tamen ecce Tertullianus diserte De Pallio: verum et cerdones et omnis 
gladiatorum ignominia togata producitur. Et Capitolinus in Pertinace 
de veste Commodi vendita: toga, inquit, armaque gladiatoria gemmis 
auroque composita. Nec facile compono diuersos, nisi si labenti aeuo 
mutata res. Togam certe cum in honore et vsu fuit, quis credat foedatam 
ministeriis arenae? 


3. De armis non magnopere habeo quod addam, nisi appellata ea anti- 
quis proprie ornamenta. Eo moneo quia titubare, imo labi video in ea 
voce viros doctos. Seneca Naturalium Quaestionum libro quarto initio: 
sic ergo formare, vt scias te non posse consequi vt sis impenetrabilis, cum 
omnia caueris, per ornamenta feriet, honestissime a re gladiatoria, id 
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Ähnlich bezeichnete er Sklaven als Volones. Über die Menschen habe 
ich jetzt alles gesagt, woran ich mich erinnere. Falls mir etwas entfallen 
ist, sollt ihr ergänzen.“ 


XVII. Kapitel 


Zum Schluss noch einiges zu den Menschen; ob das Kleid eine Toga oder 
eine Tunika war, und welche Ausrüstungsgegenstände es gab. 


1. „Du hast alles sehr genau erzählt“, pries Berchemius. „Immerhin 
möchte ich deiner Anregung folgen und dich jetzt, wie im Theater, 
soufflieren: Was wäre noch über die Kleidung und die Waffen zu erklä- 
ren?“ Dousa antwortete: „Einverstanden, ich werde meine Darlegung 
ergänzen. Wie ich also erwähnte, war die Tunika das Kleid der Retia- 
rien. Ich glaube, dass auch andere sie trugen. So erscheint Commodus 
als Secutor ausgestattet bei Dio èv và xır@vı xai Avunööetov, in der 
Tunika und barfuß. Sueton meldet in seiner Claudiusvita, dass Clau- 
dius rücksichtslos jemanden aus seinen Namenlisten hineinführte, wie 
er war, in Toga gekleidet. 


2. Tertullian teilt doch in De Pallio eindeutig mit: Auch die Handwerker 
und die ganze Gladiatorenschande werden in Toga vorgeführt. Capito- 
linus bemerkt in seiner Pertinaxvita über Commodus Kleidung, die 
verkauft worden war: Die Toga und die Gladiatorenwaffen wurden mit 
Edelsteinen und Gold verfertigt. Die unterschiedlichen Quellen lassen 
sich schwer in Einklang bringen, es sei denn, dass sich der Stellenwert 
der Toga mit dem Vergehen der Zeit geändert hat. Wer könnte glauben, 
dass man die Toga durch die Dienstleistungen in der Arena besudelte, 
sicherlich als sie noch in hohem Ansehen stand und im Gebrauch war? 


3. Über die Waffen kann ich nur noch hinzufügen, dass die Alten 
sie im eigentlichen Sinn Ausrüstungsgegenstände nannten. Ich weise 
darauf hin, weil es Gelehrte gibt, wie ich sehe, die das nicht wissen 
und dadurch in Verwirrung geraten oder sich sogar irren. Bei Seneca 
heißt es am Anfang des vierten Buchs der Naturales Quaestiones: Also 
bilde dich so, dass du weißt, keine Unverletztbarkeit erreichen zu kön- 
nen. Obwohl du in alles gut aufpasst, wird er dich durch deine Ausrüs- 
tungsgegenstánde hindurch töten. Sehr ehrenvoll aus der Perspektive 
der Gladiatoren, weil ihre Waffen gemeint sind. Ein gelehrter Mann 
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est per ipsa arma, at aeramenta ibi mauult vir eruditus. Seneca Epistola 
xiiii: ars ei constat, qui per ornamenta percussus est. Et Suetonius ecce 
audentius ipsos gladios appellat ornamenta Titi capite ix: insequenti die 
gladiatorum spectaculo circa se ex industria collocatis, oblata sibi orna- 
menta pugnantium inspicienda porrexit. Ille ornamenta dicit, at Vic- 
tor in eadem re: iisque gladios tradidit, recte. Tamen in Tranquillo non 
defuit Beroaldus substituere instrumenta. Vos Festum audite: ornatus, 
inquit, dicitur bene aptus, vt miles aut gladiator aut acturus fabulas. 
Bene Festus et ad eius mentem Plautus: 


ornamenta absunt, Aiacem hunc cum vides, ipsum vides. 


Ornamenta etiam boum apud Catonem. De armis videtur nescio quid 
mutasse aut potius desitum reuocasse Domitianus, quod Martialis in- 
dicat illo epigrammate, 


Cum veteres Latiae ritus renouentur arenae 
et pugnet virtus simpliciore manu, 


sed indicat tantum et ideo nihil elicio certi. 


CAPVT XVIII 


Finis Duziaci sermonis. Orditur Victor partiturque. Hoc capite apparatus 
et inuitatio, quae ante diem muneris vsurpata, explicantur. 


1. Sed ego iam portum video, salue, o optatum mihi Sigaeum.^ ,Quid 
ais?" inquit Victor, „tu vt sileas, vbi quartus ergo terminus de modo 
aut quis eum panget?“ Illi Duza: „Varro, opinor, olim: est modus matu- 
lae, sic nobis, mi Victor, fabulae aut si tanta libentia audiendi vobis, 
agite, Victor ipse mittatur in hoc stadium, cui lampada ego do.“ Ler- 
nutius ridens: „et ego tibi, Duza, rudem. Bonam strenuamque hanc 
pugnam pugnasti nobis, igitur ornamenta tua transfer in hunc Victo- 
rem.“ „Hem,“ inquit Victor, „hoc est quod olim dicitur: fabrum cadere 
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bevorzugt hier aber kupferne Gegenstände (aeramenta statt ornamenta, 
Ausrüstungsgegenstánde). Seneca schreibt im vierzehnten Brief: Fest 
steht die Fähigkeit von ihm, der durch die Ausrüstungsgegenstände hin 
getroffen wurde. Sueton nennt im neunten Kapitel seiner Titusvita eben 
die Schwerter ziemlich gewagt Ausrüstungsgegenstánde: Nachdem er sie 
am folgenden Tag bei der Gladiatorenshow absichtlich um sich herum 
gesammelt hatte, gab er ihnen die Ausrüstungsgegenstánde der Kümp- 
fer, die ihm angeboten waren, um sie zu inspektieren. Er schreibt Aus- 
rüstungsgegenstünde, aber Viktor formuliert hier mit Recht: und gab er 
ihnen Schwerter. Beroaldus substituiert jedoch in Tranquillus Absatz 
Instrumente. Ihr da, hórt Festus: Ausgerüstet wird gut ausgestattet ge- 
nannt, wie ein Soldat, oder ein Gladiator, oder jemand, der Fabeln dar- 
stellen wird. Festus weifs es gut und Plautus vertritt die gleiche Ein- 
sicht: Die Ausrüstungsgegenstünde sind abwesend. Wenn du diesen Ajax 
siehst, siehst du bloß ihn. Bei Cato finden sich auch Kuhausrüstungs- 
gegenstánde. Hinsichtlich der Waffen scheint Domitianus einiges mir 
Unbekanntes geándert oder vielmehr wieder eingeführt zu haben, wie 
Martialis im folgenden Epigramm andeutet: Wenn die alten Rituale der 
lateinischen Arena erneuert werden, muss auch die Tugend mit schmuck- 
loserer Gewalt kämpfen. Weil es nur eine Andeutung betrifft, kann ich 
hier keine Schlüsse ziehen. 


XVIII. Kapitel 


Das Ende von Dousas Darlegung. Viktor beginnt zu reden und macht 
eine Einteilung. Die Vorbereitungen und Einladungen vor dem Tag der 
Show werden in diesem Kapitel besprochen. 


1. Ich sehe den Hafen schon. Sei gegrüßt, ersehnter Sigaeus.“ „Wie 
bitte?“ fragte Viktor. „Willst du jetzt schweigen, wo wir eine vierte 
Grenze über die Art und Weise erreicht haben, wer würde sie festle- 
gen? Oder will ein anderer weitermachen?“ Dousa antwortete: „Varro, 
glaube ich, sprach einst: Gäbe es nur Mäßigung. Ähnlich sollten wir 
unsere Erzählung mäßigen. Wenn ihr aber ein so großes Vergnügen am 
Zuhóren habt, sollt ihr Viktor ins Stadion schicken. Ich übergebe ihm 
die Fackel.“ Lernutius sagte lachend: „Und ich übergebe dir den Stab, 
Dousa. Du hast für uns einen guten und heftigen Kampf gekämpft. Gib 
unserem Viktor also deine Ausrüstungsgegenstände.“ „Hm,“ entgeg- 
nete Viktor, „das erinnert an den alten Spruch, dass der Handwerker 
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cum ferias fullenem. Duzae parabam vincula, constringor ipse. Tamen 
adeste, audite, de modo modice dicam aut potius intra modum. 


2. Tria sermonis mei capita: quid ante pugnam, quid in pugna, quid 
post pugnam. Ante pugnam moris, vt editor libellos proponeret in qui- 
bus dies futuri muneris, item nomina et paria gladiatorum, scilicet alli- 
ciendae plebi et exspectationi commouendae. Id vocabant pronuntiare 
munus. Suetonius in Iulio: munus populo pronuntiauit in filiae memo- 
riam; ostendere munus, Cicero: etsi munus flagitare, quamuis quis 
ostenderit, ne populus quidem solet, nisi concitatus, proponere munus, 
Suetonius in Tito: omnes tanta comitate tractauit, vt proposito gladia- 
torio munere non ad suum sed ad spectantium arbitrium editurum se 
professus sit. 


3. Ad has edictiones Senecae locus facit De Breuitate Vitae: itaque ad 
occupationem aliquam tendunt et quidquid interiacet graue est tam, 
mehercules, quam quando dies gladiatorii muneris dictus est, transire 
medios dies volunt. Quin et edicta vocat Epistola cxix: Nemo qui par- 
turienti filiae obstetricem accersit, edictum et ludorum ordinem perlegit. 


4. Edicebant autem describebantque futurum munus in libellis. Ita 
Cicero vocat Philippica ii: quid de commentariis infinitis, quid de chi- 
rographis loquar, quorum etiam imitatores sunt quia ea tanquam gla- 
diatorum libellos palam venditent. Nec enim placet referri ad libellos 
in quibus lanistarum dictata, potius ad libellos, indices ludorum, quos 
vendebant describebantque palam vt in prouincias mitterent et ad ami- 
cos absentes. Nec alium libellum Caelius Ciceroni miserat meritus eius 
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fallt, wenn du den Walker triffst. Während ich Dousa die Fesseln anle- 
gen wollte, werde ich selbst gefesselt. Passt aber auf, hört gut zu. Ich 
werde besonnen über die Art und Weise sprechen und mich noch mehr 
mäßigen. 


2. Meine Darlegung besteht aus drei Teilen: vor dem Kampf, während 
des Kampfes und nach dem Kampf. Vor dem Kampf gab es den Brauch, 
dass der Veranstalter Reklamezettel anbot, auf denen er ankündigte, an 
welchen Tagen die Show stattfand, ebenfalls die Namen und Gladiato- 
renpaare, nämlich um das Volk zu locken und eine gespannte Erwar- 
tung hervorzurufen. Das nannte man die Show öffentlich bekanntma- 
chen. Sueton erzählt in der Juliusvita: Er machte dem Volk öffentlich eine 
Show zur Erinnerung an seine Tochter bekannt. Manchmal hieß es die 
Show offenbaren. Cicero schreibt: Obwohl das Volk selbst nicht gewohnt 
ist, die Show zu verlangen, wie sehr jemand diese auch geoffenbart hat, 
wenn es nicht herbeigerufen wurde. Auch kommt vor: die Show ankün- 
digen. In der Titusvita meldet Sueton: Allen begegnete er mit einer so 
großen Freundlichkeit, dass er nach der Ankündigung der Gladiatoren- 
show versprach, diese nicht nach seinem, sondern nach dem Willen der 
Zuschauer darzustellen. 


3. Seneca thematisiert die Bekanntmachungen in De Brevitate Vitae: 
Also sehnen sie sich nach einer Beschäftigung. Die Zeit zwischen den 
Shows ist wirklich so schwer, dass sie die vorangehenden Tage übersprin- 
gen wollen, wenn ein Gladiatorenspieltag festgesetzt worden ist. Im 119. 
Brief nennt Seneca sie ebenfalls die Bekanntgaben: Niemand, der für 
seine Tochter mit Geburtswehen eine Geburtshelferin kommen lässt, liest 
die Bekanntgabe und die Aufeinanderfolge der Spiele durch. 


4. Eine bevorstehende Show erwähnten und beschrieben auch die Pro- 
gramme. So nennt Cicero sie in der zweiten Philippica: Was soll ich über 
die endlosen Entwürfe und Schriftstücke sagen, wovon es sogar Imitato- 
ren gibt, weil sie sie als Gladiatorenprogramme öffentlich verkaufen? Ich 
möchte diese nicht auf Programme mit Instruktorenvorschriften bezie- 
hen, lieber auf Programme mit Spielkatalogen, die sie verkauften und 
öffentlich kopierten, um in die Provinzen und an abwesende Freunde 
zu schicken. Caelius sandte Cicero kein anderes Programm und löste 
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notam libro ii Epistolarum ad Familiares: Quid? tu me hoc tibi man- 
dasse existimas, vt gladiatorum compositiones et vadimonia dilata ad 
me mitteres? 


5. Libellum munerarium adposite vocat Pollio in Claudio: at ego scio 
saepius inter gladiatores bonis pugnatoribus Aureoli nomen appositum, 
habuit proxime tuus libellus munerarius hoc nomen in indice ludorum. 
Allusit et explicuit comiter bonus Seneca, patrem dico, libro iiii Con- 
trouersionum: quod munerarii solent facere ad exspectationem populi 
detinendam, qui noua paria per omnes dies dispensant, vt sit quod popu- 
lum et delectet et reuocet. Hoc ego facio, non omnes simul produco, ali- 
quid noui semper habeat libellus. 


6. Nec vero in libellis solum pronuntiatio haec munerum, sed etiam 
in tabulis et pictura. Pingi, inquam, iubebant habitum formamque 
pugnantium gladiatorum, item loci munerisque totius. Plinius serio 
notat libro xxxv: pingi, inquit, gladiatoria munera atque in publicum 
exponi coepta a Gaio Terentio Lucano. Is auo suo triginta paria in foro 
per triduum dedit tabulamque pictam in nemore Dianae posuit. Apud 
Horatium libro ii Satyra vii eleganter Dauus: 


Vel cum Pausiaca torpes insane tabella, 

qui peccas minus atque ego, cum Fului Rutubique 
aut Placideiani contento poplite miror 

proelia, rubrica picta aut carbone, velut si 

reuera pugnent, feriant vitentque mouentes 

arma viri. 


Vbi graphice videtis formam eiusmodi tabularum. Illud autem, con- 
tento poplite, habitum nimirum exprimit pugnantium gladiatorum, ne 
ad seruum ipsum referatis cum interpretibus laeuis. 


7. De his picturis Trebellium capio in Vita Carini: memorabile maxime 
Carini et Numeriani hoc habuit imperium, quod ludos Romanos nouis 
ornatos spectaculis dederunt, quos in Palatio circa porticum stabuli pictos 
vidimus, vbi nescio an restituenda porticus Statilii. Idemque in vena- 
tione seruatum esse ex Capitolino discere est in Gordianis. Et hodie 
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verdient dessen Kritik aus im zweiten Buch der Epistolae Familiares: 
Was? Meinst du, dass ich dir aufgetragen habe, mir die Gladiatorenzu- 
sammenstellungen und die aufgeschobenen Ladungen zu senden? 


5. Pollio nennt es in seiner Claudiusvita zutreffend Gónnerprogramm: 
Aber ich weiß, dass man von den Gladiatoren ziemlich häufig Aureo- 
lus’ Namen unter den guten Kämpfern erwähnt. Unlängst nannte dein 
Gönnerprogramm im Spielkatalog seinen Namen. Der gute Seneca, ich 
meine den Älteren, spottete und erklärte freundlich im vierten Buch 
der Controversiones: Um die Erwartung des Volkes zu verlängern, pfle- 
gen Gönner neue Paare über alle Tage zu verteilen. So ergötzen und rufen 
sie das Volk zurück. Auch ich bringe nicht alles gleichzeitig, denn das Pro- 
gramm muss immer etwas Neues bieten. 


6. Nicht nur Programme, sondern auch Schreibtafeln und ein Gemälde 
gaben die Spiele öffentlich bekannt. Abbilden, sage ich, sollten sie die 
Haltung und das Aussehen der kämpfenden Gladiatoren sowie den 
Ort und die ganze Show. Plinius notiert ernsthaft im 35. Buch, dass 
Gaius Terentius Lucanus initiierte, Gladiatorenspiele zu zeichnen und 
für die Öffentlichkeit auszustellen. Er verschaffte seinem Großvater auf 
dem Forum während drei Tagen dreißig Paare und stellte ein Gemälde 
in Dianas Wald. Bei Horatius sagt Davus in der siebten Satire des zwei- 
ten Buches korrekt: Wenn du durch ein kleines Gemálde des Pausias 
vor Bewunderung wahnsinnig betäubt bist, sündigst du weniger als ich, 
wenn ich die Kämpfe von Fulvus, Rutubus oder Placideianus mit stei- 
fem Knie bewundere, gemalt mit rotem Kalk oder mit Kohle, als ob die 
Männer wirklich kämpfen, schlagen und mit ihren Bewegungen den Waf- 
fen ausweichen. Wie ihr seht, werden derartige Tafeln hier anschau- 
lich beschrieben. Ihr sollt mit steifem Knie freilich auf die Haltung der 
kämpfenden Gladiatoren beziehen, nicht, wie dumme Interpretatoren 
meinen, auf den Sklaven Davus selbst. 


7. Zu den Gemälden möchte ich aus Trebellius’ Carinusvita zitieren: 
Das Reich von Carinus und Numerianus war besonders gedenkwürdig, 
weil sie römische Spiele, die mit neuen Shows ausgeschmückt waren, 
veranstalteten. Wir sahen sie auf dem palatinischen Berg im Säulengang 
des Stalles ringsum abgebildet. Ich weiß nicht, ob es hier Säulengang 
des Statilius heißen sollte. Dass ein Gemälde mit einem Tierkampf 
erhalten blieb, wissen wir aus Capitolinus Vita der Gordiani. Heute 
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seruant nostri in isto battualium ludicro, quod gladiatorium vocant, 
etsi prisci illius vix vmbram. 


CAPVT XIX 


Quae ipso die facta et tamen ante pugnam. Pompa traductioque, com- 
positiones et ostensio ornamentorum. Praelusio hastis, rudibus, armis. 
Tubae cantus et versa arma. 


1. Haec ante muneris diem. At die ipso gladiatores ordine deduci in 
arenam mos fuit et inibi solemni quadam pompa circumduci. Quinc- 
tilianus: iam dies aderat, iam ad spectaculum supplicii nostri populus 
conuenerat, iam ostentata per arenam periturorum corpora mortis suae 
pompam duxerant. Ad quam traductionem accommodo illud Capito- 
lini in Marco Antonino: Faustinam quondam cum gladiatores transire 
vidisset vnius ex his amore succensam. 


2. Postquam introducti, paria inter se componebantur, siue vt Graeci 
decenter appellant, Cevyn. Componere dixi, ita enim loquebantur. Pli- 
nius pulcherrime de occulta quorundam animalium discordia libro viii 
capite xii: quam quis aliam tantae discordiae caussam adtulerit, nisi 
naturae spectaculum sibi paria componentis? Vbi melius liber vetus: 
nisi naturam spectaculum sibi ac paria componentem. Etiam comparare. 
Quinctilianus: cum me vna tamen res apud quosdam faceret miserabi- 
lem, quod viderer inique comparatus. Certa enim arenae destinabar vic- 
tima, nemo munerario vilius steterat. Item committere, cuius verbi saepe 
exempla. 
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findet sich Ähnliches bei jenem Boxerspiel, das unsere Zeitgenossen 
Gladiatorenspiel nennen, obwohl es kaum ein Schatten des früheren 
Spiels ist. 


XIX. Kapitel 


Die Ereignisse, die am Tag selbst und eben vor dem Kampf stattfanden: 
Prozession und Rundgang der Gladiatoren, Kombinationen und Schau 
der Ausrüstungsgegenstánde. Vorübung mit Lanzen, Stócken und Waf- 
fen. Die Trompetenmusik und die gerichteten Waffen. 


1. Das Vorherige geschah vor dem Showtag. Am Tag selbst war es 
Brauch, dass man die Gladiatoren in einer Reihe in die Arena leitete 
und dort in einer feierlichen Prozession herumführte. Quintilianus 
schildert: Der Tag war schon da, das Volk war schon zu unserer Ver- 
sóhnungsshow zusammengekommen. Sie hatten diejenigen, die sterben 
würden, schon in der Arena gezeigt und in einer Todesprozession her- 
umgeführt. Zum Rundgang beziehe ich mich auf die Stelle in Capitoli- 
nus Marcus-Antoninusvita: Als Faustina einst die Gladiatoren in ihrem 
Rundgang gesehen hatte, entbrannte sie in Liebe für einen aus ihnen. 


2. Nach ihrem Einzug kombinierte man die Gladiatoren zu Paaren 
oder, wie die Griechen zutreffend sagen, Cen (Gespanne). Ich sage 
kombinieren, denn so war damals der Wortgebrauch. Plinius formu- 
lierte im zwólften Kapitel des achten Buches sehr schón in Bezug auf 
die verborgene Unordnung mancher Tiere: Wie kann jemand einen 
anderen Grund für eine so große Unordnung anführen, wäre es nicht das 
Schauspiel der Natur, die für sich Paare kombiniert? In einer alten Hand- 
schrift ist die Formulierung besser: wenn nicht die Natur das Schau- 
spiel für sich und die Paare kombiniert. Auch gruppieren kommt vor. 
Quintilianus meldet: Der eine Umstand doch, dass ich ungleich grup- 
piert schien, machte mich bei manchen beklagenswert. Ich war als siche- 
res Opfer für die Arena bestimmt, niemand hatte billiger vor einem Geld- 
geber gestanden. Für zusammensenden finden sich ebenfalls viele Bei- 
spiele. 
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3. In hac compositione prima editoris cura, vt pares cum paribus con- 
fligerent. Atque adeo id volebant ipsi gladiatores, Seneca alibi: igno- 
miniam iudicat gladiator cum inferiore componi et scit eum sine gloria 
vinci, qui sine periculo vincitur. Lucanus libro iiii: 


... Veluti fatalis arenae 
muneribus non ira vetus concurrere cogit 
productos, odere pares 


Et bene productos, quia id quoque arenae huius verbum. Seneca de 
virtute loquens: produci enim illi et tentari expedit nec vlli intelligunt 
quanta sit, quam qui vires eius lacessendo senserunt. 


4. Post comparationem, credo, gladii armaque quibus pugnaturi, mu- 
nerario ostendebantur explorandi caussa et an satis acuti. Suetonius 
Tito: ceterum ipsos non solum familiari caenae adhibuit, sed et inse- 
quenti die gladiatorum spectaculo circa se ex industria collocatis oblata 
sibi ornamenta pugnantium inspicienda porrexit, nam Titus ipse tunc 
editor. Victor de eodem facto petiisse eum gladium dicit quasi ad explo- 
randam aciem. Dio clarissime in Nerua: collocauit eos in spectaculo quo- 
dam iuxta se, ignaros quod proditi essent iisque gladios tradidit in spe- 
ciem quidem vti diiudicarent an satis acuti essent, quod fieri solet, reuera 
vt ostenderet parum se sollicitum si vel statim interficeretur. Facit ad 
hunc inuulgatum adhuc ritum, quod Dio idem scribit gladios acutis- 
simos Drusianos vulgo vocatos, videlicet quia crudelis ille et cruentus 
editor acutissimos eos semper exigebat. 


5. Contra lenissimus Marcus imperator qui, vt Dio ait, obtw tt qóvoic 
OVX £yotoev, MOTE xai TOUS uovoudyovs EV t Poun onreg à0An- 
TAG Oxwvóv voc EMEA UAXOUEVOUG, GLONOLOV YAO OVÖENTOTE OVSEVL að- 
TOV OEV Eöwxev, AAAA xoi GUBAEOW DOTEQ EOPALEWUEVOLG ztàvrec 
eudyovto, adeo a caede abhorruit, vt et gladiatores Romae tamquam 
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3. Bei der Kombination war die erste Sorge des Veranstalters, dass 
Gleiche mit Gleichen kämpften, wie es die Gladiatoren übrigens auch 
selbst wollten. Seneca teilt irgendwo mit: Ein Gladiator betrachtet die 
Kombination mit einem Geringeren als Geringschätzung. Er weiß, dass 
er ohne Ruhm besiegt wird, der sich ohne Gefahr besiegen lässt. Bei 
Lucanus heißt es im vierten Buch: ... wie bei den Spielen der fatalen 
Arena keine alte Wut die Vorgeführten zwingt zu konkurrieren und die 
Gleichen zu hassen. Er schreibt mit Recht die Vorgeführten, weil auch 
das Arenasprache war. Seneca sagt, als er von Tapferkeit handelt: Es war 
nützlich für ihn, vorgeführt und ausprobiert zu werden. Außer denen, 
die es durchs Erschöpfen ihrer Kräfte gemerkt haben, gibt es keinen, der 
versteht, wie schlimm es ist. 


4. Nach der Gruppierung wurden, glaube ich, die Schwerter und die 
Waffen, mit denen die Gladiatoren kämpfen würden, dem Gönner 
gezeigt, um sie zu untersuchen; auch wurde ihre Schärfe geprüft. Sue- 
ton erzählt in der Titusvita: Übrigens brauchte er sie selbst nicht nur 
bei der háuslichen Mahlzeit. Nachdem er sie auch am folgenden Tag bei 
der Gladiatorenshow absichtlich um sich herum gesammelt hatte, gab 
er ihnen die Ausrüstungsgegenstände der Kämpfer, die ihm angeboten 
waren, um sie zu inspektieren. Titus war nämlich selbst damals Ver- 
anstalter. Viktor meldet über den Vorgang, dass er um das Schwert 
bat, wie um die Schärfe zu untersuchen. Dio schreibt sehr deutlich 
in seiner Nervavita: Während sie nicht wussten, dass sie preisgegeben 
worden waren, sammelte er sie bei einer Schau nahe an sich. Er gab 
ihnen die Schwerter unter dem Vorwand, dass sie, wie gebräuchlich, auch 
beurteilten, ob sie scharf genug waren. In Wirklichkeit wollte er zeigen, 
wie wenig Angst er hatte, zum Beispiel gleich getótet zu werden. Zum 
noch ungewöhnlichen Ritual heißt es bei Dio auch, dass das Volk die 
schárfsten Schwerter drusianisch nannte. Der grausame und blutrün- 
stige Veranstalter forderte offenbar immer, dass sie so scharf wie móg- 
lich waren. 


5. Anders dagegen der besonders sanftmütige Kaiser Markus, der, wie 
Dio erzählt, ovo tt qóvotg ovx £yauoev, MOTE xoi TOUS LOVOUCLXOUG 
£v t Poun donee AUANTAG éxwóvovoc £000 uoyouévovc, OLÖNIELOV 
YAO OVÖENOTE OVSEVL AULWV 68V ESwxev, GAA xoi à A£ow onreg 
EOPAEWUEVOLG MAVTES EUAXOVTO, so sehr Mord verabscheute, dass er 
beschloss, dass auch die Gladiatoren in Rom, wie die Athleten, ohne 


292 LIBER II 


athletas sine periculo aut noxa pugnantes cerneret. Ferrum enim acutum 
nemini eorum commisit, sed obtusis et velut orbiculatis gladiis omnes 
pugnabant." 


6. Interpellauit hic Lernutius, „heus tu,“ inquit, „longum hoc tuum 
anteloquium, pugnam ipsam videre aueo, iam committe.“ , Mane 
etiam," inquit Victor, „praelusio praemittenda est, viden' tu illos qui 
arte quadam iaciunt hastas, viden. qui velut feriunt gladiis? Purae a 
ferro illae hastae, obtusi gladii. Denique proludunt et eludunt. Praelu- 
sionis diem Symmachus appellat libro ii Epistolarum De Canibus: quos 
praelusionis die ita Roma mirata est, vt ferreis caueis putaret aduectos, 
sed ille de venatione aut circensibus. At proprie de gladiatoribus Cicero 
De Oratore: sed si in illo ipso gladiatorio vitae certamine, quo ferro decer- 
nitur, tamen ante congressionem multa fiunt quae non ad vulnus sed ad 
speciem valere videantur, quanto hoc magis in oratione exspectandum 
est, vbi scripserim: in illo ipso gladiatorio vili certamine. 


7. Praelusio autem in hastis, rudibus, armis. De hastis Cicero in iisdem 
libris: atque eiusmodi illa praelusio esse debet, non vt Samnitium qui 
vibrant hastas ante pugnam, quibus in pugnando nihil vtuntur. Iterum 
idem: et ait, cum bracchium concalfecerit, tum se solere pugnare neque 
attendit eos ipsos — gladiatores intelligit - vnde hoc simile ducit illas 
primas hastas ita iactare leuiter, vt et venustati vel maxime seruiant et in 
reliquum viribus. Hos Pilarios et Ventilatores Quinctilianus appellat: qui 
ea quae emiserant ita librabant, vt venire in manus viderentur quaque 
iuberentur decurrere. 


8. Derudibus Eumenius Rhetor in ea quae De Instaurandis Maenianis: 
neque enim tanta me aut negligentia aut confidentia tenet, vt nesciam 
quanta sit inter hanc aciem fori et nostra illa secreta studiorum exer- 
citia diuersitas. Ibi armantur ingenia, hic proeliantur, ibi praelusio, hic 
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Gefahr oder Schäden kämpfen sollten. Er gab keinem von ihnen ein 
scharfes Schwert, sondern sie kämpften alle mit stumpfen und gleichsam 
abgerundeten Schwertern." 


6. Hier unterbrach Lernutius: „Du, hör mal,“ sprach er, „die Einleitung 
ist lang. Ich will den Kampf selbst sehen. Fang damit jetzt an.“ „Warte,“ 
entgegnete Viktor, „das Vorspiel soll man noch bekannt machen: siehst 
du diejenigen, die mit einer gewissen Fähigkeit Lanzen werfen und 
gleichsam mit Schwertern treffen? Die Lanzen fertigte man ohne Eisen 
an, sie waren stumpfe Schwerter. Sie dienten ja zur Vorübung und die 
Gladiatoren wichen ihnen nur aus. Symmachus nennt den Vorübungs- 
tag im zweiten Buch der Briefe, Über die Hunde: Am Vorübungstag 
bewunderte Rom sie so, dass es meinte, dass man sie mit eisernen Käfigen 
hingeführt hatte. Er schreibt hier allerdings über den Tierkampf oder 
die Zirkusspiele. Cicero spricht in De Oratore angemessen über Gla- 
diatoren: Aber als genau in jenem Gladiatorenwettkampf auf Leben und 
Tod, wo das Schwert entscheidet, doch vieles vor dem Zusammentreffen 
geschieht, was nicht zur Verletzung, sondern nur zum Aufwand zu die- 
nen scheint, muss man das um so mehr während des Vortrags erwarten. 
Ich möchte hier lesen: in jenem billigen (vili statt vitae, auf Leben und 
Tod) Gladiatorenwettkampf. 


7. Bei der Vorübung benutzten Gladiatoren Lanzen, Stöcke und Waf- 
fen. Zu den Lanzen heißt es bei Cicero im erwähnten Werk: Die Vor- 
übung muss derartig sein, anders als bei den Samniten, die die Lanze, 
die sie im Kampf gar nicht gebrauchen, vorher zittern lassen. Wiederum 
schreibt er: Er sagte, als er seinen Arm warm machte, dass er gewohnt 
war dann zu streiten. Er achtete nicht auf sie selbst - er meint die Gla- 
diatoren -, von denen er etwa meinte, dass sie die ersten Lanzen wohl so 
leicht würfen, um auch der Eitelkeit optimal zu dienen und fürs Übrige 
um die Kräfte zu schonen. Quintilianus nannte die Teilnehmer Pila- 
rien und Ventilatoren, die die Lanzen, die sie wegwarfen, so in Bewe- 
gung brachten, dass sie in den Händen anzukommen schienen, woraus 
sie herabsegeln sollten. 


8. Zu den Stöcken meinte Eumenius Rhetor in De Instaurandis Mae- 
nianis: Denn nicht eine solche Achtlosigkeit oder Zuversicht hat mich in 
Besitzgenommen, dass ich nicht wüsste, wie unterschiedlich diese Forum- 
schlachtlinie und jene geheimen Studienübungen von uns sind. Dort wer- 
den Begabungen bewaffnet, hier kämpfen sie; dort wird die Vorübung, 
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pugna commititur, hic plerumque velut sudibus et saxis, illic semper telis 
splendentibus dimicatur. Nec enim ambigo quin rescribendum rudibus 
et hastis, vnde enim ibi saxa? Et hanc correctionem, amici, imputo 
hodie vobis. Ouidius iii De Arte: 


Sic vbi praelusit, rudibus puer ille relictis 
spicula de pharetra promit acuta sua. 


9. Tertullianus oculos hic habuit, dum scripsit Aduersus Valentianos: 
congressionis lusionem deputa, lector, haud pugnam. Ostendam, sed non 
imprimam vulnera. Appellabant haec lusoria tela. Seneca: Remoue ista 
lusoria arma, decretoriis opus est. Item libro ii Quaestionum Natura- 
lium: illos vero viros altissimos error iste non tenuit, vt putarent Iouem 
modo leuioribus fulminibus et lusoriis telis vti. 


10. Exercitoria tela alibi Tertullianus, e contra vera et acuta tela decreto- 
ria, vt in verbis Senecae iam dictis. Credo ideo quia haec velut decreto 
praetoris siue editoris dabantur, postquam inspecta acriter et probata. 
Hinc obscuriores illae metaphorae lucem accipient in eodem Seneca, vt 
libro i De Clementia: nisi plus est quod timet, quam quod damnat, non 
accedet ad decretorium stilum. Et Epistola ciii: intrepidus horam illam 
decretoriam prospice. 


11. Eadem arma dixere et pugnatoria. Suetonius in Gaio: batuebat 
pugnatoriis armis. Significat enim eum omissa rudi vsum gladio vero, 
non aliter quam Commodus, qui gladiatores specie depugnandi crebro 
trucidauit, cum ipse ferrum obiectum veronibus plumbeis vteretur ait 
Aurelius Victor, quem locum vexant varie viri docti. Restituo ego: ferro 
obtecto veronibus plumbeis. Haec sane scriptoris cognominis mihi mens 
mala fraude pugnasse Commodum et velut lusoriis armis vteretur, 
vsum veris, ferrum enim obduxisse dumtaxat laminis e plumbo, cum 
gladium ipsum putarent esse e plumbo. 
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hier der Kampf organisiert; hier wird meistens gleichsam mit Pfeilen und 
Steinen, dort immer mit glimmernden Waffen gekämpft. Ich bin jedoch 
sicher, dass man mit Stócken und Lanzen (rudibus et hastis statt sudibus 
et saxis, mit Pfeilen und Steinen) lesen soll. Woher sollte es dort Steine 
geben? Die entsprechende Korrektur, Freunde, widme ich heute euch. 
Ovid dichtet im dritten Buch De Arte: Nachdem der Junge so vorgeübt 
hatte, ließ er die Stöcke liegen und holte er seine scharfen Pfeile aus dem 
Pfeilkócher. 


9. Tertullian meinte die Vorübung, als er in Adversus Valentianos 
schrieb: Wirf mir das Kampfspiel vor, Leser, nicht den Kampf. Ich werde 
Wunden zeigen, nicht zubringen. Die Waffen wurden Spielwaffen ge- 
nannt. Seneca bittet: Entferne jene Spielwaffen, wir brauchen entschei- 
dende Waffen. 1m zweiten Buch der Naturales Quaestiones schreibt er 
ebenfalls: Jene sehr alten Männer begingen wirklich nicht den Irrtum, 
zu glauben, dass Jupiter nur sehr leichte Blitzstrahlen und Spielwaffen 
benutzte. 


10. Tertullian nennt sie anderswo Übungswaffen. Dagegen hießen die 
echten und scharfen wie im Seneca-Zitat entscheidende Waffen. Ich 
glaube darum, weil sie, aufgrund einer Entscheidung durch den Prätor 
oder den Veranstalter, nach einer strengen Inspektion genehmigt und 
zur Verfügung gestellt wurden. Auch Seneca schafft für die zu dunklen 
Metaphern Klarheit, indem er im ersten Buch De Clementia schreibt: 
Wenn er nicht mehr fürchtet, als das, was er urteilt, wird er sich dem 
entscheidenden Stil nicht nähern. Und im 103. Brief rät er: Siehe uner- 
schrocken jener entscheidenden Stunde entgegen. 


11. Dieselben Waffen nannte man auch Kampfwaffen. Sueton meldet in 
der Gajusvita: Er schlug mit Kampfwaffen. Denn das bedeutet, dass er 
kein Übungsschwert mehr benutzte, sondern ein echtes. Ähnlich Com- 
modus, der Gladiatoren oft wie bei einem Kampf auf Leben und Tod 
tótete, obwohl er selbst für das Schwert, das er vorhielt, bleierne Spitzen 
benutzte, so Aurelius Victor. Die Stelle haben Gelehrte unterschiedlich 
maltrátiert. Ich emendiere: (obwohl er) ein Schwert bedeckt mit bleier- 
nen Spitzen (benutzte). Aufgrund des Familiennamens des Autors weiß 
ich wohl, dass Commodus betrügerisch kämpfte. Er handelte, als ob 
er Spielwaffen benutzte, in Wirklichkeit hatte er echte. Weil er sein 
Schwert genau genommen mit Platten aus Blei bedeckt hatte, wurde 
angenommen, dass es ganz aus Blei war. 
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12. Sed redeo ad rem. Pugnatorium mucronem Seneca pater dixit libro 
ii praefatione: deerat illis oratorium robur et ille pugnatorius mucro. 
Addidi etiam armis eos praelusisse et rem dixi, nam parmas aut clypeos 
in altum iaciebant recipiebantque cum venustate. Martialis libro ix: 


Summa licet velox, Agathine, pericula ludas, 
non tamen efficies vt tibi parma cadat. 
Nolentem sequitur tenuesque reuersa per auras 
vel pede vel tergo, clune vel vngue sedet. 

Vt peccare velis, cum feceris omnia, falli 

non potes, arte opus est vt tibi parma cadat. 


13. Nec parmas solum, sed et hastas, vt praedixi, fortasse et gladios. 
Id vocabant proprie ventilare. Seneca pater libro iii Controuersionum: 
deinde res ipsa diuersa tota est, aliud est ventilare, aliud pugnare. Seneca 
filius Epistola cxiii: Quam stultum est cum signum pugnae acceperis, 
ventilare. Martialis: 


currit et in toto ventilat arma boue. 


14. Plinius etiam elephantes doctos ad hanc praelusionem ostendit: 
vulgare erat, inquit, per auras arma iacere non auferentibus ventis et 
gladiatorios inter se edere congressus. Hoc ergo praeludere, at cum 
desierint, dicuntur elusisse aut delusisse. Cicero de Isocrate: non enim 
in acie versatur et ferro quasi rudibus eius, eludit oratio. Nec ab simili 
notione litus definiebat Aquilius: qua fluctus eluderet, id est, ludere 
desineret. Plinius deludere dixisse videtur libro xxxvii: luxatis potus 
medetur, vt licet videre gladiatores cum deluserunt hac iuuari potione. 


15. Auditisne iam, amici, has tubas? Signum commissionis sunt et verae 
pugnae. Ideo Apuleius tubam terminalem appellat, quia primitias et 
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12. Zurück zum Thema. Seneca der Ältere erwähnt in der Einleitung 
zum zweiten Buch ein Kampfschwert: Sie hatten keine oratorische Kraft 
und nicht jenes Kampfschwert. Wie ich schon wahrheitsgemäß mitteilte, 
fand die Vorübung mit Waffen statt, denn sie warfen kleine runde oder 
andere runde Schilde dabei in die Hóhe und fingen sie mit Eleganz 
wieder auf. Martialis dichtet im neunten Buch: Du kannst schnell, 
Agathinus, große Gefahren spielen, aber du wirst nicht sorgen, dass der 
kleine Schild dir entfállt. Er folgt ihm, der es nicht will, zurückgekehrt 
durch die dünne Luft und landet auf dem Fuß oder dem Rücken oder der 
Hüfte oder dem Nagel. Wenn du auch fehlen wolltest, weil du alles getan 
hast, kannst du nicht fehlen, du brauchst Fáhigkeit, damit der Schild dir 
entfällt. 


13. Nicht nur kleine runde Schilde, sondern auch Lanzen, wie ich 
vorher sagte, und wahrscheinlich Schwerter benutzten die Gladiatoren 
bei der Vorübung. Das bezeichneten sie angemessen als werfen. Seneca 
der Ältere erklärt im dritten Buch der Controversiones: Danach ist 
auch die Situation ganz anders: Es ist etwas Anderes, zu werfen als zu 
kämpfen. Seneca der Jüngere schreibt im 113. Brief: Wie dumm ist es, 
nachdem du das Zeichen des Kampfes gehört hast, zu werfen. Martialis 
dichtet: Er rennt und ganz ergeben wirft er die Waffen auf das Rind. 


14. Plinius zeigt sogar gut geschulte Elefanten bei der Vorübung und 
erzählt: Es war üblich, die Waffen durch die Luft zu werfen, wenn die 
Winde sie nicht wegtrugen, und die Gladiatorenbegegnungen unterein- 
ander darzustellen. Das war die Vorübung, deren Ende man ausgewi- 
chen sein oder das Spielen beendet haben nannte. Cicero sagt über Iso- 
crates: Der Vortrag war doch nicht in der Schlachtlinie und wich dem 
Schwert, wie seinen Übungsschwertern, aus. Auf Grund einer anderen 
Einsicht definierte Aquilius die Küste: der die Welle auswich, das heißt: 
mit Spielen aufhörte. Plinius nannte offensichtlich das Spielen beenden 
im 37. Buch: Das Getränk hilft den Verzweifelten, wie man sehen kann, 
dass es den Gladiatoren, als sie das Spielen beendeten, half. 


15. Freunde, hört ihr schon die Trompeten? Sie sind das Zeichen des 
öffentlichen Wettkampfs und des wirklichen Streits. Darum nannte 
Apuleius sie im zehnten Buch Endtrompeten, weil sie den ersten 
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ludicra certaminis finiret terminaretque libro x: at vbi discursus reci- 
proci multinodes ambages tubae terminalis cantus explicuit. Virgilius: 


at tuba commissos medio canit aggere ludos. 


Quintililianus in gladiatore: sonabant clangore ferali tubae. Statius in 
Siluis: 


lam placidae dant signa tubae. 
Nec alterius sententiae illud satyrici: 


... dignissima prorsus 
Florali matrona tuba. 


id est, digna quae commissione Floralium producatur. 


16. Idque in omnibus ludis factitatum, etiam scenicis. Seneca Epistola 
Ixxxv: in commessationibus — emendo clare commissionibus — nostris 
plus cantorum est quam in theatro olim spectatorum fuit, cum omnes 
vias ordo canentium impleuit et cauea aeneatoribus cincta est etcaetera. 
Aeneatores enim tubicines. Plinius libro ii Epistolarum: qui numquam 
castra viderunt, numquam tubarum sonum, nisi in spectaculis audie- 
runt. Iuuenalis de senum incommodis: 


quid refert magni sedeat qua parte theatri, 
qui vix cornicines exaudiat atque tubarum 
concentus? 


Seneca hoc signum pugnae intellexit: quam stultum est cum signum 
pugnae acceperis, ventilare. 


17. Dirempta ergo praelusione abiectisque lusoriis armis transibant ad 
vera. Atque hoc est quod dimicare ad certum Tertullianus alibi vocat. 
Appellabant id etiam pugnare versis armis. Caper litterator: inuersis 
armis pugnasse gladiatores non est dicendum sed versis, id est transmu- 
tatis, sic non inuersis pannis agitasse aurigas sed versis. Plauti versum e 
Cassina illustrabit haec nota, 
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unseriósen Teil des Wettkampfs beendeten und abschlossen: als die 
Musik der Endtrompete dagegen den verwickelten Rundgang des hin und 
her Rennens ordnete. Vergilius schreibt: Aber die Trompete verherrlicht 
die Spiele, die mitten im Sand begonnen haben. Und Quintilianus, als 
er vom Gladiator handelt: Die Trompeten schallten mit dem Begráb- 
nisklang. Statius meldet in den Silvae: Die ruhigen Trompeten geben 
schon die Zeichen. Und ähnlich ist die folgende Stelle des Satirikers: 
Eine eben für die Dame Flora sehr würdige Trompete. Er meint: würdig, 
am Anfang der Floralia zu erklingen. 


16. Übrigens setzte man bei allen Spielen, auch den Theaterspielen, die 
Trompete ein. Seneca schreibt im 85. Brief: Bei unseren gemeinschaft- 
lichen Diners (commessationibus) - ich möchte deutlich emendieren: 
Bei unseren öffentlichen Wettkämpfen (commissionibus) — gibt es mehr 
Musiker, als es im Theater irgendwann Zuschauer gab, als die Reihe der 
Musiker alle Straßen füllte und das Theater wimmelte von Trompetern 
und so weiter. Trompeter sind Blechbläser. Bei Plinius findet sich im 
zweiten Buch der Briefe: die weder Feldlager gesehen, noch den Trom- 
petenklang gehört haben, es sei denn während der Shows. Bei Juvenal 
heißt es über die Beschwerden des Alters: Warum macht es aus, in wel- 
chem Teil des großen Theaters er sitzt, der doch kaum die Hörner und 
den Zusammenklang der Trompeten hören kann? Auch Seneca kannte 
das Zeichen des Kampfes: Wie dumm ist es, nachdem du das Zeichen 
des Kampfes gehört hast, zu werfen. 


17. Als die Vorübung deshalb endete, warfen die Gladiatoren die Spiel- 
waffen ab und fing das wirkliche Spiel an. Und das nennt Tertul- 
lian irgendwo streiten bis zur Entscheidung. Es hieß auch kämpfen mit 
gerichteten Waffen. Der Autor Caper meint: Man soll nicht sagen, dass 
die Gladiatoren mit umgekehrten Waffen kämpften, sondern mit gerich- 
teten, das heißt mit in eine andere Stellung gebrachten Waffen. So lenkten 
die Wagenlenker nicht mit verkehrten Zeugen, sondern mit gut gekehr- 
ten. Diese Bemerkung wird Plautus Verszeile aus der Cassina erklären: 
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... ita rem natam intellego 
necessum est vorsis gladiis depugnarier. 


Nec enim aliud in ea armorum versione esse facile persuadeor Ouidii 
versu De Arte: 


Ponite iam gladios hebetes, pugnetur acutis. 


Alias suspicari possimus siquis a genere ad genus alterum transeat, puta 
a Secutore ad Retiarium, dici eum pugnare versis armis, at placet prius, 
etsi in Plauti versu saliuam etiamnum mihi mouet mea olim diuinatio, 
veris gladiis. 


CAPVT XX 


Pugnae ipsius descriptio. In statu stabant, petebant, repetebant, exibant, 
excedebant, latus tegebant. 


1. Quaeso, oculos mihi nunc date et aures. Pugnam vobis ostendam sed 
cum Ioue Homerico in monte sitis et extra teli iactum. Ecce componunt 
se gladiatores et colligunt in arma. Deus bone, quanta arte curaque sui 
defendendi, alterius petendi! Nec mirum: gladiatori enim composito ad 
pugnandum, ait Agellius, haec proposita sors est, aut occidere si occu- 
pauerit aut occumbere si cessauerit. Hanc ex arte posituram vocabant 
statum. Petronius de anu: statum proeliantis componit. Plautus facete, 
vt solet, allusit milite: 


... in statu stat senex, 
vt adoriatur moechum, qui forma est ferox 


2. Quadrigarius in singulari certamine Galli cum Tito Manlio: ita, 
vt ante dixi, constiterunt, Gallus sua disciplina scuto proiecto canta- 
bundus - malim cautabundus quasi vitabundus -, Manlius animo 
magis quam arte confisus scutum scuto percussit atque statum Galli 
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... so verstehe ich das Entstehen des Zustands, es ist nötig, bis zum Ende 
mit gerichteten Schwertern zu kämpfen. Dass es keine andere Interpre- 
tation des Richtens der Waffen gibt, macht Ovids Zeile in De Arte mir 
klar: Legt die stumpfen Schwerter jetzt nieder, mit den scharfen muss 
gekümpft werden. Sonst kónnten wir vermuten, dass einer, wenn er 
die Gladiatorenart wechselte, zum Beispiel vom Secutor zum Retiarius, 
kámpfte, nachdem er die Waffen gewechselt hatte. Die erste Interpre- 
tation ist jedoch wahrscheinlicher, obwohl in Bezug auf Plautus Vers- 
zeile meine frühere Eingebung mit echten (veris statt vorsis, gerichteten) 
Schwertern mir noch immer den Speichel im Mund zusammenlaufen 
lásst. 


XX. Kapitel 


Die Beschreibung des eigentlichen Kampfes: Sie beharrten in ihrer Posi- 
tion, griffen an, griffen wieder an, wichen aus, zogen sich zurück und 
bedeckten ihre Seiten. 


1. Darf ich bitten, mich anzusehen und mir zuzuhóren? Ich werde euch 
jetzt den Kampf zeigen. Mit dem homerischen Zeus sollt ihr aber auf 
dem Berg sitzen, damit ihr außerhalb des Wurfes einer Pfeile bleibt. 
Gerade machen die Gladiatoren sich zurecht und verbergen sich hinter 
ihren Schilden. Mein Gott, mit welcher Fáhigkeit und Fürsorge sie sich 
verteidigen und den anderen angreifen! Es ist jedoch nicht verwunder- 
lich, denn, so Agellius, für den Gladiator, der zum Kämpfen bestimmt 
war, war die feste Voraussicht, entweder zu tóten, wenn er angegriffen, 
oder zu sterben, wenn er aufgegeben hatte. Die entsprechende Haltung 
hieß Position (status). Petronius meldet über eine alte Frau: Sie nahm 
die Position eines Kämpfenden ein. Plautus treibt witzig, wie immer, mit 
einem Soldaten seinen Spaß: ... der alte Mann hat eine Position um 
einen Ehebrecher anzugreifen, der, was sein Äußeres betraf, grausam war. 


2. Quadrigarius erzáhlt vom Einzelkampf eines Galliers mit Titus Man- 
lius: So, wie ich zuvor sagte, waren sie aufgestellt: Der Gallier singend, wie 
man ihm beigebracht hatte, mit dem Schild vor sich - ich möchte vorsich- 
tig (cautabundus statt cantabundus, singend) als abwehrend (vitabun- 
dus) lesen -; Manlius, der mehr auf seinen Geist als auf seine Fähigkeit 
vertraute, schlug mit seinem Schild auf das des Galliers und brachte ihn 
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conturbauit. Gallus dum se iterum eodem pacto constituere studet, Man- 
lius iterum scutum scuto percutit atque de loco hominem proiecit, vbi 
videtis curae iis fuisse atque adeo laudi mansisse in statu. Laberius: 


Quem nulla ambitio, nulla vnquam largitio 
mouere potuit in iuuenta de statu. 


3. Imo nec laesi deserebant. Seneca Consolatione ad Polybium: omnes 
scient quomodo te in isto gesseris vulnere, vtrumne statim percussus 
arma submiseris an in statu et in gradu steteris, quem locum tentant 
frustra. Idem enim est stare in gradu. Seneca: quorum alter vulnus 
premit et constat in gradu. Lucanus, siue quis alius auctor Poematii ad 
Pisonem: 


Arma tuis etiam si forte rotare lacertis 
inque gradu clausis libuit consistere membris 
et vitare simul, simul et captare petentem. 


Ita malo prorsus quam, vt edunt, inque gradum. Hinc apud Tertullia- 
num de gradu pellere Aduersus Marcionem, cedere de gradu Praescrip- 
tione aduersus Haereticos, construere gradum Apologetico. 


4. Cicero etiam ab hoc gladiatorio more elegantem metaphoram plus 
semel vsurpat: deiici, deturbari, de statu animi, statu mentis et restituen- 
dam in Oratore eius ad Brutum - libro qui non legendus iuventuti sed 
ediscendus - censeo: quo genere nos mediocres aut multo etiam minus, 
sed magno semper vsi impetu, saepe aduersarios de statu animi deie- 
cimus, sic eligam prae vulgata de statu omni. Certe hoc Cicero voluit 
et accommodat ad Hortensium, Catilinam, Curionem, quibus vis illa 
dicendi linguam, imo mentem eripuit. 
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aus dessen Position. Wührend der Gallier wiederum seine Position ein- 
zunehmen versuchte, schlug Manlius noch einmal mit seinem Schild auf 
das des Galliers und warf den Mann von seiner Position. Ihr seht, dass sie 
dafür Sorge trugen und es ihnen sehr zur Ehre gereichte, ihre Position 
zu halten. Laberius dichtet: Mich, den nicht Ehrgeiz, noch irgendwann 
Gewinnsucht in meiner Jugend aus meiner Position heben konnte. 


3. Sogar verletzte Gladiatoren verliefen ihren Platz nicht. Seneca 
schreibt in der Consolatio ad Polybium: Alle werden wissen, wie du dich 
mit jener Wunde hieltst: ob du gleich, getroffen, die Waffen niederlegen, 
oder ob du in der Haltung und in der Position stehen bliebst. Die Stelle 
untersucht man vergeblich, weil in der Position stehen bleiben pleonas- 
tisch wäre. Bei Seneca heißt es aber auch: von denen der andere die 
Wunde unterdrückt und in der Position bleibt. Lucanus, oder wer auch 
immer der Autor des Poematium ad Pisonem ist, dichtet: Auch wenn es 
vielleicht möglich war, mit deinen Armen die Rüstung zu drehen und mit 
beschádigten Gliedern in der Position (in gradu) zu bleiben und gleich 
auszuweichen und gleich den Angreifer zu greifen. Ich móchte in der 
Position vielmehr als zur Position (in gradum), wie man wohl liest, ver- 
stehen. Daher kann man bei Tertullian in Adversus Marcionem denn 
auch von der Position treiben finden sowie von der Position abweichen 
in der Praescriptio adversus Haereticos und die Position verstárken im 
Apologeticum. 


4. Cicero benutzt die geschmackvolle, von der Gladiatorensitte herge- 
leitete Metapher auch mehr als einmal: vertrieben oder niedergerissen 
werden von der Position der Überzeugung, von der Position der Absicht. 
Die entsprechende Stelle in seinem Orator ad Brutum - einem Werk, 
das die Jugend nicht nur lesen, sondern auch auswendig lernen soll - 
muss nach meiner Meinung allerdings emendiert werden: In dieser 
Hinsicht sind wir mittelmäßig, oder sogar viel weniger, aber immer mach- 
ten wir Gebrauch vom heftigen Angriff, oft vertrieben wir die Feinde von 
der Position ihrer Überzeugung. Ich móchte lesen, anders als die all- 
gemeine Auffassung, von jeder Position. So meint Cicero es wohl und 
wendet er es in Ad Hortensium, Ad Catilinam und Ad Curionem an, 
deren Redekunst mir die Sprache verschlug und sogar das Urteilsver- 
mógen nahm. 
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5. Cum hoc modo igitur paria in statu, petebat alter, vitabat alter. 
Petebat, dico, ita enim proprie et ictus ipsi petitiones. Seruius ad illud 
Virgilii: 

Volscentem petit, in solo Volscente moratur, 


Petitiones, inquit, proprie dicimus impetus gladiatorum. Cicero In Cati- 
linam: quot ego tuas petitiones ita coniectas vt vitari nullo modo pos- 
sent, parua quadam declinatione et, vt aiunt, corpore excessi? Idem in 
Oratore: vt enim athletas nec multo secus gladiatores videmus nihil nec 
vitando facere caute nec petendo vehementer, in quo non motus hic 
habeat palaestram quandam, sic oratio neque plagam grauem facit, nisi 
petitio fuerit apta. 


6. Videntur etiam appellasse conatus inuasionesque singulas manus. 
Quinctilianus libro v capite xiiii: vt gladiatorum manus quae secundae 
vocantur, fiunt et tertiae si prima ad euocandum aduersarii ictum prolata 
erat et quarta si geminata captatio est, vt bis cauere, bis repetere oportue- 
rit. Idem libro ix capite i: nam vt in armorum certamine aduersos ictus et 
rectas manus cum videre, tum etiam propulsare facile est, aduersae tec- 
taeque minus sunt obseruabiles, sic oratio etcaetera. Nec diuersa multum 
ratione Seneca dicit manum mittere Epistola vii: nunc nihil habent quo 
tegantur, totis corporibus ad ictum expositi nunquam frustra manum 
mittunt. Paullo aliter Apuleius libro iiii: gladiatores illi famosae manus, 
venatores isti probatae pernicitatis. Significat enim veteres gladiatores 
et quorum dextrae non vna caede imbutae. 


7. Magis conuenit quod in ludo aleae singulos iactus, siue missus, 
ratione simili appellarunt manus. Augustus in Epistola apud Tranquil- 
lum: nam si quascumque manus remisi, exegissem. Petere igitur are- 
nae verbum, etiam repetere, ita appellabant geminare ictum. Lactantius: 
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5. Die Paare gingen so in Position, dass einer angriff und der andere 
auswich. Nicht ohne Grund spreche ich von angreifen, denn die Schlä- 
ge waren regelrechte Angriffe. Vergilius dichtet: Er greift Volscens an, er 
verweilt bei Volscens allein. Servius kommentiert dazu: Mit Recht wer- 
den Gewalttütigkeiten der Gladiatoren Angriffe genannt. Cicero schreibt 
in der Oratio in Catilinam: Wie oft bin ich deinen Angriffen, die so schnell 
aufeinander folgten, dass sie in keiner Weise abgewehrt werden kónnten, 
mit einem kleinen Abbiegen, und, wie man sagt, mit dem Leib entflohen? 
Ähnlich in Orator: Wir sehen doch, dass Athleten und ebenfalls Gla- 
diatoren nichts durch Vermeiden vorsichtig und durch Angreifen heftig 
machen. Keine Bewegung zeigt irgendeine Geschicklichkeit. Ähnlich ver- 
ursacht der Vortrag keine schlimme Wunde, es sei denn, dass der Angriff 
zutreffend war. 


6. Versuche und Angriffe wurden vermutlich auch als einzelne Gewalt- 
tätigkeiten bezeichnet. Bei Quintilianus heißt es im vierzehnten Kapi- 
tel des fünften Buches: Wie es Gewalttätigkeiten der Gladiatoren gibt, 
die die zweiten genannt werden, geschehen auch dritte, wie die ersten 
gemacht um einen Stoß des Gegners hervorzurufen. Die vierten folgen, 
nachdem der Angriff wiederholt worden ist. Man muss also zweimal auf- 
passen und zweimal angreifen. Im ersten Kapitel des neunten Buchs 
steht: Denn wie es im gewaffneten Kampf, wenn sie die Stöße des Geg- 
ners und die direkten Gewalttätigkeiten sehen, denn auch leicht ist, diese 
zurückzuschlagen, sind die verdeckten Gegner weniger gut zu sehen, so 
ist der Vortrag und so weiter. Seneca benutzt im siebten Brief nicht mit 
einer sehr anderen Bedeutung den Ausdruck Gewalttätigkeiten verset- 
zen: Nun haben sie nichts, womit sie sich bedecken können. Sie sind mit 
ihren ganzen Körpern dem Stoß ausgesetzt, niemals versetzen sie vergeb- 
lich Gewalttätigkeiten. Apuleius formuliert ein wenig anders im vierten 
Buch: Diese Gladiatoren der famosen Gewalttätigkeit, jene Tierkämpfer 
der günstigen Behändigkeit. Er weist auf die alten Gladiatoren hin, die 
ihre Rechten nicht durch einen einzelnen Mord besudelt hatten. 


7. Es ist mehr angebracht, dass beim Würfelspiel einzelne Würfe oder 
Schüsse aus demselben Grund Gewalttätigkeiten hießen. Bei Tranquil- 
lus behauptet Augustus in einem Brief: Wenn ich Gewalttätigkeiten 
abwehrte, hatte ich sie herausgefordert. Angreifen war Arenasprache, 
wie wieder angreifen, das den Stoß verdoppeln bedeutet. Lactantius 
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percussos iacentesque repeti iubent. In Quinctiliani verbis supra: vt bis 
cauere, bis repetere oportuerit. Inde natum in Caligulae caede sym- 
bolum de quo Tranquillus: iacentem contractisque membris clamitan- 
tem se viuere ceteri vulneribus triginta confecerunt, nam signum erat 
omnium: „repete“. 


8. Haec inuadendi verba, at vitandi cauendique exire. Virgilius: 
Corpore tela modo atque oculis vigilantibus exit. 
Manilius: 


Ille cito motu rigidos eludere cestus, 
nunc exire leuis missos. 


Etiam excedere, Cicero: parua quadam declinatione et, vt aiunt, corpore 
excessi. Prudentius idipsum, vti et Manilius ludere vel eludere dixit, 


Nam si nostra fides saeclo iam tuta quieto 
viribus infestis hostilique arte petita est. 
Cur mihi fas non sit lateris sinuamine flexi, 
ludere ventosas iactu pereunte sagittas? 


vbi ambigo num sarissas melius, praecessit enim iactu, hastae autem 
iaciuntur pilaque, non sagittae. 


9. Tamen in Prudentio verborum non tam acer dilectus. In vitando 
praecipua cura, vt latus tegerent. Apud Terentium elegantissimo Mu- 
reto admonente iam innotuit: liceat modo tecto latere discedere. Seneca 
libro iiii Quaestionum Naturalium: a turba quantum potes te separa nec 
adulatoribus latus praebeas et latus certe aduersarius maxime petebat. 
Ammianus: seque in modum Myrmillonis operiens hostium latera, quae 
nudabat ira flagrantior, districtis mucronibus perforabat. Et Quinctilia- 
nus in Declamatione quapiam de gladiatoribus qui vinci volebant: con- 
currebant lateribus nudis. Tibullus: 


Saepe dabis nudum, vincat vt ille, latus. 


Nec rarum erat, vt cum plura paria pugnarent, vulneraretur quispiam 
per alterius latus, a qua mente Ciceronis illud Interrogatione in Vati- 
nium: omnia mea tela sic in te coniicientur, vt nemo per tuum latus, quod 
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schreibt: Sie befehlen, die Geschlagenen und Niedergeworfenen wieder 
anzugreifen. Bei Quintilianus findet sich: so dass man zweimal aufpas- 
sen und zweimal angreifen musste. Durch den Mord an Caligula ent- 
stand der Spruch, den Tranquillus erwähnt: Während er lag und mit 
zusammengezogenen Gliedern rief, dass er lebte, brachten die Übrigen 
ihn mit dreißig Wunden um, denn aller Zeichen war: „Greif wieder an!“ 


8. So weit über die Angriffswórter. Der Begriff für vermeiden und auf- 
passen war entgehen. Vergilius dichtet: Er entging sogleich mit seinem 
Kórper und dank seiner wachsamen Augen den Waffen. Bei Manilius 
heißt es: Er vermied mit einer schnellen Bewegung die harten Boxhand- 
schuhe und nun entging er leicht den Stößen. Auch entkommen wurde 
benutzt. Cicero schreibt: Mit einer kleinen Bewegung und, wie man 
sagt, mit dem Leib bin ich entkommen. Prudentius meinte dasselbe, wie 
auch Manilius spielen oder ausweichen sagte: Wenn unsere Zuversicht 
namentlich nun in einer ruhigen Zeit, mit gewalttätigen Kräften und 
einer feindlichen Fähigkeit sicher angegriffen wird, warum wäre es mir 
nicht erlaubt, mit einer Seitenbewegung zu bewegen, mit den feurigen 
Pfeilen zu spielen, während der Wurf misslingt? Weil Wurf vorangeht, 
zweifle ich, ob hier Lanzen (sarissas statt sagittas, Pfeile) nicht besser 
ist. Lanzen und Wurfspieße wurden geworfen, Pfeile damals nicht. 


9. Prudentius Wortwahl ist jedoch nicht besonders akkurat. Beim 
Vermeiden galt es vor allem, die Seiten bedeckt zu halten. Das wurde 
bei Terentius dank der Warnung des sehr korrekten Muretus schon 
deutlich: Wäre es nur möglich, mit einer bedeckten Seite zu entkommen. 
Seneca rát im vierten Buch der Quaestiones Naturales: Sondere dich, 
wie viel du kannst, von der Menge ab, biete den Verführern nicht die 
Seite. Der Gegner griff sicherlich meistens die Seite an. Ammianus 
meldet: Er handelte auf die Myrmillonenweise und durchbohrte mit 
scharfen Schwertstichen die Seiten der Feinde, was eine allzu heftige Wut 
verriet. Quintilianus erwähnt in einer Declamatio über Gladiatoren, 
die besiegt werden wollten: Sie kämpften mit nackten Seiten. Tibullus 
spricht: Du wirst háufig eine nackte Seite anbieten, damit er siegt. Weil 
mehrere Paare zugleich kämpften, wurde nicht selten jemand durch 
die Seite eines anderen hindurch verletzt. Dem entspricht eine Stelle 
des Cicero in der Interrogatio in Vatinium: Alle meine Waffen werde 
ich so zu dir werfen, dass keiner durch deine Seite hindurch, wie man 
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soles dicere, saucietur. Et Liuius libro xl: vt a me coeptum scelus in me 
finem habeat nec per meum latus tu petaris." 


CAPVT XXI 


Clamor ad vulnus: hoc habet! Laesi supplicabant et arma submittebant. 
Populum, editores orabant. Si is vellet, mittebantur. Quid missio et pugna 
sine missione. 


1. Et cum exclamatione subita hic Victor: „en, en,“ inquit, „hoc habet.“ 
Nos commoti „quid sibi hic clamor vult?“ inquimus. „Non etiam vide- 
tis?“ inquit, „laesus est, cecidit Birria. Vox ea propria insultantis aduer- 
sarii aut acclamantis vulgi. Virgilius: 


... teloque orantem multa trabali 
desuper altus equo grauiter ferit atque ita fatur: 
hoc habet, haec magnis melior data victima diuis 


Prudentius meus Psychomachia: 


tunc exarmatae iugulum meretricis adacto 
transfigit gladio. Calidos vomit illa vapores. 
„Hoc habet“ exclamat victrix regina. 


Simpliciter etiam: habet. Seneca in Tragoediis: 
habet, peractum est, quas petis poenas dedit. 
Idem: 
habet, peractum est, fata se nostra explicant 
Et apud eumpse pluriens. Nec alius sane clamor est quem Augustinus 


indicat libro vi Confessionum capite viii vbi de Alypio. 


2. Laesi autem gladiatores et mortis metuentes submittebant arma, id 
signum victi fractique. Seneca De Prouidentia: Quid ego istum aduer- 
sarium mihi sumam? Statim arma submittet, non opus est in illum tota 
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normalerweise sagt, verletzt wird. Livius schreibt im vierzigsten Buch: 
Dass die von mir begonnene Kriminalität in mir ein Ende hätte, und dass 
du nicht durch meine Seite hindurch angegriffen würdest." 


XXL Kapitel 


Das Geschrei, wenn einer verwundet wurde: Das hat er! Die Verletzten 
flehten um ihr Leben und legten die Waffen nieder. Sie baten das Volk und 
die Geldgeber um Gnade. Wenn er es wollte, wurden sie weggeschickt. 
Was die Gnade bedeutete und der Kampf ohne Gnade. 


1. Plötzlich rief Viktor: „Jawohl, das hat er!“ Wir reagierten erregt: 
„Was hat das Geschrei zu bedeuten?“ Er erklärte: „Seht ihr es noch 
immer nicht? Er ist verletzt, Birria ist geschlagen worden. So sprach der 
höhnende Gegner oder das schreiende Volk. Vergilius dichtet: ... und 
mit seiner Balkenwaffe traf er von hoch oben auf seinem Pferd mit großer 
Kraft sein viel flehendes Opfer und so sprach er: Das hat er, dies ist für die 
großen Götter ein besseres Opfer. Mein lieber Prudentius dichtet in der 
Psychomachia: Dann durchbohrte sie mit dem hervorgeholten Schwert 
die Kehle der entwaffneten Frau. Sie atmete heiße Dämpfe aus. „Das hat 
sie’, rief die siegende Königin aus. Man konnte auch einfach sagen: Er 
hat es. Bei Seneca heißt es in den Tragödien: Er hat es, es ist fertig. Die 
Strafen, die du verlangst, hat er erlitten. Er schreibt auch: Er hat es, es ist 
fertig. Unsere Schicksale machen sich erkennbar. Das findet sich bei ihm 
oft. Ein ähnliches Geschrei erwähnt Augustinus im achten Kapitel des 
sechsten Buches der Confessiones, wo er von Alypius handelt. 


2. Verletzte Gladiatoren, die den Tod fürchteten, legten als Zeichen 
des Besiegten und Gebrochenen die Waffen nieder. Seneca fragt in De 
Providentia: Warum würde ich mir diesen Gegner wählen? Gleich wird 
er seine Waffen niederlegen. Ich brauche gegen ihn nicht meine ganze 
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potentia mea, leui comminatione pelletur. Nec ideo tamen liberi, a nutu 
populi pendebat mors eorum vel salus. Horatius: 


Ne populum extrema toties exoret arena. 


Seneca: gladiatoribus licet arma submittere, misericordiam populi ten- 
tare. Tu neque submittes arma nec vitam rogabis, recto tibi inuictoque 
moriendum est. Idem Epistola cviii allusit: non faciam quod victi solent, 
vt prouocem ad populum. 


3. Siue etiam ab editoris. Cicero ii Tusculanae: mittunt etiam vulneri- 
bus confecti ad dominos, qui quaerant quid velint, si iis satisfactum non 
sit, se velle decumbere. Dio in Caracalla cum insectatione saeuitiae eius: 
ay@va uovouoxiag Ev Nixoundeta èni voi Eavtot yEvedAloıg Got: 
nogv, £vüa. Aéyevou NTTNVEVTOG vivóg xoi INETEVOVTOG AUTOV ÖNWG 
off, tov 'Avrovivov eineiv: Gee xoi tod avimdAov Geht, 
id est, munus Nicomediae praebuit die suo natali, in quo ferunt vic- 
tum quempiam e gladiatoribus supplicasse Antonino vti seruaretur, illum 
respondisse: „abi et aduersario tuo supplica^, nam Antoninus ibi editor. 
Quanquam reuera imperatori, cum praesens, semper ius liberandi quin 
imo et solo superuentu suo, nisi fallunt me Ouidii verba de Ponto: 


Caesaris aduentu tuta gladiator arena 
exit et auxilium non leue vultus habet. 


4. Haec liberatio missio dicta, non enim audio viros eruditos qui cum 
rude confundunt, errare eos scio tota via. Missio ad victos pertinebat, 
rudis ad victores. Illius effectus, vt ab imminenti periculo, et in eum 
diem dumtaxat liberarentur, huius vt aetatem. Martialis: 


Nuper cum Myrino peteretur missio laeso, 


Mittebantur ergo laesi. Itaque sine missione dare gladiatores et sine 
missione pugna, non aliud quam ad certam mortem dari nisi vincas, 
ius non esse vulneratos supplicesque liberandi. Satis clare vim eius verbi 
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Kraft. Mit einer kleinen Drohung kann ich ihn vertreiben. Und doch 
waren sie nicht darum frei. Ein Zeichen des Volkes entschied über Tod 
oder Rettung. Horatius dichtet: Dass nicht die letzten Gladiatoren das 
Volk so häufig flehen. Seneca sagt: Es ist Gladiatoren erlaubt, die Waffen 
niederzulegen und das Mitleid des Volkes zu erproben. Du, dagegen, wirst 
nicht die Waffen niederlegen und ums Leben bitten. Du musst fehlerfrei 
und unbesiegt sterben. Im hundertachten Brief scherzt er: Ich werde 
nicht wie die Besiegten das Volk bitten. 


3. Das Schicksal der Gladiatoren hing auch vom Veranstalter ab. Cicero 
schildert im zweiten Buch der Tusculanae Disputationes: Auch die 
durch Wunden Erschópften sandten Boten zu den Herren, um nach 
ihrem Wunsch zu fragen, dass sie fallen wollten, wenn diese nicht zufrie- 
den waren. Dio schreibt in der Caracallavita kritisch über dessen Grau- 
samkeit: dy@va uovouoyxiag Ev Nixoundeig £i vois éavtoð yeveðhi- 
otc ENOLNOEV, EvOa Aéyevou NTTWVEVTOS TLVOS xai IHETEÜOVTOG QUTOV 
NWS ow}, TOV "Avvovivov einelv ANEADE xoi tot &vrurdXov den- 
On, das heißt: Er veranstaltete in Nikomedeia an seinem Geburtstag 
eine Show, worüber man erzählt, dass ein besiegter Gladiator Antoninus 
gebeten habe, ihn zu retten. Er habe darauf geantwortet: „Gehe fort und 
bitte deinen Gegner.“ Denn Antoninus war da der Veranstalter. Frei- 
lich hatte in Wahrheit der Kaiser, sofern er anwesend war, durchaus das 
Alleinrecht, durch sein Eingreifen einen Gladiator freizulassen, wenn 
Ovids Worte in Ex Ponto mich nicht betrügen: Durch Cäsars Ankunft 
verlässt der Gladiator die nun sichere Arena und hat er keine geringe 
Hilfe bekommen. 


4. Die Freilassung nannte man Gnade. Dabei spielte der Stab aber keine 
Rolle. Gelehrten, die dies meinen, schenke ich keine Aufmerksamkeit, 
weil sie sich ganz und gar irren. Die Gnade betraf die Besiegten, der 
Stab die Sieger. Jene bedeutete die Befreiung von der drohenden Gefahr 
für nur einen Tag, dieser galt ewig. Bei Martialis heißt es: Vor kurzem, 
als man für den verletzten Myrinus die Gnade verlangte. Sie wurden also 
verletzt weggesandt. Es kamen allerdings auch Spiele und Kämpfe ohne 
Gnade vor, wobei man den besiegten Gladiator einem sicheren Tod 
preisgab. Verletzte und Betende hatten kein Recht auf Befreiung. Livius 
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expressit Liuius de Perseo libro xli: deinde saepius gladiatores dando et 
modo vulneribus tenus, modo sine missione etiam. Et Florus de pugna 
cum Spartaco: tandem eruptione facta dignam viris obiere mortem et 
quod sub gladiatore duce oportuit, sine missione pugnatum est. 


5. Nec video quid iis locis possit opponi, non item quid huic Sene- 
cae, abscissa missione gladiator quem armatus fugerat, nudus insequi- 
tur, non enim certe hic de rude. Et Senecae mentem satis illustrarunt 
sub Gaio quinque Retarii qui totidem Secutoribus succubuerant cumque 
iuberentur occidi - id est, abscissa missione -, vnus resumpta fuscina 
omnes victores interemit. Hinc illud Augusti decretum qui gladiatores 
sine missione edi prohibuit, ait Tranquillus capite xlv. Clementer, quo- 
niam reperti saeui munerarii qui omnes dabant in certam mortem, 
qualem fuisse credimus Domitium, auum Neronis, qui munus gladia- 
torium edidit — verba Suetonii sunt Neronis capite iiii - tanta saeuitia vt 
necesse fuerit Augusto clam frustra monitum edicto coercere. Et suspicer 
hoc ipsum edictum esse quo vetiti dare sine missione. 


6. De hac missione Quinctilianus in gladiatore: quas ego illius pre- 
ces, quam pertinaces lacrimas, quam miserabilem obtestationem vidi! 
Nemo vnquam sic rogauit missionem. Idem: nec difficilem tamen sub 
illo praesertim auctoramento habuisset missionem, sed noluit gladiator 
viuere. Ad hanc etiam refero, non ad militarem, varie et decenter trans- 
lata scriptorum loca, vt Senecae: Quid porro prodest paucos annos vel 
dies lucrifacere? Sine missione nascimur. Apuleii libro ii vbi nequissima 
feminarum hodierna pugna, inquit, non habet missionem et in simili 
nequitia illud Petronii: donec Quartilla ballenatiam tenens virgam alte- 
que succincta, iussit infelicibus dari missionem. Eiusdem: inhibuitque 
Tryphaena tam grande facinus non dissimulata missione. 
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zeigt die Kraft des Worts deutlich genug im 41. Buch, als er von Perseus 
handelt: Danach, indem man háufiger Gladiatoren preisgab, manchmal 
bis zur Verwundung, manchmal auch ohne Gnade. Florus schreibt zum 
Kampf mit Spartakus: Schließlich, als der Ausfall da war, starben sie eines 
den Männern würdigen Todes. Wie es sich einem Gladiator als Leiter 
gehörte, kämpften sie ohne Gnade. 


5. Ich weif$ nicht, was man gegen jene Stellen, ebenfalls nicht, was man 
gegen folgendes Seneca-Zitat einwenden kónnte: Weil man die Gnade 
verhindert hatte, verfolgte der Gladiator denjenigen, dem er bewaffnet 
entflohen war, nackt. Es handelt sich hier doch wahrscheinlich nicht 
um den Stab. Senecas Darstellung entsprechen unter Gaius mit Sicher- 
heit die fünf Retiarien, die durch ebenso viele Secutoren fielen. Nach- 
dem befohlen worden war, sie zu tóten — das heifst, dass man die Gnade 
verhindert hatte -, tötete einer mit einem wieder aufgenommenen Tri- 
dent alle Sieger. Daher das Dekret von Augustus, der verbot, dass man 
Gladiatorenkámpfe ohne Gnade veranstaltete, sagt Tranquillus im 45. 
Kapitel. Mild, nachdem es also grausame Geldgeber gab, die alle einem 
sicheren Tod übergaben. Wir meinen, dass Domitius so war, Neros 
Großvater, der einen Gladiatorenkampf darbot, - so Sueton im vierten 
Kapitel der Nerovita -, der so grausam war, dass Augustus sich, nach 
einer vergeblichen heimlichen Warnung, gezwungen sah, ihn mit einem 
Edikt zu zügeln. Ich vermute, dass eben dieses Edikt verbot, Gladiato- 
renspiele ohne Gnade zu veranstalten. 


6. Über diese Gnade schrieb Quintilianus, als er vom Gladiator han- 
delt: Welche Gebete von ihm sah ich, welche anhaltenden Tränen, wel- 
ches jämmerliche Flehen? Niemand hat irgendwann so um Gnade gebe- 
ten. Auch erzählt er: Er hätte ausgerechnet unter jenem Kontrakt nicht 
selten Gnade bekommen, aber er wollte nicht als Gladiator leben. Für ent- 
sprechende Stellen zur Gnade eines Gladiators, nicht eines Soldaten, 
kann ich auf verschiedene Autoren aus der Überlieferung hinweisen, 
etwa auf Seneca: Was für einen Vorteil gibt es weiter, einige Jahre oder 
Tage zu gewinnen? Wir werden ohne Gnade geboren. Bei Apuleius sagt 
im zweiten Buch eine nichtswürdige Frau: Der heutige Kampf ist ohne 
Gnade. Ähnlich unbedeutend eine Stelle bei Petronius: Bis Quartilla, 
die den Tanzstab festhielt und hoch umgürtet war, befahl, den Unglückli- 
chen Gnade zu gewähren. Schließlich von eben demselben: Tryphaena 
hemmte ein so großes Verbrechen, indem sie ihm die Gnade nicht verwei- 
gerte. 
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7. Sed in primis elegans Martialis epigramma, quod in Catalectis vul- 
gauit Ioseph Scaliger antea publice non visum, quod totum subiicio 
libens illustrandae huic rei, 


Cum traheret Priscus, traheret certamina Verus, 
esset et aequalis Mars vtriusque diu. 

Missio saepe viris magno clamore petita est, 

sed Caesar legi paruit ipse suae. 

Lex erat ad digitum positam concurrere palmam, 
quod licuit, lances donaque saepe dedit. 
Inuentus tamen est finis discriminis aequi 
pugnauere pares, succubuere pares. 

Misit vtrisque rudes et palmas Caesar vtrisque 
hoc pretium virtus ingeniosa tulit, 

contigit hoc nullo, nisi te sub principe Caesar, 
cum duo pugnarent, victor vterque fuit, 


vbi tamen quid sit, ad digitum concurrere, ambigo an non ita propin- 
quos iunctosque pugnare vt digitus modo interesset? Alioqui et digi- 
tum, oportune monebo, gladiatores solent tollere cum victos se fate- 
rentur. Vetus scholiastes ad illud Persii, 


... digitum exere, peccas. 


Digito, inquit, sublato ostende victum te esse a vitiis, tractum a gladiato- 
ribus qui victi ostensione digiti veniam a populo postulabant. 


CAPVT XXII 


Populus moderator et arbiter horum ludorum intercedebat, interficie- 
bat motu pollicis. Ferrum recipere iubebantur prostrati qui non vno 
ictu interficiebantur. Manum mittebant in vulnus. Postremo Libitina in 
amphitheatris. 


1. Populi ergo, vt videtis, in arena praecipuum ius et ad eius voluntatem 
domini plerumque se conformabant. Intercedebat pro victis laesisque. 
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7. Hier passt besonders gut das Epigramm von Martialis, das Joseph 
Scaliger in den Catalecta veróffentlichte. Zuvor war es offenbar nicht 
publiziert worden. Zur Erläuterung des Themas möchte ich es ganz 
zitieren: Als Priscus, als Verus die Wettkämpfe verzögerte, war das 
Kampfglück von beiden lange Zeit gleich. Gnade wurde háufig für die 
Männer mit enormem Geschrei verlangt, aber Cäsar folgte doch seinem 
eigenen Gesetz. Das Gesetz war, bis zum Äußersten für den festgesetzten 
Lohn zu kämpfen, oft gab er Schalen und Geschenke. Doch gegen Ende 
der unentschiedenen Krise hat sich erwiesen: Sie kämpften gleich, sie fie- 
len gleich: Cäsar ließ zu beiden Stäbe und zu beiden Preise bringen. Eine 
geistreiche Tapferkeit brachte diesen Lohn. Dies ist keinem gelungen, es 
sei denn unter dir, dem Kaiser, Cäsar, dass, als zwei kämpften, beide Sie- 
ger waren. Ich zweifle an der Bedeutung von bis zum Äußersten kämp- 
fen (ad digitum concurrere), vielleicht: den Náchsten und Verbündeten 
bekämpfen, damit nur ein Finger (digitus) dazwischen passte? Ich weise 
im richtigen Moment darauf hin, dass woanders Gladiatoren auch den 
Finger zu heben pflegten, um zuzugeben, dass sie besiegt worden waren. 
Zum Persius-Satz, ... streck deinen Finger, du versagst erklärt ein alter 
Scholiast: Zeige mit aufgehobenem Finger, dass du durch Fehler besiegt 
worden bist, abgeleitet von besiegten Gladiatoren, die durch ein Finger- 
zeichen das Volk um Gnade baten. 


XXII. Kapitel 


Das Volk mischte sich als Leiter und Schiedsrichter in diese Spiele ein 
und tötete mit einer Daumenbewegung. Gefallenen, die nicht mit einem 
Schlag getótet worden waren, befahl man, das Schwert wieder aufzuneh- 
men. Ihre Wunden wurden mit der Hand berührt. Schliefslich war Libi- 
tina in den Amphitheatern. 


1. Das Volk verfügte also in der Arena über ein besonderes Recht, 
wie ihr seht. Meistens fügten sich die Herren nach seinem Willen. 
Es mischte sich zugunsten besiegter oder verletzter Gladiatoren ein. 
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Seneca De Tranquillitate libro ii: quaeris quid inter duos intersit? quod 
inter gladiatores fortissimos quorum alter premit vulnus et constat in 
gradu, alter respiciens ad clamantem populum significat nihil esse et 
intercedi non patitur. 


2. Interfici iubebat idem, signum conuersus pollex. Iuuenalis: 


Munera nunc edunt et verso pollice vulgi 
quemlibet occidunt populariter. 


Prudentius de Vestalibus: 


... Consurgit ad ictus 

et quoties victor ferrum iugulo inserit, illa 
delicias ait esse suas pectusque iacentis 
virgo modesta iubet conuerso pollice rumpi. 


Poeta vetus àvovvupoc: 


Sperat et in saeua victus gladiator arena 
sit, licet infesto pollice turba minax. 


3. Hoc Tranquillus dixit infestis spectatoribus dimicare in Iulio capite 
xxvi: gladiatores notos sicubi infestis spectatoribus dimicarent, vi rapien- 
dos seruandosque mandabat. Caussa huic maleuolae notae a contra- 
rio prouerbio in fauore pollices premendi, quod apud Plinium Hora- 
tiumque. Ceterum in quos fauor populi, in quos odium inclinare soli- 
tum, discite ab his exemplis. Cicero Pro Milone: etenim si in gladiatoriis 
pugnis timidos et supplices et vt vivere liceat obsecrantes etiam odisse sole- 
mus, fortes et animosos et se acriter ipsos morti offerentes seruari cupi- 
mus. Seneca De Ira libro i: Quid? Gladiatoribus quare populus irascitur 
et tam inique vt iniuriam putet quod non libenter pereunt? Contemni se 
iudicat et vultu, gestu, ardore de spectatore in aduersarium vertitur. 


4. Et bene furorem hunc Quiritium tangit Lactantius libro vi: Quaero 
nunc an possint pii et iusti homines esse, qui constitutos sub ictu mortis ac 
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Seneca spricht im zweiten Buch De Tranquillitate: Du fragst, was sich da 
zwischen den zwei abspielt, was sich zwischen sehr tapferen Gladiatoren 
abspielt? Einer drückt die Wunde zu und bleibt auf seiner Position, der 
andere blickt zum schreienden Volk. Er gibt ein Zeichen, dass es nicht 
schlimm ist und er ein hinderndes Dazwischentreten nicht ertrágt. 


2. Dasselbe Volk zeigte mit dem umgekehrten Daumen auch, dass ein 
Gladiator getótet werden sollte. Juvenal klagt: Nun geben sie Spiele und 
mit einem umgekehrten Volksdaumen tóten sie volksfreundlich jeden 
Beliebigen. Prudentius erzählt über Vestalinnen: Sie stand bei den Schlä- 
gen auf und jedes Mal, wenn der Sieger sein Schwert in die Kehle stach, 
girrte sie, dass es für sie Herrlichkeiten waren, und das bescheidene Mäd- 
chen befahl mit einem umgekehrten Daumen, die Brust von ihm, der 
da lag, zu durchstechen. Ein alter Dichter &vovvpos schreibt: Er hofft, 
obwohl er ein besiegter Gladiator in der grausamen Arena ist, trotz der 
drohenden Menge mit einem feindlichen Daumen. 


3. Im 26. Kapitel der Juliusvita nennt Tranquillus einen solchen Um- 
stand bei feindseligen Zuschauern kämpfen: Er befahl, bekannte Gla- 
diatoren, die irgendwo bei feindseligen Zuschauern kämpfen sollten, mit 
Gewalt zu entführen und zu retten. Aufgrund eines Sprichwortes bei 
Plinius und Horatius über die umgekehrte Daumenrichtung, die zur 
Begünstigung diente, ist das feindliche Zeichen verständlich. Übrigens, 
wem die Volksgunst und wem der Hass normalerweise galt, lernt ihr 
aus folgenden Beispielen: Cicero erklärt in Pro Milone: Als wir denn bei 
Gladiatorenkämpfen die Ängstlichen und Flehenden und um ihr Leben 
Bittenden zu hassen pflegen, wollen wir, dass Tapfere, Herzhafte und die- 
jenigen, die sehr bereit sind, sich zum Tode zu opfern, gerettet werden. 
Seneca fragt im ersten Buch De Ira: Was? Warum ärgert sich das Volk 
an Gladiatoren und reagiert es so unbillig, indem es für Unrecht hält, dass 
sie nicht gern sterben? Es urteilt, sie zu verachten. Mit Gesichtsausdruck, 
Gebärden und Wut wird es von Zuschauer zu Gegner. 


4. Die Wut der Römer geht deutlich aus Lactantius sechstem Buch 
hervor: Ich frage nun, ob sie fromme und gerechte Menschen sein kónnen, 
die Leute, die für den Tod bestimmt sind und um Mitleid flehen, nicht nur 
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misericordiam deprecantes non tantum patiuntur occidi, sed efflagitant. 
Irascuntur etiam pugnantibus, nisi celeriter e duobus alter occisus est." 


5. Exhorruimus in hac commemoratione et „heu saeuitiam,“ inquit 
Duza, „supra fidem meam, nisi fidos dares auctores." „Certa, Duza, 
res,“ inquam ego, „sed meo voto, vtinam illi Busirides omnes vnum 
oculum habuissent, sed nos spectemus etiam, dic, Victor.^ Iterumque 
Victor, „post haec ergo,“ inquit, „suffragia vulgi si alba quidem fauens- 
que sententia. 


6. Miser ille mittebatur, sed in eum diem aut id munus dumtaxat, vt 
censeo. Sin funesta, boni gladiatoris erat decumbere et libenter forti- 
terque recipere ferrum. Id enim imperabatur: recipe ferrum. Cicero 
Pro Sextio: ipsum vero quid accusas, num defuit gladiis, num repu- 
gnauit, num, vt gladiatoribus imperari solet, ferrum non recepit? lis ver- 
bis subiecta vis, vt iugulum vltro praeberent, ne membra contraherent, 
ne manum opponerent. 


7. Mira firmitas, si in re bona seriaque. Seneca Epistola xxx: Mors 
enim admota etiam imperitis animum dedit non vitandi ineuitabilia. 
Sic gladiator tota pugna timidissimus iugulum aduersario praestat et 
errantem gladium sibi attemperat. Cicero prorsus graphice totam rem 
depinxit in Tusculana secunda: quis mediocris gladiator non modo stetit, 
verum etiam decubuit turpiter? quis cum decubuisset, ferrum iussus 
recipere collum contraxit? Seneca iterum De Tranquillitate: Fortuna 
illa quae ludos sibi facit, „quo, inquit, „te seruem, malum et trepidum 
animal? Eo magis confodieris et conuulneraberis, quia nescis praebere 
iugulum; viues tutius et morieris expeditius, qui ferrum non subducta 
ceruice nec manibus oppositis, sed animose recipis." 
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tóten lassen, sondern dies fordern. Auch erbosen sie sich auf die Kümpfer, 
wenn nicht schnell einer der beiden stirbt." 


5. Die Erwähnung machte uns schaudern. Dousa sagte: „Ach, die 
Grausamkeit, ich würde deinen Worten darüber nicht glauben, wenn 
du keine zuverlässigen Quellen gäbest.“ Ich versicherte: „Dousa, die 
Vorgänge waren wirklich, wie ich sie schilderte. Mein Wunsch wäre, 
dass die Busirisse alle ein Auge gehabt hätten. Wir sollen jetzt aber auch 
schauen. Viktor, erzähle.“ Darauf sprach Viktor weiter: „Hiernach, 
also, nur wenn ihr als Volk mir günstig gesinnt seid. 


6. Der Unglückliche wurde, wie ich meine, nur für den betreffenden 
Tag oder nur für die betreffende Show fortgeschickt. Bei einem nega- 
tiven Urteil war es die Pflicht eines Gladiators, zu fallen und gern und 
tapfer den Todesstreich zu empfangen. So lautete der Befehl: Emp- 
fang den Todesstreich. Cicero fragt in der Oratio Pro Sextio: Warum 
beschuldigst du sogar genau ihn? Gab er die Schwerter preis, kämpfte er 
nicht? Oder, wie man den Gladiatoren gewöhnlich befiehlt, empfing er 
den Todesstreich nicht? Der Befehl implizierte, dass der Gladiator die 
Kehle selbst anbot, die Glieder nicht zusammenzog und nicht mit der 
Hand abwehrte. 


7. Eine bewundernswerte Standhaftigkeit, wenn es für eine gute und 
ernsthafte Sache wäre. Seneca schreibt im 30. Brief: Der bevorstehende 
Tod gab den Unerfahrenen den Geist, den Unvermeidlichkeiten nicht 
auszuweichen. So bietet ein während des ganzen Kampfes sehr ängst- 
licher Gladiator seinem Gegner die Kehle an und probiert das irrende 
Schwert an sich selbst aus. Cicero schildert die ganzen Vorgänge aus- 
führlich im zweiten Buch der Tusculanae Disputationes: Welcher 
mäßige Gladiator blieb nicht nur stehen, sondern fiel auch schändlich? 
Wer zog, nachdem er gefallen war und den Befehl bekommen hatte, den 
Todesstreich zu empfangen, seinen Hals zusammen? Seneca klagt wie- 
derum in De Tranquillitate: Fortuna, die Kämpfe für sich organisiert, 
fragt: „Warum sollte ich dich, ein schlechtes und zitterndes Tier, bewah- 
ren? Umso mehr wirst du durchstochen und ernstlich verletzt werden, 
weil du die Kehle nicht anzubieten weißt. Du wirst sicherer leben und 
fühiger sterben, wenn du den Todesstreich nicht mit zurückgezogenem 
Hals und abwehrenden Händen, sondern mutig empfängst.“ 
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8. Pertinet huc apud eumdem Tullium Pro Roscio, Gaii Fimbriae impo- 
tens responsum Scaeuulam accusantis, quod non totum ferrum corpore 
recepisset. Et allusit poeta magnus: 


Sic loquitur iuguloque haud inscius accipit ensem. 
Etiam Prudentius: 
Ferrum in papillas omne recepero. 


Et tamen misericordia, si ita placet, admixta his sceleribus si quis 
caderet gladiator famosus. Statius de leone: 


... quod te populusque patresque, 
ceu notus caderes tristi gladiator arena, 
ingemuere mori. 


9. Imo et quidam quasi mitiores auertebant se a vulneribus. Quinctilia- 
nus Declamatione cclxxxix: multi se a gladiatorum vulneribus auertunt 
et quamquam nemo dubitet illud spectaculum esse in parte poenarum, 
tamen nequissimorum quoque hominum suprema pericula habent suam 
gratiam. At illud feritatis inauditae, quod Lactantii ipsis verbis ponam: 
quin etiam, inquit, percussos iacentesque repeti iubent et cadauera icti- 
bus dissipari, ne quis illos simulata morte deludat. 


10. Et estne super alius ad saeuitiam gradus? Est, nam et manum mit- 
tebant in vulnus et sanguine velut se proluebant. Colligo ex Lampri- 
dii Commodo, qui omen sibi ante mortem, vt ait, non leue fecit, nam 
cum in gladiatoris occisi vulnus manum misisset, ad caput sibi detersit. 
Illud scilicet prodigio habitum, non quod manum cruentasset, ex more 
enim, sed quod capiti suo admouisset quasi precatus sibi suoque capiti 
eadem. Sed nec defuisse e populo scite qui gladiatorum sanguinem ex 
ipso vulneris hiatu biberent calidum adhuc spirantemque contra mor- 
bum, fateor, sed iusta Plinii detestatione: cum plagis ne ferarum quidem 
admoueri ora fas sit humana. 
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8. Die verwegene Aussage des Gaius Fimbria, der auch bei Tullius in 
Pro Roscio Schaevula beschuldigt, betrifft ebenfalls diesen Umstand, 
weil er nicht den ganzen Todesstreich mit seinem Leib empfangen hatte. 
Der große Dichter scherzte: So spricht er und nicht unwissend akzeptiert 
er in seinem Hals das Schwert. Auch Prudentius meldet: Ich werde den 
ganzen Todesstreich in meiner Brust empfangen haben. Und doch ging 
nach dem Fall eines berühmten Gladiators Mitleid, wenn ihr so wollt, 
mit diesen Verbrechen einher. Statius dichtet über den Lówen: ... dass 
das Volk und die Váter trauern, wie du als bekannter Gladiator in der 
tristen Arena fällst, dass du stirbst. 


9. Manche milder Gestimmten wandten sich sogar von den Wunden 
ab. Quintilianus erwáhnt in der 289. Deklamation: Viele wenden sich 
von den Wunden der Gladiatoren ab. Obwohl niemand bezweifelt, dass 
das Spiel zu den Strafen gehórt, bekommen doch auch von den geringsten 
Menschen die größten Gefahren ihre Anerkennung. Folgende unerhórte 
Grausamkeit bei Lactantius móchte ich genau wiedergeben: Ja sogar, 
meldet er, befehlen sie, Getroffene und Gefallene wieder anzugreifen und 
Leichen mit Messerstichen zu durchbohren, damit keiner sie mit einem 
simulierten Tod betrüge. 


10. Ist noch eine hóhere Stufe der Grausamkeit móglich? Ja, denn die 
Wunden der Gladiatoren wurden mit der Hand, die sich so mit Blut 
befeuchtete, berührt. Aus Lampridius Commodusvita folgere ich, dass 
dieser sich kein geringes Omen, wie er sagt, vor dem Tod machte, denn 
als er seine Hand in die Wunde des getóteten Gladiators gesteckt hatte, 
schmierte er sie an seinem Kopf ab. Nicht dass er, ja dem Brauch entspre- 
chend, die Hand mit Blut beschmiert hatte, sondern dass er sie zu sei- 
nem Kopf gebracht hatte, wurde als widerliches Zeichen dafür betrach- 
tet, als ob er dasselbe sowohl für sich als für seinen Kopf wünschte. Ihr 
sollt auch wissen, dass es Leute aus dem Volk gab, die Gladiatorenblut, 
das noch warm war und atmete, unmittelbar aus der klaffenden Wunde 
gegen Krankheit tranken, wie ich weiß. Plinius Ablehnung ist richtig: 
Weiles selbst nicht erlaubt sein sollte, Wunden der wilden Tiere mit einem 
menschlichen Mund zu berühren. 
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11. Non ergo iniuria in hanc feralem arenam illata vna cum reliquo 
apparatu Libitinae instrumenta, vt esset videlicet quo mortui subito 
efferentur. Quinctilianus clare notat: sonabant clangore ferali tubae 
illatisque Libitinae thoris ducebatur funus ante mortem. Nec Plinium 
aliter audietis libro xxxvii capite iii vbi de gladiatorio munere Neronis: 
arma vero et Libitina totusque vnius diei apparatus e succino. Ab hac 
re certa porta in amphitheatro quae Libitinensis dicta. Lampridius in 
Commodo: galea eius bis per portam Libitinensem elata est. Dio de 
eadem re: xai OTL £v TH] TEAEVTALA Tjuéoq. TO 4oàvoc AVTOD XATA TAG 
mUAAC, KAD Ac OL TEAEVTOVTES EXPEQOVTAL, é&exoutot, id est, et quod 
vltima spectaculorum die galea eius per eam portam, qua mortui efferri 
solent, elata est. Ex his videtis, opinor, satis quanta ista cruditas et quam 
iure prouerbii vicem scripserit Posidippus comicus apud Athenaeum: 


Tóv povouayovvtwv EOUEV AÜALWTEQOL.“ 
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Praemia victorum, palma et pecunia, item rudis, discrimen inter rudem 
et pilleum. Arma ad Herculis. 


1. Interfatus hic ego „parce oculis,“ inquam, „istis, Victor, non enim 
vltra possum sine lacrimis. Lupi, non homines quique edere sustinue- 
runt quique spectare. Macte Constantine, qui sustulisti.“ „Date etiam 
paullulum,* inquit Victor, „iam ad exodium perducta res et pugna certe 
pugnata est. Venio ad ea quae post pugnam, praemia dico et rudem." 
„Praemia?“ inquam ego, „quid, vtrumne istis paricidis?“ „Istis,“ inquit, 
„Augustinum audi tecum indignantem libro iii De Ciuitate capite xiiii: 
pugnant etiam gladiatores, vincunt et ipsi. Habet praemia laudis et illa 
crudelitas et quidem praemium victori duplex: palma et pecunia. 
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11. Nicht ohne Grund brachte man zusammen mit dem übrigen Benó- 
tigten Libitinas Instrumente in die schreckliche Arena. Tote sollten 
nämlich damit schnell weggetragen werden. Quintilianus erwähnt 
klar: Die Trompeten klangen mit einem wüsten Schall. Nachdem Libi- 
tinas Tragbahren hineingebracht worden waren, führte man die Leiche 
vor dem Tod ab. Ähnlich werdet ihr Plinius im dritten Kapitel des 37. 
Buches hóren, wo er über Neros Gladiatorenkampf erzáhlt: Wirklich, 
die Waffen, Libitina und die ganze Ausrüstung für einen Tag waren aus 
Amber. Deshalb fand sich im Amphitheater eine sogenannte libitini- 
sche Pforte. Lampridius teilt in der Commodusvita mit: Seinen Helm 
brachte man zweimal durch die libitinische Pforte nach draußen. Bei 
Dio heißt es hierüber: xoi Ott Ev ti veAevvaitq utog TO xoàvoc AUTO 
XQ tà TAG "Oo, KAF Gc OLTEAEUTOVTEG EXPEQOVTAL, £&exoputoth, das 
heißt: Dass am letzten Tag der Shows sein Helm durch jene Pforte nach 
draußen gebracht wurde, wodurch man normalerweise Tote wegträgt. 
Hierdurch seht ihr ausreichend, meine ich, wie groß die Grausamkeit 
war und mit wie viel Recht Posidippus, der Komiker bei Athenaeus, 
wie ein Sprichwort schrieb: Tov wovouayovvtwv EOUEV AÜALWTEROL, 
das heißt: Wir sind jämmerlicher als Gladiatoren.“ 


XXIII. Kapitel 


Die Preise für Sieger: der Palmzweig und Geld, ebenfalls der Stab. Unter- 
schied zwischen Stab und Hut. Waffen bei Herkules' Tempel. 


1. Ich unterbrach und bat: „Schone meine Augen, Viktor. Ohne Trä- 
nen kann ich nicht weiterhóren. Wólfe, keine Menschen waren es, die 
es wagten Spiele zu veranstalten und die es wagten sich diese anzu- 
sehen. Ehre sei dir, Konstantin, weil du sie aufhobst.“ Viktor antwor- 
tete: „Ich brauche ein bisschen mehr Zeit. Wir haben jetzt das Thema 
erschópfend behandelt und den Kampf gekámpft. Ich wollte nur noch 
über das, was nach dem Kampf war, wie Preise und den Stab reden.“ 
„Preise, warum, für jene Mörder?“ fragte ich. „Jawohl“, bestätigte er. 
„Höre Augustinus, er ist im vierzehnten Kapitel des dritten Buches De 
Civitate darüber mit dir zornig: Gladiatoren kämpfen auch und sie sie- 
gen ebenfalls. Auch diese Grausamkeit hat Ehrenpreise und jedenfalls 
einen doppelten Preis für den Sieger, einen Palmzweig und Geld. 
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2. De palma Suetonius Gaio: Myrmillonem ferrea sica confodit et more 
victorum cum palma discurrit. Lampridius in Commodo: tantum pal- 
marum gladiatoriarum confecerat, vt mille contigeret. Cicero Pro Ros- 
cio: plurimarum palmarum nobilis ac vetus gladiator et ibidem: multas 
eius esse infames palmas, hanc primam lemniscatam quae Romae defe- 
ratur. 


3. lisdem et pecunia data. Suetonius in Claudio de subito gladiatorio 
munere loquens: nec vllo spectaculi genere communior - ego vero lege- 
rim comior, vt comitatem Claudii praedicet — aut remissior erat, adeo 
vt oblatos victoribus aureos prolataque sinistra manu pariter cum vulgo 
voce digitisque numeraret. Iuuenalis Satyra vii: 


Accipe, victori populus quod postulat, aurum. 


Quae donationes effuse creuerant et coercendae a principibus saepe. 


4. Sed et vltra legitima praemia corollaria adiiciebantur exemplo a 
scena. Suetonius Augusto: corollaria et praemia alienis quoque mune- 
ribus et ludis et grandia et crebra de suo offerebat. 


5. Superest de rude, cuius mentio iucunda mihi. Hanc indulgebant 
gladiatoribus veteranis, quasi magisterii signum aut etiam nouis in 
nouo aliquo et strenuo facto idque populo impetrante. Quinctilianus: 
quidam vt patrem sepeliret se auctorauit, sed die muneris productus 
sub titulo caussae rudem postulante populo accepit. Hanc gladiator - si 
tamen vera et germana Acronis in Horatium nota - stans ad crepidinem 
circi sub circulo amphitheatri a populo petere et impetrare solebat. Dabat 
eam, vt videtur, editor vel lanista etiam ipse. Calpurnius Declamatione 
lin themate: redemit eum lanista et rudem ei in arena dedit. Sed tamen, 
vt dixi, populi arbitrio aut postulatione, quod etiam in aliis praemiis, 
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2. Über den Palmzweig erzáhlt Sueton in der Gajusvita: Er durchbohrte 
den Myrmillo mit einer eisernen Sichel und nach dem Brauch der Sieger 
rannte er mit dem Palmzweig weg. Lampridius teilt in der Commodus- 
vita mit: So viele Gladiatorenpalmzweige hat er gesammelt, dass er davon 
tausend besaß. Cicero erwähnt in Pro Roscio: ein berühmter und alter 
Gladiator mit sehr vielen Palmzweigen. Im selben Abschnitt heißt es, 
dass er viele ruhmlose Palmzweige besaß, dass dieser der erste mit Bän- 
dern geschmückte Palmzweig war, der in Rom ausgesetzt wurde. 


3. Sieger bekamen sogar Geld. Sueton spricht in seiner Claudiusvita 
über ein unerwartetes Gladiatorenspiel: Bei keiner Show verhielt er sich 
leutseliger - ich möchte hier lesen freundlicher (comior statt communior, 
leutseliger), um Claudius Freundlichkeit zu betonen - oder milder, so 
sehr, dass er das Gold, das man Siegern anbot, mit ausgestrecktem linkem 
Arm gleich mit dem Volk an den Fingern abzáhlte. Juvenal schreibt 
in der siebten Satire: Heiß das Gold gut, das das Volk für den Sieger 
verlangt. Solche Schenkungen nahmen sehr zu und die Kaiser mussten 
sie oft einschränken. 


4. Aber auch warf man als eine weitere legale Belohnung Blumenkränze 
nach dem Beispiel des Theaters zu. Sueton erwähnt in der Augustusvita: 
Blumenkränze und Preise, große und zahlreiche, gab er auch bei anderen 
Shows und Spielen aus seiner eigenen Tasche. 


5. Ich soll jetzt nur noch auf den Stab eingehen, was mir angenehm 
ist. Diesen gab man auf Drängen des Volkes Veteranengladiatoren 
als Zeichen der Meisterschaft oder Neulingen bei einer neuen und 
kräftigen Tat. Quintilianus schreibt: Jemand vermietete sich, um seinen 
Vater beerdigen zu können. Als er am Schautag mit Erwähnung des 
Beweggrundes vorgeführt worden war, akzeptierte er den Stab, weil das 
Volk es forderte. Vorausgesetzt, dass Acrons Notiz dazu bei Horatius 
realistisch und zuverlässig ist, pflegte der Gladiator den Stab stehend 
bei der Erhöhung des Zirkus unter dem Zirkel des Amphitheaters beim 
Volk zu erbitten und erlangen. Wahrscheinlich überreichte ihn der 
Veranstalter oder Instruktor selbst. Calpurnius schreibt hierüber in 
der 50. Deklamation: Der Instruktor befreite ihn und gab ihm in der 
Arena den Stab. Aber doch, wie ich sagte, bekam der Gladiator ihn 
durch das Urteil oder die Forderung des Volkes. Bei den anderen 
Preisen war das auch der Fall. Lactantius erklärt: Einer kann nicht 
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obtinuit. Lactantius: non potest esse immunis a sanguine qui voluit 
effundi aut videri non interfecisse qui interfectori et fauit et praemium 
postulauit. 


6. At rudis mentio apud omnes scriptores crebra, eius effectus libera- 
tio ab arena. Quod tamen distincte intelligetis, aliter atque aliter pro 
conditione gladiatorum. Quidam enim, vt Duza hic praedixit, liberi 
erant siue auctorati qui arenae operam pretio locabant. Ii donati rude 
redibant in veterem prorsus libertatem nullo vltra vinculo seruitutis. 
Exemplum in Opilio Macrino de quo Capitolinus: plerique gladiato- 
riam pugnam eum exhibuisse dixerunt et accepta rudi ad Africam isse 
venatorem primo, post etiam tabellionem fuisse, deinde aduocatum fisci. 


7. Alii e gladiatoribus conditione serui. Hi donati rude non liberta- 
tem accipiebant, sed vacationem dumtaxat a pugna. Lanistae deinceps 
proue lanistis erant, doctores tironum et batuebant, non pugnabant. 
Ideo tuta rudis Ouidio dicta, 


tutaque deposito poscitur ense rudis. 


8. Quod si libertatem etiam impetrarent, mos erat vti pillearentur, 
id est, pillei impositione liberi iudicarentur. Itaque Tertullianus bene 
rudem a pilleo seiunxit: et qui insigniori cuique homicidae leonem 
poscit, idem gladiatori atroci petat rudem et pilleum praemium conferat. 
Quae tamen praemia ne temere conferrentur, cautum est quid in noxiis 
damnatisque seruaretur. Tempus rudi, tempus pilleo praescriptum. 


9. Quod e solo fragmento Vlpiani nobis innotuit, vulgato a doctissimo 
iurisconsulto Pythoeo: est autem differentia, inquit, inter eos qui ad 
gladium et eos qui ad ludum damnantur. Nam ad gladium damnati 
confestim consumuntur vel certe intra annum debent consumi. Enimuero 
qui in ludum damnantur non vtique consumuntur, sed etiam pilleari 
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frei von Blut sein, der wollte, dass es ausgegossen wurde oder er kann 
nicht den Eindruck erwecken, nicht getötet zu haben, der den Mörder 
begünstigte und auch eine Belohnung verlangte. 


6. Es finden sich bei allen Autoren zahlreiche Meldungen über den Stab. 
Er bedeutete für den Gladiator die Erlösung von der Arena. Und das 
werdet ihr doch klar verstehen, dass der Grad der Erlösung vom sozia- 
len Status des Gladiators abhängig war. Wie Dousa hier erklärte, waren 
manche, die in der Arena für Geld kämpften, Freie oder Mietlinge. 
Nach Empfang des Stabes bekamen sie sofort, ohne irgendeine weitere 
Fessel der Sklaverei, die alte Freiheit zurück. Ein Beispiel dafür findet 
sich in der Vita des Opilius Macrinus, über den Capitolinus schreibt: Die 
meisten behaupteten, dass er einen Gladiatorenkampf hatte sehen lassen. 
Nachdem er den Stab empfangen hatte, sollte er nach Afrika gereist sein. 
Er war dort erst Tierkämpfer, später auch Notar und danach Steueran- 
walt. 


7. Andere Gladiatoren hatten den Sklavenstatus. Mit dem Stab erlang- 
ten sie keine Freiheit, sondern nur Kampfruhe. Dann waren sie mehr 
oder weniger als Instruktor tätig, als Lehrer der neuen Gladiatoren. Sie 
übten mit Stöcken, aber kämpften nicht. Daher bezeichnete Ovid den 
Stab als sicher: Nach dem Niederlegen des Schwertes verlangte man den 
sicheren Stab. 


8. Wenn sie trotzdem die Freiheit erlangten, bekamen sie, dem Brauch 
entsprechend, einen Filzhut, das heißt, indem sie diesen aufsetzten, 
wurden sie für frei erklärt. Also unterschied Tertullian mit Recht zwi- 
schen Stab und Hut: Wie man für jeden unbedeutenden Mord einen 
Löwen fordert, verlange man auch für einen grausamen Gladiator den 
Stab und bringe den Hut als Belohnung. Solche Preise durften nicht 
leichtfertig verliehen werden. Es stand fest, wie viele Schuldige und 
Verurteilte überleben sollten. Der Anlass für den Stab beziehungsweise 
für den Hut war genau umschrieben. 


9. Folgendes ist uns nur aus einem Fragment des Ulpianus bekannt, 
das der sehr gelehrte Jurist Pythoeus veröffentlichte: Es gibt aber einen 
Unterschied, teilt er mit, zwischen denen, die zum Schwert und denen, 
die zum Spiel verurteilt werden. Denn die zum Schwert Verurteilten 
werden ohne Aufenthalt oder auf jeden Fall binnen einem Jahr getötet, 
aber die zum Spiel Verurteilten sterben freilich nicht immer, sondern 


328 LIBER II 


et rudem accipere possunt post interuallum. Siquidem post quinquen- 
nium pilleari, post triennium autem rudem induere iis permittitur. Vbi 
vel ex interuallo temporis vides pilleum rude meliorem. 


10. Qui donati rude Rudiarii dicti. Tranquillus Tiberii capite vii: munus 
gladiatorium dedit Rudiariis quoque quibusdam reuocatis auctoramento 
centum millium. Ex quo pronum colligere, non depugnasse vltra Rudia- 
rios nisi pretio aut sponte inductos. Horatii versus totum hunc ritum 
satis aperiunt ad Maecenatem suum, 


Spectatum satis et donatum iam rude quaeris, 
Maecenas, iterum antiquo me includere ludo. 
Non eadem est aetas, non mens, Veianius armis 
Herculis ad postem fixis latet abditus agro. 


11. E quibus postremis admonitum etiam hoc volo, morem fuisse vti 
gladiatores emeriti arma sua suspenderent ad Herculis, sacra videlicet 
eiusmodi gymnasiorum deo. Nam et athletis et gladiatoribus Hercules 
praeesse putabatur, qui facta eius scilicet et robur aemularentur. De 
athletis lapis Graecus Romae indicat in quo aliquoties nominati oi xteoi 
tov "HooxA£a adAnTal, id est, Herculanei athletae. Varro: ex his atque 
huiusmodi institutis vel ad Herculis athletae facti erant. De gladiatoribus 
praeter Horatium Commodus ille testis, qui Herculem dici se voluit, 
imo pingi, fingi quia gladiator. Igitur vt in circo Neptuni, in theatro 
Veneris, sic in Amphitheatro Herculis aedes vulgo. Vitruuius indicat 
clare libro i admonens exstruandam aedem Herculi, vbi gymnasia aut 
amphitheatra non sunt, in circo. 
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kónnen einen Filzhut und nach einiger Zeit den Stab bekommen. Ja, 
wenn sie nach fünf Jahren mit einem Filzhut versehen werden, so dürfen 
sie doch nach drei Jahren den Stab erhalten. Die Zeitspanne zeigt, dass 
der Hut besser als der Stab war. 


10. Diejenigen, die den Stab (rudis) bekamen, nannte man Rudiarii. 
Tranquillus schreibt im siebten Kapitel seiner Tiberiusvita: Er veranstal- 
tete einen Gladiatorenkampf, auch mit einigen Rudiarii, die er für eine 
Miete von 100000 zurückgerufen hatte. Hieraus kann man leicht kon- 
kludieren, dass Rudiarii nur für Lohn oder Eigennutz ernsthaft kämpf- 
ten. Horatius Verse an seinen Mazen beschreiben das Ritual ganz gut: 
Jetzt, wo ich genug besehen und schon mit dem Stab versorgt bin, ver- 
langst du, als Mázen, mich wieder im alten Kampf einzuschließen. Das 
Alter ist nicht dasselbe und der Geist auch nicht. Nachdem Veianius die 
Waffen an den Türpfosten des Herkules- Tempels festgemacht hatte, ver- 
birgt er sich heimlich auf dem Land. 


11. Mit diesen letzten Zeilen will ich zeigen, dass Emeritengladiatoren 
ihre Waffen gewöhnlich an Herkules’ Tempel festmachten. Es ist klar, 
dass sie sie dem Gott dieser Art Schulen widmeten. Man glaubte, 
dass Herkules die Athleten und Gladiatoren schützte, dessen Taten 
und Kraft diese wohl nacheifern móchten. Ein griechischer Stein in 
Rom erwähnt die Athleten, die hier mehrmals oi neoil tov 'HooxAéa 
adAntat, das heißt: die herkulanischen Athleten genannt werden. Varro 
meint: Aus diesen und ähnlichen Instituten machten sie sie zu Athleten 
bei Herkules’ Tempel. In Bezug auf die Gladiatoren kann außer Horatius 
Commodus als Beleg dienen, der Hercules genannt, ja, sogar als ihn 
gemalt und gestaltet werden wollte, weil er Gladiator sein mochte. Also, 
wie sich in Zirkussen Tempel für Neptun und in Theatern solche für 
Venus fanden, so konnte man in Amphitheatern meistens Herkules- 
Tempel sehen. Vitruvius mahnt im ersten Buch aufschlussreich, dass 
man, wo es keine Schulen oder Amphitheater gibt, im Zirkus einen 
Tempel für Herkules bauen sollte. 
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Studia vulgi in varia genera gladiatorum. Item sponsiones. Principum 
ipsorum crudus fauor. 


1. Dixin omnia, Lipsi, an est quod me fugit? Fugit etiam, nam de factio- 
nibus sponsionibusque in arena dignum nota. Vilissimae enim animae 
addictae his ludis et velut consecratae in partes diducebantur et magno 
studio huic generi gladiatorum fauebant aut illi. Atque vt in circo alius 
in Venetum pannum, alius in Prasinum pronus, sic in amphitheatro hic 
in Thracum armaturam, alius in Myrmillonum aut Secutorum. Anto- 
ninus imperator in Vita sua: 2000. TOD TEOMEMS TO ue IIpaotavoc, 
unte Beveviavoc, unte TIoAuovAdgıog Tj Zerovtögıog yevéotau id est, 
ab educatore suo non Prasianus, non Venetianus, non Parmularius aut 
Secutorius factus. Parmularii videlicet fautores Thracum dicti, quia par- 
mae fauebant et simili modo Secutoriani. Martialis: 


Vincenti parmae cum sua turba fauet. 


Apud Arrianum Epictetus et explicat hunc morem et coercet libro iii 
Dissertationum capite iiii, quem videte. 


2. Sed et sponsiones interponebantur vulgo, vter vinceret. Ouidius i De 
Arte: 


Hos aditus circusque nouo praebebit amori 
sparsaque sollicito tristis arena foro. 

Illa saepe puer Veneris pugnauit arena 

et qui spectauit vulnera, vulnus habet, 

dum loquitur tangitque manum poscitque libellum 
et quaerit posito pignore, vincat vter. 

Saucius ingemuit telumque volatile sensit, 

et pars spectati vulneris ipse fuit. 


3. Et vulgus haec tantum? Principes imo ipsi, Titus imperator studium 
armaturae Thracum prae se ferens saepe cum populo et voce et gestu 
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XXIV. Kapitel 


Die Vorliebe des Volkes für bestimmte Gladiatorenarten. Ebenso die 
Wetten. Der blutige Vorzug der Kaiser. 


1. Habe ich alles gesagt, Lipsius, oder ist mir etwas entgangen? Eini- 
ges schon, denn die Parteien und Wetten in der Arena sollen nicht 
unerwáhnt bleiben. Die geringsten Leute waren den Spielen sklavisch 
ergeben. Voller Hinwendung teilten sie sich in Parteien, die mit großer 
Begeisterung diese oder jene Gladiatorenart favorisierten. Wie im Zir- 
kus einer auf eine venezianische (blaue) und der andere auf eine prasi- 
nianische (grüne) Fahne stolz war, so hüllte dieser sich im Amphithea- 
ter in eine threzische, jener in eine myrmillonische oder secutorische 
Rüstung. Kaiser Antoninus erwähnt in seiner Vita: 2000 tot vooq£oc 
to ute IIpaotavoc, unte Bevetiavos, ute TIoaAuovAagLog fj Zexov- 
tögıog yeveodou, das heißt: Sein Erzieher hat ihn nicht zum Prasianus, 
Venezianus, Parmularius oder Secutorius gemacht. Die Anhánger der 
Threzen hießen Parmularii, weil sie den kleinen runden Schild (parma) 
bevorzugten. Ähnlich gab es die Secutoriani. Martialis dichtet: Wenn 
seine Volksmenge den siegenden kleinen Schild bevorzugt. Bei Arrianus 
erklärt und definiert Epiktet den Brauch ebenfalls im vierten Kapitel 
des dritten Buches der Dissertationes, das ihr euch ansehen sollt. 


2. Über die Frage, wer siegen würde, schloss man überall Wetten ab. 
Ovid erklärt im ersten Buch der Ars Amatoriae: Diese Möglichkeiten 
wird auch der Zirkus einer neuen Liebe bieten: Und verstreut auf dem 
unruhigen Forum ist die triste Arena. In dieser Arena kämpfte Venus’ 
Junge häufig und wer sich die Wunden anschaute, hat eine Wunde, als er 
spricht und die Hand bewegt und das Programm verlangt und fragt, als 
er eine Wette abschließt, wer von beiden siegen wird. Verletzt seufzte er 
und nahm die schnelle Waffe wahr, und ein Teil der angeschauten Wunde 
war er selbst. 


3. Nicht nur das Volk, sondern auch die Kaiser waren begeistert. Kaiser 
Titus zeigte den Enthusiasmus für die Rüstung der Threzen deutlich. Wie 
ein Anhänger scherzte er häufig mit dem Volk in Wort und Gebärde, so 
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vt fautor cauillatus est, ait Suetonius in Tito capite viii. Quo loco non 
luscitiosus sed caecus Glareanus, qui rescribendum contendit non vt 
fautor addita negatione. Sed ego vosque capimus. 


4. Domitianus contra, in hoc quoque dissidens a fratre, Myrmillonibus 
fautor. Nec simplex hic fauor etin re ludicra ludus, in iram, inimicitiam 
erumpebat, imo caedem. Domitianus patrem familias, quod Thracem 
Myrmilloni parem, munerario imparem dixerat, detractum e spectaculis 
in arenam canibus obiecit cum hoc titulo, impie locutus Parmularius, vt 
verba Suetonii sunt Domitiani capite x. Hoc volebat scilicet ille ciuis, 
Thracem resistere Myrmilloni posse, cui viribus par, non posse editori, 
ipsi nempe Domitiano, a quo premebatur. Hoc dictum luit sanguine 
suo miser. 


5. Apposite et aperte hanc saeuitiam tetigit Plinius in Laudatione Tra- 
iani: nemo spectator spectaculum factus miseras voluptates vnco et igni- 
bus expiauit. Demens ille verique honoris ignarus, qui crimina maiesta- 
tis in arena colligebat et se despici ac contemni nisi etiam gladiatores eius 
veneraremur, sibi maledici in illis suam diuinitatem, suum numen violari 
interpretabatur, cum se idem quod deos, gladiatores quod se putabat. At 
tu, Caesar, quam pulchrum spectaculum pro illo nobis execrabili reddi- 
disti. Vidimus delatorum iudicium quasi grassatorum, quasi latronum. 
Non solitudinem illi nouiter - moneo legendum abiunctis litteris non 
iter -, sed templum, sed forum insederant et caetera. 


6. Et sane etiam ante Domitianum haec factitata ex his Senecae verbis 
libro i De Clementia capite xxvi: non conuiuia secura ineunt in quibus 
lingua sollicite etiam ebriis custodienda est, non spectacula ex quibus 
materia criminis ac periculi quaeritur. Apparentur licet, inquit, magna 
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Sueton im achten Kapitel der Titusvita. Glareanus war nicht nachtblind, 
sondern vollkommen blind, als er hier mit Ergánzung der Verneinung 
zu emendieren versuchte: nicht wie ein Gónner. Aber ich und ihr, wir 
verstehen es. 


4. Domitianus war, auch hier im Gegensatz zu seinem Bruder, ein Myr- 
millonenanhänger. Die Vorliebe war nicht unkompliziert und ein Spiel 
inmitten der schauspielerischen Situation, sondern führte zu Wut, 
Feindschaft und sogar Mord. Domitianus warf einen Familienvater, der 
gesagt hatte, dass ein Thrax einem Myrmillo, aber nicht dem Geldgeber 
gewachsen war, aus dem Zuschauerteil in die Arena für die Hunde, unter 
dem Vorwand, dass der Parmularius respektwidrig gesprochen habe, wie 
Suetons Worte sind im zehnten Kapitel der Domitianusvita. Der Bürger 
meinte wohl, dass der Thrax dem gleich kráftigen Myrmillo standhal- 
ten kónnte, nicht aber dem Veranstalter Domitianus, der ihn gezwun- 
gen hatte. Die Aussage musste der arme Mann mit dem Leben bezah- 
len. 


5. Plinius erwáhnte die Grausamkeit im Lob des Trajanus angemessen 
und zugänglich: Niemand versöhnte, von Zuschauer zur Show gewor- 
den, die elenden Lüste mit dem Haken und den Fackeln. Dieser Wahn- 
sinnige ist mit echter Ehre unbekannt, der kaiserliche Verbrechen in der 
Arena sammelte. Er meinte, verachtet und gering geschätzt zu werden, 
wenn wir nicht sogar seine Gladiatoren verehrten: dass seine Göttlichkeit 
in ihnen geschmäht und seine göttliche Macht verletzt wurde, weil er sich 
für göttergleich und die Gladiatoren für sich selbst ansah. Aber du, Cäsar, 
welches schöne Schauspiel statt jenes verächtlichen hast du uns gegeben. 
Wir sahen das Urteil der Ankläger wie von Straßenräubern oder Räu- 
bern. Sie hatten sich nicht in eine Einöde aufs Neue - ich weise darauf 
hin, dass nach Trennung der Buchstaben aufkeinen Weg (non iter statt 
nouiter, aufs Neue) gelesen werden sollte -, sondern in den Tempel, auf 
das Forum gesetzt, und so weiter. 


6. Dass Ähnliches gewiss auch oft vor Domitianus vorkam, geht aus 
dem 26. Kapitel des ersten Buches De Clementia von Seneca hervor: 
Sie besuchen keine gesicherten Gastmähler, während deren auch Trinker 
ihre Sprache ängstlich bewachen müssen, und keine Shows, denen man 
Stoff für Kriminalität und Gefahr entlehnt. Es ist erlaubt, behauptet er, 
dass große Ausgaben sichtbar sind, auch mit königlichen Geldmitteln 
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impensa et regiis opibus et artificum exquisitis nominibus. Quem tamen 
e ludo in carcerem ire iuuet? 


CAPVT XXV 


Quid pro Romanis proque his ludis dici possit. Solitos dari sub belli 
tempus. In fine mos de reliquiis vini. 


1. Sed ego abiungo fessus et dicite serio, nonne etiam vobis 
lumbi sedendo oculique spectando dolent?" 


„Non mihi," ait Lernutius, „pulchri isti et oblectantes ludi." Ego ad eum 
adducto vultu „quod verbum te fugit,“ inquam, „ex imo pectore id dicis 
an e labris?" „Ex pectore," inquit, „atque adeo addo vtiles fuisse, non 
solum oblectantes. Nec vultu isto me terrueris, de Romanis loquor, non 
de nobis, de noxiorum caede, non de innocentum. Et dic, sodes, tu, 
gentem natam ad arma et in armis, cui fatum vi domare orbem, miraris 
in remissionibus ludicrisque ipsis praetulisse arma, sanguinem oculis 
vsurpasse et caedem? 


2. Ego vero a legislatoribus multas meditationes gymnasiaque insti- 
tuta scio ad fortitudinem, nullum efficacius isto. Lacedaemonii pue- 
ros ad aram caedunt, sanguinem eliciunt. Tu homo misericors, si inte- 
ruenias, credo, plores. At palaestram eam fortitudinis patientiaeque 
Lycurgus censuit atque illi in liberis innoxiisque corporibus saeuitia 
ea vsi. Romanis, quos scelera sua lexque damnarant, non licuit inter- 
ficere animaduersioni pariter et exemplo? At enim delectati ea caede 
fuerunt. Fateor sed non is finis, non delectare sed confirmare eo spec- 
taculo mentem oculosque voluerunt et viuis praesentibusque exemplis 
monere fortiter agere, fortiter pati. 
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und vornehmen Namen der Künstler. Wen freut es aber, aus dem Spiel 
ins Gefängnis zu gehen? 


XXV. Kapitel 


Was für die Römer und die Spiele sprechen könnte. Dass man sie unmit- 
telbar vor Kriegszeit in der Regel veranstaltete. Am Ende das Ritual der 
Weinreste. 


1. Ich bin jetzt müde und hóre auf. Sagt mal im Ernst, ob euch nicht 
die Lenden durchs Sitzen und die Augen durchs Sehen schmerzen?“ Ler- 
nutius antwortete: „Mir nicht. Die Kämpfe sind schön und angenehm.“ 
Ich entgegnete mit verzerrtem Gesicht: „Was rutscht dir heraus? Meinst 
du das von ganzem Herzen oder nicht?“ „Von ganzem Herzen‘, sprach 
er. „Ich glaube eben, dass die Spiele nützlich, nicht nur angenehm 
waren. Durch deinen Gesichtsausdruck kannst du mich nicht abschre- 
cken. Es handelt sich ja um Römer, nicht um uns, um den Mord an 
Schuldigen, nicht an Unschuldigen. Sagst du doch mal, wenn du so 
gut sein willst: Jenes Volk wurde für und in Waffen geboren und war 
bestimmt, die Welt mit Gewalt zu unterwerfen. Erstaunt es dich, dass 
es in den Ruhezeiten und eben bei Shows Waffen vorzog und mit den 
Augen Blut und Mord genoss? 


2. Ich weiß, dass die Gesetzgeber zur Förderung der Tapferkeit viele 
Übungen organisierten und Schulen gründeten. Keine war jedoch ef- 
fektiver als die der Gladiatoren. Die Spartanen wollten auch Blut sehen 
und tóteten Kinder beim Altar. Du, armer Mann, wenn du mich unter- 
brichst, wirst du das, glaube ich, bedauern. Lykurg kritisierte die 
Übungsschule für Tapferkeit und Ausdauer und man beging die Grau- 
samkeit an Kindern und unschuldigen Menschen. War es den Rómern 
nicht erlaubt, zur Warnung und zum Vorbild diejenigen zu tóten, die 
sie wegen Verbrechen gesetzlich verurteilt hatten? Aber sie freuten sich 
dagegen an dem Mord. Das gebe ich zu. Das Ziel war jedoch nicht das 
Amüsement, sondern sie wollten mit dem Schauspiel den Geist und die 
Augen kráftigen und mit lebendigen, anwesenden Beispielen ermah- 
nen, tapfer zu handeln und tapfer zu leiden. 
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3. Accessit tamen trepida quaedam voluptas, quid mirum? Apud nos 
ipsos, qui religione et more arcemur ab laniena, in hanc partem scili- 
cet non peccatur. Praeliorum igitur sermo sit, quotusquisque erit, qui 
non e specula aliqua videre optet pugnantium morientiumque stra- 
gem? Lege in reum agatur, quis non relictis rebus in forum accurret, 
vt strictum carnificis gladium videat et vnius miseri purpuream cerui- 
cem? 


4. Ita est, queri libet de peruersitate naturae. Hominem nascentem 
videre non capimur, capimur praeter fatum morientem. Sed Roma- 
nis, vt dixi, qui primi ludicri auctores, non is scopus, militiam modo et 
fortitudinem spectarunt. Cicero bene Tusculana secunda: crudele gla- 
diatorum spectaculum et inhumanum nonnullis videri solet et haud scio 
an ita sit, vt nunc fit, cum vero sontes ferro depugnabant. Auribus for- 
tasse multae, oculis quidem nulla poterat esse fortior contra dolorem et 
mortem disciplina. Et Plinius in Panegyrico: visum est spectaculum, inde 
non enerue nec fluxum nec quod animos virorum molliret ac frangeret, 
sed quod ad pulchra vulnera contemptumque mortis accenderet, cum in 
seruorum etiam noxiorumque corporibus amor laudis et cupido victoriae 
cerneretur. 


5. Itaque dabant plerumque gladiatores ituri ad bella. Spartianus in 
Seuero: profectus dehinc ad bellum Parthicum est edito munere gladia- 
torio. Et satis multis verbis Capitolinus in Vita Maximi et Balbini: vnde 
autem mos tractus sit, vt proficiscentes ad bellum imperatores munus 
gladiatorium et venatus darent, breuiter dicendum est. Multi dicunt 
apud veteres hanc deuotionem contra hostes factam, vt ciuium sanguine 
litato specie pugnarum se Nemesis, id est vis quaedam Fortunae, satia- 
ret. Alii hoc litteris tradunt, quod verisimilius credo, ituros ad bellum 
Romanos debuisse pugnas videre et vulnera et ferrum et nudas inter se 
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3. Hinzu kam eine aufregende Lust, was nicht verwunderlich ist. Wir 
halten uns durch Religion und Sitte von Folterung fern, und in die- 
ser Hinsicht sündigen wir selbst natürlich nicht. Lasst dies also ein 
Gespräch über die Kämpfe sein, wie viele möchten nicht von einer 
Beobachtungsstelle die Wüstenei der Kämpfenden und Sterbenden 
sehen? Mit dem Gesetz soll gegen den Angeklagten vorgegangen wer- 
den. Wer wird nicht alles ruhen lassen und zum Forum rennen, um 
sich das gezogene Schwert des Henkers und den purpurnen Hals eines 
Unglücklichen anzuschauen? 


4. Es ist durchaus angenehm, über die Perversität der Natur zu klagen. 
Die Geburt eines Menschen fasziniert uns nicht, ein Sterbender mehr 
als das Los. Die für die ersten Spiele verantwortlichen Rómer hatten 
jedoch, wie ich sagte, nicht jenen Zweck, sie waren nur an Mut und 
Tapferkeit interessiert. Cicero meint mit Recht im zweiten Buch der 
Tusculanae: Das grausame Gladiatorenschauspiel pflegten manche auch 
unmenschlich zu finden. Ich weiß nicht, ob das so sein muss, wie es nun 
geschieht, wenn wirklich Schuldige mit dem Schwert auf Leben und Tod 
kämpfen. Für die Ohren gibt es vielleicht viele andere Möglichkeiten, für 
die Augen könnte es dagegen keine kräftigere Schulung gegen Schmerz 
und Angst vor dem Tod geben. Plinius schreibt im Panegyricus: Man 
entschloss sich zu einem Schauspiel. Es sollte also nicht weich und leicht 
sein, wodurch es die Charaktere der Münner sanfter machen oder ent- 
krüften würde, sondern das Schauspiel sollte zu ehrenreichen Wunden 
und zur Geringachtung des Todes führen, damit man auch bei wirklich 
schuldigen Sklaven eine Liebe zum Ruhm und einen Wunsch zum Sieg 
sehen kónnte. 


5. Wer in den Krieg zog, veranstaltete also meistens Gladiatoren- 
kámpfe. Spartianus meldet in seiner Severusvita: Er war hierauf zum 
parthischen Krieg aufgebrochen, nachdem er ein Gladiatorenspiel veran- 
staltet hatte. Capitolinus erklárt in der Vita Maximi et Balbini ausführ- 
lich genug: Kurz muss ich auseinandersetzen, woher doch der Brauch 
stammt, dass Kaiser, die zum Krieg abreisten, ein Gladiatorenspiel und 
Tierkämpfe veranstalteten. Viele behaupten, dass bei den Alten die Weihe 
gegen die Feinde entstand, damit Nemesis, das heifit eine gewisse Kraft 
von Fortuna, sich mit dem geopferten Blut der Bürger während schein- 
barer Kämpfe zufrieden stellte. Andere beziehen dies auf Literatur, das 
nach meiner Meinung wahrscheinlicher ist, dass Rómer, die in den 
Krieg zogen, Kämpfe, Wunden, das Schwert und preisgegebene Kohorten 
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cohortes - emendandum censeo nudos inter se coortos — ne dimicantes 
in bello armatos hostes timerent aut sanguinem pertimescerent. 


6. Atque haec satis, vt opinor, ad excusandum publicum morem, quem 
tamen ipsum priuatim si spectas, quid? Non tu, Lipsi, momentum ali- 
quod habuisse censes ad virtutem? Magnum. Tempora nostra nosque 
ipsos videamus. Opidum ecce vnum alterumue captum, direptum est, 
tumultus circa nos, non in nobis et tamen concidimus ac turbamur. Vbi 
robur, vbi tot per annos meditata sapientiae studia, vbi ille animus qui 
possit dicere si fractus illabatur orbis? 


7. Ignaue miles, sequere me non in philosophicum sed in hunc pugna- 
torium ludum, vides tu illum gladiatorem, illum barbarum, illum per- 
ditum? Fortiter ecce occumbit, iugulum praebet, ferrum attemperat 
sibi ipsi. Tu, degener, rem non trahis in exemplum, non tecum sic 
loquere: homullus ille sine litteris, sine disciplina mortem contemnere 
potest, extremum rerum humanarum. Exsilium ego et mutationem loci 
formido. Ille sanguinem amittit alacer. Ego si ager aut resculae meae 
mihi eripiantur, plorem, ceruorum videlicet similis, quibus vt frustra 
ingentia cornua cum desit animus, sic mihi haec litterarum tela nescio 
vti." 


8. Desierat Lernutius et parabam respondere ego, sed Duza interpel- 
lans „ne nunc reciproca, Lipsi,“ inquit, „hanc serram. Diei tempus 
vides? Contenebrauit.“ „Certe video,“ inquam, „eamus“ et iam surgere 
nitebamur, sed capite quassanti Lernutius „non ita, non ita,“ inquit, 
„non dimitto." „Quid?“ inquam, „etiam Caligulam imitabere et inclu- 
sos necabis in hoc circo?“ „Prorsus,“ inquit, „aut vos bellaria haec tan- 
gite ne adposita frustra. Vin’ tu, Lipsi, de hoc cannarum melle, sacchar 
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untereinander — ich meine, dass emendiert werden soll: Preisgegebene, 
die untereinander losgebrochen waren (nudos inter se coortos statt nudas 
inter se cohortes, preisgegebene Kohorten untereinander) - sehen sollten, 
damit sie nicht, wenn sie im Krieg kämpften, bewaffnete Feinde fürchte- 
ten oder eine tódliche Angst vor Blut hátten. 


6. Und dies ist genug, wie ich meine, um den óffentlichen Brauch aus- 
reichend zu entschuldigen. Als du ihn genau separat betrachtest, was 
meinst du denn? Lipsius, glaubst du nicht auch, dass es ein Stimulans 
zum Mut gab? Ein großes. Betrachten wir unsere Zeit und uns selbst. 
Eine nach der anderen Stadt wird heute eingenommen und zerstórt. 
Der Aufruhr herrscht um uns herum und nicht in uns und trotzdem 
brechen wir zusammen und sind verwirrt. Wo ist die Kraft? Wo sind 
die wáhrend so vieler Jahre angelernten Studien der Weisheit? Wo ist 
der Geist, der sagen könnte: Auch wenn das Himmelsgewölbe erschüt- 
tert einstürzen würde? 


7. Fauler Soldat, folge mir nicht im philosophischen, sondern im 
Kampfspiel. Siehst du den Gladiator, den Barbaren, den Verlorenen? 
Guck mal, wie tapfer er fállt, die Kehle anbietet, das Schwert an sich 
selbst erprobt. Du, Entarteter, folgst du seinem Vorbild nicht und 
sprichtst du nicht so mit dir selbst: Dieser geringe Mann ohne Ausbil- 
dung und Kenntnis kann den Tod verachten, das Letzte der menschli- 
chen Widerwärtigkeiten. Ich fürchte Verbannung und Versetzung. Er 
verliert feurig sein Blut, ich wäre schon traurig, wenn mein Land oder 
meine kleinen Sachen mir entnommen würden, und zwar wie Hirsche, 
die umsonst über enorme Geweihe verfügten, wenn sie keinen Mut 
hätten. Ähnlich weiß ich die Literaturwaffen nicht für mich zu gebrau- 
chen.“ 


8. Lernutius hatte aufgehört. Ich wollte antworten, aber Dousa unter- 
brach und bat: „Lipsius, lass dich jetzt nicht auf eine Diskussion ein. 
Siehst du, wie spät es ist? Es ist schon dunkel.“ Ich sagte: „Ich sehe es 
sicherlich. Gehen wir.“ Wir strengten uns schon an aufzustehen, aber 
Lernutius schüttelte den Kopf und protestierte: „Nicht so, nicht so, ich 
lass euch nicht gehen.“ „Wie bitte?“ fragte ich. „Willst du uns selbst nach 
dem Vorbild von Caligula im Zirkus einsperren und töten?“ Er antwor- 
tete: „Das habe ich vor, wenn ihr die sonst nutzlos hingestellten Süßig- 
keiten nicht esst. Lipsius, darf ich dir den Honig mit Rohrzucker, den 
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appellarunt Arabes. Certe conuenit tibi, homini tam miti et tam molli." 
Ego renui et „non capio,“ inquam, „ab hoc falaride. Apud anthropo- 
phagos nasci debuisti tu, non spectasses solum, credo, sanguinem, sed 
gustasses." 


9. „Pax, bona verba,“ ait Lernutius, „et in fermento es? Exiurabo potius 
me priora illa dixisse per iocum. Vinum hoc a me cape“ cyathumque 
porrexit quem ego vix summo ore delibans puero tradidi et bibere 
iussi. Non tulit Lernutius et „quae haec res?“ inquit. „Proba et antiqua," 
inquam, ,ita receptum vt in fine mensae puero qui a poculis reliquias 
darent vini. Imo religio quaedam in illo. Athenaeus libro extremo: £0oc 
dé Åv Avaotäcı tod delnvov xoi ozeíoaot TO AOLTOV TOD ANEATOV TH 
Sðóvt Wadi Ernueiv Sidovat, id est, mos erat vt cum surgerent a mensa 
cumque libassent, vini reliquum puero illi darent, qui bibere ministrasset. 
Dixi." Et surrexi sed Victor ad nos „amici,“ inquit, „cras nempe apud 
me eritis.“ „Hem,“ inquit Duza, „cras iterum ad conuiuium? Haec erit 
profecto, vt Graeci dicunt, vuugiov ioc, tamen si Pighius hic vult, 
me, Victor, vince.“ „Sint sane haec tertia legitima Saturnalia,“ inquit 
Pighius, „veniemus.“ Dictum simul abitumque. 
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die Araber Sachar nennen, anbieten? Er schmeckt dir gewiss, einem 
Mann so süß und sanft.“ Ich lehnte ab: „Von einem Geier nehme ich 
nichts an. Du hättest bei den Kannibalen geboren werden müssen. 
Ich glaube, dass du das Blut nicht nur dir angeschaut, sondern auch 
gekostet hättest.“ 


9. „Ruhe! Sei bitte freundlich‘, sagte Lernutius. „Bist du böse? Ich 
schwöre lieber, dass ich das Vorherige zum Spaß sagte. Hier ist Wein.“ 
Er reichte mir die Karaffe. Meine Lippen berührten sie jedoch kaum. 
Ich gab sie dem Diener zurück und bat diesen, den Wein zu trinken. 
Lernutius fragte verständnislos: „Warum machst du das?“ Ich erklärte: 
„Es war ein guter, alter Brauch, dass man am Ende der Mahlzeit dem 
Diener, der für den Wein zuständig war, die Weinreste gab. Es steckte 
darin auch etwas Religióses. Athenaeus schreibt im letzten Buch: &dog 
ôè NV dvaotäcı tod deinvov xoi oxeíoaot TÒ Aoutóv TOD ANEATOV 
TO óvT Mardi £xmueiv óva das heißt: Es gab den Brauch, dass 
sie, nachdem sie vom Tisch aufgestanden waren und getrunken hatten, 
den Rest des Weines jenem Diener gaben, der das Trinken verschafft 
hatte. Mehr habe ich nicht zu sagen.“ Ich stand auf, aber Viktor sprach: 
„Freunde, morgen seid ihr doch wieder bei mir?“ „Hm,“ sagte Dousa, 
„morgen erneut zum Gastmahl? Das wird jedenfalls, wie die Griechen 
sagen, ein vuugptov Biog (ein festliches Leben) sein. Viktor, besieg mich 
aber, wenn Pighius es will.“ Pighius versprach: „Es handelt sich ja um 
drei gesetzliche Saturnalientage, wir kommen also." Dann gingen wir 
fort. 


ENDE 
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Wenn Textänderungen von Lipsius hier genannt werden, sind das keine 
variae lectiones zum kritischen Apparat beim zitierten Text. 


Liber I 


Caput I 


1 


Mensis december erat: Cf. Seneca, Epistulae 18,1: December est 
mensis: cum maxime civitas sudat. Ius luxuriae publice datum est, 
usw. 

Tu Anaxagoram ... ostendebat: Die Fragmente der Vorsokratiker, 
Bd. 2, Anaxagoras 59,7. 

extruere focum: Cf. Horatius, Epoden 2,43: exstruat lignis focum. 
iam ... pruinis: id., Carmina 1,4,4: nec prata canis albicant pruinis. 
Also hat Lipsius hier iam ergänzt. 

Romanus sedendo vincit: Kudla, Lexicon der lateinischen Zitate, Nr. 
2329, S. 354. 

Melius ominare: Cf. Cicero, Brutus 96, 329. 

enimuero ... habent: Plautus, Captivi prologus 1,22: enim vero di nos 
quasi pilas homines habent. 

vocata opera est: id., Stichus 3,2,18 (472): vocata est opera nunc 
quidem. 

aduenticia: eine Festmahlzeit, gegeben aus Anlass der Ankunft eines 
Gastes. Cf. Suetonius, Vitellius 13,2: famosissima super ceteras fuit 
cena data ei adventicia a fratre, ... 

èv Xeloog vóu: Liddell & Scott: under martial law. 

iniiciebam manum: inicere manum alicui, das heißt, um jemand zu 
stoppen. Lewis & Short: manum inicere alicui, to seize a person on 
whom one has certain types of claim, cf. Seneca, AIITOKOAOKYN- 
TOI 13,1: Delectabatur laudibus suis Claudius et cupiebat diutius 
spectare. Inicit illi manum lalthybius deorum (nuntius) et trahit ca- 
pite obvoluto, ne quis eum possit agnoscere. 

iugulum mihi petit: iugulum petere, das wichtigste Argument, die 
Darlegung von jemandem angreifen. Cf. Quintilianus, Institutio 
Oratoria 8,6,51. 
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relictas ... vultis: Plautus, Stichus 2,2,38. 

Canterum: Guillelmus Canterus (1542-1575) aus Utrecht war auch 
ein humanistischer Gelehrter, ein Freund von Lipsius, der, als Lip- 
sius dies schreibt, schon einige Jahre tot ist. Lipsius kennt auch sei- 
nen Bruder, Theodorus Canterus (?-1617), Lipsi Epistolae, Bd. 1, 
S. 160 und S. 190. Ich weiß nicht welchen Canterus Lipsius hier 
meint. Weiter erscheint der Canterus in diesem Dialog nur in dem 
nächsten Kapitel (1.11.5), wo der Diener von ihm zurückkehrt. 
redi citius ... coquantur: Eine Redewendung von Augustus. Siehe 
Suetonius, Augustus 87,1-2: ad exprimendam festinatae rei velocita- 
tem: celerius quam asparagi cocuntur. 


Caput II 
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spatiis aliquot confectis. Cf. Vergilius, Georgica 2,541: Sed nos im- 
mensum spatiis confecimus aequor. 

sacras ... deorum: Arnobius, Adversus Nationes 2,67. 

interpres vetus ... offerebantur: Scholia in Horatium, ad Carmina 
2,16,14: Proprie tamen salinum est patella, in qua diis primitiae cum 
sale offerebantur. 

splendet ... salinum: Horatius, Carmina 2,16,14. 

et exiguo ... salino: Statius, Silvae 1,4,131. 

Liuio ... habeant: Livius, Ab Urbe Condita 26,36,6. 

vterque ... habuit: Valerius Maximus, Memorabilia 4,4,3,41. Nach 
vterque lässt Lipsius enim aus. 

Plinius ... vetabat: Plinius Maior, Naturalis Historia 33,153: Fabri- 
cius, qui bellicos (bellicosos ist eine varia lectio) ... vetabat, videret 
hinc dona fortius fieri aut in haec frangi! heu mores, Fabrici nos pu- 
det! 

quod addit Arnobius: siehe oben, 1.IL2, Arnobius Zitat: sacras 
facitis mensas salinorum appositu et simulacris deorum. 
Epitrapezium: Liddle & Scott ad &nutoganeßuog, at table: Hercules, 
i.e. the statue of Hercules at the dessert-table ... 

castae ... mensae: Statius, Silvae 4,6,32. Hercules Epitrapezios novi 
vindicis ist der Titel des 6. Kapitels. 

Pellaeus ... mensis: ibid. 4,6,59-60. 

Quinctilianus ... inuocamus: Quintilianus, Declamationes Minores 
310,10. 

£v toic ... éoováGovov Dio, Historia Romana 60,19,3. 

toc TOV ... Aevtovoytac: Athenaeus, Dipnosophistae 639b. Lipsius 
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hat &dog éoti und "Pouaítov maoiv verwechselt. Nach rju£oouc lässt 
Lipsius èv oic aus. 

exercent ... suos: Fragmenta Poetarum, Fr. 3 (ex incertis libris) sub 
L. Accius, Annales 5-6. 

instituerunt ... iudicauerunt: Seneca, Epistolae 47,14-15. In diesem 
Text heifst es solo, nicht solum. 

comburamus hunc diem: zu dessen Grab bringen, die Stilfigur leitet 
sich vom Einäschern der toten Körper her, cf. Plautus, Menaechmi 
1,2,43. 

Quapropter ... gubernare: Gellius, Noctes Atticae, Bd. 2, Matius apud 
Gellium 15,25,2: Idem Matius in isdem „mimiambis“ „edulcare“ 
dicit, quod est „dulcius reddere“, in his versibus: quapropter edulcare 
convenit vitam curasque acerbas sensibus gubernare. 

in procliui: leicht, cf. Plautus, Captivi 2,2,86. 

regi ... solent: diese Verweisung begreife ich nicht. 

subita enim ... condicta: Cf. Suetonius, Claudius 21,4-5: velut ad 
subitam condictamque cenulam invitare, das heißt ohne vorherige 
Vorbereitungen. 

hic deus ... sationibus: Festus, De Verborum Significatu S. 432: Qui 
deus in Saliaribus Saturn(e)us nominatur, videlicet a sationibus. 
Also nicht Satunnus, wie Lipsius behauptet. hic wurde von Lipsius 
ergänzt. 

exceptus ... Eano: Tertullianus, Apologeticum 10,7: exceptus ab Iano, 
vel Iane, vt Salii volunt. 

vt a portu ... immutatis: Cicero, De Natura Deorum IL 66: ut Por- 
tunnus a porta (portu ist eine varia lectio), sic Neptunus a nando, 
paulum primis litteris immutatis. 

Varro ... obnubit: Varro, De Lingua Latina 5,10. 

Vetus ... fides: Macrobius, Saturnalia 1,8,1: Tullum Hostilium cum 
bis de Albanis, de Sabinis tertio triumphasset, invenio fanum Saturno 
ex voto consecravisse et Saturnalia tunc primo Romae instituta. 
Dionysius ... tertio: Dionysus von Halicarnassis, Antiquitates Ro- 
manae 4,14. 

Liuius ... dies: Livius, Ab Urbe Condita 2,21,1: ... inde A. Sempronius 
et M. Minucius. his consulibus aedis Saturno dedicata Saturnalia 
institutus festus dies. 

libro vigesimo tertio: tertio soll secundo sein. Nur die Pariser Aus- 
gabe von 1585 enthält hier secundo. 

Verba ... iussus: Livius, Ab Urbe Condita 22,1,19-20: Postremo De- 
cembri iam mense ad aedem Saturni Romae immolatum est lectis- 
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terniumque imperatum - eum lectum senatores straverunt — et con- 
vivium publicum ac per urbem Saturnalia diem ac noctem clamata, 
populusque eum diem festum habere ac servare perpetuum iussus. 
ovußonoavteg ... Zatovovarıo: Dio Historia Romana 60,19,3. 
Macrobius ... Saturnalia: Macrobius, Saturnalia 1,10,18: quo solo 
die apud aedem Saturni convivio dissoluto Saturnalia clamitabantur. 
Arrianus ... ErtixeoToüuev: Arrianus, Epicteti Dissertationes 1,29, 
31. 

Iste tibi ... porcus: Martialis, Epigrammata 14,71. 

Catullus ... dierum: Catullus, The Poems 14,15. 

vela pollendo ... pollucibiliter: Fulgentius, Mythologia 1,2. Hier steht 
sive ... sive, nicht vel ... vel. 

Plautus ... pollucibiliter: Plautus, Mostellaria 1,1,21-23: dies noctes- 
que bibite, pergraecamini, amicas emite, liberate, pascite parasitos: 
opsonate pollucibiliter. 

non lauor ... salubri: Tertullianus, Apologeticum 42,4: nach salubri 
steht hier: quae mihi et calorem et sanguinem seruet ... 

si te ... mutauimus: Seneca, Epistulae 18,2-3: Si te hic haberem, li- 
benter tecum conferrem quid existimares esse faciendum, utrum nihil 
ex cotidiana consuetudine movendum an, ne dissidere videremur cum 
publicis moribus, et hilarius cenandum et exuendam togam. Nam 
quod fieri nisi in tumultu et tristi tempore civitatis non solebat, vo- 
luptatis causa ac festorum dierum vestem mutavimus. 

synthesibus ... louem: Martialis, Epigrammata 14,1,1-2 

pillea: Lewis & Short: pilleum, worn especially at the Saturnalia. 

nil ... togatus: Martialis, Epigrammata 6,24,1-2. 

nec fora ... thoris: ibid. 14,136. 

Dio ... Öeınvitöı: Dio, Historia Romana 69,18,3. Nach £v lässt 
Lipsius v£ aus. 

senatores ... reuerterentur: Scriptores Historiae Augustae, Spartiani 
Vita Hadriani 22,1-3. Nach equites lásst Lipsius Romanos aus und 
nach nisi lässt er si aus. 

Vndecies ... vndecies: Martialis, Epigrammata 5,79,1-2. Hier steht 
surrexti, nicht surrexisti. 

Tranquillus ... discalceatus: Suetonius, Nero 51. Zwischen indutus 
und prodierit lässt Lipsius ligato circum collum sudario aus und er 
liest discalceatus statt discalciatus. 

Capitolinus ... accepit: Scriptores Historiae Augustae, Maximini 
Duo Capitolini 30,5-6. Lipsius liest vocatus statt rogatus. 

pro galea ... pallium: Plautus, Bacchides 1,1,70-71. In diesem Text 
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heißt es hier talos ohne eine varia lectio: talus. Cf. pallium malacum 
et calidum bei id., Miles Gloriosus 3,1,93. 


25  Admensam ... tuis: Martialis, Epigrammata 11,23,11-12. In diesem 
Text heifst es hier cenam, nicht mensam. 

25 pallio ... mappam: Petronius, Cena Trimalcionis 5,32,2. Nach pallio 
lässt Lipsius enim aus und er liest incluserat statt excluserat. 

26 muricibus ... quam te: Horatius, Epoden 12,21-24. 

26 Petronius ... lota: Petronius, Cena Trimalcionis 30,11. Lipsius ver- 
wechselt diem quidam und donauerat. 

27 Persius ... quiddam: Persius, Satirae 1,30-33. In diesem Text heißt 
es hier hic, nicht heic. 

28 Suetonius ... synthesim: Siehe oben, 1.11.23: Suetonius, Nero 51. 

28  yxırwvıov Avdıvov: Dio, Historia Romana 63,13,3. 

28  floridam ... Apuleio: Apulaeus, Metamorphoses 7,8,1. 

28 Plinius ... ianthinus: Plinius Maior, Naturalis Historia 21,6. Hier 
steht ianthina vestis. 

29 paulum ... consul: Sollius, Sidonii Epistolae 1,11,16. Hier steht pau- 
lulum ab aspectu. 

Caput III 

1 Macrobius, qui conatur: Macrobius, Saturnalia 1,10,1-6. 

2 Brutus: Vielleicht Decimus Iunius Brutus (um 120 bis nach 63), der 
von Cicero (Brutus 175) homo et Graecis doctus litteris et Latinis 
genannt wird. Der kleine Pauly, Bd. 1, Spalte 955. 

2 Opalia ... Macrobius testis: Macrobius, Saturnalia 1,10,18-19: col- 
ligi potest et uno die Saturnalia fuisse et hoc nisi quarto decimo kalen- 
darum lanuarium celebrata, quo solo die apud aedem Saturni convi- 
vio dissoluto Saturnalia clamitabantur. qui dies nunc Opalibus inter 
Saturnalia deputatur, cum primum Saturno pariter et Opi fuerit ad- 
scriptus. hanc autem deam Opem Saturni coniugem crediderunt et 
ideo hoc mense Saturnalia itemque Opalia celebrari, quod Saturnus 
eiusque uxor tam frugum quam fructuum repertores esse credantur. 

2 Suidae ... de@v: Suidae Lexicon, Bd. 3, Nr. 2466, S. 192: noóva: 
Goor d youévi Koóvo xai untol tov ðeðv. 

3  cuius...deposuit: Iosephi Scaligeri Iulii Caes. F. Ausoniarum Lectio- 


num Libri Duo, S. 133, ad locum: In solennibus Romanorum solenni 
audacia reconcinnavit versum corrector, cum vetus liber habuerit: vis 
ope sancte sacrum — suspicor vis opis, Aucte sacrum. vt auctus sit, ad 
quem scribit et quem alloquitur. 
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Visne ... heri: In Ausonius’ Oxford-Text (1999, S. 110) heißt es, in 
Übereinstimmung mit der von Lipsius genannten Emendierung: 
Visne Opis ante sacrum vel Saturnalia dicam festaque seruorum cum 
famulantur heri. Im kritischen Apparat steht hier: Opis Scal. 
Saturnalia ... Opis: Varro, De Lingua Latina 5,64. 

in Varrone: Siehe das Zitat oben in 1.III.4. 

Suetonius ... Iuuenalem: Suetonius, Caligula 17,2. 

Dio ... &x&\evoe: Dio, Historia Romana 59,6,4. Hier steht xeAevoac, 
nicht àxéAevos. 

docente ... &xéÓoxe: ibid. 60,25,8. 

Euripidaea ... oo«póc: Euripides, Hippolytus 346. 
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ais a Iulio ... antea vnum: Oben III.2: sic habuit: antiquitus vnus Sa- 
turnalia dies ... und weiter in IIL6: vnus Saturnalium dies permansit 
ad Caium Caesarem. Ab illo tres celebrari coepti, idque Octauianus 
Augustus tenuit ... 

ais nunquam ... quinque: Siehe oben 1.11.6: Quintum saltem diem 
additum a Caligula reperio ... Diem Beroaldus intelligit sextum vel 
octauum, errat, vos accipite quintum... In vniuersum ergo Saturna- 
lium dies legitimi, vti videtis, quinque. 

mancipia ... tertiis: Cicero, Epistulae ad Atticum 5,20,5. 

Mallius ... Macrobium: Macrobius, Saturnalia 1,10,4: sed Mallius 
ait eos qui se, ut supra diximus, Saturni nomine et religione de- 
fenderant per triduum festos instituisse dies et Saturnalia vocavisse 
unde et Augustus huius“, inquit, „rei opinionem secutus in legibus 
iudiciariis triduo servari ferias iussit". 

Festus ... sacra: Festus, De Verborum Significatu S. 304-305: Quin- 
quatrus appellari quidam putant a numero dierum, qui «fere his+ 
celebrantur. Quod scilicet errant tam Hercule, quam qui triduo Satur- 
nalia, et totidem Quirinalia dies, quo Quirino fiebant sacra: eadem et 
stultorum feriae sunt appellata. 

Lucianus ... loco: Lucianus 61,25 und zweimal in 61,2. 

Saturni ... dies: Martialis, Epigrammata 14,72,2. 

et iam ... dies: ibid. 4,88,2. 

haec signata ... erunt: ibid. 14,79,2 

iamne ... vado: Cf. Terentius, Andria 5,2,4,845: omnis res est iam in 
vado. 
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olim ... Saturnalia: Novius apud Macrobium: Saturnalia 1,10,3. 
Lipsius verwechselt septem und veniunt, vielleicht um septem mehr 
zu betonen. 

nostri maiores ... Saturnalia: Mummius apud Macrobium: ibid. I, 
10,3-4. Lipsius schreibt veluti statt velut, und vor hoc ergänzt er sic. 
Vor frigore lásst er a aus. 


Caput V 
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hic auster ... perculit: Cf. oben 1.IV.5: ecce alius imbricitor auster. 
Martem ... nouimus: Tertullianus, De Spectaculis 12,7. 

Saluianum ... palaestris: Salvianus, De Gubernatione Dei 6,60. Nach 
colitur lässt Lipsius namque aus. 

Lactantius ... adtribuerunt: Lactantius, Divinae Institutiones VI, 
20,35: et primitus quidem venationes, quae vocantur munera, Sa- 
turno sunt attributa. App.crit ad quae: et quae cum Lipsio Saturn. 
Epitoma ... patris est: id., Epitome Divinarum Institutionum 58,2: 
numerum editiones Saturni festa sunt, scaena Liberi patris est. 

et gladiatores ... caeligenam: Ausonius, Eclogae 23 (De Feriis Roma- 
nis). 

Plutarchus ... ydoviov: Nicht in den Vitae Parallelae, sondern in 
den Moralia: Aetia Romana 11. Lipsius ergänzt ‘Pouoioı, und lässt 
ôè vor Koóvov aus. 

(Die Römer ... Gott): ist keine Übersetzung von Lipsius’ Text. 

alibi: Koóvov ... vouiCovotv: Dieses Zitat habe ich nicht gefunden. 
(Sie ... Oberwelt): ist wiederum keine Übersetzung von Lipsius 
Text. 

Prometheus apud Aeschylum: Aeschylus, Prometheus 219-221. 
satum: Ich habe nicht satum, sondern noAaıyevij übersetzt. 

Iuno ... Apollo: Ennius, Annales 7,24. 

naenia ... Óupa: Heliodorus, Aethiopica 2,24: Ouu0 Keoviov eic 
TOV olxov Eveonnye. Eine so formulierte naenia habe ich nicht 
gefunden. 

aut ego ... diem: Tibullus, Elegiae 1,3,17-18. 

nec pluuias ... suis: Ovidius, Remedia Amoris 219-220. Lipsius 
schreibt Alia statt Allia. Lewia & Short: Allia ... a little river eleven 
miles northwards from Rome, near Crustumerium, in the country of 
the Sabines ... it was made memorable by the terrible defeat of the 
Romans by the Gauls (18. Juli 390 v.Chr.). 

atque id ... linteata: Tertullianus, De Testimonio Animae 2. 
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7 cum laetioris ... commendat: id., De Pallio 4,10. In diesem Text heißt 
es latioris (breiter) statt laetioris (froher). 

7 granum id: Lewis & Short ad coccum: The berry that grows upon the 
scarlet oak. 

7 imperatoriis ... coccum: Plinius Maior, Naturalis Historia 22,2,3,3: 
coccum imperatoriis dicatum paludamentis. 

7 Respice ... arena: Prudentius, Contra Symmachum 1,379- 380. 

Caput VI 

1 illud comicum ... conuiuium: Comicorum Romanorum fragmenta, 
Bd. 2, L. Pomponius Bononiensis, Heres Petitor IL S. 280: Heus 
aptate, pueri, munde atque ampliter convivium. 

1 vt ait Varro: Varro, Saturarum Fragmenta 315: et hoc interest inter 
Epicurum et ganeones nostros, quibus modulus est vitae culinae. 

2  sibihabeant ... diuites: Plautus, Curculio 1,3,178: sibi habeant regna 
reges, sibi divitias divites. 

2 illud Homericum: Homerus, Odyssea 9 175. 

3  Aéyew ... Aakelv: Fragmenta Comoediae, Eupolis Demen VIII, Bd. 
2,1, S. 461. 

4 mahud Te TOAAG te elöwg: Homerus, Odyssea y 157. 

4  quiviam ... ducem: Plautus, Poenulus 3,3,627-628: viam qui nescit 
qua deveniat ad mare, eum oportet amnem quaerere comitem sibi, cf. 
Erasmus Adagia 2,7,81. 

5 quinetiam ... mensis: Silus Italicus, Punica XL, 51-54. 

6 Strabo ... à&(av: Strabo, Geographica 5,4,13, c. 350. Hier steht 
&EevoU qnoa, nicht £vevooqnoav und wot; nicht oc, 

6 et Romani ... appellarunt: Livius, Ab Urbe Condita 9,40,17. Lipsius 
schreibt deorum statt deum und er verwechselt armis und hostium. 
Diese Stelle benutzt Lipsius auch unten in 2.XI.3. 

7 Nicolaus... rjóóuevov Bei Athenaeus, Dipnosophistae IV, 153f. Lip- 
sius hat es nicht buchstáblich übernommen. 

7 Horatium ... duello: Horatius, Epistolae 2,2,97-98. 

8 Capitolinus ... condormiens: Scriptores Historiae Augustae, Capito- 
lini Verus 4,8-9. Lipsius schreibt frequentis statt frequentius. 

8 Lampridius de Antonino ... exhibuit: ibid., Lampridii Antoninus 
Heliogabalus 25,7. Nach sibi lásst Lipsius et pyctas aus. 

8 Lampridius in Commodo ... mucronibus: ibid., Commodus Anto- 


ninus Lampridi 5,5-6. 
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Turnebus ... substituit: Adriani Turnebi Regii quondam Lutetiae 
Professoris Opera nunc primum ex Bibliotheca Amplissimi Viri, Ste- 
phani Adriani F. Turnebi Senatoris Regii in unum Collecta, Emen- 
data, Aucta und Tributa in tomos III ..., Adriani Turnebi Adversa- 
riorum liber III, caput 4, S. 888: In arena, inquit (i.e. Lampridius), 
rudibus inter cubicularios gladiatores pugnauit. Legendum existimo: 
inter rudiarios gladiatores. Nam qui gladiatores rude donati erant, hi 
iam non cogebantur ferro decertare, sed sola rude. Ex quo et rudia- 
rii vocati sunt. Mouet coniecturam huius lectionis antiqua scriptura, 
quanquam si quis cubicularios legat, non multum peccat, quod im- 
perator ille perditus etiam cubicularios gladiatores habere potuerit, 
quanquam coniecturae meae non leue subsidium accedit ex historia 
Dionis, qui eum publice sine ferro batuisse dicit, quod, vt dixi, rudia- 
riorum est, idem tamen etiam eum domi ferro dimicasse dicit. 

Dio ... dvdowsteiov: Dio, Historia Romana 72,17,2. In diesem Text 
heißt es Mote statt wc. Lipsius schreibt tıväg statt tiva und er lässt 
zwischen govevewv twas und Ev dé TH xow Folgendes aus: £v 
EVO TE ETEOWV, WS XAL TAS TELXAG APALEWV, TAQETEUVE THV LEV 
Qiva, TÜV Dé Oc, v ÔÈ (Xo TL. 

Nicolaus ... aures. Siehe oben 1.VI.7. 

Lapitharum conuiuia: Sprichwórtlich. Die Lapitharen sind wegen 
ihres Streites mit den Kentauren bekannt, Cf. Vergilius, Aeneis 
6,601. Siehe auch das Kommentar ad locum, ibid. S.496. Cf. Cicero, 
In Pisonem 10,22: ... quasi aliquod Lapitharum aut Centaurorum 
convivium ferebatur ... 

Posidonius ... incideret: Posidonius, The Fragments 68. Nach KeA- 
tot lässt Lipsius Pnotv, Eviote aus. 


Caput VII 


1 


Ch VI N 


corbita ... mari: Plautus, Poenulus 3,1,507: tardiores quam corbitae 
sunt in tranquillo mari. 

Monetam: Lewis and Short: ... a surname of Juno, in whose temple 
at Rome money was coined. 

Antuerpiae: Siehe oben, 1.1.7. 

equidem ... comitiorum: Cicero, Pro Sestio 59,125. 

id autem ... delectatur: ibid. 58,124. 

quicumque scriptor: Tacitus, De Oratoribus 29,3-4. Hier steht et ob- 
sessus, nicht obsessusque, invenies, nicht inveneris, quicquam, nicht 
quidquam und quos, nicht quod. 
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munus: übersetze ich im Folgenden um der Deutlichkeit willen 
meistens mit „Spiel“ und manchmal mit „Show“. 

ab officio ... arbitrabantur: Tertullianus, De Spectaculis 12,1: munus 
dictum est ab officio, quoniam officium etiam muneris nomen est. offi- 
cium autem mortuis hoc spectaculo facere se veteres arbitrabantur ... 
Festus ... officio: Festus, De Verborum Significatu S. 127 sub Munem. 
Lipsius schreibt sicut statt unde und frangitur statt fungitur. 
Quinctilianus ... dixerunt: Quintilianus, Institutio Oratoria 8,3,34. 
Nach quaedam lässt Lipsius sunt aus. 

domini ... Legibus: Bei Cicero, De Legibus 2,24,61 habe ich einen 
dominus funeris gefunden, weiter nicht. 

Absens ... praecepit: Scriptores Historiae Augustae, Vita Marci An- 
tonini Capitolini 23,4-5: Absens populi Romani voluptates curari ve- 
hementer praecepit per ditissimos editores. 

HIC ... EDIDIT: Corpus Inscriptionum Latinarum, Bd. X, 1, Nr. 
1211, S. 140. Cf. unten, 1.X.9, wo Lipsius mehr aus dieser Inschrift 
zitiert. 

OB ... BIDVI: ibid., Bd. XIV, Nr. 2991, S. 321. Cf. unten, 1.X.8, wo 
Lipsius mehr aus dieser Inschrift aufnahm. Sie steht auch in Lipsius’ 
Inschriftensammlung: Martini Smetii inscriptionum ... liber, accessit 
Auctarium a Iusto Lipsio, Fol. LXXX.5. Das Zitat stammt aus einer 
Inschrift, wobei erwähnt wurde: Sub Praeneste, Latinorum oppidum 
percelebri, in via publica, quae Albam itur, in basi und auch: hanc ins- 
criptionem ab aliis accepi. Dies ist die ganze Inschrift: A. MVNIO. A. 
FIL (Lipsius schreibt in 1.X.8, F., nicht FIL.: Auli Filius) MIN. EVA- 
RISTO SPL. EQ. R. PATR. COL (splendissimo equiti Romano, pa- 
trono coloniae) OMNIBVS.HONORIBVS (Lipsius schreibt in 1.X.8, 
OMNIB. HONOR.) NITIDE. FVNCTO. OB (Lipsius schreibt in 
1.X.8 OB vor der folgenden Zeile) INSIGNEM. EIVS. EDITIO- 
NEM MVNERIS. BIDVI. POPVLO POSTVLANTI. BIGAM (Lip- 
sius schreibt 1.X.8 POSTVLANTE) PLACVIT. EQVEST. STATVA 
DECRETO. ORDINIS. EVM ORNARI L.D.D.D (Locus datus de- 
creto decurionum). 

Tacitum ... emendasti: Iusti Lipsi Ad Annales Corn. Taciti Liber 
Commentarius sive Notae, Antuerpiae ex officina Christopfori Plan- 
tini 1581, S. 178: Diem aedificationibus, noctem conviviis traheret 
... Lego editionibus convenienter sane ad Drusi mores, nam editiones 
proprie spectacula muneraque; editores qui ea praebent, vti in Satur- 
nalibus dixi. Diem ergo trahebat Drusus editionibus, sive spectaculis, 
noctem conviviis epulisque. Notant vtrumque id vitium in eo scripto- 
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res. ... Edendis gladiatoribus Drusus praesedit, quanquam vili san- 
guine nimis gaudens ... 


10 libro... traheret: Tacitus, Annales 3,37. Lipsius Emendation (editio- 
nibus statt aedificationibus) wird im kritischen Apparat genannt. 

io quasi plane ... fuisset: Flori Epitomae de Livio 2,8. In diesem Text 
heißt es munerarius, nicht munerator. Vor fuisset lässt Lipsius tum 
aus. 

ii gladiatorium ... Liuio: Cf. unten, 2.V.3: Livius, Ab Vrbe Condita 
4431,15. 

11 qui in... pugnauit: Quintilianus, Declamationes Minores 302,1-2: 
Gladiator igitur est qui in harena populo spectante pugnauit. 

11 iurisconsultus ... dixit: Das habe ich nicht gefunden. 

Caput VIII 

1  vtolim urbane Afer: Wahrscheinlich meint Lipsius Afer Domitius, 


den Quintilianus nennt: Quintilianus, Institutio Oratoria 11,3,126- 
133: Discursare vero, et, quod Domitius Afer de sura Manlio dixit, 
,satagere' ineptissimum: vrbaneque Flavius Virginius interrogavit de 
quodam suo antisophiste quot millia passum declamasset ... nam et 
Cassius Severus vrbane adversus hoc facientem lineas poposcit. In In- 
stitutio Oratoria 6,3,42 nennt Quintilianus diesen Afer auch: Mire 
fuit in hoc genere venustus Afer Domitius, cuius orationibus complu- 
res huius modi narrationes insertae reperiuntur, sed dictorum quoque 
ab eodem urbane sunt editi libri. 

ot Pogoto... &dog: Damascenus Nicolaus bei Athenaeus, Dipnoso- 
phistae IV, 153f. In diesem Text heißt es hier nagaAaßovtes, nicht 
nao£Aopov. 

Athenaeum ... Mavruveic;: ibid. IV, 154d 

Statius Papinus ... aeuo: Das habe ich nicht gefunden. 

Tertullianus ... origo: Tertullianus, De Spectaculis 12. Nach eruditos 
lässt Lipsius tantum vt occidi discunt aus, und nach erogabant lässt 
er ita mortem homicidiis consolabantur aus. In diesem Text heißt 
es, statt Lipsius malo ingenio, mali status und muneri statt Lipsius’ 
muneris. 

Viuentes ... vmbris: Vergilius, Aeneis X, 519. In diesem Text steht 
viventis. 

Moris ... dicti: Servii Vergilii Carmina Commentarii 10,519. In die- 
sem Text heif3t es mos erat statt moris erat, bustis statt busti cineribus 
und appellati sunt statt dicti. 
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neque ego ... fuisset: Cicero, In Pisonem 9,19: ac tamen, si consilium 
exquiris meum, neque ego ... Nach tecum lässt Lipsius et cum collega 
tuo aus und er ándert decertandum in certandum. 
dwdexa ... £00X0vc: Homerus, Ilias W 181. 
gladiatorum ... honorando: Valerius Maximus, Memorabilia 2,4,7. 
Hier steht Quinto Fulvio, nicht Marco Fuluio. Aufgrund des kriti- 
schen Apparats ist Marco besser, also ist das hier eine Emendation 
von Lipsius. Nach Decimus lässt Lipsius filii aus, und nach Bruti lasst 
er Perae aus. 
Decimus lunius ... primus: Titi Livi Periochae, ex libro xvi, S. 21: 
Decimus Iunius Brutus munus gladiatorium in honorem defuncti 
patris primus edidit. 
Tres primas ... sepulchro: Ausonius, Gryphus Ternarii Numeri 36- 
37- 
Phaeaces ... sudat: vetus liber: siehe unten, eine alte Ausgabe, ge- 
nannt im Zitat, vir doctus: Scaliger, der Autor der hier zitierten 
Notiz: D. Magni Ausonii Burdigalensis Opera, Iacobus Tollius ... re- 
censuit et Integris Scaligeri, Mariang., Accursii, Freheri, Scriverii, Se- 
lectis Veneti, Barthii, Acidalii, Gronovii, Graevii, Aliorumque Notis 
accuratissime digestis, nec non et suis Animadversionibus Illustra- 
vit, S. 460-461: Tres primas Thrac.: Mirum est quod ego legi in ve- 
teri exemplari: tres primas Pheacum pugnas ... Quare enim Thracas 
vel gladiatores vocat Pheacas? ... indictivo funeri duo adhibebantur, 
ludi et desultores ... lam in iis ludis omnia exerceri solita Graecanico 
more non dubito, quaecunque apud Homerum Pheaces exercent cur- 
sum, luctam(en?) et huiusmodi quos propterea Pheacas vocat Auso- 
nius. Eorum vero exercitia in munus gladiatorium primum a Iuniadis 
mutata fuisse nunc testatur. Quis si primum Pheacibus ad munus gla- 
diatorium prius usi sunt, vt postea Thracibus? Sed quid nugamur? a 
Phaeacibus tales ad hoc munus capi non potuerunt, qui quidem de se 
ita testentur apud poetam: 

ob YO nvyuayoi EOUEV ÜLULOVEG 

0088 yayta 


et quae sequuntur. Sed Ausonius vult spectacula mollia funerum, sal- 
tationem et fidicines, quales Phaeacum fuerint mollium, et remissio- 
nibus exercitamentis fractorum hominum ad cruentum munus tra- 
ducta fuisse, ut qui prius Phaeaces, postea cruenti gladiatores fuerint. 
Certe ego tantum illi veteri exemplari tribuo, ut neque melius, ne- 
que fidelius me nancisci posse sperem ... ergo Phaeaces hic mollium 
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ludorum exercitores, ut iam diximus, quorum pugnas tunc primum 
spectaverunt Romani, id est, traducti fuerunt ad cruentum gladiato- 
rium munus. 

mortis caussa: Livius, Ab Urbe Condita 28,21,1. 

Libro ... Iuniis: Siehe oben in diesem Kapitel, 1. VIIL6. 

Marco ... dederunt: Livius, Ab Urbe Condita 23,30,15-16. Nach 
consul lässt Lipsius augurque fuerat aus, und er ergänzt per triduum 
unnótig, denn das hatte er schon. 

ludi ... viginti pugnarunt: ibid. 31,50,4-5. Nach caussa lässt Lipsius 
à P. et M. filiis eius facti et munus gladiatorium datum ab iis aus. 
Publii ... cxx pugnarunt: ibid. 39,46,2. 

munera ... homines pugnarint: ibid. 41,28,11. Lipsius verwechselt 
parua und aliquot, nach insigne fuit lässt er Titi Flamini, quod 
mortis causa patris sui cum visceratione epuloque et ludis scaenicis 
quadriduum dedit, magni muneris ea summa fuit aus. 

Scipio ... rediit: ibid. 28,21,1-2. Nach munusque lässt Lipsius gladia- 
torium merkwürdigerweise aus, und er liest parabat statt paraverat. 
Satis id ... indignante: Cicero, Epistulae Ad Familiares 2,8,1: Quid? 
tu me hoc tibi mandasse existimas, ut mihi gladiatorum compositio- 
nes, ut vadimonia dilata et Chresti compilationem mitteres et ea quae 
nobis cum Romae sumus narrare nemo audeat? 

reliqua ... ludorum: id., De Legibus 2,24,61. 

indictiua ... desultores: Festus, De Verborum Significatu S. 452, sub 
sumpludiaria funere. Nach indictiva hat Lipsius zur Verdeutlichung 
funera ergänzt und nach desultores hat er quae sunt amplissima 
ausgelassen. 

Appianus narrat: Appianus, Bellorum Civilium Liber 1,116,539. 

ille ... fuisset: Flori Epitomae 2,8,8-9. Hier steht depugnare statt di- 
micare, nach munerator lässt Lipsius tum aus und vor defunctorum 
lásst er qui aus. 

igni ... dimicarent: Appianus, Historia Romana 75,317-318: «oi tS 
Tags ErTEREOVELONG GyOva wovoucywv avdeav yayov Est to 
Tapov. 

priuatorum ... parentant: Tertullianus, De Spectaculis 6. 

quidam ... exsequias: Seneca, Ad Paulinum de Brevitate Vitae 20,5. 
Nach quidam lässt Lipsius vero aus. 

ni sic ... paria: Horatius, Sermones 2,3,85-86. Nach damnati lässt 
Lipsius populo aus. 

at tu ... indico: Persius, Satires 6,41-49. In Persius Text steht eris, 
nicht es und Lipsius verwechselt paulum und a turba. Zwischen audi 
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und dis lásst Lipsius diese Verszeile aus: O bone, num ignoras? missa 
est a Caesare laurus insignem ob cladem Germanae pubis et aris frigi- 
dus excutitur cinis ac iam postibus arma iam chlamydas regum, jam 
lutea gausapa captis essedaque ingentesque locat Caesonia Rhenos. 
ita prorsus ... videmus: Cicero, Pro Sulla 19,54,4. Zwischen gladia- 
tores und quod ergänzt Lipsius sed. 

cum Pollentina ... coniecit: Suetonius, Tiberius 37,3. Zwischen armis 
und per hat Lipsius concinentibusque signis ausgelassen und er liest 
plebis statt plebei und coniecit statt coiecit. 

qui munus ... nemo: id., Julius 26,2. Lipsius verwechselt in filiam me- 
moriam und pronuntiauit. Dieses Zitat benutzt Lipsius wiederum 
und ohne Verwechslung der Wórter unten 2.XVIII.2. 

Dio ... &moinoev: Dio, Historia Romana 43,22,3-4. 

Hadrianum ... impendisse: Scriptores Historiae Augustae, Spartiani 
Vita Hadriani 9,9: socrui suae honores praecipuos inpendit ludis 
gladiatoriis ceterisque officiis. 


Caput IX 


Vnde ... facit: Flori Epitomae de Tito Livio 1,47,10. 

Tertullianus ... sacerdotia: Tertullianus, De Spectaculis 12,5. Statt 
Lipsius transiit heißt es in diesem Text transierit. 

quid ... accipiat: Lactantius, Divinarum Institutionum Epitome 6, 
11,22. Nach quid lässt Lipsius enim aus und nach praestent lässt er 
id aus. 

dea Fides: Fides war auch die Schutzpatronin aller staatlichen Insti- 
tutionen. 

apud istos: die weiter genannten Magistraten, die Gladiatorenspiele 
gaben. 

peculiare munus: Lipsius benutzt munus hier anders als sonst, siehe 
die Übersetzung hier und die Notiz zu 1.VII.7 über die Übersetzung 
von munus. 

Ciceroni ... secundo: Cicero, De Officiis 2,16,57: Quanquam intel- 
ligo in nostra civitate inveterasse iam bonis temporibus vt splendor 
aedilitatum ab optimis viris postuletur. Itaque et P. Crassus, cum 
cognomine Dives, tum copiis, functus est aedilicio maximo munere 
et paulo post L. Crassus cum omnium hominum moderatissimo Q. 
Mucio, magnificentissima aedilitate functus est ... Magnificentissima 
vero nostri Pompeii munera secundo consulatu; ... Ob dies nur Gla- 
diatorenspiele betrifft, ist jedoch unsicher. Cf unten 1.IX.9. 
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Suetonio capite x: Suetonius, Julius 10,1: Aedilis praeter comitium ac 
forum basilicasque etiam Capitolium ornauit porticibus ad tempus 
extructis, in quibus abundante rerum copia pars apparatus expone- 
retur. venationes autem ludosque et cum collega et separatim edidit, 
quo factum est, ut communium quoque impensarum solus gratiam 
caperet ... 

Plutarcho in eius vita: Plutarchus, Vitae, Caesar 5,9: totto Aë Ayo- 
OO CEVYT] LOVOUAXWV TELAROOLA KAL EINOOL TTAQEOYE. 
aedilitatis ... exhibuit: Scriptores Historiae Augustae, Gordian(i tr) 
es (Capitolini) 3,5. 

rag“ ... Anoutodvraı: Plutarchus, Vitae, Brutus 10,6. Zwischen 
000 de und thv lässt Lipsius oc óqAnua natgıxövV aus, und er 
schreibt dnaıtoüvrau statt AtaıToüvrac. 

tots uev ... noueiv: Dio, Historia Romana 54,2,3-4. Statt 0UvetaEev 
... TAAG, heißt es in diesem Text tac navnybgeıg MAGUS MEOCE- 
tagev und statt Ó']uov, óruootov. 

xal toic ... Epiixev: ibid. 54,17,4. Nach xoi lässt Lipsius 61a tatta 
aus. 

TO GOYVOLOV... àvaAtoxeoto ibid. 55,31,4. 

xal ovo ... &X&Aevos: ibid. 59,14,2. Diese von Lipsius zitierten Wor- 
ten wurden in Dios Text eingeklammert. xoi hat Lipsius ergänzt, 
und nach 6vo lässt er yàg aus. 

toig TE... MOLEtv: ibid. 60,5,6. 

quanti ... ludis: Juvenalis, Satires 8,192-194. Cf. unten, 2. IIL.8, wo 
Lipsius dieses Zitat nochmals einsetzt. 

Commodianum ... pugnauit: Scriptores Historiae Augustae, (Com- 
modus) Antoninus Lampridi 15,5-6. Statt praetorem steht hier p. R. 
Lipsius verwechselt saepissime und praesente. 

collegio ... iniunxit: Suetonius, Claudius 24,2. 

vt ne ... esset: Tacitus, Annales 13,5,1. Hier steht vor der zitierten 
Stelle: Nec defuit fides multaque arbitrio senatus constituta sunt: ne 
quis ad causam orandam mercede aut donis emeretur, ne ... 

et quaestoria ... reuocauit: Suetonius, Domitianus 4,1: praeterea 
quaestoriis muneribus, quae olim omissa reuocauerat, ... 
gladiatorium ... munus: Scriptores Historiae Augustae, Vita Marci 
Antonini Capitolini 6,1-2. 

medius ... daret: ibid., Capitolini Verus 3,2. Pius und Marcus sind 
beide Antonini. Nach Marcum lässt Lipsius idem aus. 

Papianus ... munus: ibid., Antoninus Caracallus Spartiani 4,2-3: 
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filium etiam Papiani, qui ante triduum quaestor opulentum munus 
ediderat, interemit. 

quaestores ... regerent: ibid., Alexander Severus Lampridii 43,3-4. 
Lipsius verwechselt iussit und ex sua pecunia. Nach sed lässt er ita 
aus und vor prouincias làsst er deinde aus. 

magnificentissima ... consulatu: Cicero, De Officiis 2,16,57. Nach 
magnificentissima lässt Lipsius vero aus. Cf. oben in diesem Kapitel, 
IX. 5. 

Viuo ... edidit: Corpus Iuris Civilis, Bd. 1, De Condicionibus et De- 
monstrationibus 35,1,36, S. 542. 

Suetonii locus: Suetonius, Nero 4: praeturae consulatusque honore 
... Venationes et in circo et in omnibus vrbis regionibus dedit, munus 
etiam gladiatorum, sed tanta saeuitia, vt necesse fuerit Augusto clam 
frustra monitum edicto coercere. 

pontificales ... Augusto: id., Augustus 44,3: athletarum vero specta- 
culo muliebre secus omne adeo summouit, ut pontificalibus ludis pu- 
gilum par postulatum distulerit in insequentis diei matutinum tem- 
pus... 

sacerdotales ... Epistolarum: Plinius, Epistolae 7,24,6: sacerdotalibus 
ludis. 

Tertulliani verba: Siehe das Zitat des Tertullianus, oben in 1.IX.2. 
Lampridii ... parciora: Scriptores Historiae Augustae, Alexander Se- 
verus Lampridii 43,4: arcarios vero instituit, qui de arca fisci (s) ede- 
rent munera eademque parciora. Aerarios und area werden nicht als 
variae lectiones genannt. 


Caput X 


1 


Liuius ... accendit: Livius, Ab Urbe Condita 41,20,10-13. Hier steht: 
spectaculorum quoque omnis generis magnificentia superiores reges 
vicit ... und vor voluptate ergänzt Lipsius cum. Cf. unten, 2.XXL 4, 
wo Lipsius diese Stelle auch zitiert, aber nicht ganz. 

Herodes ... constituit: Josephus, Antiquitates Judaicae 19,336-337. 
Iosephus ... eienyvng: ibid. 19,336-337. Vor aovóv lässt Lipsius ô’ 
aus, nach ueyoXonoenógc lässt Lipsius £v v üeàvoo uev 0eootac 
ërem náv oa UHOVOLATIS £oyo TAEAYWV xal TOLXLANS TOMT- 
xà TEQWEWS aus und er schreibt Enewpe statt ecloémewpev. 

nocte proxima ... armat: Tacitus, Annales 1,22. 

pars militum ... vinciunt: ibid. 1,23: ... ut pars militum gladia- 
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tores, qui e servitio Blaesi erant, pars ceteram eiusdem familiam 
vincirent, ... 

edixit ... propugnant: ibid. 13,31,3. In diesem Text heißt es hier in 
provincia, quam obtineret, nicht qui provinciam obtineret. 

Alius ... emendatus est: Dass sie sie lehrten, mit Waffen zu hantie- 
ren, ist die gemeinte Verbesserung. 

De Graecia ... sustulit: Flavius Philostratus, Vita Apolonii 4,160,22. 
Thyasus ... protendebat: Apuleus, Metamorphoses 10,18. Nach Thya- 
sus lässt Lipsius hoc enim nomine meus nuncupabatur dominus aus. 
Nach Corintho lässt er quod caput est totius Achaiae provinciae, ut 
eius prosapia atque dignitas postulabat aus. Hier steht magistratus, 
nicht magistratu; munus gladiatorium, nicht manus gladiatorum; 
triduani spectaculi, nicht triduanis spectaculis, und porrigebat, nicht 
protendebat. 

munus ... instruebat: ibid. 4,13. Hier steht ibi famam celebrem super 
quondam Demochare munus edituro gladiatorium deprehendimus, 
nam vir et genere primarius. 

das ... rapit: Martialis, Epigrammata 3,16,1-2. 

Tacitum ... libertini: Tacitus, Annales 4,62,1: coepto apud Fidenam 
amphitheatro Atilius quidam libertini generis, quo spectaculum gla- 
diatorum celebraret ... 

A. MVNIO ... L.D.D.D.: Corpus Inscriptionum Latinarum, Bd. XIV, 
Nr. 2991, S. 321. Cf. oben in Va wo Lipsius diese Inschrift auch 
benutzt. 

L. EGNATIO ... L.D.D.D.: ibid., Bd. X, 1, Nr. 1211, S. 140. Diese 
Inschrift wurde oben auch zitiert in 1.VII.9. 

QVOD ... EDIDISSET: ibid., Bd. X, 1, Nr. 4760, S. 469. Hier steht 
EDIDERIT, nicht EDIDISSET. 

Lipsius nennt diese Inschrift auch in seiner Inschriftensammlung: 
Martini Smetii inscriptionum ... liber, accessit Auctarium a Iusto Lip- 
sio, Fol. LXXXIII.5. Das Zitat stammt aus der folgenden Inschrift, 
wobei er Suessae in Campania erwähnt. 


C. TITIO 

CHRESIMO. AVG. LIB. 

HUIC. ORDO. DECVRIONUM 

QVOD. PRO. SALVTE. ET. INDVLGENTIA. IMP. 

ANTONINI. PII. FELICIS. AVG. ET. VOLVNTATE. POPVLI 
(Lipsius lásst ET VOLVNTATE POPVLI aus) 

MVNVS FAMILIAE. GLADIATORIAE. EX. PECVNIA. SVA 
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DIEM. PRIVATVM. SECVNDVM. DIGNITATEM. COLONIAE 
(diese Zeile lässt Lipsius aus) 

EDIDERIT. HONOREM. BIS. ILLI. QVO. QUIS. OPTIMO. 
EXEMPLO (statt EDIDERIT schreibt Lipsius EDIDISSET und 
nach diesem Wort lässt er den Rest der Inschrift aus) 

IN. COLONIA. SVESSA. HABVIT. ET. VT. AQVAE. DIGITVS 

IN. DOMO. EIVS. FLVERET. COMMODISQ. PVBLICIS. AC. SI 

DECVRIO. FRVERETVR. ET. TITIO. CHRESIMO. FILIO. EIVS 

OB. MERITA. PATRIS. HONOREM. DECVRIONATVS 

GRATVITVM. A. DECREVIT. ORDO. DECVRIONVM 

ET. AVGVSTALIVM. ET. PLEBS. VNIVERSA 


11 toste ... £X£Aevos: Dio, Historia Romana 60,5,6. Nach ün£e lässt 
Lipsius tg aus. 

ii honorarii ludi: Suetonius, Augustus 32,2-3: ... triginta amplius dies, 
qui honoraris ludis occupabantur,... 

12 Sanguine... dea est: Ovidius, Fasti III, 811-814. 

13 povouaytas ... Övouatı: Dio, Historia Romana 54,28,3. In diesem 
Text ist die Formulierung: etvye dé èv voic Hlavadnvauoız ónAoua- 
xias àyõvas và vàv TALÖWV ovouatt TIEIG. 

Caput XI 

2 Caesar ... Plutarcho: Siehe die Information oben in 1.IX.3 und 
Anmerkung. 

2 Adrianus... Spartiano: Scriptores Historiae Augustae, Spartiani Vita 
Hadriani 7,12. 

2 Gordianus ... Capitolinus: ibid., Gordian(i tr) es Capitolini) 3,5-6. 

2 Titi editio ... Dione: Dio, Historia Romana 66,25,1—5,26,1. 

3 ` vol feoe ... Yywvioavto: ibid. 68,15,1. 

4 Ebenso, wie unten in 1.XL5, eine erstaunliche Argumentation um 
die Anzahl zu übertreiben. 

4 viginti ... conniuerent: Plinius Maior, Naturalis Historia 11,37,54, 
144. Lipsius schreibt fuerunt statt fuere. 

4 gladiatorum fiscalium paria mille: Scriptores Historiae Augustae, 
Gordian(i tr) es (Capitolini) 33,1. Cf. unten, 2.XVI.2, wo Lipsius 
dieselbe Stelle benutzt. 

A Otho... Tacito: Das habe ich nicht zurückgefunden. 

5 viginti ... feminae: Suetonius, Tiberius 61,4-5. Lipsius schreibt in- 
terque statt inter. Diese Stelle betrifft keine Gladiatoren. 

5 iacuit ... aggregati: Tacitus, Annales 6,19,2-3. Auch hier handelt es 


sich nicht um Gladiatoren. 
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cum Plauto ... paratragoediat: Liddell & Scott: ... tagateaywdéw: 
use mock-tragic style ...: vt paratragoedat carnifex, in: Plautus, Pseu- 
dolus 2,4,707. 


Caput XII 


E ww Hm 


N Oh Oh Oh Ch 


Mentior ... mores: Wiederum eine irreale Übertreibung. 

cum mea ... audeas dare: Cicero, In Vatinium 15,37. 

acta mea ... sit dare: id., Oratio Pro Sestio 64,133. 

cum multiplici ... liceret: Suetonius, Divus Julius 10,2. Lipsius ver- 
wechselt vndique und familia. 

et decreuere ... distribuerentur: Sallustius, Catilina 30,7. Vor de- 
creuere steht hier itemque, nicht et. 

und” ... zotiv: Dio, Historia Romana 54,2,4. Nach Önkouayiav 
lässt Lipsius uńT GAs ei un Å BovAn nqtoouro uht aù aus. 

vti ex ... apparet: Cf. für dieses Zitat aus Dio, oben, 1.IX.5 
ludorum ... redactis: Suetonius, Tiberius 34,1. Die Lesung rescissis, 
die Lipsius zurückweist, ist dem kritischen Apparat zufolge keine 
varia lectio. In ludorum ac munerum habe ich ludorum mit Wett- 
kämpfe übersetzt, nicht, wie gewöhnlich, mit Spiele. 

non referrem ... sententiae: Tacitus, Annales 13,49,1-2. In diesem 
Text heißt es permittebatur, nicht concedebatur. 

EMETOEWE ... YOTOVat: Dio, Historia Romana 59,14,3. 

de ampliando ... dicabamus: Plinius, Panegyricus 54,4. 

nequis gladiatorium ... res: Tacitus, Annales 4,63,1. 

lectica ... tribuit: Suetonius, Claudius 28. 

cuius ... ante: Wahrscheinlich oben 1.IX.8: Nero, qui sanxit, vt ne 
designatis quidem quaestoribus gladiatores edendi necessitas esset. 
sumptum ... instituit: Scriptores Historiae Augustae, Capitolini An- 
toninus Pius 12,3. 

gladiatoria ... temperauit: ibid., Vita Marci Antonini Capitolini 11, 
4. 

gladiatorii ... fecit: ibid. 27,6-7. 

habuit ... daretur: ibid., Alexander Severus Lampridi 43,4. 
gladiatorum ... vetuit: Zonoras, Epitome Historiarum, S. 64: 22000 
tOUtOoU TOD AUTOXEATOEDS at povouayiat xal Y] TOUTWV DEG TA- 
vooevünoav. 

noia ... 6óaxavriuoxo: Dio, Historia Romana 68,2-3. Nach noh- 
hàs lässt Lipsius 6$ aus und nach oiov te lässt er và aus. 
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9 Auctor ... ga: Sozomenus, Kirchengeschichte 1,8,6. Diese Ausgabe 
gibt nur die Lesung &xoX 91, nicht nft. 

9 Eusebius ... xoÀeic: Eusebius, De Vita Constantini (126,) IV,25,1- 
2. Nach siócXotg lässt Lipsius un wavteta zxeowoyóteo0o, un 
EOAVWV &y£oosig MoveioDa, UN) veAevác xouqiovc &xveAetv aus. 

9 Callistus libro vii: Callistus, Ecclesiastica Historia 7,514,46. 

io Iustinianaeo ... prohibemus: Corpus Iuris Civilis, Bd. 2, Codex Jus- 
tinianus 11,44, sub: De gladiatoribus penitus tollendis, S. 440. 

10 Ammiani... laetabatur: Ammianus, Res Gestae 14,7,3. Vor diritatis 
lásst Lipsius autem aus. 

ii Saluianum ... gladiatorum: Cf. unten, 1.XIV.2 und Notiz ad Sal- 
viano ... lusoriis. 

11 Theodosiano ... producere: Corpus Iuris Civilis, Bd. 1, Codex Theo- 
dosianus 15,12 (de gladiatoribus),2, S. 827: 357 Oct. 17, Imp. Con- 
stantius A. et Iulianus C. ad Orfitum P(raefectum) U(rbi), Universi 
qui in Urbe Roma gladiatorium munus impendunt, prohibitum esse 
cognoscant sollicitandi auctorando milites vel eos, qui palatina sunt 
praediti dignitate, sex auri librarum multa imminente, si quis contra 
temptaverit. ... 

12 Augustinum ... scribit: Augustinus, Confessiones 6,8,13. 

12 quod genus ... tolli: Prudentius, Contra Symmachum 2, 1114-1116. 

i2  Arripe ... armis: ibid. 2,1122-1129. Hier steht patri statt patris, 
tingui statt tingi, und litari statt litare. 

13 Theodoretus ... xxvi: Theodoret, Kirchengeschichte 5,26,2-3. 

13 Cassiodorus ... ii: Cassiodorus, Historia Ecclesiastica Tripartita 10, 
2,1-3. 

Caput XIII 

1  praetextae: Lewis & Short ad praetexta: the outer garment, bordered 
with purple, worn at Rom by the higher magistrates ... 

2 Festus... faciebat: Festus, De Verborum Significatu, S. 273 ad prae- 
texta pulla. 

2 Cicero In Pisonem ... es: Cicero, In Pisonem 4,8. Hier steht fuisset, 
nicht fuerat. 

2 Suetonium ... praesedit: Suetonius, Claudius 2.2. Vor valetudinem 
lässt Lipsius hanc eandem aus, und nach valetudinem lässt er et aus. 

2  Quinctilianus ... valetudo: Quintilianus, Institutio Oratoria 11,3, 


144: Palliolum, sicut fascias quibus crura vestiuntur et focalia et 
aurium ligamenta, sola excusare potest valetudo. 
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Seneca ... aegros: Seneca, Naturales Quaestiones 4,13,10. Nach vi- 
debis lässt Lipsius inquam aus. 

Cicero De Legibus ... lictoribus: Cicero, De Legibus 2,24,61-62. Cf. 
oben 1.VIII.12, wo ein Teil dieser Stelle zitiert wird. 

Dio ... £yévovrto: Dio, Historia Romana 55,8,5-6. Nach tovt@ xai 
lässt Lipsius ai aus und nach ioovgc lässt er èv voig o&rroi dic 
TE TV èc TOV "Aypinnav Tu xoi did TO TOAAG TH EOL thv 
åàyogàv OLXOÖNUATWV xexatobat aus. Lipsius übersetzt hier &zti tO 
"Ayeinna nicht. 

Lampridius ... praesidens: Scriptores Historiae Augustae, (Com- 
modus) Antoninus Lampridi 16,6-7. Hier steht in pullis vestimentis, 
nicht in toga pulla. 

limitis primi: Siehe oben 1. XIIL1. 


Caput XIV 


1 


ludus ... condiscant: Isidorus, Etymologiae siue Origines 18,52: Et 
inde ludum gladiatorium dictum, quod in eo iuvenes usum armorum 
diverso motu condiscant. 

Polybius ... evenvtat: Suidae Lexikon, Bd. 1, unter ano tot xoa- 
tiotov. Hier steht èv dé toic, nicht ëv ôè và. Es handelt sich um 
Polybius’ Historiae, Fragment 19 (29). 

tirones ... erudiebat: Suetonius, Julius 26,3. Hier steht atque, nicht 
ac. 

nam ... voluptas: Prudentius, Contra Symmachum 1,382-383. In 
jeder Ausgabe der Saturnales Sermones steht hier in margine malo 
parta. In der Ausgabe des Prudentius (Z.383) heißt es hier pasta 
ohne eine varia lectio: parta. Vielleicht war es Lipsius Überzeugung, 
dass parta besser ist, aber hat er es niemals der Mühe wert gefunden 
es in seinem Text zu ándern, oder der Verleger wollte es nicht 
ándern. 

Seneca ... pugnantiumque: Seneca, Ad Novatum de Ira 2,8,2. In 
diesem Text steht isdem, nicht iisdem. 

strauit ... exhibuit: Scriptores Historiae Augustae, Lampridii Anto- 
ninus Heliogabalus 25, 8-9. 

Saluiano ... lusoriis: Salvianus, De Gubernatione Dei 6,15: et quidem 
quia longum est nunc de omnibus dicere, amphitheatris scilicet odiis 
lusoriis. 

Herodianus ... vatayoyıov: Herodianus, Commodus 1,15,8. Nach 
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toootvtov lässt Lipsius ó aus. Nach fovAeo904 lässt er unde thv 
aus, und nach &povAero lässt er £g tò rëm aus. 
Lampridius: Scriptores Historiae Augustae, (Commodus) Antoni- 
nus Lampridii 16,3-4: De Palatio ipse ad caelium montem in Vec- 
tilianas aedes (die Gladiatorenschule) migravit negans se in Palatio 
posse dormire. 
Xiphilinus: In Dio, Historiae Augustae, Xiphilinus 72, 22,2-3: Non 
longe enim a gladiatoribus, ita vt si esset vnus ex eorum numero, 
praecipuam domum habebat. 
Suidas uovopoorooqeiov dicit: Suidae Lexicon, Bd. 3, Nr. 1231, 
S. 409. 
in Publio Victore mentio: Victor, De Regionibus Vrbis Romae, S. 195: 
in regio secunda caeli montium: Ludus Matutinus, Ludus Gallicus, 
S. 194: Regio III, Isis et Serapis Moneta: Ludus Magnus, Ludus Daci- 
cus, S. 199, Regio VIII Forum Romanum: Ludus Aemilius, Ludus por- 
ticus. 
Horatio ... Aemilium: Horatius, Ars Poetica 32. 
CVRATOR ... GLADIATOR.: Corpus Inscriptionum Latinarum, 
Bd. XIV, Nr. 3014, S. 325. Diese Inschrift wird ausführlicher zitiert 
unten in 1. XVIII.2 und wurde auch aufgenommen in Lipsius In- 
schriftensammlung: Martini Smetii inscriptionum ... liber, accessit 
Auctarium a Iusto Lipsio, Fol. LXXX.6. (neben der Inschrift von 
1.VIL.9) Das Zitat kommt aus der folgenden Inschrift, wobei er- 
wähnt wurde: in eadem via, in vinea quadam, in basi marm. can- 
didiss. 

CN. VOESIO 

CN. FIL. APRO 

QVAESTORI. AEDILI. II. VIRO 

FLAMINI. DIVI. AVG. VI. VIRO 

AVGVSTALI. CVRATORI. ANNON 

TRIENNIO. CONTINVO. CVRAT 

MVNERIS. PVBLICI. GLADIATORI 

QVOT. IS. TEMPORE. HONORVM. CV 

RARVMQVE. SVARVM. PLENISSIMO 

MVNIFICENTIAE. STVDIO. VOLVBTATIB. 

ET. VTILITATIBVS. POPVLI. PLVRIMA 

CONTVLERIT. LVDVM. ETIAM. GLADI 

ATORIVM. ET. SPOLIAR. SOLO. EMPTO 

SVA. PECVNIA. EXTRVCTVM. PVBLICE. OB 

TVLERIT. CVIVS. MERITIS. POSTVLANTE. POPVLO 

STATVAM. PVBLICE. PONI. PLACVIT. D.D. (donum dedit) 
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Decius ... adfecti: Tacitus, Annales 11,35,3. Nach Calpurnianus lässt 
Lipsius vigilum praefectus aus und er ergänzt et. Er verwechselt ludi 
und procurator und danach lässt er Iuncus Vergilianus senator aus. 

T. FLAVIO ... MATVTINI: Corpus Inscriptionum Latinarum, Bd. 
XIV, Nr. 2992, S. 321. Diese Inschrift wurde auch aufgenommen in 
Lipsius Inschriftensammlung: Martini Smetii inscriptionum ... li- 
ber, accessit Auctarium a Iusto Lipsio, Fol. LXXX.7. Das Zitat stammt 
von der folgenden Inschrift, wobei erwáhnt wurde: Praeneste, xxii, 
ab vrbe militari und sub ipsa Praeneste, in via publica qua Albam 
itur. 


T. FLAVIO. T. F. GERMANO 

CVRATORI. TRIVMPHI. FELICISSIMI 

GERMANICI. SECVNDI .... (Lipsius hat hier ausgefüllt: IMP. 
CAES. FL. DOMITIANI. AVGVSTI) ........seseeeHHH 
EE EXORNATO SACERDOT. SPLENDIS- 
SIMO. PONTIF. MINOR 

PROC. XX. HER. PROC. PATRIMONI. PROC. LVDI 

MAGNI. PROC. LVDI. MATVTINI. PROC. PECVNI 

T DEFVNCTO. SIBI. OFFICIO. VIARVM 

sues NENDARVM. VRBIS. PARTIBVS. DVABVS 

vea XX. HER. VMBRIAE. TVSCIAE. PICENI 

T IS. CAMPANIAE. PROC. AD. ALIMENTA 

zT R. VTI. CALABR. ET. APVLIAE 

CVR...... VM. TECTORVM. OPERVM. PVBL. 

€ AED. II. VIR. FLAM. DIVI. AVG. 

IT. VIR...... QQ. PATRONO. COLONIAE 

CERDO. LIB..... PATRONO. INCOMPARABILI 

CVM. FLAVIS. MAXIMINO. ET. GERMANO 

ET. RVFINO. FILIIS. EQVO. PVBL. ORNATIS. 

L. VALERIVS. ZABDAE. MERCATORIS 

VENALICI.LIB. ARIES 


Suetonio in Caligula: Suetonius, Caligula 27,4. 

SILVANO ... COS.: Ich habe es nicht gefunden im Corpus Inscrip- 
tionum Latinarum, sondern in Lipsius Inschriftensammlung: Mar- 
tini Smetii inscriptionum ... liber, accessit Auctarium a Iusto Lipsio, 
Fol. CL.14, wozu Romae erwähnt wird. 


SILVANO. SANCTO 

C. AVSTRVNIUS 
MEDICVS. LVDI. GALLIC 
PORTICVM. ET. EXEDR. 
ET. SIGN. AEN 

VOTO. SVSCEPIT 
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L.M 

DEDIC. KAL. MAI 
L. MARCIO. ET 
SEX. IVLIO. COS 


EVTVCHVS ... MATVTINI: Corpus Inscriptionum Latinarum, Bd. 
VL 2, Nr. 10172, S. 1363. Diese Inschrift steht auch in Lipsius 
Inschriftensammlung: Martini Smetii Inscriptionum ... liber, accessit 
Auctarium a Iusto Lipsio, Fol. XLVIIL9, wozu erwähnt wird: Ad 
hospitium Vrsi, in domo privata in arula marm. 


EVTVCHVS 

AVG. LIB. 

NERONIANVS 

MEDICVS. LVDI 
MATVTINI. FECIT. SIBI. ET 
IRENE. LIB. CONIVGI 
CARISSIMAE 

BENE. MERITAE. ET 
LIBERTIS. LIBERTABVSQVE 
POSTERISQVE 

EORVM 


Unten steht: eadem haec inscriptio, in basi plana marmorea, alio 
ordine scripta habetur; hoc modo: in vinea card. Carpensis. Und 
dieselbe Inschrift steht da ja noch einmal, nur in zwei Zeilen, also 
ein breiter Stein. 

Arrianus ... Goor Arrianus, Epicteti Dissertationes 3,15,3,4. 
Nach neuuatwv lässt Lipsius yvuváCeo0ot EOS Avayınv, oq 
TETAYUEVN, Ev KAVUATL, Ev voy aus. 

gladiatoria ... firmitate: Cicero, Philippica 2,25,63. 

Cyprianus ... pereat: Cyprianus, Epistula ad Donatum 5,8-9. Hier 
steht nicht aruina assidui nidoris moles membrorum, sondern arui- 
nae toris membrorum moles. Im kritischen Apparat wird aruina ge- 
nannt, aber assidui nidoris nicht. 

alebat ... sagina: Declamationes ... Quintiliano Falso Ascriptae 9,5. 
Hier steht gravior, nicht prauior. 

singulis ... diuidebat: Tacitus, Historiae 2,88. Lipsius schreibt tan- 
quam statt ut. 

qui dabit ... saginae: Propertius, Carmina 4,8,25. 

antiquissimum ... vocabantur: Plinius Maior, Naturalis Historia 18, 
6,14,72. 

tota ... inuenti: Siehe oben, 1.VIIL2. 


10 
11 


LIBER I - CAPVT XV 367 


voluptas ... pane: Seneca, Epistulae 18,10. 

Caesar ... attribuit: Caesar, Bellum Civile 1,14,4. Nach confirmant 
lässt Lipsius et colligunt dilectumque colonorum, qui lege Iulia Ca- 
puam deducti erant, habere instituunt aus. Hier steht ad forum, nicht 
in forum, libertatis, nicht libertati. 


11 Cicero ... familiarum: Cicero, Epistulae ad Atticum 7,14,2. Nach 
Capuae sunt làsst Lipsius de quibus ante ad te falsum ex Torquati 
litteris scripseram aus. Unten, 2.VII.5, benutzt Lipsius dasselbe Zitat. 

11 Spartianus ... Titianum: Scriptores Historiae Augustae, Didius Spar- 
tiani 8,3. 

11 Strabo ... fjyeuóvec: Strabo, Geographica 5,1,7. Hier steht &Erjvao- 
Tat, nicht &Eiotartau. 

12 Suetonius ... considerauit: Suetonius, Julius 31,1. 

12 Quinctilianus ... situ: Declamationes ... Quintiliano Falso Ascriptae 
9,21. Hier steht morabar, nicht commorabor, zwischen morabar 
und homicidas lässt Lipsius inter sacrilegos, incendiarios et, quae 
gladiatoribus una laus est, aus. 

12 an ille... sceleris: ibid. 9,22. 

12 Seneca pater ... cellam: Seneca Maior, Oratorum Sententiae 7,6,4. 

12 Seneca filius ... laxior: Seneca, Ad Serenum de Tranquillitate Animi 
8,6-7. 

12 Suetonius ... lectum: Suetonius, Nero 48,4. 

12 In ludo ... leue est: Declamationes ... Quintiliano Falso Ascriptae 
9,21. Hier steht ulteriorem, nicht grauiorem. 

Caput XV 

1 Isidorum ... signare: Isidorus, Etymologiae sive Origines 10,159- 
160: Lanista, gladiator, id est carnifex, Tusca lingua appellatus, a 
laniando scilicet corpora. 

1 PPOETILIVS ... FORIN: Corpus Inscriptionum Latinarum, Bd. VI, 


2, Nr. 10200. Diese Inschrift nahm Lipsius auch in seine Inschriften- 
sammlung auf: Martini Smetii inscriptionum ... liber, accessit Auc- 
tarium a Iusto Lipsio, Fol. XLVIII.4: 


P. POETELLIVS. P. L. 

SYRVS 

LANISTA. AD. AR. FORIN (ad aram forinarum Romae) 
AR. ROM. DD. VIX 

ANN. XLIIX 

H. S. E. (hic situs est) 
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Glossarius ... uovouaywv: Corpus Glossariorum Latinorum, Bd. 6, 
S. 623, sub lanista. 

Lanistae ... pugnam: Columella, De Re Rustica 8,2,5. 

Prudentius ... lanistis: Prudentius, Contra Symmachum II, 1094- 
1095. 

Quinctilianus ... lanista: Dieses Zitat habe ich nicht gefunden. 
Martialis ... lanista: Martialis, Epigrammata 6,82,2. Hier steht in- 
spectum, nicht inspexit. 

at praefuit ... pertinet: Cicero, Pro Sulla 19,55. 

MVNVS FAMILIAE GLADIATORIAE: Corpus Inscriptionum La- 
tinarum, Bd. X, 1, Nr. 4760, S. 469. Siehe die oben zitierte Inschrift 
in 1.X.10. Diese Inschrift findet sich auch in Lipsius Inschriften- 
sammlung: Martini Smetii inscriptionum ... liber, accessit Auctarium 
a Iusto Lipsio, Fol. LXXXIIL s. 

Suetonius ... expulisset: Suetonius, Augustus 42,3. Lipsius liest vena- 
licios statt venalicias. Nach familias lásst er peregrinosque omnes ex- 
ceptis medicis et praeceptoribus partimque seruitiorum aus. 

Seneca ... ornat: Seneca, De Beneficiis 6,12,2. Nach familiam hat 
Lipsius suam ergänzt. 

Ciceroni ... familiam: siehe náchstes Lemma. 

Lucius ... ducit: Cicero, Philippica 5,11,30. Nach frater lässt Lipsius 
eius aus, und utpote verkürzt er zu ut und aus depugnarit macht er 
depugnauit. 

sententia ... ducit: id., De Finibus Bonorum et Malorum 4,16,45: 
Sed primum illud vide, gravissimam illam vestram sententiam, quae 
familiam ducit. 

accedit ... scientia: id., Epistulae ad Familiares 7,5,3: accedit etiam 
quod familiam ducit in iure civili, singulari familia, summa scientia. 
ducere ordines: e.g. Cicero: Philippica 1,8,20. 

Quinctiliano ... classem: ducere classem in Institutio Oratoria 1,2,24. 
Adagia nobis concinnarunt: Nicht gefunden. 

Valerius ... accersitis: Valerius Maximus, Memorabilia 2,3,2: ... ex 
ludo C. Aureli Scauri doctoribus gladiatorum accersitis ... 
Quinctilianus ... tenentur: Quintilianus, Declamationes Minores 
302. Lipsius hat gladiatorum ergänzt. 

Cicero iii ... senectute est: Cicero, De Oratore 3,23,86. Nach summa 
lässt Lipsius iam aus. 

cottidie commentatur: ibid. 3,23,86. 

Caesar ... darent: Suetonius, Julius 26,4—5: tirones neque in ludo ne- 
que per lanistas, sed in domibus per equites Romanos atque etiam per 
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senatores armorum peritos erudiebat, precibus enitens, quod epistulis 
eius ostenditur, ut disciplinam singulorum susciperent ipsique dictata 
exercentibus darent. 

nec ... profuerint: Tertullianus, Ad Martyres 1,2. In diesem Text 
heißt es hier verumtamen und nicht sed tamen. 

Iuuenalis ... lanistae: Juvenalis, Satiren 9,8. 

Hirtius ... resisterent: Caesar, Bellum Africum 71,1. Nach genera 
lässt Lipsius copias suas aus und nach veteranum lässt er victoremque 
maximis rebus gestis aus, und Lipsius schreibt quo pede statt quot 
pedes. Dieses Zitat habe ich nicht auch in Hirtius Fragmenten 
gefunden. 

Symmachus ... instituat: Symmachus, Epistula 2,46,3. Hier steht 
communi cura. Und zwischen cura und prospiciet wird hier eine 
lacuna dargestellt. 

Quinctilianus ... scelus: Declamationes ... Quintiliano Falso Ascrip- 
tae 9,5. 

Suetonius ... sica: Suetonius, Caligula 32,2. Dieses Zitat benutzt 
Lipsius auch unten, 2.IX.7 und 2.XXIII.2. 

batuentem: In der Ausgabe von 1598 steht hier in margine: idem 
Suet. in Cal. cap. 54. Das stimmt. Suetonius, Caligula 54,1: Sed 
et aliorum generum artes studiosissime et diuersissimas exercuit. 
Thra(e) x et auriga, idem cantor atque saltator, battuebat pugnatoriis 
armis, ... 

Vegetius ... prodest: Vegetius Renatus, Epitoma Rei Militaris 1,11. 
Glossae ... uovou&yov: Corpus Glossariorum Latinorum, Bd. 6, 
S. 132. 

Adamantius ... significant: Grammatici Latini, Bd. 7, De Orthogra- 
phia Cassiodori, S. 178: Bat in uno tantum repperi nomine generis 
neutri pluraliter enuntiato, id est battualia, quae vulgo battalia dicun- 
tur, quae b mutam habere cognovimus. exercitationes autem militum 
vel gladiatorum significat. 

Liuius ... concurrerunt: Livius, Ab Urbe Condita 26,51,4. 

Polybius ... wayaigac: Polybius, Historiae X, 20,3. 

noxet... Gro: Dio, Historia Romana 72,19,2. 

Capitolinus ... pugilantes: Scriptores Historiae Augustae, (Trebelli 
Pollionis) Gallieni duo 8,3: pugilles flacculis non veritate pugillantes. 
Es gibt keine baculis hier. 

avınywvitero ... &yov: Dio, Historia Romana 72,19,3. 

Seneca ... placet: Seneca, AIIOKOAOKYNTOQOXIX 9,3-4: Qui 
contra hoc senatusconsultum deus factus, dictus pictusve erit, eum 
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dedi Larvis et proximo munere inter novos auctoratos ferulis vapu- 
lare placet. 

ii vide... ferula: Martialis, Epigrammata 2,4. Hier steht videris, nicht 
vide. 

11 Charisius ... gerit: Flavius Sosipater, Ars Grammatica 1,143: rudis, 
sive species (virgae) quam lanista liberandis gladiatoribus gerit. 

11 Glossae ... uovoudyov: Corpus Glossariorum Latinorum, Bd. 7, 
S. 216. 

ii Varro... dicunt: Varro, De Agri Cultura 1,2,12. 

12 Senecam ... sustinet: Seneca Maior, Oratorum Sententiae 9, praefa- 
tio 4. 

12 Vegetius ... pugnaret: Vegetius Renatus, Epitoma Rei Militaris 1, 
12,4. 

13 homo ... peremit: Cyprianus, Epistula ad Donatum 5,9. Hier steht 
occiditur, nicht perimitur. 

Caput XVI 

1 . Tod y nua. ... Aóyoc: Tragicorum Graecorum Fragmenta, Lyco- 
phron 3, S. 818. 

2 Spartianus ... accepit: Scriptores Historiae Augustae, Spartiani Vita 
Hadriani 17,3-4. 

2 Tertullianus ... constrepunt: Tertullianus, De Idolotria 14. Lipsius 
verwechselt aliquando und a deo. 
Saturnalia ... Sabellus: Martialis, Epigrammata 4,46,2. 
Suetonius ... Ixxv: Suetonius, Augustus 75: Saturnalibus, et si quan- 
do alias libuisset, modo munera diuidebat, uestem et aurum et argen- 
tum, modo nummos omnis notae, etiam ueteres regios ac peregrinos, 
interdum nihil praeter cilicia et spongias et rutabula et forpices atque 
alia id genus titulis obscuris et ambiguis. 

3 Suetonius ... feminis: Suetonius, Vespasianus 19,1: dabat sicut Sa- 
turnalibus uiris apophoreta, ita per Kal. Mart. feminis. 

4 graeco eo nomine: Apophoreta. 

4 Martialis ... scripsit Apophoreta ist der Titel des vierzehnten Buchs 
der Epigrammata von Martialis. 

4 praemia ... suo: Martialis, Epigrammata 14,1,6. 

4 Ambrosius ... consueuerunt: Ambrosius, Exhortatio Virginitatis 1, 
277,1. Hier steht referre, nicht reportare. 

4 Suetonius ... contulit: Suetonius, Caligula 55,2- 3. 

5  Lampridium ... dedit: Scriptores Historiae Augustae, Antoninus He- 
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liogabalis Lampridii 21,7. aphroditis wird in dem kritischen Apparat 
genannt, aphoretis steht im Text. 

Symmachus ... tribuistis: Symmachus, Epistula 2,80/81,1-2. 
apophoretica ... suscipere: Symmachus, Epistula 9,119. 

Libro ... defuisse: ibid. 5,56. Hier steht apophoretum, nicht apopho- 
reticum. Nach duarum lässt Lipsius per hominem tuum aus, nach 
nostrae lässt er re aus. 

Isidori ... plana: Isidorus, Etymologiae sive Origines 20,4,12. 

moov ... 680vTwv: Homerus, Ilias A, 350: Atoetdn, oiov o£ £roc 
qUyev £oxoc HÖOVIWY; 

Iupiter ... vincla: Jupiter tat das mit Saturnus (Kronos). 


Caput XVII 


2 


p 


Vitruuius ... intercolumnia: Vitruvius, De Architectura 5,1: Italiae 
vero urbibus non eadem est ratione faciendum, ideo quod a maioribus 
consuetudo tradita est gladiatoria munera in foro dari ... 
muneribus ... dantur: ibid. 10, praefatio 3. 

Asconius ... dabatur: Omnes M. Tulli Ciceronis Orationes Doctis- 
simorum Virorum Lucubrationes Accuratae in Unum Volumen Col- 
lectae, Locisque Non Paucis ad Veritatem Emendatae ... Q. Asconii 
Pediani Patavini Commentatio Locorum Obscurorum ex Prima Ora- 
tione M. Tullii Ciceronis in C. Verrem, quae Divinatio Dicitur Ar- 
gumentum, S. 1343: Ad columnam Meniam: Menius, cum domum 
suam venderet Catoni et Flacci censoribus, vt ibi basilica aedificere- 
tur, exceperat ius sibi unius columnae, super quam tectum proiiceret 
provolantibus tabulatis, unde ipse et posteri eius spectare munus gla- 
diatorum possent, quod etiam tum in foro dabatur. 

Plinii ... foro: Plinius Maior, Naturalis Historia 15,18,20,78. 
Propertio ... forum: Propertius, Carmina 4,8,76. In diesem Text 
heißt es nec statt seu. Seu ist auch keine varia lectio. Die einzige 
gute Lesung, nec, ist für Lipsius Argumentation offensichtlich nicht 
hilfreich. 

Tiberius ... vii: Suetonius, Tiberius 7,1: munus gladiatorium in me- 
moriam patris et alterum in aui Drusi dedit, diuersis temporibus ac 
locis, primum in foro, secundum in amphitheatro, ... Also stimmt 
Lipsius Bemerkung nicht genau. 

Cicero ... verbis: Jedenfalls in Cicero, Pro Murena 34,72. 

quaerit ... dat: id., Epistulae Ad Atticum 2,1,5. 

soror ... loci: Clodia war verheirated mit dem Konsul Metellus Celer. 
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Clodius hatte wahrscheinlich ein inzestuóses Verhältnis mit ihr und 
ihren zwei Schwestern. 

4 senatui ... habere: Cicero, Philippica 9,7,16. Vor der zitierten Stelle 
steht: cum talis vir ob rem publicam in legatione mortem obierit. 
Nach in rostris lässt Lipsius ex huius ordinis sententia aus. 

5 munera ... edidit: Suetonius, Caligula 18,1. 

5 circus ... Dione: z.B. in: Dio, Historia Romana 55,33,4. 

Caput XVIII 

2 | CVRATORI... OBTVLERIT: Corpus Inscriptionum Latinarum, Bd. 
XIV, Nr. 3014, S. 325. Siehe die Inschrift oben, in 1.XIV.5. In Lipsius 
Inschriftensammlung, Martini Smetii inscriptionum ... liber, accessit 
Auctarium a Iusto Lipsio, Fol. LXXX.6. Nach GLADIATORII hat 
Lipsius hier III ergánzt. 

2 Tertullianus ... Libitinae: Tertullianus, De Corona Militis 13,8. 

3 exteriores ... spoliaria: Corpus Glossariorum Latinorum, Bd. 7, 
S. 287. Hier steht balnearum, nicht in balneis. 

4 Plinius ... receptaculum: Plinius, Panegyricus 36,1. 

4 Cassius... spoliarium: Seneca Maior, Oratorum Sententiae 10,4,2. 

5 Seneca ... capita: Seneca, Ad Lucilium de Providentia 3,7. 

5  Lampridium ... spoliario: Scriptores Historiae Augustae, (Commo- 
dus) Antoninus Lampridi 18,4. 

5  gladiatoris ... ponatur: ibid. 19,3. 

6 X Seneca Epistola ... malit: Seneca, Epistulae 93,12. Dieser Text stellt 
esse nach cupidum, nicht nach aliquem. 

6  Obscaenam ... extremo: id., Quaestiones Naturales 7,31,3: obsce- 
nam ludi partem. 

6 spongia: Zum Beispiel bei Martialis, Epigrammata 12,48,7. 

Caput XIX 

1 Non ego ... feram: Cf. Plautus, Poenulus 1,2,174: non ego homo 
trioboli sum. 

2 tempora ... vetus scholiastes: Scholia in Horatium, Bd. 2, S. 275: 
Diludia dicuntur tempora, quae gladiatoribus conceduntur inter dies 
munerum, quibus pugnant. 

2 displicet ... posco: Horatius, Epistulae 1,19,47. 

3 si... pugiles: ibid. 2,1,185-186. Hier steht pugilis, nicht pugiles. 

3 ðoxtoL ... MExNoavto: Dio, Historia Romana 60,23,5-6. In diesem 


Text heißt es te yao statt uèv, und aùtõv statt vv innov. Nach 


10 


11 


11 
11 


11 
11 


LIBER I - CAPVT XIX 373 


Ty vtoavro steht hier tueeiyny ve ' Aotavoi maidec uevéeutot 
WEXNOAVTO. 

ita ... occuparat: Terentius, Hecyra, Prologus 1. 

primo actu ... loco: ibid. Prologus 2,31-33. Hier steht quom, nicht 
cum. 

conuiuae ... est: Seneca Maior, Oratorum Sententiae 2,6,3, vivamus 
statt bibamus wird im kritischen Apparat an Lipsius zugeschrieben. 
malignitate ... domum: Ammianus, Res Gestae 16,8,9, zwischen vin- 
camus und interpretatum steht hier verbum sollemne. Im kritischen 
Apparat steht hier: vivamus, pereundum est Lips. 

AMICI ... VIVAMVS: Orelli, Henzen, Inscriptionum Collectio, Nr. 
7306. 

Epigramma Graecum: Anthologia Graeca, S. 564-565. Die Überset- 
zung habe ich vom Editor übernommen. 

potantibus ... esse bene: Petronius, Cena Trimalcionis 34,8-10. Nach 
potantibus lässt Lipsius ergo aus, er verwechselt nobis und lautitias, 
nach adtulit hat er nobis ergánzt. Er schreibt heu, heu statt eheu. 
Aegyptio ... Conuiuio: Das habe ich nicht gefunden. 

bitere ... loquebantur: Lewis & Short: beto (baeto; in Plaut. bito) to 
go, Plautus, Curculio 1,2,49; Mercator 2,3,127. 

legitur ... caesarem: Gellius, Noctes Atticae 2,24,2. Lipsius verwech- 
selt Atei und Capitonis. Er lásst C. Fannio et M. Valerio Messala con- 
sulibus factum aus. Nach megalensibus lässt er antiquo ritu aus. Und 
nach consules ergänzt er et caesarem. 

Lucillius ... tolluntur: Lucilius, Carminum Reliquiae 8,438. 

Cicero ... ornari: Cicero, In Verrem 2,3,9. Nach signis lässt Lipsius 
et tabulis aus. Bei huius argento dominia vestra nennt der Editor die 
variae lectiones: Non. 282,1 (propter dominia) dominia vestra; Non. 
domum nostram; domina/damna; domos (-us) vestras. Also nicht die 
Änderung (mutilus) die Nonius Lipsius zufolge gibt. 

mutuaque ... curant: Vergilius, Georgica 1,301. 

Pindarus ... magéxet: Pindare, Olympia 1,39. Hier steht nag&xwv, 
nicht xaoéye. 
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Caput I 
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ON 


betizo: Suetonius, Augustus 87,2. Es handelt sich hier um Redewen- 
dungen von Augustus, siehe auch zum Beispiel ibid., ponit assiduo 
et pro stulto ... Cf. oben, 1.1.8. 

peius ... vlulam: Varro, Saturarum Fragmenta 539: saltem infernus 
tenebrio, xaxóc daiuwy, atque habeat homines sollicitos quod eum 
peius formidant quam fullo ululam. 

fullo vlulam: Eine buchstäblichere Überzetzung wäre: als ein Wal- 
ker eine Schleiereule (statt eine Katze einen Hund). 

aurum ... adficiuntur: Tacitus, Germania 5,7-10. Lipsius verwech- 
selt argentum und aurum und nach propitii lässt er ne aus. 

nec multo ... argenti: Tacitus, Annales 11,20,3. 

Plinius ... commemorat: Ich weiß nicht wo. 

Ditmarus ... argenti: Chronici Ditmari Episcopi Mersepurgii Li- 
bri VII nunc primum in lucem editi ... ed. R. Reineccius, Frankfurt 
am Main, ex officina typographica Andreae Wecheli 1580, liber II, 
$.18: Temporibus suis aureum illuxit saeculum, apud nos inventa pri- 
mum vena argenti. 

Windichindus ... dicere: Widukindus, Res Gestae Saxonicae 3,63. 
Zwischen qualiter und Romanos lässt Lipsius regem Longobardorum 
Bernharium, duobus annis obsessum, cum coniuge et filiis captum 
in exilium destinaverit aus. Und zwischen vicerit und terra saxonia 
lässt er Romamque expugnaverit, duces Beneventorum subiecerit, 
Graecos in Calubria Apuliaque superaverit aus, und außerdem steht 
hier in Windekindus Text edicere und nicht dicere. 

Hautenus: Jan van Hout (1542-1609), Leidener Gelehrter und 
Dichter, hat viel für die Leidener Universitát bedeutet. A.J. van der 
Aa, Bd. 6, S. 406-407. 

Manilio ... scribo: Manilius, Astronomica 2,136: nec in turba nec 
turbae carmina condam. 

de illius vespere victuri sumus: de vestro vivito in: Plautus, Trucu- 
lentus 5,61. 

xai Ms ... EXeoviypaneda: Athenaeus, Dipnosophistae IV, 128e. 

xai vupduevot ... cotepavotueda: ibid. IV, 129e. 

Lampridium ... fercula lauarent: Scriptores Historiae Augustae, 
Lampridii Antoninus Heliogabalus 30,3. Hier steht viginti et duo, 


LIBER II — CAPVT II 375 


nicht viginti duo, und sed per singula, nicht et per singula, und nach 
singula hat Lipsius fercula ergänzt. 

6 Idem... comedissent, lauarent: ibid. 25,9. Nach eburneam lässt Lip- 
sius aliquando fictilem, nonnunquam vel marmoream vel lapideam 
aus, und nach exhibuit lässt er ita vt omnia illis exhiberentur videnda 
de diversa materia, quae ipse caenabat aus. 

7 Sidonius ... reddidi: Sollius, Sidonii Epistulae 1,11,30. Hier steht 
aquam poscerem manibus, nicht manibus aquam postularem. 


Caput II 


1 epulae sane lautae: Statius, Silvae 1,6,32: epulasque lautiores. 

1 cinerem non quaererent: Lewis & Short ad cinis: „From the use of 
ashes for scouring vessels, the proverb is derived: huius sermo hau 
cinerem quaeritat." Plautus, Miles Gloriosus 4,2,11. 

1 vacuefaciunt annonam macelli: Varro, De Re Rustica 3,2,16: cande- 
faciunt annonam macelli. Hier steht ad locum nichts im kritischen 
Apparat. Suetonius, Tiberius 34,1: annona macelli. 

1  legisScantiniae: Der kleine Pauly 4, Spalte 1579: „Eine lex scantinia 
gegen stuprum cum masculo ... ist im Jahre 50 v.Chr. bezeugt, aber 
bestimmt älter.“ 

2  luuenalis ... archimagiri: Juvenalis, Satires 9,109-110. Lipsius hat 
archimagiri und carptores verwechselt. 

2 vides illum ... imperat: Petronius, Cena Trimalcionis 36,8. 

3 processit ... pugnare: ibid. 36,6—7. Lipsius hat gesticulatus und ita 
verwechselt. 

3  Iuuenalis ... cultello: Juvenalis, Satires 5,121-122. 

3 Sidonius ... chironomontas: Sollius, Sidonii Epistulae 4,7,96. 

3 Apuleius ... subministrata: Apulaeus, Metamorphoses 2,19. Hier 
steht subministrare, nicht subministrata. 

3 Iuuenalis ... spectas: Juvenalis, Satires 5,120-121. 

3 Petronius ... cibum: Petronius, Cena Trimalchionis 35,6-7. Lipsius 
verwechselt gesticulatus und ita. 

3  ófag ... otgovxtoga: Athenaeus, Dipnosophistae 4,170e. Nach 
‘ToBag lässt Lipsius yào aus, und nach BaoıXevg lässt er £v tais 
*Opotótnot aus. 

3 Senecam ... struitur: Seneca, Ad Gallionem de Vita Beata 17,2. In 
diesem Text wird Lipsius zufolge struitur, nicht servitur gelesen, cf. 
den kritischen Apparat ad locum. 
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3  structores capillaturae: Tertullianus, De Cultu Feminarum 2,7. 

5 ... velut minuta ... vento: Catullus, The Poems 25,12-13. 

Caput III 

2 Tertullianus ... emercati: Tertullianus, De Spectaculis 12. Hier steht 
mercati, nicht emercati. 

2 Asiaticum ... surripuit: Suetonius, Vitellius 12. Lipsius ergänzt als 
Verdeutlichung Asiaticum vor ob nimiam. 

2  lenoni ... Spartianus: Scriptores Historiae Augustae, Spartiani Vita 
Hadriani 18,8. Hier steht vetuit, nicht vetuerit. 

3 Capitolinus ... deputabat: ibid., Opilius Macrinus Capitolini 12,10- 
11. 

3 Tacito ... destinatos: Tacitus, Annales 3,43,2. Dieses Zitat benutzt 
Lipsius in breiterem Kontext unten, in 2.X.3. Der Satzkonstruktion 
wegen hat Lipsius hier destinatos statt destinati geschrieben. 

4 Vita Probi ... Sarmatis: Scriptores Historiae Augustae, (Vopisci) 
Probus 19,8. Nach edita lässt Lipsius praeterea aus. 

4 Vopiscus ... barbararum: ibid., Vopisci Aurelianus 33,4. 

4 Claudius ... deputatos: ibid., Claudius Trebelli Pollionis 11,8. Nach 
extulerant lässt Lipsius conducto exercitu aus, er schreibt capit statt 
rapit und deputatos statt deputandos. 

4 Tertulliani ... fiant: Tertullianus, De Spectaculis 19,4. Vor innocentes 
ergánzt Lipsius et (so macht er es umfangreicher), und hier steht 
gladiatores innocentes, nicht innocentes gladiatores, und publicae 
voluptatis, nicht voluptatis publicae. 

5 Liuius... fuit: Livius, Ab Urbe Condita 28,21,2-3. In diesem Text 
heißt es hier gladiatorum, nicht gladiatorium; de catasta, nicht di- 
lectu und voluntaria omnis et gratuita opera pugnantium, nicht gra- 
tuita omnis pugnantium opera. 

6 X Senecam patrem ... coniiciunt: Seneca Maior, Oratorum Sententiae 
10,4,18. Lipsius schreibt das erste curatis statt curare vobis in men- 
tem venit. Nach auferantur lásst er non curatis quod solitudines isti 
beati ingenuorum ergastulis excolunt aus, er schreibt circumveniunt 
statt circumeunt und zwischen quemque und maxime lásst er ac aus. 

6 Tertullianus ... videntur: Tertullianus, Ad Martyres 5,1. Vor cicatri- 
cibus lässt Lipsius de aus. 

6 Lactantius ... vendant: Lactantius, Divinae Institutiones 5,9,1. 

6 Manilius ... quiescunt: Manilius, Astronomica 4,225-226. 
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Seneca ... coniecit: Seneca, Epistolae 16,99,13. Lipsius schreibt con- 
iecit statt proiecit. 

Idem. cultrum: ibid., 11,87,9-10. In diesem Text heißt es hier cu- 
perem illi, nicht vellem Catoni, aber kurz davor wurde M. Cato Cen- 
sorius genannt. 

gladium ... cultrum: Siehe die letzten Zeilen dieses Abschnitts, es 
handelt sich um die Berufswahl zwischen Gladiator und Tierkämp- 
fer. 

Suetonius ... cinctus: Suetonius, Augustus 19,2. Nach quidam lässt 
Lipsius ex Illyrico exercitu, ianitoribus deceptis, noctu deprehensus 
est aus. 

Martialis ... aprum: Martialis, Epigrammata 14,31. Lipsius schreibt 
defecta statt deiecta/delecta. 

Iuuenalis ... ludis: Juvenalis, Satires 8,192-194. Cf. oben, 1.IX, 7, wo 
Lipsius dieses Zitat schon einmal einsetzte. 

munere ... Suetonius: Suetonius, Julius 39,1. Lipsius schreibt Aulus 
Calenus statt Q. Calpenus. 

Dio ... xliii: Dio, Historia Romana, 43,23,4-5 ... nal TLveg xal TOV 
INTEWV &uovoudmoav. 

unte BovAevtyyv ... óapOovyeiv: ibid. 48,43,3. 

tois innedonv ... Erergann: ibid. 56,25,7. 

Neque ... vulgo: Calpurnius, Declamationum Exerpta, S. 39: neque 
enim condicione gladiatoria quicquam est humilius in vulgo ... 
Suetonius ... interdiceretur: Suetonius, Augustus 43,3. Nach scenicas 
lässt Lipsius quoque aus und nach operas ändert er et in etiam. 
Suetonium ... affecit: id., Tiberius 35,2. 

exhibuerit ... ministeria: Suetonius, Nero 12,1. In diesem Text heißt 
es exhibuit autem, nicht exhibuerit, und quoque, nicht - que nach 
confectores. Im kritischen Apparat steht ad quadringentos senatores 
sexcentosque: quadragenos senatores sexagenosque Lips. 
Tranquillus ... senatores: Siehe voriges Lemma. 

matula: Cf. Plautus, Persae 4,3,63: nunquam ego te tam esse matulam 
credidi. 

Dio ... &uovouaynoav: Dio, Historia Romana 61,9,1. 

Tranquilli ... ferarum: Siehe oben, 2.IIT. 11: exhibuerit ... ministeria. 
cauitque ... illicere: Tacitus, Historiae 2,62. Hier steht cautum, nicht 
cauitque. 
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Caput IV 
1  lamiae turres ... pectines solis: Tertullianus, Adversus Valentianos 


3. Pectines solis, eigentlich ‚Sonnentänze‘ habe ich mit ‚Wahnsinn‘ 
übersetzt. 

Tacitum ... sunt: Tacitus, Annales 15,32. Lipsius verwechselt sena- 
torumque und illustrium. 

Dio in rebus Neronis: Dio, Historia Romana 61,17,3. 

Suetonius ... feminarum: Suetonius, Domitianus 4. 

Statius ... turmas: Statius, Silvae 1,6,56. Über die Tanais und die 
Phasis wird gesagt, dass sie einen Grenzfluss zwischen Europa und 
Asien bilden. 

Athenaeum ... wovouayfjoat Athenaeus, Dipnosophistae 4,15 4a. 
unxet.... novonayeiv: Dies habe ich nicht gefunden. 

Xiphilinus ... ovveßaAke: Ioannis Xiphilini Epitome Dionis, Domi- 
tianus, Romanae Historiae scriptores Graeci minores, qui partim ab 
urbe condita, partim ab Augusto imperio res romanas memoriae pro- 
diderunt ... Dionis Epitome per Ioannem Xiphilinum facta ... tomus 
tertius, Francofurdi apud Andreae Wecheli heredes, Claudium Mar- 
nium et Ioannem Aubrium anno Christi 1590, S.331. Hier lautet der 
lateinische Text: Noctu enim saepe exhibebat certamina, interdum 
vero et nonnas et mulieres committebat. Im griechischen Text heißt 
es hier ja vovvac, mit einem Asteriskus. Im Index steht bei diesem 
Wort: etiam Pc., vbi vaivag aut vívvag reponendum aliquis putave- 
rit, i. nanas. In den Dionis Epitome Xiphilini Notationes im selben 
Buch steht hierüber nichts, also verweist der Asteriskus auf den In- 
dex. In Dio, Historia Romana, Xiphilinus 67,8,4, heißt es im Text 
vavous und im kritischen Apparat wird auch vóvvag genannt. Die 
Lesung vavovg wird hier einem gewissen Leunclavius zugeschrie- 
ben. 

Ita ... Theodorus Marcilius: Von ihm kann ich hierüber nichts 
zurückfinden. Siehe voriges Lemma. 

Papinius ... rapinis: Statius, Silvae 1,6,57-63. Lipsius schreibt per- 
acto statt peracta. 


Caput V 


1 


Vetus ... gladiatorum: Scholia in Horatium, ad Sermones 2,7,59. 
Lipsius verwechselt auctorati vocantur und qui se vendunt ludo. 
Glossae priscae ... uovouoxoc: Corpus Glossariorum Latinorum, 
Bd. 6, S. 113. Hier steht avdatgetoc, nicht av0atoseroc. 
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Quinctilianus ... auctorauit se: Quintilianus, Declamationes Mino- 
res 302. 

Asinius ... combussit: Cicero, Epistulae ad Familiares 10,32,3. 
Plinius ... excipiat: Plinius Maior, Naturalis Historia 14,3,10. Vor in 
tantum ergänzt Lipsius vineae. 

Paterculus ... auctoramentum: Velleius Paterculus, Historiae 2,28,3. 
Nach ciuis lässt Lipsius Romani aus. 

Seneca ... malum est: Seneca, Epistulae 7,69,4. Hier steht nicht 
inueniet, sondern aspiciet. 

Cicero ... seruitutis: Cicero, De Officiis 1,42,150: est enim in illis ipsa 
merces auctoramentum servitutis. 

Seneca ... auctoramentis: Seneca, De Beneficiis 4,37,1. Hier steht 
nicht incitabat, sondern accendebat und nicht vor, sondern nach 
auctoramentis. 

Gladiatorium Liuius ... recideret: Livius, Ab Urbe Condita 44,31,15. 
Hier steht militum, nicht militari, und nach accepto lässt Lipsius 
decem talentis aus. 

Petronii ... addicimus: Petronius, Satiricon Reliquia 117,5-6. 
Horatius ... arca: Horatius, Sermones 2,7,58-59. 

Seneca ... libensque: Seneca, Epistulae 4,37,1-2. Nach libensque lässt 
Lipsius patiaris aus. 

Tibullus ... seca: Tibullus, Carmina 1,9,21-22. 

Acron ... necari: Scholia in Horatium, ad Sermones 2,7,58. Vor gla- 
diatores steht hier: Id est nihil interest inter gladiatorem et adulterum; 
nam ... 

in Horatium: Die Horatius-Stelle oben, 1.V.4. 

Seneca ... excipiunt: Seneca, Epistulae 1,7,5. Lipsius verwechselt ver- 
bera und vre, er schreibt aguntur statt agatur, nach vulnera ergänzt 
er et und er schreibt excipiunt statt excipiant. 

Quinctiliani ... adferebantur: Declamationes Quintiliano Falso A- 
scriptae 9,6. 

Tertulliani ... inuitum: Tertullianus, De Spectaculis, 21,4. Nach poe- 
nam làsst Lipsius probandam aus. 

Xiphilinus ... uaovyoó0T: Dio, Historia Romana, Xiphilinus, Nero 
63,9,1-2. Nach ric lässt Lipsius xoi aus, und nach Avyovotov lässt 
er Folgendes aus: & ve to Aelxwua £v voig Aywviotaic eyyoa- 
qóuevov xai THV PwWVYHV doxoüvro, HEAETWVTA TE uo WÖGG, 
xal THV UEV epav ZOUBVTA TO SE yévevov WiALCOUEVOV, iud- 
tiov Avaßardöuevov £v tois ópÓuotc, HEI Evds Tj 600 Oooh 
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BadiCovta, TOUS àvrutdA ovs VNOBAETOVTA xoi dt ti ztpóc AVTOVS 
ue? åypwuayiac Aéyovra. Und nach «o9qa lässt er Anaoıv aus. 
Arcadius ... seruiunt: Corpus Iuris Civilis Bd. 1, S. 899, Arcadius 
in De Muneribus et Honoribus 50,4,18,17. Hier steht muneri, nicht 
munere. 

Mentio ... Thucididi: Thucidides, Historiae 4,47,3: yao wyoqóoot TE 
TAQLÓVTEG £xerdyvvov ING 6000 rovc oxoAatreoov MEOLOVTAS. 
Polluci libro iii: Lexicographi Graeci, Pollucis onomasticon 3,153- 
154: Èx SE TOV GYWVLOTLADV ÖVOUATWV xai Ó HOOTLYOVOUOG xal 
ó daßdoüxog, xat 6 apy xoouóv, qnoiv 6 Tom (Leg. II, 
700C), Zevopav dé xoi Uaottyopogov zov (Cyrop viii 3.9 ...) 
REVEL 

Eusebium ... eiüuouévac: Eusebius, Historiae Ecclesiasticae 5,1,38. 


Caput VI 


1 


Missus secundus inferebatur: Cf. oben 1.VI.1: Inter hos sermones 
intulerant pueri missum secundum, ... 

Suidam ... deutvotvtac: Dieses Zitat konnte ich nicht finden. 
Decimo Bruto ... nuntio: Cf. Plinius Maior, Naturalis Historia 10, 
37,110: Quin et internuntiae in magnis rebus fuere, epistulas ad- 
nexas earum pedibus obsidione Mutinensi in castra consulum De- 
cumo Bruto mittente. quid vallum et vigil obsidio atque etiam retia 
in amne praetenta profuere Antonio, per caelum eunte nuntio? 
Varro ... emitterentur: Varro, De Re Rustica 3,7-8. 

illud Brutinae militiae exemplum: Siehe oben 2.VI.3. 

Plinius ... colore: Plinius Maior, Naturalis Historia 10,34,71. Lipsius 
hat hirundines zur Verdeutlichung ergänzt. 

catonium ... Catones: Lewis & Short ad Catonium: the Lower World 
... Hence the play upon the word: vereor ne in catonium Catoninos. 
Cic.Fam. 7,25,1. Cf. auch den kritischen Apparat ad locum in Cicero, 
wo die Lesung catomum auch genannt ist. Alle Ausgaben der Satur- 
nales Sermones erwáhnen hier catomum (Lewis & Short catomus: 
the shoulders). Das war nicht begreiflich zu machen, also erschien 
catonium besser. 

Thetidis marinae filio: Thetis, eine Seegóttin, ist die Mutter des 
Achilleus. Um ihren Sohn unsterblich zu machen, salbte sie ihn mit 
Ambriosia und, um seinen sterblichen Teil zu vernichten, tauchte 
sie ihn bei Nacht in Feuer oder siedendes Wasser. 
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Caput VII 

2 Secutore ... Isidorus: Isidorus, Etymologiae sive Origines 18,55. Cf. 
unten, 2.VII.7. 

2 Neapoli... CAESARIS: Corpus Inscriptionum Latinarum, Bd. X, 1, 
Nr. 1734, S. 469. 

2 M. ANTONINI ... TRIBVNI: ibid., Bd. VI, 1, Nr. 2931, S. 737. Lip- 
sius nahm diese Inschrift auch in seine Inschriftensammlung auf: 
Martini Smetii inscriptionum ... liber, accessit Auctarium a Iusto Lip- 
sio, Fol. LXXXVII.9, wobei erwähnt wurde: Ad columnam Antonini, 
in arula. 

D. M. 

M. ANTONI. M. E. FAB 

PHOEBI. MIL. COH. XIV 

VRB. 5. PERENNIS. STIPENDIO (Lipsius schreibt hier PERENNE 
statt 5. steht hier in CIL: 7) 

RVM. IIII. SECVTOR. TRIBVNI.VIX (Lipsius schreibt hier 
STIPENDIOR) 

ANN. XXMVI. DIEB. XX. H. III 

EPIDECTVS. ET. PHOEBE. PARENT 

INFELICISSIMI. FECERVNT 

2  M.SIL.... TRIB.: Corpus Inscriptionum Latinarum, Bd. VI, 1, Nr. 
2931, S. 2659. Diese Inschrift nahm Lipsius auch in seine Inschrif- 
tensammlung auf: Martini Smetii inscriptionum ... liber, accessit 
Auctarium a Iusto Lipsio, Fol. XCIV, wozu steht: Apud gentilem Del- 
phinium tabella marm. ... in vrnula. 

M. SIL. ROMVLIANUS 

MIL. COH. VII. PR ... VICTORIS 
SECVTOR. TRIB. VIXIT 

ANN. XXVII. MIL. ANN. VI 
VETTONIVS. PROCVLVS 
ADIVTOR. CORNICVL. 
CONTVBERNAL. BENE 
MERENTI 

3 Lampridius in Alexandro: Scriptores Historiae Augustae, Alexander 
Severus Lampridii 52,4: apparitores denique nullos esse passus est tri- 
bunis aut ducibus (nisi) milites iussitque, ut ante tribunum quattuor 
milites ambularent, ante ducem sex, ante legatum decem, ... 

3 Paulinus Nolanus ... fuit: Paulinus Nolanus, Epistulae 25,1: Retulit 


enim mihi, quomodo et in militia saeculari, in qua adhuc tu teneris, 
socius et secutor contubernii tui fuerit. 
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grandem ... immolant: Apulaeus, Metamorphoses 7,11. Hier steht 
victimant, nicht immolant. 
non diu ... dedimus: ibid. 4,12. 
Petronio ... vendidit: Petronius, Satyricon Reliquia 81,5-6. 
Cicero ... fuerunt: Cicero, Epistulae ad Atticum 7,14,2. Nach Capuae 
sunt lässt Lipsius de quibus ante ad te falsum ex Torquati litteris 
scripseram aus, Cf. oben, 1.XIV.12, wo Lipsius dieses Zitat auch 
benutzt. 
exorbitantem: Manutius nennt keine Secutoren und auch keine 
Gladiatorenzahlen. 
Iuuenalis ... Secutor: Juvenalis, Satires 8,210. 
Lapis Veronae ... VIII: Corpus Inscriptionum Latinarum, Bd. V, 1, 
Nr. 3459, S. 353: 

Provinz: Venetia et Histria/Regio 10, Ort: Verona. 

D(IS) M(ANIBVS) 

AEDONI SECUTORIS 

PVG(NARVM) VIII 


EXACCINA ARRIANILLAE 
QVI VIX (IT) AN(NOS) XXVI 


&yofiro ... xañovuévov: Dio, Historia Romana 72,19,2. 
Lampridius ... Secutorum: Scriptores Historiae Augustae, (Commo- 
dus) Antoninus Lampridi 15,8. Hier steht palus und Paulus ist keine 
varia lectio. Nach appellatus est lásst Lipsius sane aus. 

EMEVOAWE ... Zexovtióoov: Dio, Historia Romana 72,22,3. 

moto ztàAoc: U.P. Boissevain, Dios Editor, zitiert diese Emenda- 
tion, siehe die vorige Anmerkung, und den kritischen Apparat ad 
locum. 

Lampridius ... triumphalia: Scriptores Historiae Augustae, (Com- 
modus) Antoninus Lampridi 11,10-11. 

Isidorus ... inimica sunt: Isidorus Etymologiae sive Origines 18,55. 
Lipsius ersetzt sacrata durch sacra. 

Prudentius ... Secutor: Prudentius, Contra Symmachum 2,1101. 
thy u£v donlda ... Som: Dio, Historia Romana 72,19,2. Nach eo 
lässt Lipsius to 0€ E(qoc tò EUAwov £v Ti] GQLOTEOE aus. 
£Upooqov ... oxe: Artemidorus, Onirocriticon Libri 2,32. 
TOAA@V xax@v Artemidorus Text erwähnt hier xax@v mnoAAóv, 
wie Lipsius es auch unten im 13. Kapitel schreibt. 

Secutores ... vir disertus: Das fand ich nicht zurück. 
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Caput VIII 


1 


10 


10 
10 


10 


Isidorus ... caussa: Isidorus, Etymologiae sive Origines 18,54. Nach 
Retiarius lässt Lipsius ab armaturae genere. In gladiatorio ludo aus, 
und ergänzt dort qui. Er verwechselt occulte und rete und schreibt 
insistentem statt insistente. 

Origo ... pugnauit: Siehe nächste Notiz. 

Strabo ... üveike: Strabo, Geographica 600,38. Lipsius hat hier ôè 
èx uovouayiac statt © eig wovouayiav, wie Strabo, und das ist 
merkwürdig, denn er übersetzt vero ad singularem pugnam. 
Diogenes ... Aadeaiws: Diogenes Laertius, Vitae, Pittakus 1,74: «oi 
dixtvoV Éyov VIO thv åoniða Xa oaltoc neotépoXe TOV Devvwva. 
et illud ... Secutor: Juvenalis, Satires 8,199-210. Statt illud ... habe 
erwähnt dieser Text illic ... habes. 

Tranquillo ... videret: Suetonius, Claudius 34,1-2. Vor etiam forte 
ergánzt Lipsius als Verdeutlichung gladiatores und er ándert facies 
in faciem. 

oculis subiicit: Cf. subiciet oculis in Cicero, Orator 40,139. 

el ôè Pquaoto ... nANoLdLovoav: Artemidorus Onirocriticon Libri 
2,32. 

tunicati fuscina Gracchi: Juvenalis, Satires 2,143. 

Retiarii tunicati quinque: Suetonius, Caligula 30,3. Hier steht retiari, 
nicht retiarii. Siehe unten 2.VIII.10, wo Lipsius mehr aus dieser 
Stelle zitiert. 

poterit ... Retiariorum: Tertullianus, De Spectaculis 25,4. Vor de 
misericordia lässt Lipsius et aus, er ersetzt spongiis durch spongias. 
Valerio ... interemit: Valerius Maximus, Memorabilia 1,7,8. Nach 
quietem ergänzt Lipsius Aterius Rufus quidam und vor trucidari 
ergänzt er se. 

Pittaco ... Strabo: Strabo, Geographica 13,600. Cf. oben, 2.VIIL2. 
sequitur vara vibiam: Ausonius, Technopaegnion 4. Cf. Lipsii De 
Recta Pronunciatione, S. 6. 

Iuuenalis: siehe oben, 3 VIII 3. 

Suetonius ... interemit: Suetonius, Caligula 30,3. Siehe oben, 2. 
VIII 7. Diese Stelle benutzt Lipsius wiederum unten in 2.XVI.5 und 
XXL 5. 

Lampridius ... occisis: Scriptores Historiae Augustae, (Commodus) 
Antoninus Lampridi 12,11-12. In 12,10 steht: Inter haec refertur in 
litteras pugnasse illum sub patre trecenties sexagies quinquies, und in 
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12,11-12: item postea tantum palmarum gladiatoriarum confecisse 
vel victis retiariis vel occisis, ut mille contingeret. 

cuius ... Valerii: siehe oben, 2. VIII.8. 

Festo ... piscem peto: Festus, De Verborum Significatu 50,18, (398). 
Hier steht adversus, nicht adversum. Lipsius verwechselt pugnanti 
und aduersus Myrmillonem. 

Quinctiliano ... vult: Quintilianus, Institutio Oratoria 6,3,61-62: Et 
Pedo de myrmillone qui retiarium consequebatur nec feriebat „vivum“ 
inquit „capere vult“. 

Prudentii ... arenae: Prudentius, Contra Symmachum II, 1110- 
1112. Hier steht tridenti, nicht tridente. 

inscriptionem ... RELIQUIT: Corpus Inscriptionum Latinarum, Bd. 
V, 1, Nr. 563, S. 663. Hier steht DOLOREM PRIMVM, nicht DO- 
LORE PRIVVM, wie in Lipsius Ausgaben steht. Ich bin dem ur- 
sprünglichen Text hier gefolgt, weil ich es mit Lipsius Lesung nicht 
begreiflich machen konnte. 


Caput IX 


1 


ad quod ... Threciscus: Scriptores Historiae Augustae, Maximini 
Duo Capitolini 3,3: quid vis, Thracisce? 

Festus ... Thraciarum: Festus, De Verborum Significatu, S. 503, Nach 
gladiatores lässt Lipsius appellantur aus. 

Liuianae ... suo: Livius, Ab Urbe Condita 41,20,12-13. Cf. oben 
1.X.1, wo Lipsius diese Stelle auch benutzt. 

Ammianus ... ferrum: Ammianus, Res Gestae 27,4,9. Hier steht 
quibus, nicht Thracibus und praeter, nicht inter, vor immaniter lässt 
Lipsius ut aus und nach epulas lässt er post cibi satietatem et potus 
aus. 

Herodotus ... novouoxing: Herodotus, Historiae 5,8. Hier steht 
yéavtec, nicht y£ovrec. 

Plinium ... proceriorem: Plinius Maior, Naturalis Historia 11,43,245. 
Senecam ... incompositi: Seneca, Naturales Quaestiones 4,8. Hier 
steht iurabo nach Annaeo, pycto statt pycta und danach: fortunatus. 
quam vis staturam habeas (pi) theci cum Thraece compositi. Im kriti- 
schen Apparat stehen ad locum viele variae lectiones, zum Beispiel: 
Threcis cum Lipsius 2.9 

Threx ... Syro par: Horatius, Sermones 2,6,44. 

scholiastes ... Retiarius: Scholia in Horatium, ad Sermones 2,6,44. 
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Hier steht Threx dicebatur secutor, retiarius, mirmillo, Gallina ergo 
nomen proprium gladiatoris. (Gallina Syro) Nomina gladiatorum. 


4  nouitius interpres ... Retiario: Dieses Zitat fand ich nicht. 

5 ` Martialis ... erit: Martialis, Epigrammata 4,213. 

5 ` Glossae ... ónAov: Corpus Glossariorum Latinorum, ed. G. Loewe 
und G. Goetz, Leipzig 1888-1923, Bd. 7, S. 49. 

5 Plinius ... Threcidicae: Plinius Maior, Naturalis Historia 33,45,129. 
Lipsius verwechselt et und poculi. 

5 Alexandrinus Clemens ... &yorjoavro: Clemens, Stromata I, 16,75, 
5—6. 

6 Iosephus ... €A\aBov: Josephus, Antiquitates Judaicae 20,186. Nach 
Zuvor lässt Lipsius ôè aus, er schreibt &mAndvvov statt enANdvov 
und das zweite naganımoloıg statt óuotouc. 

6 Glossae ... Enıxaunes: Corpus Glossariorum Latinorum, ed. G. 
Loewe und G. Goetz, Leipzig 1888-1923, Bd. 7, S. 264. 

7 Suetonius ... sica: Suetonius, Caligula 32,2. Dieses Zitat benutzte 
Lipsius schon früher, oben in 1.XV.8 und später in 2.XXIII.2. 

7  Tuuenalis ... supina: Juvenalis, Satires 8,201. Zwischen pugnantem 
und falce lässt Lipsius aut aus. Cf. oben, 2.VIII.3. 

7 Artemidorus ... £nıßaivewv: Artemidorus, Onirocriticon Libri 2,32. 

8 Isidorus ... datum est: Isidorus, Etymologiae sive Origines 18,6,8-9. 
Nach secando lässt Lipsius dicta. Est enim gladius brevis quo maxime 
utuntur, qui apud Italos latrocinia exercent; a quo et sicarii dicta 
aus und er schreibt eum statt id. Nach responsum lässt Lipsius est 
aus, und zwischen sic und pugnabo làsst er ha (i.e. hac, siehe den 
kritischen Apparat ad locum in Isidorus) aus. Nach datum ergänzt 
er est. 

8 Arma... Threcidicis: Siehe unten, 2.X.4, das Zitat aus Cicero. 

Caput X 

1 Non possum ... admoderarier: Plautus, Miles Gloriosus 4,2,85: ne- 
que hercle equidem risu admoderarier. 

1 virum doctum: i.e. Turnebus. Siehe Adriani Turnebi regii quondam 


Lutetiae professoris Opera nunc primum ... in unum collecta, emen- 
data, aucta und tributa in tomos III ..., Argentorati Sumptibus La- 
zari Zetzneri Bibliopolae Anno Domini 1600, Adversariorum Li- 
ber III, 4, S. 74: Myrmillo in amphitheatralibus spectaculis Gallica 
erat armatura, vox autem de Graeco deflexa, vt quae in aliud solum 
transplantata sunt, ingenio loci et caeli mutantur, leviter quoque mu- 
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tata est. Nam quod ea armatura fortissimorum erat hominum, qua- 
les opinione hominum fuerant antiqui Myrmidones Achillis milites et 
habebantur romanorum sententia Galli, myrmillonesque de Graeca, 
illa fortissima natione appellabantur, idcirco gladiatoribus hoc nomen 
haeserat. 


2 velificante vna littera: einem segelnden Buchstaben: Myrmidones: 
archäischer Volkstamm auf der Insel Ägina und in Südthessalien, 
Untertanen des Peleus, Achilles und Neoptolemos. H. Menge, Lan- 
genscheidts Großwörterbuch Latein, 26. Ed., Berlin, München, Wien 
usw. 2001, Spalte 491. 

2 Festo ... inerat: Sexti Pompei Festi De Verborum Significatu Quae 
Supersunt Cum Pauli Epitome, ed. W.M. Lindsey, Leipzig 1913, 
S. 359. 

2 Plutarchus ... fuisse ait: Plutarchus, Vitae, Crassus 8,1-3. 

3 Tacitus... vocant: Cf. oben, 2.III.3, wo Lipsius diese Stelle auch be- 
nutzt. Tacitus, Annales 3,43,2. 

3 Ammianus indicat ... faciunt: Ammianus, Res Gestae 23,6,83. 

3 Ausonius ... subsidens: Ausonius, Cento Nuptialis S. 147. Hier steht: 
mille, nicht multae, nach formarum lässt Lipsius elephantus belua 
aut aus, vor Myrmillo schreibt er aut statt et. Nach subsidens lässt er 
venator aus, also steht hier: mirmillo in armis, subsidens venator et 
canis latrans und gehört subsidens hier nicht zu Myrmillo. 

3 Ammianus libro ... perforabat: Ammianus, Res Gestae 16,12,49, 
nach latera lässt Lipsius quae nudabat ira flagrantior, districtis gladiis 
aus. 

4  èmpaivew: Artemidorus, Onirocriticon Libri 2,32. 

4 Ausonius ... Threx: Isidorus zufolge ist ein Aequimanus auch eine 
Art Gladiator: Aequimanus appellatur vtraque manu gladium te- 
nens. Isidorus, Etymologiae sive Origines X, 21. 

4 Cicero ... trucidauit: Cicero, Philippica 7,6,17: Myrmillo in Asia 
depugnauit. Cum ornasset thraecidicis comitem et familiarem suum, 
illum miserum fugientem iugulauit. 

5  Turnebo... Myrmillonis: Siehe oben, 2.X.1. 

5 cum enim ... ab iis: Siehe oben, 1. VIIL2 

Caput XI 

1 Dio ... uovouaytav: Dem Index zufolge benutzt Dio die beiden 


Möglichkeiten. 


LIBER II — CAPVT XI 387 


Seneca pater ... pugnant: Seneca Maior, Oratorum Sententiae 3, 
praefatio 10. 

Suetonius ... comparauit: Suetonius, Caligula 35,2. Nach repente 
lásst Lipsius et in harenam deductum aus. 

Martialis ... Hoplomachus: Martialis, Epigrammata 8,74. 

Eserninus ... homo: Lucilius, Carminum Reliquiae 4, 149-150. Die 
Worte Samnis, spurcus homo wurden von Cicero zitiert: Tusculanae 
Dispisputationes 2,17,41. 

Plinium ... celebrem: Plinius Maior, Naturalis Historia 7,20,81: Sam- 
nitium armatura celebrem ... auctor est Varro. 

Solinus ... neruis: Solinus, Collectanea 1,75: Varro in relatione pro- 
digiosae fortitudinis adnotauit Tritannum gladiatorem natura Sam- 
nitem fuisse, qui de rectis et transuersis neruis ... 

Liuius ... appellarunt: Livius, Ab Urbe Condita 9,40,17. Lipsius 
schreibt appellarunt statt conpellarunt und nach Campani lässt er 
ab superbia et aus und nach gladiatores lásst er quod spectaculum 
inter epulas erat aus. 

Liuius ... cristatae: ibid., 9,40,1-3. Lipsius ersetzt qui durch Samni- 
tes, vor apparatus làsst er belli aus und er schreibt caelauerunt statt 
caelaverant. 

el ÖE ... Eoxenaotau: Artemidorus, Onirocriticon Libri 2,32. Lipsius 
hat hier oixovoàv statt oixoveov, wie Artemidorus. Aber unten, in 
Kapitel XII, zitiert Lipsius dieselbe Stelle und schreibt oixovoov. 
Quale decus ... tegmen: Juvenalis, Satires 6,255-257. 

Liuius ... tegmen: Siehe oben, 2.XI.3 und in 2.XI.5 das Zitat aus 
Juvenalis. 

galeae cristatae: Siehe oben in 2.XI.3 Livius zweites Zitat. 

Varro ... Samnites: Varro, De Lingua Latina 5,32,142. Nach pinnae 
lässt Lipsius ab his aus. 

Pinnirapi ... lanistae: Juvenalis, Satires 3,158. 

Pinnirapi, inquit ... pinnas rapiant: Corpus Glossariorum Latino- 
rum, ed. G. Loewe und G. Goetz, Leipzig 1888-1923, Bd. 7, ad 
Pinnirapi. 

Cicerone ... fecit: Cicero, Pro Sestio 64,134. In diesem Text steht 
ornarit, nicht ornauit, sortito, nicht fortuito und fecerit, nicht fecit. 
ó 61... Soumat: Artemidorus, Onirocriticon Libri 2,32. Hier steht 
6 dé statt 6 dy. Artemidorus Text hat hier meoBoxdtwe, nicht 
noopóxvoo. 

Apuleii ... procedere: Apulaeus, Metamorphoses 11,8. 
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1 Suetonio ... sibi: Suetonius, Caligula 35,3. Hier steht Porio, nicht 
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Poro, vor proripuit lässt Lipsius ita aus, er verwechselt se und prori- 
puit und nach spectaculis lässt Lipsius ut calcata lacinia togae prae- 
ceps per gradus iret aus. 

cum Essedario ... esse: id., Claudius 21,5-6. Hier steht fili, nicht filii, 
deberet, nicht deberent und videret, nicht viderent. 

Seneca ... interrogaretur: Seneca, Epistulae 3,29,6-7. 

ó 6€ Apıöagıog ... oruatveu Artemidorus, Onirocriticon Libri 2,32. 
In diesem Text steht dooıöa.gLog oder Gerdceetos, nicht Gerdcetos. 
Varronis ... Andabatae: Diese Satire findet sich in Varro, Saturarum 
Fragmenta, S. 5-6. 

Ex ea ... oot xeatoc: ibid., Andabatae 30, S. 5. Nach aurum lässt 
Lipsius enim aus, und in Varros Text steht nicht tò cot xoatog und 
auch nicht óxA(tov xedtoc, sondern ó moù Anoatoc. 

Iunius ... ózA(vov xoácoc: Das konnte ich nicht finden. 
Andabatum ... galea: Das ist die Bedeutung des Texts durch Lipsius 
Lesung TO oot xodvoc. 

Hieronymus ... veritatis: Hieronymus, Adversus Jovinianum 1,36. 
Lipsius verwechselt est und tamen und quod dicitur und clausis. 
Idem ... fateor: id., Apologia contra Rufinum 2,19,7-9. Nach Candidi 
lässt Lipsius valentianae haereseos defensoris aus. 

Pausaniae ... appellantur: Pausanias, Graeciae Descriptio 5,9,2. 
immevs ... ëyovoav: Artemidorus, Onirocriticon Libri 2,32. 
Martialem ... tremendus: Martialis, Epigrammata 5,25. 

Isidorus ... caussa: Isidorus, Etymologiae sive Origines 18,6,8-9. 
Nach perseuerantia lässt Lipsius pro virtute sua aus. Nach prosiliret 
lässt Lipsius vt haberet qui caderet casum, gloriam qui perimeret aus, 
er ersetzt primus durch primum und iniebant durch inibant. 
Artemidori, xAovotav: Siehe oben, 2.XII.5 

Cicero ... poteramus: Cicero, Epistolae ad Familiares 7,10,2. Nach 
cautior lässt Lipsius quam in advocationibus aus, nach volueris lässt 
er studiosissimus homo natandi aus und er schreibt fraudare statt 
defraudare. 

idem ... extimescebant: id., Oratio pro Sestio 59,126-127. Zwischen 
qui und tempore steht hier tamen quoquo, nicht quo. 
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Caput XIII 


Isidoro ... pelliceo: Isidorus, Etymologiae sive Origines, 18,56. Hier 
steht prostrare, nicht prosternere und Laqueariorum, nicht quorum. 
Ausonio ... gladio: Ausonius, Caesares, Commodus, S. 187. 

idem ... pugnas: id., Griphus, S. 123. Cf. oben, 1.VIIL 7. 

Ex Artemidori ... noAAaxıg Erronoo: Artemidorus, Onirocriticon 
Libri 2,32. Lipsius hat diese Stelle nicht buchstáblich übernommen. 
Lipsius übersetzt den Titel, TIegi uovouayiag (Über den Gladiato- 
renkampf, siehe oben 2.XIII.2), nicht. 


Caput XIV 
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Martialis ... sibi ipse: Martialis, Epigrammata 5,24,8. 

Plutarchus ... “Pans: Plutarchus, Vitae, Sulla 29,1-2. 

Dio ... €tiunoe: Dio, Historia Romana 77,6,2. 

Lactantium ... suos satient: Lactantius, Divinae Institutiones 
6,20,13. Lipsius verwechselt alter und e duobus. Cf. unten, 2.XXII.4 
wo Lipsius diese Stelle auch benutzt. 

Plinius ... exspectat: Plinius, Epistolae 8,14,21-22. 

Statius ... sacris: Statius, Silvae IIL,1,139-140. In keiner varia lectio 
heißt es sortibus, sondern allein fortibus. Dieses Zitat wurde von 
Lipsius auch unten in 2.XIX.15 benutzt. 

gladiatorio ... subiiciebat: Suetonius, Caligula 26,5. rabidis erwäh- 
nen die Ausgaben von 1582-1590. Die Ausgaben von 1598 und 
1604 erwähnen rapidis, und das ist weniger wahrscheinlich im Hin- 
blick auf Hoc sensu, rabidis feris. (2. XIV.4). 

Suetonius ... cessisset: id., Claudius 34,2. Nach praeter làsst Lipsius 
que aus, er liest commissit statt committeret. 

Strabonis libro vi: Strabo, Geographica 6,2,6. 

Iosephique libro vii: Josephus, De Bello Judaico 7,139. 

Tranquillo ... pegmatis: Das habe ich nicht gefunden. 

Dio ... 1ooogornxóroc: Dio, Historia Romana 59,10,3. 


Caput XV 


1 


Dio ... Edewoeu: ibid., 60,13, nach Etideı ersetzt Lipsius uev ovv 
durch oe, und nach éyatge lässt Lipsius Folgendes aus: ote xoi 
aitiav ETL voUto OXEiv: ATMAAVVTO Dë moie uev EAGYLOTA àv- 
Powsor dé TOAAOL, ot HEV AAANAOLG uayóuevor OL ÖE xal DI exel- 
vov AVAAOUUEVOL. TOUS yàg SOVAOUS TOUS (7) ATEAEVDEQOUS tovc 
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èni te tot Tifeotov xai £i tot Totou toig deomdtats OPWV èn- 
povAsevoavrac, TOUS TE TV GAAWS OVXOPAVTNOAVTGS TLvas T| xal 
KATAWEVSOUAETVONOAVTAS TLVOV, SELVHS EULOEL, xoi AÙTÕV TOUG 
uev zxÀetovc OUTWG àvipuaoxe, rovc ÖE ETEQOV tiva TEONOV &xÓ- 
Lace, TOAAOUS ôè xal Tots HEONÖTALG AVTOIG ETL TLUWELA TAQEÖL- 
Dou. TOOOUTOV A oov TO TANVOS TOV £v TH OWS 9vnoxóvrov éyi- 
YVETO WOTE xai TOV TOD ADYOUVOTOV AVÖQLAVTA TOV EV TH YOOLD 
EXELVO LÖQLUEVOV ETEQWOE TOL WETEVEXDT vat rop OT] ute EPoEdv 
QAVTOV tovc qóvovc VOULLEOHAL UNTE Gel xataxahvateodbat. xal 
èni UEV TOUTO YEADTA OPALOXAVEY, el OT] Goa UNSE TOV YAAKOV TOV 
AVALOONTOV óoxeiv GEV HELOV, TOUTWV AUTOG ÖLENLUTTÄOTO ... 
interpres Suetonius: Eine buchstáblichere Übersetzung als Sueto- 
nius Stelle ist: Er veransteltete unablássig Gladiatorenspiele, denn er 
freute sich daran sehr und sah ja auch alle anderen, aber am liebsten 
die Gladiatoren, die einander inmitten der Show im besten Zeitpunkt 
niederschlugen. 

Suetonius ... persederet: Suetonius, Claudius 34,2. Hier steht et, 
nicht etiam. 

Tertullianus ... deducentem: Tertullianus, Apologeticum 15,5. 
Seneca ... vacat arena: Seneca, Epistulae 1,7,3-5. Lipsius verwech- 
selt mittunt und manum, danach lässt er Hoc plerique ordinariis pa- 
ribus et postulaticiis praeferunt. Quidni praeferant? aus. Er schreibt 
mortes merae statt mortis morae (das er als eine alte Lesung ein- 
setzt). mortes merae wird übrigens in der von mir erwáhnten Quelle 
auch nicht als varia lectio genannt. Er àndert iubent in iubentur und 
nach mors est lässt er Ferro et igne res geritur aus. 

Senecae ... mors est: Seneca, Epistulae 15,95,33. Das zweite homo 
in dieser Stelle hat Lipsius statt homini geschrieben und accipienda 
inferendaque statt inferenda accipiendaque, und in homine statt ex 
homine. 

åàyaðoi 6° àgiódxovec Avögec: Bartelink, Griekse citaten, S. 128- 
129: ’Aguöaxoves &ávOosc £o0Ao.. De Scholia Veneta bij Homerus, 
Ilias I, 349: Mannen die hun tranen de vrije loop laten, hebben 
een nobel karakter, gezegd n.a.v. de tranen die Achilles stortte, toen 
Agamemnon diens slavin liet weghalen. 


Caput XVI 


2 


Fuerunt ... mille: Scriptores Historiae Augustae, Capitolinus, Vita 
Gordiani Iunioris 33,1. Nach triginta et duo lässt er aus: quorum 
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nu 
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ipse duodecim miserat, Alexander decem, alces decem, tigres decem, 
leones mansueti sexaginta, leopardi mansueti triginta, belbi, id est 
yaenae, decem. 

xaioagos... Arrianus ... Cevyvvev Arrianus, Epicteti Dissertationes 
129,37. 

Seneca ... perit!: Seneca, Ad Lucilium de Providentia 4,4. Hier steht: 
Triumphum ego murmillonem sub Ti. Caesare de raritate munerum 
audiui quaerentem: „quam bella‘, inquit, „aetas perit!“ 

Lampridius ... publicasse: Scriptores Historiae Augustae, Spartiani 
Vita Hadriani 19,6-7. Hier steht: histriones aulicos publicavit. 
Seneca ... praeferunt: Seneca, Epistulae 1,7,4. Hier steht Hoc, nicht 
Hos. 

Suetonius ... induceret: Suetonius, Domitianus 4,1-2. Lipsius lässt 
olim vor omissa aus und er schreibt quae statt eaque. 

Capitolinus ... matronarum: Scriptores Historiae Augustae, (Trebelli 
Pollionis) Gallieni duo, 8,3. 

Spartiano ... munera: ibid., Spartiani Vita Hadriani 17,12. Lipsius 
verwechselt eius munera und deridenda. 

Suetonii ... captus esset: Suetonius, Claudius 21,5. 

cum Tetrinius ... esse ait: id., Caligula 30,2-3. 

impetratum est ... non postulabatur: Plinius, Panegyricus 33,2. 
Martialis ... vtraque manu: Martialis, Epigrammata, Epigrammaton 
liber 20. 

Suetonius ... dimicantes: Suetonius, Caligula 30,3: retiari tunicati. 
Dieses Zitat hat Lipsius schon oben in 2.VIIL7 und 2.VIIL.10 be- 
nutzt. 

Dio ... toovc: Dio, Historia Romana 43,23,3. 

Iosephus ... todeutotc: Josephus, De Bello Judaico VIL 24-25. 

Dio ... ovvépoAev: Dio, Historia Romana 61,9,5. Nach meCovc lässt 
Lipsius naAıv aus. 

Tranquillo ... capite xlv: Suetonius, Augustus 45,2: cateruarios oppi- 
danos inter angustias vicorum pugnantis temere ac sine arte. 

Plinii ... produxit: Plinius Maior, Naturalis Historia 36,24,120. 
lapide veteri ... EDIDIT: Corpus Inscritionum Latinarum, Bd. X, 1, 
Nr. 1795, S. 223. Hier steht PRETIS, nicht PRAETIIS, und GLA- 
DIAT., nicht GLAD. Lipsius nahm diese Inschrift auch in seine In- 
schriftensammlung auf: Martini Smetii inscriptionum ... liber, acces- 
sit Auctarium a Iusto Lipsio, Fol. CLXIIII.15, wozu Neapoli erwähnt 
wurde und ex Apium? 
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M. BASSAEO. M. F. 

PAL. AXIO 

PATR. COL. CVR. R. P. 

II. VIR. MVNIC. PROC. AVG 

VIAE. OST. ET. CAMP. TRIB. MIL. LEG 
XIII. GEM. PROC. REG. CALABR. 
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MVNICIPI. HYDRENTINORVM. 
VNIVERSVS. ORDO. MVNICIP. OB 
REM.PVBL. BENE. AC. FIDELITER. GESTAM 
HIC. PRIMVS. ET. SOLVS. VICTORES 
CAMPANIAE. PRETIS. ET. AESTIM. 
PARIA. GLADIAT. EDIDIT 

L.D.D.D 


Plinio ... gladiatorum: Plinius Maior, Naturalis Historia 8,7,22. Vor 
postea hat Lipsius pugnauere und nach postea hat er et ergánzt. 
Seneca ... Epistola vii: Siehe oben, 2.XVI.3. 

Suetonius ... capite xlv: Suetonius, Augustus 45,2. Spectauit autem 
studiosissime pugiles et maxime Latinos, non legitimos atque ordina- 
rios modo, ... 

eumdem ... xxvi: Suetonius, Caligula 26,5: remotoque ordinario 
apparatu. 

armavit ... appellauit: Scriptores Historiae Augustae, Vita Marci 
Antonini Capitolini 21,7. 

Volones: Volo, Freiwilliger. Lewis & Short: a volonteer, first applied 
to the slaves who, after the battle at Cannae, were enrolled upon their 
own expressed desire to serve ... 


Caput XVII 


1 


èv TH xvv&vi xai Gvumodetov: Dio, Historia Romana 72,17,4. Hier 
steht dvunööntog, nicht xoi àvvzóóstov. 

Suetonius ... togatum: Suetonius, Claudius 34,2. Vor vnum lässt 
Lipsius et aus. 

Tertullianus ... producitur: Tertullianus, De Pallio 6,2. 

Capitolinus ... composita: Scriptores Historiae Augustae, (Helvius) 
Pertinax Capitolini 8,3-4. 

Seneca ... ornamenta feriet: Seneca, Naturales Quaestiones 4,5, prae- 
fatio. Lipsius verwechselt non posse und te, seiner eigenen Ausgabe 
zufolge schreibt er feriet, nicht ferieris, aber in Hines kritischem Ap- 
parat wird feriet nicht genannt. 
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aeramenta ... vir eruditus: L. Annaeus Seneca a M. Antonio Mu- 
reto correctus et notis illustratus, accedunt seorsim animadversiones. 
in quibus, praeter omnes passim omnium huius superioris aevi doc- 
torum hominum emendationes interpretationesque, quamplurima 
loca supplentur, confirmantur, corriguntur, illustrantur ope M.SS., 
S. 913: ad Seneca, Naturales Quaestiones 4,5, praefatio: Cum om- 
nia caveris, per ornamenta feriet, ... quomodo et omnes mei ad quae 
Caelius, forte per aeramenta feriet, adiicitque alias legi munimentas. 
prius positum defendit Lipsius et lib. 2 Epist.quaest. 10 et lib. 2 Saturn. 
Serm. cap. 17. 

Seneca ... percussus est: Seneca, Epistulae 2,14,15-16. 

Suetonius ... porrexit: Suetonius, Titus 9,2. 

Victor ... tradidit: Dies fand ich nicht bei Aurelius Victor. 
Beroaldus ... instrumenta: Das findet sich nicht in Beroaldus Kom- 
mentar zu Suetonius, Tifus 9,2. Beroaldus bemerkt hier über orna- 
menta: expone gladios Myrmillonicos, sicut Sexti Aurelii verba du- 
dum relata testantur. Suetonius Tranquillus cum Philippi Beroaldi et 
Marci Antonini commentariis, sine loco, 1506, S. 336. 

Festum ... fabulas: Festus, De Verborum Significatu. Nach aptus lässt 
Lipsius et bonis artibus instructus, et honores adeptus a populo etiam 
aus und er ersetzt et acturus durch aut acturus. 

Plautus ... vides: Plautus, Captivi 3,4,83. 

Ornamenta ... Catonem: ornamenta boum nicht, ornamenta bubus 
fand ich zweimal bei Cato, De Agri Cultura 10,2 und 11,4. 
Martialis ... manu: Martialis, Epigrammata 8,80. 


Caput XVIII 


1 


optatum mihi Sigaeum: Lewis and Short ad Sigeum: a promontory 
in Troas and a town of the same name, where Achilles was buried, 
now Yenishere. Warum das hier angerufen wird, ist mir nicht klar. 
Varro ... matulae: Lewis & Short (ad matula): Est modus matulae, 
we should observe moderation, the title of a satire of Varro. 

dicitur ... fullonem: Gefunden in: Arnobius, Adversus Nationes 
6,9: (quod in vulgaribus proverbiis dicitur) ... caedere, nicht cadere. 
A. Otto, Sprichwörter 622, S. 128: „Nonne illud est, quaeso, quod in 
proverbiis dicitur, fabrum cadere cum ferias fullonem?" sich an einen 
anderen wenden, als den, der wirklich gemeint ist. ‚Den Sack meint 
man, und den Esel schlägt man' ... 

Suetonius ... memoriam: Suetonius, Julius 26,2. Nach populo lässt 
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Lipsius epulumque aus. Lipsius hat diese Stelle schon in 1.VIII.18 
benutzt. 

Cicero ... concitatus: Cicero, Epistulae ad Familiares 9,8,1. 
Suetonius ... professus sit: Suetonius, Titus 8,2: Populum in primis 
uniuersum tante per omnis occasiones comitate tractauit, ut proposito 
gladiatorio munere, non ad suum, sed ad spectantium arbitrium 
editurum se professus sit. 

Seneca ... volunt: Seneca, Ad Paulinum de Brevitate Vitae 16,3-4. 
Hier steht quod, nicht quidquid, nach interiacet steht noch omne 
tempus, hier steht cum, nicht quando, gladiatorii muneris, nicht 
muneris gladiatorii und edictus, nicht dictus, und nach edictus est 
folgt hier noch aut cum alicuius alterius vel spectaculi vel voluptatis 
expectatur constitutum und hier steht transilire, nicht transire. 
Nemo ... perlegit: Seneca, Epistulae 19,117,30, obstetricem gehört 
vor parturienti und nach filiae lässt Lipsius sollicitus aus. 

Cicero ... venditent: Cicero, Philippica 2,38,97: Quid ego de com- 
mentariis infinitis, quid de innumerabilibus chirographis loquar? 
quorum etiam institores sunt, qui ea tamquam gladiatorum libellos 
palam venditent. 

Ciceroni ... mitteres: id., Epistulae Ad Familiares 2,8,1. Nach exis- 
timas steht hier ut mihi gladiatorum compositiones, ut vadimonia 
dilata et Chresti compilationem mitteres ... 

Pollio ... ludorum: Scriptores Historiae Augustae, (Trebelli Pollionis) 
Claudius 5,5. Statt hoc schreibt Lipsius Aureoli. 

Seneca ... libellus: Seneca Maior, Oratorum Sententiae 4, praefatio 1, 
qui steht hier nach facere, nicht nach detinendam. Hier steht semel, 
nicht simul. 

Plinius ... Dianae posuit: Plinius Maior, Naturalis Historia 35,33,52. 
Nach pingi lässt Lipsius autem aus, und er schreibt publicum statt 
publico, und nach auo suo lässt Lipsius a quo adoptatus fuerat 
aus. 

Horatium ... viri: Horatius, Sermones 2,7,95-100. 

Trebellium ... pictos vidimus: Scriptores Historiae Augustae, Vopisci 
Carus 19,1-2. Nach maxime lässt Lipsius Cari et aus und statt 
populo Romano schreibt er Romanos. 

Idemque ... Gordianis: ibid., Gordiani Tres Capitolini 3,6-8: Feras 
Libycas una die centum exhibuit, ursos una die mille. Extat silva eius 
memorabilis, quae picta est in domo rostrata Cn. Pompei, quae ipsius 
et patris eius et proavi fuit, quam Philippi temporibus vester fiscus in- 
vasit. In qua pictura etiam nunc continentur cervi palmati ducenti(s) 
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mixtis Britanni(s), equi feri triginta, oves ferae centum, alces decem, 
(t) auri Cypriaci centum, strutiones Mauri miniati trecenti, onagri 
triginta, a(p) ri centum quinquaginta, ibices ducenti, dammae du- 
centi. Haec autem omnia populo rapienda concessit die muneris, quod 
sextum edebat. 


Caput XIX 


1 
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Quinctilianus ... duxerant: Declamationes ... Quintiliano Falso 
Ascriptae 9,6. Nach aderat steht hier iamque, nicht iam. 

Capitolini ... succensam: Scriptores Historiae Augustae, Capitolini 
Antoninus Pius 19,2. Nach quondam lässt Lipsius Pii filiam, Marci 
uxorem aus. 

Plinius ... componentis: Plinius Maior, Naturalis Historia 8,12,34. 
Die Lesung nisi naturam ... componentem wird im kritischen Ap- 
parat genannt. 

Quinctilianus ... steterat: Declamationes ... Quintiliano Falso 
Ascriptae 9,6. In diesem Zitat ergänzt Lipsius cum me (vor vna ta- 
men), und faceret setzt er nach quosdam statt nach res. 

Seneca ... vincitur: Seneca, Ad Lucilium de Providentia 3,4. 
Lucanus ... pares: Lucanus, De Bello Civili 4,708-710. 

Seneca ... senserunt: Seneca, Ad Gallionem de Vita Beata 27,2. Hier 
steht intellegunt, nicht intelligunt. 

Suetonius ... porrexit: Suetonius, Titus 9,2. 

Victor ... aciem: Victor, De Caesaribus 10,3: deductos in spectacu- 
lum se vtrimque assidere iusserit petitoque ex industria gladiatoris, 
quorum pugnae visebantur, gladio, quasi ad explorandam aciem vni 
atque alteri committeret. 

Dio ... interficeretur: Dio, Historia Romana 68,3,2-3. 

Dio ... vocatos: Nicht gefunden. 

Dio ... £u&yovro: Dio, Historia Romana 71,29,3. 

Symmachus ... aduectos: Symmachus, Epistola 2,77. 

Cicero ... exspectandum est: Cicero, De Oratore 2,78,317. Lipsius 
schreibt congressionem statt congressum. 

Cicero ... vtuntur: ibid. 2,80,325. 

idem ... viribus: ibid. 2,78,316. Nach ait lässt Lipsius idem aus, nach 
serviant heifst es in diesem Text et reliquis viribus suis consulant und 
ducat, nicht ducit und reliquis viribus, nicht reliquum viribus. 
Quinctilianus ... decurrere: Quintilianus, Institutio Oratoria 10, 
7,11-12: Quo constant miracula illa in scaenis pilariorum ac 
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ventilatorum, vt ea quae emiserint vltro venire in manus credas et qua 
iubentur decurrere. 

Eumenius ... dimicatur: Panegyrici Latini, Fumenius, Pro Instau- 
randis Scholis Oratio, S. 249: Hier steht prolusio, nicht praelusio. 
Ouidius ... acuta sua: Ovidius, Ars Amatoria 3,515-516. 
Tertullianus ... vulnera: Tertullianus, Adversus Valentianos 6. Hier 
steht nicht haud, sondern ante. 

Seneca ... opus est: Seneca, Epistulae 19,117,25. 

Item ... telis vti: id., Naturales Quaestiones 2,44,2. Hier steht exis- 
timarent, nicht putarent. Lipsius verwechselt viros und altissimos. 
Nach lusoriis ergänzt er telis. 

Exercitoria ... Tertullianus: Tertullianus, De Paenitentia 12,4. 

vera ... dictis: Siehe oben, 2.XIX.9, das Zitat aus Senecas Quaestio- 
nes Naturales. 

Seneca ... stilum: Seneca, Ad Neronem Caesarem de Clementia 
1,14,1. Hier steht accedit, nicht accedet. 

decretorium stilum: Cf. Lipsius, De Recta Pronunciatione Latinae 
Linguae Dialogus, editio ultima Antuerpiae, ex officina Plantiniana, 
apud Ioannem Moretum 1599, S. 9: Ego de plebe litteratorum inter- 
ponam decretorium stilum? Plus oris mihi, plus cordis. 

Epistola ... prospice: Seneca, Epistulae 17,102,24. 

Suetonius ... armis: Suetonius, Caligula 54,1. 

qui gladiatores ... vteretur: Victor, De Caesaribus 17,4. Hier steht 
trucidaret, nicht trucidauit und danach steht hier: cum ipse ferro, 
obiecti mucronibus plumbeis vterentur und im kritischen Apparat: 
fero obiecti m veronibus p vteretur o, fero obiectum veronibus p 
vteretur p corr Maehly ... Also stimmt Lipsius Bemerkung: quem 
locum vexant varie viri docti. 

Seneca ... mucro: Seneca Maior, Oratorum Sententiae 2, praefatio 2. 
Hier steht illi, nicht illis. 

Martialis ... cadat: Martialis, Epigrammata 9,38,1-4 und 9-10. Hier 
steht crine, nicht clune. Nach sedet lässt Lipsius Folgendes aus: 


lubrica corycio quemvis sint pulpita nimbo 
et rapiant celeres velo negata noti 

securos pueri neglecta perambulat artus 

et nocet artifici ventus et unda nihil. 


Agathine: Friedlander, Martialis Epigrammaton Libri mit erklären- 
den Anmerkungen, Bd. 2, S.69: Auf einen im Theater einen kleinen 
Schild werfenden und mit den verschiedensten Gliedern auffangen- 
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den Jongleur Agathinus. Der Text erweckt den Eindrück, dass das 
kleine Schild an Agathinus festgemacht wurde, so dass er es nicht 
loslassen konnte. 

Seneca pater ... pugnare: Seneca Maior, Oratorum Sententiae 3, 
praefatio 13. Nach res ipsa diversa ergänzt Lipsius tota, dann lässt 
et totum vor aliud aus und er verwechselt pugnare und ventilare. 
Seneca filius ... ventilare: Seneca, Epistulae 19,117,25. 

Martialis ... boue: Martialis, Epigrammata 5,31,4. 

Plinius etiam ... congressus: Plinius Maior, Naturalis Historia 8,2,5. 
Hier steht inter se vor gladiatorios und congressus nach gladiatorios. 
Cicero ... oratio: Cicero, De Optimo Genere Oratorum 5,17. 
Aquilius ... eluderet: id., Topica 7,32: solebat igitur Aquilius, conlega 
et familiaris meus, cum de litoribus ageretur, quae omnia publica 
esse voltis, quaerentibus iis, quos ad id pertinebat, quid esset litus, ita 
definire, qua fluctus eluderet. 

Plinius deludere ... potione: Plinius Maior, Naturalis Historia 36,69, 
203. Nach medetur fügt Lipsius vt zu. 

Apuleius ... explicuit: Apulaeus, Metamorphoses 10,29. 

Virgilius ... ludos: Vergilius, Aeneis 5,113. 

Quinctilianus ... ferali tubae: Declamationes ... Quintiliano Falso 
Ascriptae 9,6. Diese Stelle benutzt Lipsius auch unten, 2.XXII.11. 
Statius ... signa tubae: Statius, Silvae 1,3,139. Dieses Zitat benutzte 
Lipsius schon oben, 2.XIV.3. 

Satyrici ... matrona tuba: Juvenalis, Satires 6,249-250. 

Seneca ... cincta est: Seneca, Epistulae 11,84,10. Hier steht commis- 
sionibus. commessationibus wird nicht als varia lectio genannt. 
Plinius ... audierunt: Plinius, Epistolae 2,7,1. Vor tubarum lässt 
Lipsius denique aus. Zwischen qui und dem ersten numquam lässt 
Lipsius numquam in acie steterunt aus. 

Iuuenalis ... concentus: Juvenalis, Satires 10,213-215. 

Seneca ... ventilare: Seneca, Epistulae 19,117,25, siehe oben, 2. 
XIX.13. 

dimicare ... Tertullianus: Tertullianus, Ad Marcionem 3,5,1: Sed ex- 
hinc iam ad certum et comminus dimicaturus. 

Caper ... aurigas sed versis: Grammatici Latini, Bd. 7, Capri Ortho- 
graphia, S.104. 

Plauti ... depugnarier: Plautus, Casina 2,5,35-36. 

Ouidii ... acutis: Ovidius, Ars amatoria 3,589. 

Plauti ... veris gladiis: e Cassina, siehe oben in diesem Paragraph. 
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1 colligunt in arma: Lewis & Short: Cf. Vergilius, Aeneis 12, 491. 


gladiatori ... cessauerit: Gellius, Noctes Atticae 6,3,31-32. Lipsius 
schreibt enim nach gladiatori statt nam vor gladiatori und nach 
pugnandum lässt er pugnae aus. 

Petronius ... componit: Petronius, Satyricon Reliquia 95,8. 

in statu ... ferox: Plautus, Miles Gloriosus 4,9,12. 

Quadrigarius ... proiecit: Gellius, Noctes Atticae 9,13,16-17. Lipsius 
verwechselt zweimal scuto und scutum und auch verwechselt er 
dum se und Gallus und er schreibt proiecit statt deiecit. 

Laberius ... de statu: Macrobius, Saturnalia 2,7,3. Nach largitio lásst 
Lipsius nullus timor, vis nulla, nulla auctoritas aus. 

Seneca Consolatione ... gradu steteris: Seneca, De Consolatione ad 
Polybium 6,2. Vor gesseris lásst Lipsius tuo aus und nach submiseris 
an ergänzt er in statu et (1). 

Seneca: quorum ... constat in gradu: Seneca, De Constantia Sapien- 
tis 16,2. Hier steht premit vulnus, nicht vulnus premit, und stat, nicht 
constat. Vermutlich ist es ein Irrtum, denn Lipsius will hier bewei- 
sen, dass stare in gradu eine übliche Formulierung wäre. Dieses Zitat 
setzt Lipsius auch unten, in 2.XXIL 1, ein. 

Lucanus ... petentem: M. Annaei Lucani De Bello Civili vel Pharsa- 
liae Libri X, Ad Calpurnium Pisonem Poematium, 166-168, Theo- 
dori Pulmanni Craneburgii Opera Emendati, eiusdem ad Calpur- 
nium Pisonem Poematium Hadriani Iunii beneficii auctori redditum 
et emendatum ..., Antuerpiae ex officina Christophori Plantini Ar- 
chitypographi Regii 1576. 

Ita malo ... gradum. Im Text, genannt im letzten Lemma, steht ja 
inque gradu. 

Tertullianum ... Marcionem: Tertullianus, Adversus Marcionem 1, 
13: Cum deum hoc gradu expellimus. 

cedere ... Haereticos: id., De Praescriptione Haereticorum 9,1: Cedo 
nunc sponte de gradu isto. 

construere gradum, Apologetico: id., Apologeticum 27,1,4: Igitur pro- 
vocati ad sacrificandum obstruimus gradum pro fide conscientiae 
nostrae, qua certi sumus. 

Cicero ... deiecimus: Cicero, Orator 37,129. Lipsius schreibt animi 
statt omni. 

Virgilii ... moratur: Vergilius, Aeneis 9,439. Hier steht Volcentem 
und Volcente, nicht Volscentem und Volscente. 
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Petitiones ... gladiatorum: Servius, Commentarius in Eneidem Ver- 
gilii. Hier steht: Volcentem petit. Appetit petas enim proprie dicimus 
impetus gladiatorum. 

Cicero ... excessi: Cicero, In Catilinam 1,6,15. Lipsius schreibt hier 
nullo modo possent statt posse non viderentur und excessi statt effugi. 
Idem ... fuerit apta: id., Orator 68,228. Nach palaestram quandam 
lásst Lipsius vt quicquid in his rebus fiat vtiliter ad pugnam, idem ad 
aspectum etiam sit venustum aus. 

Quinctilianus libro v ... oportuerit: Quintilianus, Institutio Oratoria 
5,13,54. 

Idem ... oratio: ibid. 9,1,20. Nach rectas lässt Lipsius ac simplices aus, 
vor propulsare lässt er cavere ac aus und nach obseruabiles lässt er et 
aliud ostendisse quam petas artis est aus. 

Seneca ... manum mittunt: Seneca, Epistulae 1,7,3-4. Vor nihil 
ergänzt Lipsius nunc, er verwechselt totis corporibus und ad ictum. 
Diese Stelle zitierte er auch oben in 2.XV.3. 

Apuleius ... pernicitatis: Apulaeus, Metamorphosen 4,13. Hier steht 
isti nach gladiatores, nicht illi und nach venatores steht illi, nicht 
isti. 

Augustus ... exegissem: Augustus apud Suetonium in: Suetonius, 
Augustus 71,3. Hier steht quas, nicht quascumque. 

Lactantius ... repeti iubent: Lactantius, Divinae Institutiones 6,20,12. 
Quinctiliani ... repetere oportuerit: Siehe das erste Zitat aus Quinc- 
tilianus oben in 2.XX.6. 

Tranquillus ... omnium: „repete“: Suetonius, Caligula 58,3. 
Virgilius ... vigilantibus exit: Vergilius, Aeneis 5,438. 

Manilius: Ille ... leuis missos: Manilius, Astronomica, 15,163-164: 


ille citu motu rigidos eludere caestus 
nunc exire levis missas nunc mittere palmas. 


Cicero ... corpore excessi: Siehe oben, 2.XX.5, das Zitat aus Ciceros 
In Catilinam. 

Prudentius ... sagittas: Prudentius, Contra Symmachum I, 652-655. 
Manilius ludere ... dixit: Siehe für die Stelle aus Manilius, oben in 
diesem Paragraph (XX.8). 

Terentium ... discedere: Terentius, Heauton Timoumeros 4,2,672: 
triumpho si licet me latere tecto abscedere. 

Seneca ... praebeas: Seneca, Quaestiones Naturales 4, praefatio 3. te 
gehórt nach turba. 

Ammianus ... perforabat: Ammianus, Res Gestae 16,12,49. Dieses 
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Zitat benutzte Lipsius auch oben in 2.X.3. Er schreibt mucronibus 
statt gladiis. 

9  Quinctilianus ... nudis: Winterbottum, The Minor Declamations 
305,19: concurrerunt lateribus nudis. 

9 Tibullus ... latus: Tibullus, Elegiae 1,4,52. 

9 Ciceronis ... saucietur: Cicero, In Vatinium 5,13. Hier steht om- 
niaque, nicht omnia. 

9 Liuius... petaris: Livius, Ab Urbe Condita 40,9,5-6. 

Caput XXI 

1 cecidit Birria: „Geta and Birria are the names of slaves in comedies 
of Terence, borrowed by the twelfth-century authors of elegaic co- 
medies, and appropriated by Latin school-poetry generally to de- 
note low or buffoonish types.“ Johannes de Hauvilla, Architrenius, 
ed. W. Wetherbee, Cambridge 1994, S. 258, N. 2. 

i Virgilius ... diuis: Vergilius, Aeneis 12,294-296. 

1 Prudentius... regina: Prudentius, Psychomachia 49-53. Nach vapo- 
res lásst Lipsius aus: 

sanguine concretos caenos, spiritus inde 
sordidus exhalans vicinas polluit auras. 

1 Seneca ... poenas dedit: Seneca, Tragoediae, Hercules (Oetaeus) 
1457. 

1 Idem ... explicant: ibid. 1472. 

1 Augustinus ... Alypio: Cf. oben, 1.XII.12, Augustinus, Confessiones 
6,8,13. 

2 Seneca De ... pelletur: Seneca, Ad Lucilium de Providentia 3,3. 
Hier steht ergo, nicht ego, und mihi steht nach istum, nicht nach 
aduersarium, und statt sumam steht hier adsumam. 

2  Nepopulum ... arena: Horatius, Epistulae I, 1,6. 

2 gladiatoribus ... moriendum est: Seneca, Epistulae 4,37,2. Lipsius 
schreibt zur Verdeutlichung gladiatoribus statt illis und nach sub- 
mittes ergànzt er arma. 

2 Idem... populum: ibid. 19, (8,) 117,7. 

3 mittunt ... decumbere: Cicero, Tusculanae Disputationes 2,17,41. 

3 Dio ... óerjüryu: Dio, Historia Romana 77,19,3-4. In diesem Text 


heißt es èv aùtf statt ev Nuvxounósiq, und nach éxotnoev lässt 
Lipsius oùôè yàg Ev Exeivy Ti tjuéoq TOV póvæv ANELXETO aus. 
Ouidii ... vultus habet: Ovidius, Ex Ponto 2,8,53. 
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4 Nuper... laeso: Martialis, Epigrammata 12,28,7. 

4 Liuius... etiam: Livius, Ab Urbe Condita 41,20,12. Lipsius ergänzt 
gladiatores und er benutzt mehr aus dieser Stelle oben, 1. X.1. 

4 tandem ... pugnatum est: Flori Epitomae 2,8,13-14. 

5 Senecae... insequitur: Seneca Maior, Oratorum Sententiae 9,6,2. 

5 quinque retiarii ... interemit: Suetonius, Caligula 30,3: retiari tu- 
nicati quinque numero gregatim dimicantes sine certamine ullo to- 
tidem secutoribus succubuerant; cum occidi iuberentur ... Cf. oben 
2.VIIL10, wo Lipsius diese Stelle buchstäblicher zitiert. 

5 gladiatores ... Tranquillus: id., Augustus 45,3. 

5 munus ... coercere: id., Nero 4-5. 

6 Quinctilianus ... missionem: Declamationes ... Quintiliano Falso 
Ascriptae 9,8. 

6 Idem... viuere: ibid. 9,9. 

6 Quid porro ... nascimur: Seneca, Epistulae 4,37,2-3. Nach paucos 
lässt Lipsius dies aut aus und nach annos fügt er vel dies zu. 

6 hodierna ... missionem: Apulaeus, Metamorphoses 2,17. 

6 Petronii ... missionem: Petronius, Satyricon Reliquia 21,2. 

6 X Eiusdem ... missione: ibid. 108,10-11. 

7 Martialis ... vterque fuit: Martialis, Epigrammata, Epigrammaton 
liber, 29. 

7  Catalectis ... Scaliger: Florilegium Epigrammatum Martialis Jose- 
phus Scaliger Iul. Caesaris E. Vertit Graece Ad Isaacum Casaubonum, 
Lutetiae, ex typographia Roberti Stephani 1607, S. 13-14. 

7 Alioqui et digitum ... tollere: Cicero, In Verrem 2,1,54,141. 

7 digitum exere, peccas: Persius, Satiren 5,119. 

7 digitum exere ... postulabant: Persii Satirarum Liber cum Scholiis, ad 
V, 119. 

Caput XXII 

1  Seneca...patitur: Seneca, Ad Serenum de Constantia Sapientis 16,2. 
Hier steht stat, nicht constat. Lipsius benutzte dieses Zitat auch oben 
in 2.XX.3. 

2  luuenalis ... populariter: Juvenalis, Satires 3,36-37: 


munera nunc edunt et, verso pollice vulgus 
cum iubet, occidunt populariter ... 


Lipsius Lesung vulgi quemlibet steht hier nicht im kritischen Appa- 
rat. 


402 


KOMMENTAR 


Consurgit ... rumpi: Prudentius, Adversus Symmachum 2,1096- 
1099. 

Poeta ... minax: Gefunden bei M. de Montaigne, Les Essais, livre 
2, 3, 8.567, n. 10: „Vers attribués a Pentadius, pris chez Juste Lipse, 
Saturnales Sermones II, xxii.“ 

Tranquillus ... mandabat: Suetonius, Julius 26,3. 

Plinium: Plinius Maior, Naturalis Historia 28,5,25: pollices cum fa- 
veamus, premere etiam proverbio iubemur. 

Horatiumque: Horatius, Epistulae 1,18,66: fautor utroque tuum lau- 
dabit pollice ludum. 

Cicero ... cupimus: Cicero, Pro Milone 34,92. Nach pugnis lässt 
Lipsius et in infimi generis hominum condicione atque fortuna aus. 
Nach timidos liest er et statt atque, und er liest servari statt ser- 
vare. 

Seneca ... vertitur: Seneca, De Ira 1,2,4-5. Hier steht ex spectatore, 
nicht de spectatore. 

Lactantius ... occisus est: Lactantius, Divinae Institutiones 6,20,12— 
13. Hier steht flagitant, nicht efflagitant. Danach lässt Lipsius Fol- 
gendes aus: feruntque ad mortem crudelia et inhumana suffragia nec 
vulneribus satiati nec cruore contenti. Quin etiam percussos iacentes- 
que repeti iubent et cadavera ictibus dissipari, ne quis illos simulata 
morte deludat. 

Busirides: Lipsius verweist auf die griechische Sage über Kónig 
Busiris, der Fremde opferte und von Herakles erschlagen wurde. 
Cicero ... recepit: Cicero, Pro Sestio 37,80. 

Seneca Epistola ... attemperat: Seneca, Epistulae 4,30,8. 

Cicero ... contraxit: Cicero, Tusculanae Disputationes 2,17,41. Nach 
gladiator lässt Lipsius ingemuit, quis vultum mutauit vmquam? quis 
aus, er verwechselt iussus und recipere. 

Seneca iterum ... animose recipis: Seneca, Ad Serenum de Tranquil- 
litate Animi 11,5-6. Hier steht reseruem, nicht seruem, Lipsius ver- 
wechselt conuulnerabis et confodieris. Nach iugulum lässt er at tu et 
aus und er schreibt tutius statt diutius. 

Tullium ... recepisset: Cicero, Pro Roscio Amerino 12,33: quod non 
totum telum corpore recepisset. 

poeta ... ensem: Vergilius, Aeneis 10,907. 

Prudentius ... recepero: Prudentius, Peristefanon 14,77. 

Statius ... mori: Statius, Silvae 2,5,25-27. Zwischen te und populus- 
que làsst Lipsius maesti aus. 

Quinctilianus ... suam gratiam: Nicht gefunden. 
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Lactantii ... deludat: Lactantius, Divinae Institutiones 6,20,12-13. 
Lipsius benutzt diese Stelle auch oben, in 2.XX 7. 

Lampridii ... detersit: Scriptores Historiae Augustae, (Commodus) 
Antoninus Lampridi 16,6. 

Plinii ... humana: Plinius Maior Naturalis Historia 28,2,4. 
Quinctilianus ... mortem: Declamationes ... Quintiliano Falso 
Ascriptae 9,6. Den ersten Teil dieses Zitats benutzte Lipsius schon 
oben, in 2.XIX.15. 

Plinium ... succino: Plinius Maior, Naturalis Historia 37,3,45-46. 
Nach apparatus làsst Lipsius in variatione pompae singulorum die- 
rum esset aus. 

Lampridius ... elata est: Scriptores Historiae Augustae, (Commo- 
dus) Antoninus Lampridi 16,7-8. 

rau OTL... Eexoutody: Dio, Historia Romana 72,21,3. 

cruditas: Dictionary of medieval Latin from British sources, Bd. I, A- 
Led. R.E. Latham, M.A., London 1975 ad cruditas: rawness, crudity 
(of skin, food or ‚humours‘) ... indigestion ... (of person) harshness, 
cruelty ... (of style) crudity, rudeness. 

Posidippus ... àüAworeoou Athenaeus, Dipnosophistae 4,154f.— 
155a. Posidippos, IIoovofooxóc, Fragmenta Comicorum Graeco- 
rum, Bd. IV, S. 520. 


Caput XXIII 


Augustinum ... crudelitas: Augustinus, De Civitate Dei 3,14,60. 
Suetonius ... discurrit: Suetonius, Caligula 32,2. Dieses Zitat be- 
nutzte Lipsius auch oben in 2.IX.7 und in 1.XV.8. Hier lásst Lipsius 
nach Myrmillonem aus: e ludo rudibus secum battuentem et sponte 
prostratum, er verwechselt confodit und ferrea sica. 

Lampridius ... contigeret: Scriptores Historiae Augustae, (Commo- 
dus) Antoninus Lampridii 12,11-12. Lipsius schreibt confecerat 
statt confecisse und danach lässt er vel victis retiariis vel occisis aus. 
Cicero ... gladiator: Cicero, Pro Roscio Amerino 6,17. 

multas ... deferatur: ibid. 35,100. Nach primam làsst Lipsius esse 
tamen aus. 

Suetonius ... numeraret: Suetonius, Claudius 21,5. Statt prolata si- 
nistra schreibt Lipsius prolataque sinistra manu. 

Iuuenalis ... aurum: Juvenalis, Satires 7,243. 

Suetonius ... offerebat: Suetonius, Augustus 45. Nach praemia lässt 
Lipsius in aus und er verwechselt crebra und grandia. 
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Quinctilianus ... accepit: Quintilianus, Declamationes Minores 302. 
Lipsius verwechselt auctorauit und se und vor die muneris ergänzt 
er sed. 

Acronis ... solebat: Scholia in Horatium, ad Epistula 1,1,6: In ex- 
trema harena. Quia gladiatores petituri rudem de media harena con- 
ferunt se ad crepidinem Circi; adeo proximus vt possit populum tristi 
vultu (velocius) exorare. Aliter: idest ne sub circulo Amphitheatri 
stans petat rudem; nam ibi consuetudinis est stantem gladiatorem pe- 
tere missionem. 

Calpurnius ... arena dedit: Calpurnius, Declamationum Excerpta 
52. 

Lactantius ... postulauit: Lactantius, Divinae Institutiones 58,4-5. 
Hier steht nec potest, nicht non potest. 

Capitolinus ... aduocatum fisci: Scriptores Historiae Augustae, Opi- 
lius Macrinus Capitolini 4,5-6. Nach aduocatum lässt Lipsius fuisse 
aus. 

Ouidio ... ense rudis: Ovidius, Amores 2,9a, 22. 

Tertullianus ... conferat: Tertullianus, De Spectaculis 21,4. 

Vlpiani ... permittitur: Domitii Ulpiani Fragmenta Libri Singula- 
ris Regularum et Incerti Auctoris Collatio Legum Mosaicarum et 
Romanarum, quibus notas adiecit Joannes Cannegieter, Trajecti ad 
Rhenum, apud Gulielmum Henricum Kroon, bibliopolam, 1768, 
S. 236-237. Nach consumi lässt Lipsius hoc enim mandatis/damnatis 
continetur aus. 

Pythoeo: Es gibt zwei Pythoei: Pierre (1539-1596) und Francois 
(1543-1621). Siehe ILE 770117. Die beiden waren Jurist, aber Lip- 
sius meint hier Pierre: Mosaycarum et Romanarum legum colla- 
tio. Ex integris Papiniani, Pauli, Ulpiani, Gaii, Modestini aliorum- 
que veterum iuris auctorum libris ante tempora Iustiniani Imperato- 
ris desumpta. Eiusdem Imperatoris Iustiniani Novellae Constitutio- 
nes III. Iuliani antecessoris C.P. dictatum de consiliariis. Eiusdem Iu- 
liani collectio de contutoribus. Ex bibliotheca P. Pithoei Ic. cuius etiam 
notae emendatiores adiectae sunt. Accessit propter argumenti simi- 
litudinem Lex Dei moralis, ceremonialis et politica ex libris Moysis 
exerpta et in certas classes distributa a Th. Beza Vezelio. S.109 sub: 
Explicit titulus de deposito. Incipit de abigeatoribus xi Moyses dicit. 
Siehe auch die Notae ad titulum XI, S.134. 

Tranquillus ... millium: Suetonius, Tiberius 7,1. Nach gladiatorium 
lässt Lipsius Folgendes aus: in memoriam patris et alterum in aui 
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Drusi dedit, diuersis temporibus ac locis, primum in foro, secundum 
in amphitheatro und statt centenum schreibt er centum. 


io Horatii... agro: Horatius, Epistulae I, 1,2-5. 

ii Varro ... facti erant: Varro, Saturarum Fragmenta, S. 29. Lipsius 
schreibt huiusmodi statt eiusmodi. 

11  Vitruuius ... in circo: Vitruvius, De Architectura 1,7,1: Herculi, in 
quibus civitatibus non sunt gymnasia neque amphitheatra, ad circum. 

Caput XXIV 

1 Antoninus... yevéodat: Marcus Aurelius 1,5,1-2. Hier steht Zxov- 
THOELOG, nicht Lexovtoetoc. 

1 simili modo Secutoriani: das heifit, weil sie die Secutoren selbst, 
nicht ein Attribut, bevorzugten, waren sie Secutoriani. 

1 Martialis ... turba fauet: Martialis, Epigrammata 9,68,8. 

1 Apud Arrianum Epictetus: Epicteti Dissertationes ab Arriano diges- 
tae, ed. H. Schenkl, Leipzig 1916, S. 246-248. 

2 Ouidius... ipse fuit: Ovidius, Ars Amatoria 1,163-170. Statt vulneris 
steht hier muneris. 

3 Titus ... Suetonius: Suetonius, Titus 8,2. 

3  Glareanus ... vt fautor: Glareani in Suetonium Annotationes S. 110: 


Tit.viii. vt fautor cavillatus est. Cavillatus est, id est, cavillatione et de- 
risione prosecutus est, inquit Beroaldus. At Sabellicus: Cavillatus est, 
tempestivo cavillo studium dissimulavit suum. Hae expositiones mi- 
nime concordant. Nam si fautor erat, quomodo derisione prosecutus 
est? Quod Philippus ait. Sin dissimulabat, vt Sabellicus inquit, quo- 
modo vt fautor cavillatus est? Vnde fortassis ita legendum: saepe cum 
populo et voce et gestu, non vt fautor, cavillatus est. Atque ita egregie 
procederet sensus ac dissimulatio, quam innuit Sabellicus. Quod dixit 
Tranquillus: Fautor erat Titus Thracum, sed dissimulabat. Ergo vna 
cum populo et voce et gestu eos cavillatus est, vt non fautor. Maiestate 
tamen salva, nec minus aequitate. Lector, si melius quid reperiat, id 
sequatur. Dieser Text findet sich in: C. Suetonii Tranquilli XII Caesa- 
res, Theod. Pulmanni Craneburgii opera et studio emendati, in eisdem 
Annotationes atque Lectiones Varietates et Doctissimorum Hominum 
Scriptis, et ex Vetustis Vulgatisque Libris ab eodem collectae, ... Io- 
ann. Baptistae Egnatii, D.Erasmi Roterodami et Henrichi Glareani in 
Suetonium Annotationes, Antuerpiae, ex officina Christophori Plan- 
tini Archetypographi Regii, 1574. 

Domitianus ... Suetonii: Suetonius, Domitianus 10,1. 
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nemo ... nouiter: Plinius, Panegyricus 33,3-4, 34,1. Hier steht e 
spectatore, nicht spectator, nach colligebat steht ac, nicht et, cumque, 
nicht cum, vor gladiatores lässt lipsius idem aus. Hier steht non iter. 
nouiter wird im kritischen Apparat nicht genannt. 

Senecae ... ire iuuet: Seneca, De Clementia 1,26,2-3. Hier steht se- 
curi, nicht secura, und ludi in carcere iuvent, nicht e ludo in carcerem 
ire iuuet. 


Caput XXV 


1 


ON VA 


lumbi ... dolent: Plautus, Menaechmi 5,3,7, oder Ausonius, Ludus 
Septem Sapientium (Chilon) 131. In beiden Stellen heißt es hier 
oculi, nicht oculique. 

crudele ... disciplina: Cicero, Tusculanae Disputationes 2,17,41. 
Plinius ... cerneretur: Plinius, Panegyricus 33,1-2. 

Spartianus ... gladiatorio: Scriptores Historiae Augustae, Spartiani 
Severus 14,11. Lipsius verwechselt gladiatorio und munere. 
Capitolinus ... pertimescerent: ibid., Maximus (et Balbinus Capito- 
lini) 8,5-7. Hier steht nudos, nicht nudas, nec, nicht ne und Lipsius 
ergänzt dimicantes, nach timerent aut lässt er vulnera et aus und er 
verändert perhorrescerent in pertimescerent. 

emendandum censeo: Im Text steht hier keine varia lectio: nudas. 
si fractus illabatur orbis: Horatius, Carmina 3,3,7. 

reciproca ... serram: Tertullianus, De Corona Militis 3,1: et quamdiu 
per hanc lineam serram reciprocabimus. 

Athenaeus ... óióóvou: Athenaeus, Dipnosophistae, 15f., (Fr. 372" 
a). Diese Stelle wurde nur fragmentarisch überliefert: ... émuometoas 
TOV oivov xai SOUS KATA TO VOULLOV (TO) EIULXWELOV TO AOLTOV TOD 
AXQATOV TH ÖLÖOVTL EXTUEIV MALI ... 

vt Graeci dicunt, vupiov Biog: (buchstäblich: ein Bräutigamsle- 
ben) Aristophanes, Aves 161: Gifte vuuqiov piov. 
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Appendix I. Lipsius Widmungsbrief zu 
alle Ausgaben der Saturnales Sermones 


Ad nobillisimum amplissimumque virum Augerium Gislenium Busbe- 
quium! 


Libros quos de gladiatorum prisco ritu diu conceptos nunc profero. 
Lucem adspicere volui, vir nobilissime, in nomine tuo. Volui imo debui 
siue amoris tui caussa, quem in praesentem absentemque tenes et per- 
seueras siue virtutis doctrinaeque, qua iure omnium bonorum oculos in 
te conuertisti certe meos. 


Nempe tu ille es qui res et consilia tractasti imperatoris non vnius.? Tu ille 
qui summis de rebus ad summum principem legatus? inter ipsos hostes 
cognomen repperisti boni. Scilicet vt radii solis in sordes et caligantia 
loca coniecti illustrant, non inquinantur, sic tu inter feros illos squalen- 
tesque animos resplenduisti nihilominus vera virtutis tuae luce. Et pru- 
dentiam sileo doctrinamque votum hoc tantum interpono vt similes tui 
consiliarii contingant patriae quam fata volent esse saluam. 


Vidimus nuper libellum duplicem? itineris et consilii tui. Libellum, sed 
qui meo animo scholas dissertationesque superat multorum sapientum. 
Breuia omnia, fateor, et eo placent magis quia inclusa prudentia, non 
ostensa. Quin genus ipsum dictionis etsi id minime inter tuas curas pris- 
cum adsstrictumque sententiis occultum et, quod vere inuideo, subtilis 
breuitas innata tibi, aliis adfectata. 


Sed ne fraena ingenio meo laxem in hoc campo, munus a me cape, 
vir maxime, non pretium vt me deuinctum liberem, sed pignus vt 


! Auch ILE 820100. 

? ILE 820100, n. 7: Busbequius war Gesandter und Ratgeber des Karel V, Ferdinand 
und Maximilian. 

3 Ibid. n. 8: Bei Soleman, Sultan der Türkei. 

^ TLE 811111, n. 6: A.G. Busbecquius, Itinera constantinopolitanum et amasianum 
... Eiusdem Busbequii De acie contra Turcam instruenda consilium, Antwerpen, Plantijn, 
1581. 
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obstringam. Nec enim exigua haec et de ludis vere ludum referendae gra- 
tiae esse volumus, sed testandae quamquam huic ipsi operae aliquod pre- 
tium fortasse erit apud eos qui veteri germanaque doctrina non perfusi 
sunt, sed tincti qui hac velut face illustratum iri infinitos scriptorum locos 
non inuiti fatebuntur. Nam nouos istos et, vt sic dicam, musteos homines 
iure sperno ab his libris, qui tamquam in vaenalibus loqui adhuc Latine 
tentant quique magni et beati sibi videntur in praeceptiunculis et concin- 
natis aliquot nugis, quas oculo recto vix digner aspicere. 


At mihi prisca placita et vt ille apud Comicum, 
qui vtuntur vino vetere sapientes putat,” 
sic nos qui doctrina. 


Vale et me ama, haec tuere 


Appendix II. Brief an Plantijn in allen Ausgaben 


Iustus Lipsius Christophoro Plantino salutem dico? 


At tu fidem etiam meam appellas et „vbi Satyrae," inquis, „vbi Funus?“ 
Quid tibi vis, mi Plantine, an vt ego sim funus? Si nescis, hoc agitur. 
Difficile enim dictu credituque quas turbas mihi dederit” Satyra illa 
prior, parum, hercle, liquido auspicio emissa, clamores, conuicia, sibili: 
alius: „quis iste est qui sine vllis suffragiis censorem publicum agit, qui 
inuidiam sibi non hominum, sed gentium parat. Insanit homo, irruit in 
se ipse et segetem incidit suae famae," alius: „me aperte laesit," alius: „me 
schemate percussit" etad summam ea dicta, imo scripta de misella satyra, 
quae sine rubore nemo ex ergastulo audiat cum inusta fronte. 


At ego, fatuus, etiam gratiam expectabam ab nouitate scripti, ignarus 
scilicet deliciarum huius aeui, qui eo iam venimus vt nec vitia nostra nec 
remedia ferre possimus. 


Atqui olim Seneca in Claudium ludere potuit? non cum sale solum 
sed cum morsu idque filio et coniuge superstite, imo regnante. Mihi 
venia opus leuiter et leniter ineptias tangenti critici gregis. Quid enim 


> T.M. Plauti Comoediae, Casina prol. |. 5: qui vtuntur vino vetere sapientis puto. 
$ Auch ILE 820000 P. 

7 Siehe ILE 810621. 

8 Apocolocynthosis diui Claudii. 
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castigatione illa mollius? Adeo vt lenitate nimia praeuaricatus videri 
possim publicae caussae. Reuera enim lusi, non laesi et ostendi vulnera, 
non impressi? „At enim tecte et colore quodam nos tangis,“ inquiunt. 
O, non interpretes meae mentis, sed diuinos qui non dictum mihi, non 
scriptum, fortasse nec cogitatum, tamen id sciunt. Per colorem ego te, 
qui ne nunc quidem cuius coloris sis, scio. Vnus aut alter perstricti 
mihi, fateor, sed adeo non tecta aut obliqua petitione, vt nominauerim 
etiam et percusserim, quod dicitur, manu recta. In te si culpa similis, 
bene et ingenue quod agnoscis. Tamen quid ego possum, si telo quod 
in alterum ieci tu occurris et induis te tua sponte, at enim principum ius 
imminutum iui. Cedo vbi? Qui an poesim manare negaui ab Augusto 
fonte. Idem nunc nego et honores, titulos, quaeque alia fortunae sunt, 
tribui posse a principibus fateor, ingenium doctrinamque non eripi, non 
dari. En crimen quod digna sit tunica molesta nec enim aliud vel fidiculis 
expresserint ex omni eo scripto. 


Itaque vt illuc redeam, mi Plantine, frustra me vocas in turbidam hanc 
arenam. Diuerti in aliam cum voluptate magis et sine noxa. Ad ludos, 
inquam, me dedi et spectacula prisca, quae desita et ignota nostro aeuo 
retraxi et proposui non auribus solum, sed oculis neque vt legi sed paene 
dicam spectari possint. Hoc ipsum erit fortasse qui spernet vt leue, sed 
spernet, non culpabit. 


Mihi autem satis vt hanc inquietam manum et anceps acumen stili 
consumam in re, si non magnae famae at non malae. Nullius intererit 
quid de Secutore’® aut Myrmillone!! delirem et ridebit aliquis in his 
nugis, non ringetur, denique extra iudicium et proscriptionem fuero. 
Ius scribendae satyrae Apollinari" alicui relinquam, qui id a principe 
impetrabit. Tu, vir amice, pro satura Saturnal hoc habe, pro funere munus 
et tuam meamque caussam ages, si opus erit apud eos qui et haec et 
memorias omnes veteres non perisse vellent sed interisse. Vale 


? Tertullianus, Adversus Valentianos 6. Lipsius verwendet das Zitat auch in den Satur- 
naliengespráche 2.XIX.9. 

10 Siehe die Saturnaliengesprüche 2.VII. 

H Ibid. 2.X. 

12 Cf. Sidonius Apollinaris, Epistula 1,11. 
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Appendix III. Gedicht in den 
Antwerpener 1585 und 1590 Ausgaben 


Carmen 


in libros Saturnalium 
Ad Iacobum Monauium 


Saturnalia, io, nouum io libellum 
rarum, o Jupiter, et laborioso 

Lipsii pumice nuper expolitum, 

Lipsii, quem Latii intimos recessus 
scrutantem Batauae stupent Camaenae.!? 
Prisci temporis en redit venustas, 

Prisci temporis en redit voluptas. 

Et fasti veteres et obsoleti 

in lucem redeunt ioci salesque. 

Priscus mox etiam redibit annus 

Nil pulchrum, nisi quod probarit Oscus 
et scabrae lapidum notae loquuntur. 

At prisca, o etiam fides et aurea 

Saturni illa reciprocetur aetas, 

tot postliminio expetita ab annis. 

Sed frustra omnia, nam Monauae mores 
narramus veteres, nouos probamus 

et linguam, haud animos nouos paramus 
nos ergo interea, Monaue, dum sors 
prisci delicias reducat aeui, 

prisci reliquiis fruemur aeui 
Saturnalibus optimo dierum, 
Saturnalibus optimo librorum. 


Appendix IV. Widmungsbrief des Verlegers der 
Parisener Ausgabe der Saturnales Sermones 


Viro clarissimodo bono Broaeo in suprema Parisiensi curia senatori et 
primae inquisitionum classis praesidi integerrimo 


13 Weissagende Quellnymphen oder Musen. 
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Gulielmus Linocerius salutem dicit 


In hoc artis meae tirocinio quaerenti mihi, quem potissimum librum in 
lucem ederem quemque, vti decreueram, tibi praeli nostri foetum pri- 
mum offerem, vir clarissime, non ita procliue fuit statuere ex veteribusne 
potius an ex recentioribus vnus aliquis elegendus esset. Etsi enim tiro- 
nem decere intelligebam, vt inferioris ordinis quempiam sumeret in quo 
velut batuere rudibus posset et ad eam rem plures multo suppeditet ista 
sylua recentiorum, tamen interesse plurimum arbitrabar vt ad hominum 
commendationem aliquam profluant artifices, quo primum se operum 
genere venditent. 


Verum in eo tandem ac quieui vt eiusmodi aliquem eligerem ex recentio- 
ribus, qui antiquorum tamen lucernam olerent et eo spectarent omnino 
vt antiquitatem ipsam illustrarent. Quo in numero hic dubio procul cen- 
sendus, non ita pridem a viro doctissimo scriptus, qui inter eiusmodi auc- 
tores familiam ducit et cuius opera multas reipublicae literariae partes 
feliciter constitutas omnes vident. 


Summum illud quidem certe studium quo illum expeti a iuuentute nostra 
videbam, me impulit vt eum typis mandarem cum nulla iam ex editione 
Antuerpiensi exemplaria repirirentur. Nec opinor mihi timendum fuit ne 
in eiusmodi gladiatoriis ludis ludere ipse operam viderer, cum nullus sit 
auctorum qui seria tractant etiam, non aliqua eiusmodi rerum mentione 
aut loquendi genere aspersus quorum locis prope infinitis lucem hic 
libellus afferret. 


Multi sunt autem, sat scio, quorum seria his ludis post habenda sint, nam 
et patruos sapiunt et coniunctam habent cum eximia doctrina iucun- 
ditatem. Atque, vt eorum desyderio satisfieret qui Graecorum locorum 
conuersionem efflagitabant, cum viris doctis sciremus illud displicere, 
libros suos aliena interpretatione interpolatos fuisse, in margine illam 
addidimus certo genere characterum distinctam, quod et ipsum aucto- 
rem fecisse animaduertimus in iis libris quos annis superioribus scripsit. 


Hos tenues conatus nostros me omnibus probaturum, non ausim mihi 
polliceri, tibi quidem, vir clarissime, non ingratos fore confido, qui tam 
multa nobis humanitatis officia tribuisti, qui et doctos omnes, doctus 
ipse, et doctrinae studiosos semper adamasti et ea qua plurimum vales 
publica auctoritate fauisti, texisti. Hoc vero vnum in caussa fuit cur hunc 
ad te librum mitterem, non tam vt nos in posterum tuearis et iuues, quam 
vt omnes intelligant te id semper ante fecisse. Vale 
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Appendix V. Gedicht in der Parisener Ausgabe 


In Saturnales Sermones Iusti Lipsii 


Dipno sophistarum, qui maximus ipse sophista 
Lipsius haec Iustus fercula docta dedit 

Victor Athenaeique et Agelli Macrobiique 

pro tribus vt Iusto digna corona triplex 


Ioannes Auratus Poeta et Interpres Regius 


Appendix VI. Gedicht in der Parisener Ausgabe 


In!* Iusti Lipsii Saturnalia 

ad dominum bonum Broaeum 
regiarum inquisitionum primum 
praesidem 

Saturnalia, quos dies vetustus, 

dixit Bilbilitanus?? ille vates, 
festiuissimus, optimos dierum 

veris nomine rebus approbato, 

non seruis, quia cuncta tunc licerent, 
non festae, quia tunc dapes vigerent, 
Saturnalibus optimis dierum. 

Sed docti, quia sacra conuocati 

tunc ad vina suo lepore docto 
Saturnalia vina condiebant, 

quales Macrobius pereruditos 
festiuosque libros vocauit olim 
Saturnalia. Nunc secutus illum 
Iustus Lipsius, vsus est eodem 

vt re, sic titulo dato libellis, 

quos scripsit lepidos et eruditos. 
Hinc festum (nisi fallor) illud ipsum 
olim dicitur optimus dierum, 

quem, Broaee, tibi optimo forenses 


14 Dieses gedicht findet sich auch in: Ioannis Aurati Lemovicis poetae et interpretis 
regii epigrammatum liber i cum indice locupletissimo Parisiis apud Gulielmum Linocerium 
monte divi Hilarii ad insigne vasis aurei, 1586 cum privilegio regis, S. 231-232. 

15 Bilbilis ist der Geburtsort des Dichters Martialis 
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inter praesidi et artium optimarum, 
quarum perstudiosus es patrono 
vltro bibliopola dedicauit 
Guilermus Linocerius, benigne 

vt patrocinio tuo fruantur 

praeses, qui optimus, optimi dierum 
Iusti scripta viro tuenda iusto 
Io.Auratus Poeta et Interpres Regius 


Appendix VII. Priuilegium 


(1585P) 
Summa Priuilegii 


Regiae Maiestatis priuilegio cautum est, ne quis hos Iusti Lipsii Satur- 
nalium Sermonum libros citra Gulielmi Linocerii Bibliopolae volunta- 
tem ante decennium imprimat aut alibi impressos importet, venalesque 
habeat, quamvis vllis notis aliis aut commentariis auctiores. Qui secus 
faxit, praeter librorum confiscationem indictam iis poenis mulcabitur, 
quae regio diplomate exprimuntur abrogatis etiam literis aliis huic priui- 
legio contrariis dato Lutetiae iii.Kal.Feb. MDXXCV subscripto chirogra- 
pho ad hoc exemplum. 


Per regem M.I. Chandonio cons. libellorum sup.magistro preasente 


Desbaldit. 


Appendix VIII. Priuilegium 


1585 A 
Priuilegii Caesarei Summa 


Maximiliani II Romanorum Imperatoris semper Augusti publico edicto 
cautum et sanctum est, ne quis cuiuscunque status, gradus, ordinis aut 
conditionis fuerit, quaecunque sacri Romani Imperii et ditionis eius fines 
patent, quaecunque probatorum auctorum opera, quotquot vel hactenus 
nondum impressa vel ab aliis quidem impressa, nouis autem deinceps 
scholiis, annotationibus aut commentariis aucta et illustrata Christopho- 
rus Plantinus ciuis et typographus Antuerpiensis primus typis procude- 
rit intra proximum sexennium a prima cuiusque operis aut voluminis 
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editione vllo pacto eiusdem vel diuersi characteris forma excudat, aut 
excusa ab aliis, intra eiusdem Maximiliani et imperii fines vendenda 
importet seu quouismodo distrahat manifeste vel occulte, sub poena 
decem Marcharum auri puri, quarum dimidia fisco imperiali fraudis vin- 
dici, residua vero pars praenominato Plantino cedat praeter librorum ad 
imitationem impressorum amissionem, quos idem Plantinus vbicunque 
locorum nactus fuerit per se vel suos adiumento magistratus loci vel citra 
propria auctoritate sibi vindicare inque suam potestatem redigere pote- 
rit, in cuius rei fidem ipsi edicto manu subscripsit et sigillum apponi ius- 
sit Caesarea Maiestas. Datum in ciuitate Viennae Austriae, die vigesima 
prima mensis Februarii anno Domini MDLXV. 


subsig. 

Maximilianus 

Ad mandatum sacrae 

Caes. M. proprium 

Haller. 

Priuilegium Galliarum Regis 


Cautum Henrici III Galliarum Regis Priuilegio, ne quis in omni eius 
regno libros totos aut in parte, quoscunque Christophorus Plantinus aut 
nouos excuderit aut veteres sed correctos siue illustratos aut adnota- 
tos eosce iterum excudat, excudi faciat aut excusos vendat, idque intra 
sexennium a cuiusque libri editione. Id autem hoc fine, vt ne idem 
Plantinus laborum suorum sumptuumque meritissimo fructu priuetur, 
cogaturque tandem intermittere aut omittere laudabile suum munus 
cum detrimento reipublicae litterariae et doctorum. Qui contra fece- 
rit, sciat paratam librorum confiscationem aliasque poenas siue mulc- 
tas, quae regiis edictis continentur cum lege tamen ne iidem libri quic- 
quam contineant quod vel Religioni Catholicae Apostolicae Romanae vel 
huius regni statui aduersetur atque huius edicti exemplar cum fronti aut 
calci cuiusque operis apponetur nullus typographorum siue bibliopola- 
rum vllam ignorantiae causam praetexat. Datum Fontibellaquae quinta 
Augusti MDLXXXII 


signat. 
per regem 


De Neufuille 
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Diese zwei Priuilegia sind ganz und ohne Änderungen übergenommen 
in die Edition aus 1590. 


Appendix IX. Die approbatio in der Ausgabe von 1598 


Approbatio 


Hi I. Lipsii Saturnalium Sermonum de gladiatoribus libri vtiliter recu- 
dentur, quod priscorum auctorum scriptis lucem et medicinam adferant. 
3. Cal. Iul. 1598. 

Guiliel. Fabricius Nouiomagus, 

Apostolicus ac Regius librorum Censor 


Und zwei Priuilegia: 
Priuilegium Caesareum 


Rudolphus Secundus diuina fauente clementia electus Romanorum im- 
perator semper Augustus ac Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dal- 
matiae, Croatiae, Sclauoniae Rex, Archidux Austriae, Dux Burgundiae, 
Stiriae, Carinthiae, Carniolae et Wirtembergae etc. Comes Tirolis etc. 
nostro et sacri imperii fideli dilecto Iusto Lipsio gratiam nostram cae- 
saream. 


Postquam inter alia, quae Deus immortalis hominibus liberali manu 
dedit dona, illustria imprimis illa et quasi diuina sunt quae in litteris libe- 
ralibusque disciplinis consistunt, quibus scilicet homines non tantum ab 
animalibus ceteris rationis expertibus, sed a rudi etiam et imperito homi- 
num vulgo ita distinguuntur, vt tanquam dii quidam splendescere in ter- 
ris videantur, rem sane praeclaram seque dignam illi praestant, qui dili- 
gentem iis ipsis in literis ac disciplinis operam ponunt, praeclarissimam 
vero et Reipublicae vtillissimam, qui eas ita excolunt vt aliorum menti 
docendo, scribendo lumina praeferant, eosque ex ignorantiae tenebris 
quasi manu educant. 


Quos excitare, quos amare atque animare ad dignitatis nostrae munus, 
ad quod diuino vocati beneficio concessuque sumus, inprimis pertinere 
existimamus. Cum itaque ab iis, quorum nobis spectata fides, quique 
iudicare de literis possint, acceperimus insignes te animi ingeniique tui 
dotes tibi a natura insitas a primis temporibus aetatis tuae ita litera- 
rum ac disciplinarum studiis excoluisse atque exornasse, vt olim iuue- 
nilibus adhuc annis praeclara florescentis minimeque vulgaris editionis 
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specimina praebueris, dum obscura in antiquis scriptoribus loca, quae 
quaedam tanquam lustra erant, illustrasti, quaeque in iis iniuria tem- 
porum deprauata et corrupta fuerunt restituisti, dum vetusta Latinae 
antiquitatis rudera in nouam subinde structuram singulari artificio ele- 
ganter conuertisti ad exquisitam adeo et raram doctrinam. 


Quae magnam de te apud doctos quosque viros opinionem excitarit 
peruenisse eamque variis abs te libris acri et graui cum iudicio scrip- 
tis atque in lucem editis ostendisse, vt in eo, quod tam feliciter tractes, 
scriptionis genere paucos tibi pares hodie reperire sit, iam vero matura 
te aetate virum, viro magis magisque digna et viris doctis grata ac rei- 
publicae vtilia scribere. Quaeque a primis illis Romanis olim auctori- 
bus scripta fuerunt, a mendis purgare et lectissimos quosque ex Musa- 
rum hortis, in quibus assidue verseris, flores colligere, concinnare, quibus 
lectores mirifice recrees et eorum pectus ad prudentiam probitatemque 
informes. 


Haud quaquam praetermittere voluimus quin Reipubublicae, ad quam 
haec abs te ornamenta conferuntur, causa caesareo te nostro elogio deco- 
randum et quamuis per te satis ipse animatus sis, animandum magis 
patrocinioque nostro defendendum pro benigna nostra in te suscipere- 
mus voluntate. Quoniam vero lucubrationibus atque operibus tuis in 
lucem edendis peculiarem te eligere velle typographum accepimus, di- 
plomate hoc nostro priuilegioque te et typographum tuum aduersus 
quorumcunque fraudem qui lucri causa, quod fieri solet, eadem excu- 
dere aut typis imitari forte velint munitos cupimus. Quamobrem pro 
auctoritate nostra caesarea decernimus, statuimus vetamusque, ne quis 
typographorum, bibliopolarum aut aliorum, qui librariam negotiatio- 
nem exercent, eos libros quos tu editurus es quocunque modo charac- 
tere aut forma siue integros siue aliquam eorum partem typis imitari, 
edere, excudere aut venundare intra sacri Romani imperii regnorumque 
ac dominorum nostrorum haereditariorum fines triginta annis proximis 
a primo editionis die computandis absque tuo tuorumue haeredum con- 
sensu audeat. Hac autem lege addita, vti tria vt minimum cuiusque libri 
exemplaria, quemadmodum moris est, ad imperialem nostram cancella- 
riam mittantur, si quis vero edictum hoc nostrum transgredi, violare aut 
contemnere deprehensus fuerit, eum non solum eiusmodi libris tibi hae- 
redibusue tuis auxilio magistratus vbicunque reperti fuerint vendicandis 
priuari, sed triginta etiam Marcharum auri puri mulcta, cuius semissis 
quidem fisci nostri procuratori fraudis vindici, alter vero semissis tibi 
vero haeredibusue tuis pendatur, puniri volumus. 
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Mandantes vniuersis et singulis nostris et sacri Romani imperii subditis 
et fidelibus dilectis, tam ecclesiasticis quam politicis cuiuscumque status, 
gradus aut ordinis extiterint, praesertim vero iis qui in magistratu con- 
stituti vel suo vel superiorum suorum loco aut nomine ius dicunt iusti- 
tiamue exercent, ne quemquam hoc priuilegium nostrum impune vio- 
lare, spernere aut negligere patiantur, sed si quos contumaces comper- 
erint constituta a nobis mulcta eos puniri et quibuscunque modis coer- 
ceri curent, ni et ipsimet grauissimam nostram in se conuertere indigna- 
tionem velint. Id quod hoc diplomate manu nostra subscripto et caesarei 
nostri sigilli impressione munito confirmamus. 


Datum in arce nostra regia Pragae die prima mensis Augusti, anno 
domini millesimo quingentesimo nonagesimo secundo regnorum nos- 
trorum romani decimo septimo hungarici vigesimo et Bohemici itidem 
decimo septimo. 


subsign. 

Rudolphus 

Jacobus Curtius a Senfftenaw. 

Ad mandatum sacra caesarea Mtis proprium 
Io. Batuitius 

Additum sigillum Caes.Mtis in cera rubra. 
Summa Priuilegii Regii 


Philippus Dei gratia Hispaniarum etc. Rex Catholicus diplomate suo san- 
xit, ne quis Iusti Lipsii Historiarum in alma Vniuersitate Louaniensi Pro- 
fessoris et item Historiographi sui libros quoscunque a censoribus legiti- 
mis approbatos praeter ipsius heredumue eius, voluntatem intra triginta 
annos a prima singulorum librorum editione computandos imprimat aut 
alibi terrarum impressos in has inferioris Germaniae ditiones importet, 
venalesue habeat. Qui secus faxit, praeter librorum confiscationem tri- 
ginta Marcharum auri puri illatione mulctabitur. Vti latius patet in literis, 
datis Bruxellae xiv. Feb. MDXCVII. 


signat. 


Verreycken 
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Tibi Joannes Morete pro amicitia quae mihi cum Plantino, heu quondam 
meo, et Plantinianis est ac fuit, tibi, inquam, permitto vti hos Saturnalium 
libros auctos et correctos typis tuis excudas ac diuulges, nequis alibi alius 
praeter te cupio siue iubeo ex lege quam magnus Caesar et rex meus 
dixerunt. 


Iustus Lipsius 
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175, 185, 207, 219, 223, 225, 227, 
235, 237, 239, 269, 277, 289, 291, 
301, 317, 325, 327, 335 

Bekanntgabe 285 

Bekanntheit 93 

Bekanntmachungen 285 

Bekehrung 41 

Belohnung 213, 237, 325, 327 

Beobachtungsstelle 337 

Beschützer 81 

Besitz 14, 149, 275 

Besitztümer 35 

Besprechungsweise 3 

Bestimmung 23 

Bestrafung 23 

Beweggrund 93 

Bild 30, 187 

Blödsinn 147, 209 

Blut 30, 83, 85, 89, 91, 101, 127, 
139, 141, 147, 151, 177, 203, 209, 
215, 267, 273, 321, 327, 335, 337, 
339, 341 

Borne der Lust 93 

Böse 16, 22, 24, 28, 227, 265 

Boxer 139, 163, 181, 239, 279 


Brauch xi, 2, 29, 57, 61, 63, 65, 67, 
81, 87, 89, 91, 101, 107, 109, 113, 
119, 143, 153, 169, 181, 183, 185, 
193, 199, 201, 223, 226, 239, 245, 
255, 265, 267, 277, 285, 289, 321, 
325, 327, 331, 337, 339, 341 

Brief 1,3, 4,7, 12, 14, 15, 19, 25, 
30, 31, 39, 40, 59, 65, 71, 105, 117, 
223, 227, 259, 267, 293, 297, 299 

Briefsammlung 5 


Bücher 8, 37, 49, 103, 153, 189, 
237 

Büfettdiener 197 

Bühne 216 


Bürgerkrieg xi, 32, 37, 39 


Chirurgen 151 
Christen 15 
Christentum 

christlich 


14, 42 
14, 15, 139 


Dahingeschiedener 101 

Dankbarkeit 111 

Darbieter 93, 97, 99, 133, 143, 169, 
173 

Daumenbewegung 315 

Daumenrichtung 317 

Dekadenz 89 

Dekret 173, 313 

Denkweise 15 

Derivation 269 

Deserteur 107 

Dezember 49, 61, 73, 83 

Dialog 1, 2, 11, 16, 18, 19, 25, 28, 
31, 32, 35, 255 

Dialogteilhaber ı 

Dichter 10 

Diener 2,51,53,55,57,85,145, 
159, 167, 183, 193, 197, 219, 261, 
269, 341 

Dienerinnen 219 

Diffamierungen 25 

Diktator 75 

Diner 87, 89, 91, 167, 183, 187, 
299 

Dinergäste 67 

Dinerkleid 65, 67, 69, 71 
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Dinerkleidung 
Diplome 18, 36 
Diskussion 339 
Disziplin 97, 151, 165 
Dogma 40, 41 


53, 69, 71 


Dolch 123, 229, 237 
Dörfer 171,175 
Dozent 36 
Dreizackspeer 233 
Drossel 85 
Druckfehlerliste 5,8,9 
Edikt 115, 135, 313 


Ehebrecher 301 
Ehre 3,8, 22, 57, 75, 89, 107, 109, 
111, 127, 173, 209, 251, 253, 303, 


333 
Ehrenämter 123, 125 
Ehrenpreise 323 
Ehrung 111, 125 
Eid 215 


Eidesformel 215 
Eidesleistung 213 

Eigennutz 329 

Einbildung 19, 26 
Eindämmung 131 

Eindruck 30, 253, 327 
Einfluss xi, 15, 21 

Einladung 169, 179, 187, 283 
Einschrankung 137 


Einsicht 26, 27, 29, 83, 271, 283, 
297 
Einweihung 118, 121 


Einzelkampf 301 

Einzelkämpfer 247 

Einzelpersonen 22 

Elefanten 275, 279, 297 

Eleganz 297 

Elend xi, 15, 17, 213 

Emendation 38,207, 243,255 

Emeritengladiatoren 329 

Ende 17, 23, 24, 113, 179, 183, 185, 
201, 233, 257, 267, 279, 283, 297, 
301, 309, 315, 335, 341 

Endwettkampf 279 

Engel 20 


Entarteter 30, 339 


Enteignung 35 
Enthusiasmus 119 
Entkräftung 15 
Entscheidung 299 
Entstehen 22 

Epidemie 119 
Epigramm 183, 283, 315 
Epigraph 223 

Erdbeben 23 

Erde 24, 26, 33, 49 
Erdrutsche 23 
Erfahrung 145, 147, 159, 165, 197 
Erfinder 101 

Ergänzung 275 

Ergötzen 121,287 
Erhalt 23 

Erholung 14 

Erkenntnis 26 
Erkrankung 51 
Erlösung 327 
Ernährung 145, 151 
Errataliste 6,8 
Errataverzeichnis 8 
Ersatz 265, 267, 269, 271 
Ersatzgladiatoren 265 
Erschöpfung 189 
Erweiterung 77,135 


Esszimmer 89,91 
Ethik 31 

ethisch 13 
Etymologie 197, 225 


Eunuchen 169 
Existenz 205 


Fackel 53,163, 215, 221, 283, 333 

Fähigkeit 275, 283, 293, 297, 301, 
307 

Fatum 16 

Fehler 22, 23, 61, 95, 97, 121, 129, 
131, 133, 153, 207, 219, 233, 235, 
315 

Feier 73 

Feierlichkeiten 169 

Feiertag 61 

Feind 111, 135, 161, 165, 203, 229, 
239, 245, 277, 303, 307, 337, 339 

Fertigkeit 165 
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Fessel 109, 121, 171, 285, 327 

Fest 57, 59, 61, 73, 141, 187 

Festfreude 183 

Festhallen 147 

Festmahl 109 

Festtag 61, 63, 65, 75, 77, 167, 187 

Feuer 15,20, 26, 32, 49, 53, 107, 
189, 215, 227 

Fieber 51 

Filzhut 327, 329 

Findlinge 157 

Fingerzeichen 315 

Flamme 51 

Fliehen 16 

Flucht 18, 187, 231 

Forum 67, 83, 105, 109, 153, 157, 
170-177, 187, 201, 287, 331, 333, 
337 

Frau 2, 99, 109, 131, 169, 209, 211, 
227, 233, 251, 255, 257, 263, 265, 
309, 313 

Freigeborene 203 

Freigelassener 123, 137 

Freiheit 17, 18, 137, 153, 327 

Freilassung 311 

Freizeit 37, 105, 139 

Freizeitkleider 67 

Freizeitkleidung 53, 65, 67, 71 

Frequenz 93, 147 

Freude 27, 51, 63, 65, 77, 153, 221, 
227 

Freund 1,10, 49, 51, 53, 59, 67, 89, 
147, 167, 169, 199, 219, 221, 285, 
295, 297 

Freundschaft 39, 55 


Frieden 14, 42, 51, 53, 121 
Frömmigkeit 14, 15, 31, 93 
Führer 107, 109 

Funke 189 

Furcht 8, 18, 27 

Futter 153 


Gabe 93, 97, 169 

Gang 167, 193, 195, 197, 217 

Gastmahl 2,53, 65, 85, 89, 91, 97, 
103, 169, 179, 185, 187, 189, 193- 
195, 333, 341 


Gastmahlgladiatoren 91 
Gebrauch 97, 143, 145, 175, 281, 


303 
Gedankenwelt 14 
Gedicht 10 
Geduld 19 
Gefahr 27, 32, 49, 291, 293, 297, 


311, 321, 333 

Gefährte 225, 247 

Gefangener 107 

Gefängnis 155, 177, 251, 335 

Gefühl 13 

Gegensätze 23 

Gegner 161, 225, 227, 231, 235, 
267, 305, 307, 309, 311, 317, 319 

Geist 13, 21, 24, 26, 27, 33, 36, 49, 
95, 101, 155, 181, 185, 187, 199, 
219, 301, 319, 329, 335, 339 

Geisteskrankheit 26 

Geistesstärke 17, 19, 26, 27, 29, 30 

Geld 111, 115, 123, 167, 187, 203, 
209, 213, 217, 323, 325, 327 

Geldgeber 2,93, 99, 107, 137, 141, 
235, 269, 289, 309, 313, 333 

Geldsucht 203 

Geldsumme 137 

Gelehrte xi, 38, 281, 295, 311 

Gelehrtenkreis 37 

Gemälde 287 

Gemeinwohl 14 

Genesung 179 

Genius 55 

Gerichtsakten 133 

Geringachtung 337 

Geringschätzung 291 

Gerste 153 

Gerstenbrot 153 

Gerstenesser 153 

Geschenk 167, 169, 171 

Geschichte xi, 35-39, 131 

Geschichtsbücher 201 

Geschichtsschreiber 175, 207 

Geschichtsschreibung 87, 105 

Gesetz xi, 2, 75, 109, 131, 133, 135, 
137, 139, 141, 205, 207, 315, 337 

Gesetzbücher 201 

Gesetzgeber 335 


DEUTSCHES SACHENREGISTER 437 


Gespräch 3, 43, 49, 57, 85, 89, 95, 
99, 143, 167, 169, 179, 195, 233, 
337 

Gesprächspartner 37 

Gesundheit 14, 38, 39, 49, 143, 
151, 187 

Gewalttätigkeiten 305 

Gewissensbiss 24 

Gewohnheit 2, 65, 167, 173, 255, 
257 

Gezwungene 213 

Gladiator passim 

Gladiatorenaktivitäten 207 

Gladiatorenart 201, 265, 269, 275, 
279, 301, 331 

Gladiatorenaufseher 157 

Gladiatorenbegegnungen 297 

Gladiatorenberuf 161 

Gladiatorenbetrieb 251 

Gladiatorenbezeichnungen 265, 
273, 275 

Gladiatorenblut 85, 267, 321 

Gladiatoreneid 211 

Gladiatorenelend 28 

Gladiatorenfutter 153 

Gladiatorenheere 111 

Gladiatoreninstruktor 149, 157, 
165, 201 

Gladiatorenkampf 2,91, 101, 103, 
127, 129, 173, 201, 209, 211, 237, 
239, 263, 313, 317, 323, 327, 329, 
337 

Gladiatorenkombinationen 105, 
137 

Gladiatorenkraft 151 

Gladiatorenlehrer 2,159 

Gladiatorenleichen 271 

Gladiatorenmenge 121, 123 

Gladiatorenmethode 161 

Gladiatorenmiete 213 

Gladiatorenmorden 139 

Gladiatorennahrung 151, 153 

Gladiatorennahrungsort 149 

Gladiatorennamen 225, 227, 251, 
263 

Gladiatorenpaare 89, 105, 107, 
109, 129, 135, 181, 201, 279, 285 


Gladiatorenpferde 259 
Gladiatorenpflicht 213 
Gladiatorenpreis 213 
Gladiatorenprogramme 285 
Gladiatorenrekrut 161, 165 
Gladiatorenritual 107 
Gladiatorenrüstung 177 
Gladiatorenschauspiele 337 
Gladiatorenschule 31, 145, 147, 
149, 151, 155, 161, 177, 203, 253 
Gladiatorenschwerter 259 
Gladiatorenshow 85, 137, 139, 141, 
149, 203, 283, 285, 291 
Gladiatorensitte 303 
Gladiatorenspiel xi, 2, 3, 11, 29, 31, 
von ab 93 passim 
Gladiatorenstand 205 
Gladiatorentag 97, 125 
Gladiatorenthema 223, 261 
Gladiatorentruppe 125,135, 159 
Gladiatorentypen 253 
Gladiatorentypus 247 
Gladiatorenverpachtung 213 
Gladiatorenversorger 157 
Gladiatorenwesen 2,143, 153, 157, 
225, 247 
Gladiatorenwettkampf 147, 293 
Gladiatorenzahl 135 
Gladiatorinnen 2 
Glauben 15,43, 111, 131 
Gleichgültigkeit 42 
Glück 31 
Gnade 309, 311, 313, 315 
Gönner 93, 97, 99, 187, 265, 287, 
291, 332, 333 
Gönnerprogramm 287 
Gott 2, 15-17, 19-24, 26, 29, 31, 
32, 37, 51, 53, 57, 59, 61, 73, 83, 
85, 89, 91, 105, 109, 167, 177, 187, 
189, 301, 309, 329 
Göttin xi, 91, 111 
Gótterfest 61 
Göttin 73, 85, 91, 93 
Göttlichkeit 333 
Gottlosigkeit 101 
Grab 101, 103, 107, 237 
Grabhügeln 101i 
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Grausamkeit 30, 85, 93, 131, 139, 
183, 231, 271, 273, 311, 319, 321, 
323, 333, 335 

Gründung 147, 151 

Gruppe 2,157, 223, 235, 277, 279 

Gute 22,28 

Gymnasien 81 


Haltung 2, 209, 287, 301, 303 

Handschrift 12, 35, 61, 163, 189, 
239, 242, 269, 273, 289 

Hartnäckigkeit 19 

Harnisch 245 

Hass 317 

Hauskleider 67 

Helm 69, 227, 229, 231, 245, 249, 
251, 253, 255, 257, 273 

Heil 22 

Heilmittel 18 

Heimat 16, 32, 33, 35, 49, 101 

Heimweh 34 

Hennen 85 

Herde 121 

Herkünfte 273 

Herr 57, 59, 65, 97, 99, 111, 143, 
151, 159, 171, 181, 183, 187, 201, 
215, 217, 221, 311, 315 

Herrlichkeit 317 

Herrschaftspflicht 118 

Herrscher 31, 121, 137, 187, 193, 
253 

Hilflosigkeit 27 

Himmel 24,27, 32, 33, 49, 83, 219 

himmlisch 35 

Hoffnung 27, 179, 205 

Hofrüstung 275 

Höhepunkt 279 

Hunde 179, 333 

Hundemahlzeit 217 

Hunger 23 

Hungersnöte 25 

Hut 323, 327 


Ideal 19,38 

Ideen 20 

Illustration 10, 11, 13 
Imitation 107 


Individuen 277 

Infanteristen 279 

Innerliche 24 

Inquisition 41 

Inschrift 34, 149, 223, 235 

Inspektion 295 

Instruktor 157, 159, 161, 163, 165, 
201, 203, 251, 325, 327 

Instruktorenvorschriften 285 

Instrumente 323 

Intelligenz 97 

Interesse xii, 33, 95, 107 

Interpret 55, 195, 213, 219, 239, 
243, 287 

Interpretation 257, 269, 301 

Intrigen 14 

Irrsinn 147 

Irrung 18 


Jesuiten 39 

Jesuitenarchiven 34 
Jesuitenorden 33, 34 
Jesuitenschule 33 
Jungegesellenleben 35 
Jurastudium 34, 36 

Jurist 10, 65, 99, 139, 217, 327 


Kaiser 10, 12, 36, 65, 67, 71, 107, 
111, 118, 125, 127, 129, 131, 137, 
141, 149, 161, 175, 183, 199, 201, 
203, 205, 207, 209, 211, 217, 249, 
253, 259, 275, 279, 281, 311, 315, 
325, 331, 337 

Kaisermantel 85 

Kaiserreichs 91, 113, 131, 135 

Kaiserzeit 65 

Kampf 25, 30, 89, 91, 103, 107, 
109, 145, 157, 163, 165, 167, 191, 
201, 205, 207, 209, 211, 221, 225, 
229, 235, 237, 239, 253, 255, 257, 
259, 263, 267, 269, 271, 273, 277, 
283, 285, 287, 289, 293, 295, 297, 
301, 309-311, 313, 319, 323, 329, 
335, 337 

Kampfmethode 277 

Kampforte 171 

Kampfplatz 147 
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Kampfruhe 327 
Kampfübungsort 161 
Kampfübungsplätze 163 
Kampfwaffen 295 

Kampfweise 221, 223, 227, 231 
Kandidat 133, 171, 187 
Kandidatenspiel 169 
Kandidatquästoren 117 
Kannibalen 341 

Kanoniker 35 


Katalog 83 

Katastrophe 16, 22, 23, 29 
katilinarische Konspiration 135 
katholik 41 

Katholizismus 39-42 

Kenntnis 30, 339 

Kette 21 


Ketzerprozesse 38 

Kinder 131, 175, 177, 203, 253, 335 

Kinderlosigkeit 19 

Kirche 40, 41, 43 

Kirchenübertritten 40 

Kirchenváter 42 

Kleid 65, 67, 145, 275, 281 

Kleidung 2, 53, 57, 65, 67, 143, 
177, 219, 281 

Klima 34 

Kohorte 223 

Kolonie 119, 121, 123, 125, 153, 
209 

Kolophon 5,10 

Kombination 235, 243, 289, 291 

Komiker 323 

Komódie 19, 181 

Komödiendichter 53 

Konflikt 42 

König 8, 10, 12, 38, 61, 87, 119, 
121, 185, 213, 237 

Konjektur 205 

Konsul 63, 71, 73, 103, 105, 117, 
133, 151, 173, 187 

Konsulat 117 

Kontrakt 99, 313 

Kontroversen 18 

Kopist 103, 131, 207 

Körper 151, 153, 189, 205, 215, 
239, 273, 305, 307 


Kórperkraft 147 

Korrektur 169, 239, 295 

Korrespondenz 14 

Kosten 135 

Kraft 20, 22, 23, 73, 153, 159, 179, 
199, 211, 215, 219, 229, 255, 291, 
293, 297, 307, 309, 311, 313, 329, 
337, 339 

Kranke 18 

Krankheit 23, 24, 38, 51, 143, 321 

Kreislauf 20, 23 

Krieg 4, 14, 23, 25, 27, 30, 35, 37, 
53, 63, 65, 103, 121, 133, 203, 259, 
337, 339 

Kriegsbedrohung 36, 37 

Kriegsdienst 223, 279 

Kriegsgefangene 25, 101, 107, 177, 
201, 203, 213, 269, 277 

Kriegsgöttin 127 

Kriegszeit 335 


Kriminalität 131, 141, 309, 333 
Kriminelle 121, 147, 155, 241, 275 
Kritik 14, 39, 41, 42, 287 
kritischer Apparat 5,8 

Kunst 147 

Kult xi,85 

Kummer 17, 25, 27, 29, 193, 237 


Kunst 111, 165, 197 
Kupferschacht 191 
Kupferschmiede 117 


Kuppler 157, 201 
Kurator 149,175 
Lanze 69, 257, 289, 293, 295, 297, 


307 
Lateinschule 33 
Leben 2, 4, 17, 25, 27-31, 35, 41, 
91, 115, 133, 141, 147, 179, 183, 
185, 211, 219, 225, 237, 253, 269, 
271, 275, 277, 293, 295, 309, 311, 
317, 333, 337 
Lebensereignisse 31 
Lebensfragen 2 
Lebenskreislauf 185 
Lebensmittelverteiler 157 
Lebensquelle 32, 49 
Lebensunterhalt 145 
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Lektion 161 

Legat 107 

Lehre xii, 13-17, 25, 30, 41,151 

Lehrer 14, 16, 17, 41, 75, 95, 147, 
151,155, 157, 159, 327 

Leib 19, 24, 26 

Leichegöttinen 177 

Leichenbegängnis 101 

Leid 25 

Leiden 15, 16, 25 

Leidenschaft 141, 213 

Lektionen 157,159 

Licht 20, 65, 71, 73, 95 

Liebedienerei 97 

Liebedinge 169 

Liktor 143, 205 

Liliputaner 211 

Literaten 259 

Literatur 13, 31, 65, 219, 337 

Literaturhistoriker 163 

Literaturwaffen 339 

Lobbyismus 173 

Lockung 97 

Lohn 211,213, 315, 329 

Los 267, 337 

Losverfahren 265 

Losziehungen 267 

Löwe 273, 321, 327 

Lust 97, 101, 111, 121, 129, 137, 
141, 147, 203, 333, 337 

Lustgefühl 121, 177 

lutherisch 35 


Macht 22, 185 

Machthaber 2 

Magister 34 

Magistrat 110, 117, 119, 121, 123, 
143, 173 

Magistratenausstrahlung 143 

Magistratskollegiums 217 

Magistratur 111,123 

Mann 2,25, 95, 101, 103, 109, 123, 
147, 169, 179, 183, 203, 209, 211, 
221, 225, 227, 229, 233, 245, 249, 
251, 255, 263, 265, 277, 281, 287, 
295, 313, 315, 333, 335, 337, 341 

Mantel 85, 143, 145, 275 


Markisen 269 

Marterinstrument 165 

Märtyrer 217 

Massaker 109 

Materie 21 

Mäzen 329 

Medikament 

Mediziner 149, 151, 153 

Meinung 16, 30, 42, 65, 95, 189, 
209, 239, 243, 269, 303, 337 

Meister 157, 159, 161, 163, 165, 
197, 221 

Menge 109, 127, 129, 191, 271, 
307, 317 

Mensch 19, 20, 22-26, 28, 31, 41, 
93, 95, 99, 105, 107, 111, 127, 129, 
131, 133, 147, 161, 165, 201, 203, 
205, 221, 253, 271, 273, 281, 323, 
335, 337 

Menschenbild 26 

Menschenschicksal 16 


13, 49 


Metapher 295, 303 

Miete 161, 211, 213, 329 

Mietverhältnis 211, 213 

Missbilligung 11i 

Mitbringsel 167, 169, 171 

Mitleid 26, 27, 233, 311, 317, 
321 

Mitlinge 327 

Mittagsshow 271, 273 

Modell 145, 155 

Modus 201 

Mönch 141, 191 

Mord 23,28, 75, 85, 89, 91, 121, 
165, 216, 273, 281, 305, 307, 327, 
333, 335 

Mörder 28, 141, 155, 273, 323, 327 


Mordverzógerungen 273 
Munizipien 153 

Muse 93 

Musik 299 

Mut 199, 337, 339 
Mutlosigkeit 19 
Myrmillonenanhänger 333 
Mysterienpriester 85 
Mysterienzitat 28 
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Nachfolger 223 
Nachspeisen 167 

Nahrung 145, 153, 155, 195 
Natur 21, 211, 239, 249, 289, 337 
Neigung 18,239 
Neologismus 187 
neuplatonisch 21 

Netz 227, 229, 231, 233 
Not 14, 16, 29, 32, 185 
Novitätenenthusiasmus 211 
Novitätenneid 191 
Noviziat 33 

Nützen 27, 177 








Oberwelt 83 

Omen 93, 183, 191, 321 

Onomastikon 251 

Opferzahlen 32 

Ordnung 20, 21 

Originalität 4 

Ort 2, 99, 145, 167, 171, 173, 175, 
181, 201, 223, 279, 287 

Ortswechsel 30 


Paar 103, 105, 113, 119, 121, 129, 
131, 135, 275, 287, 289, 305, 
307 

Palmzweig 323,325 

Pantomimespieler 195, 197 

Panzer 69, 179, 233, 249, 251 

Papst 40,43 

Parasiten 193 

Parochialschule 33 

Parteien 331 

Patron 173 

Pause 169, 265 

Personal 145 

Perversität 337 

Pfahl 161 

Pfeile 255, 295, 301, 307 

Pferd 95, 125, 153, 169, 241, 255, 
257, 309 

Pferdespringer 107 

Pflicht 97, 109, 161, 319 

Pflichtbewusstseins 30 

Philologe 10,223 

Philosoph 14, 15, 25, 137, 255, 279 


Philosophie 
42 

Philosophiestudien 30 

Plagiat 3 

platonisch 21, 26 

Podium 173, 205, 279 

Position 301, 303, 305, 317 

Pracht 185 

Praetexta 143 

Práfekt 121, 145, 151, 157, 191, 
217, 223 

Präfektur 165 

Prätor 113, 115, 126, 135, 179, 205, 
295 

Prätur 117 

Praxis 17, 151, 265 

Preis 2,99, 209, 211, 235, 239, 279, 
315, 323, 325, 327 

Preisgegebenen 339 

Priester 2,81, 85, 111, 117, 149 

Priesterämter 111 

Priesterstellen 111 

Priorität 42 

Privatbesitz 275 

Privatkasse 117 

Privatperson 107, 117, 119, 123, 
143, 211 

Privatsekretär 34 

Privilegium 8, 10-12, 39 


13, 14, 29, 33, 39, 41, 


Probe 23 
Problem 16, 18, 24, 41, 75 
Professor 35-37, 39 
Programm 285, 287, 331 
Prokonsul 121 
Prokurator 121, 137, 149 
Protestant 36, 41 
Protestantismus 40-42 
Provinz 105, 117, 119, 121, 129, 
137, 171, 190, 201, 285 
Prozession 107, 289 
Quästor 115,117 


Quästorenapparat 161 
Quästorengeschenke 169 
Quästorenspiele 117 

Quästur 111,117 

Quelle 3, 4, 6, 14, 42, 281, 319 
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Quellenangabe 9 
Quellenvermeldungen 13 
Quinquatria 127 


Rand 5,8 

Randbemerkungen 9, 10, 12 

Randnotiz 215 

Raserei 51,129 

Räuber 107 

Recht 42, 55, 59, 65, 69, 71, 85, 
97, 111, 123, 137, 139, 141, 143, 
159, 161, 165, 167, 173, 195, 199, 
223, 225, 229, 257, 263, 265, 273, 
283, 291, 305, 311, 315, 323, 327, 
337 

Redensart 159 

Regenmantel 145 

Regierungsbeamte 155 

Region 175 

Reich 2,119, 141, 191, 237, 287 

Reise 16, 51, 83, 85 

Reklamezettel 285 

Rekrut 147, 157, 159, 163, 165 

Rekrutenunterricht 159 

Religion 18, 38, 39, 42, 43, 103, 
111, 337 

Religionsfreiheit 36 

Religionsführer 203 

Religióses 341 

Religiositát 40 

Republik 51,59, 73, 103 

Reserve 267 

Rest 271 

Rettung 219, 311 

Reue 24 

Richter 24 

Rind 297 

Ringschule 81 

Ritter 65, 67, 71, 103, 125, 147, 
159, 199, 205, 207, 209, 233, 255, 
257, 265, 277 

Ritterschaft 125, 181, 221 

Ritual 81, 87, 95, 169, 177, 183, 
185, 283, 291, 329, 335 

Rückschläge 31i 

Rüstung 2, 163, 245, 265, 303 

Ruf 11, 39, 141, 191, 207, 209 


Ruhe 36, 53, 139, 273 

Ruhepause 179, 181 

Ruhetage 85 

Ruhezeiten 335 

Ruhm 165, 191, 291, 337 

Rundgang 289, 299 

Rüstung 141, 227, 239, 249, 251, 
275, 279, 331 


Salzfässchen 53,55 

Sand 173, 299 

Sammelplatz 177 

Satire 255 

Satiriker 251, 299 

Saturnalien 57, 59, 61, 63, 65, 
73> 75» 77, 79, 81, 83, 127, 167, 
169 

Saturnalienfest 2,59, 171 

Saturnaliengeschenke 167 

Saturnalienritual 170 

Saturnalientag 63, 67, 71, 75; 77; 
79, 341 

Saturnustage 79 

Schaden 28, 133, 293 

Schändung 93 

Schande 99, 107, 225, 229, 231, 
279 

Schatzkammer 177 

Schatzmeister 111,117 

Schau 289, 291 

Schauspiel 28, 77, 81, 89, 93, 97, 
111, 117, 119, 121, 123, 125, 129, 
137-139, 155, 237, 277, 289, 335, 
337 

Schauspielarten 93 

Schauspieler 135, 275 

Schein 4 

Scheiterhaufen 101, 107, 171, 173, 
213, 239 

Schenkung 187 

Schicksal 13, 16, 20, 21, 32, 49, 53, 
141, 153, 185, 203, 309, 311 

Schicksalsbegriff 21 

Schicksalsschlägen 14 

Schicksalsschwestern 185 

Schicksalsvorstellung 21 

Schiedsrichter 225, 315 
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Schild 93, 227, 229, 231, 237, 241, 
249, 251, 253, 255, 259, 273, 297, 
301, 303, 331 

Schmeichelei 97, 127 

Schmerz 24, 27, 337 

Scholiast 181, 239, 315 

Schönheit 23 

Schreibtafeln 287 

Schüler 1,33, 163 

Schutzengel 83 

Schule 14, 145, 147, 149, 153, 155, 
157, 159, 161, 165, 173, 175, 179, 
239, 245, 275, 329, 335 

Schulmeister 165 

Schutz 23, 55, 233, 249 

Schutzpatron 81 

Schwalben 217, 221 

Schwert 28, 89, 91, 127, 153, 157, 
163, 165, 201, 203, 205, 207, 209, 
211, 215, 227, 233, 239, 241, 243, 
253, 259, 263-265, 273, 283, 291, 
293, 295, 297, 301, 309, 315, 317, 
319, 321, 327, 337, 339 

Schwertspiel 201 

Seegefechte 129 

Seele 19, 25, 85, 101, 203, 215 

Seelenruhe 33 

Selbstbetrug 18, 26, 27 

Selbsttäuschung 26 


Senat 103, 113, 127, 173-175, 177, 
267 
Senator 65, 67, 71, 147, 159, 177, 


199, 205, 207, 209 

Senatsbeschluss 135, 137, 187, 207, 
211 

Show 69, 95, 97, 99, 111, 113, 119, 
139, 167, 169, 181, 201, 211, 217, 
219, 267, 271, 273, 283, 285, 287, 
299, 311, 319, 325, 333, 335 

Sichel 229, 231, 241, 243, 259, 325 

Sicheltragender 83 

Siedlung 119, 209 

Sieger 227, 235, 265, 267, 273, 311, 
315, 317, 323, 325 

Sigillarien 79 

Sigillariengeschenke 167 

Sigillarientage 79 


Silberschacht 191 

Sitte 29, 31, 119, 133, 141, 165, 
189, 193, 199, 203, 205, 213, 219, 
229, 264, 265, 337 

Situation 297, 333 

Sitzplätze 173 

Skelett 185 

Sklave 57, 59, 63, 65, 73, 77, 99, 
101, 161, 185, 199, 201, 203, 205, 
213, 253, 255, 281, 287, 337 

Sklavenhändler 159 

Sklavenpersonal 135 

Sklavenpflichten 57 

Sklavenstatus 327 

Sklaventage 53 

Sklavin 201 

Soldat 107, 121, 153, 161, 163, 165, 
223, 225, 251, 255, 283, 301, 313, 
339 

Söldling 211, 213, 215, 221 

Sóldner 107, 165 

Sonne 269 

Sonnenlicht 15, 53 

Sonnenstrahlen 33, 49, 271 

Sorge 32,49, 151, 159, 161, 177, 
185, 291, 303 

Speer 227, 229, 235 

Speisezimmer 147 

Spektakel 209 

Spiel 2, 16, 28, 30, 53, 81, 85, von 
ab 91 passim 

Spielereien 167 

Spielkatalog 285, 287 

Spieltage 143, 181 

Spielwaffen 295, 299 

Sprichworter 159 

Staat 187 

Staatsgastmahl 65 

Staatskasse 115, 129, 275 

Staatskosten 135 

Stab 237, 253, 283, 311, 313, 315, 
323, 325, 327, 329 

Stadion 283 

Standhaftigkeit 
319 

Statthalter 137 

Status 2,217, 327 


16, 19, 26, 29, 30, 
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Stellung 199, 201, 299 

Stellvertreter 193, 221 

Stimme 2 

Stimulans 339 

Stoa xi, 14, 20, 21, 35, 40-42 

stoisch xii, 13, 14, 16, 30, 38, 41 

Stoiker 17,21 

Strafe 23,24, 111, 121, 141, 149, 
153, 155, 161, 264, 265, 309, 321 

Streitkunst 147 

Streitlust 203 

Strichmädchen 225 

Studien 339 

Sünde 22 

Süßigkeiten 167, 265, 339 

Synthese 13, 14 


Tacitusausgabe 35, 36 

Tartarus 83 

Tapferkeit 291, 315, 335, 337 

Taube 85, 217, 219, 221, 239 

Technik 273 

Teilnehmer 31, 32, 35, 223, 293 

Tempel 177, 323, 329, 333 

Testament 107, 109, 211 

Textemendation 4 

Theater 81,95, 119, 121, 253, 281, 
299, 325, 329 

Theatershow 95 

Theaterspielen 299 

Theologe 93 

Theologie 39 

Theorie 16-18, 29 

Tiere 121, 141, 149, 157, 203, 217, 
269, 273, 277, 289, 319, 321 

Tierkampf 81, 95, 99, 129, 147, 
149, 175, 181, 209, 271, 287, 293, 
337 

Tierkämpfer 269, 271, 305, 327 

Tiermörder 207 

Tischgenossen 59, 169 

Tischgesellschaft 89 

Tod 2, 23, 28, 30, 38, 91, 101, 103, 
105, 107, 147, 183, 203, 211, 215, 
237, 257, 269, 271, 273, 277, 293, 
295, 309, 311, 313, 317, 319, 321, 
323, 337, 339 


Todesfälle 24, 111 
Todesprozession 289 
Todesspiele 105 

Todesstreich 319, 321 

Toga 145, 281 

Tote 97, 111, 183, 185, 271, 323 
Totenopfer 101, 103 

Tragödie 177, 181 

Trauer 27 

Tribüne 231 

Tribun 223 

Trident 165, 229, 233, 235, 313 
Trinkgelage 63, 81, 167, 169 
Triumphzug 201,277 
Trompete 297, 299, 323 
Trompetenmusik 289 

Truppe 157, 177, 277 

Tumba 239 

Tunika 231, 233, 235, 281 
Tyrannei 23,25 


Übel 3, 15, 17-19, 21-25, 27, 29, 
32, 213 

Überleben 15 

Überresten des Altertums 121 

Überschwemmungen | 23 

Übersetzungen xii, 4, 5, 8, 10 

Überwindung der Affekte 16 

Übung 23, 157, 161, 163, 165, 335 

Übungsschule 335 

Übungsschwert 91, 127, 157, 161, 
163, 165, 295 

Übungswaffen 295 

Umfang 99, 131 

Umgebung 27, 41, 205 

Umstand 26, 32, 38, 49, 223, 269, 
289, 317, 321 

Unfruchtbarkeit 19, 23 

Ungleichheit 24 

Unglück 15, 19, 22, 25, 27, 31, 161, 
181 

Unglückliche 28, 313, 319, 337 

Unglücksfälle 23 

Universität 35, 36, 39, 42 

Universum 23 

Unordnung 289 

Unruhe 30, 35, 37 
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Unschuld 203 

Unschuldige 24 

Untat 22,24 

Unterdrückte 30 

Unterdrückung 23 

Untergang 19, 20, 24, 133 

Unterirdische 81 

Unterkommen 147 

Unterricht 161 

Unterrichtsmethode 161 

Unterschiede 221 

Unterwelt 83, 221 

Unterweltgötter 83 

Unzulänglichkeiten 17 

Ursache 20, 21, 61, 233 

Ursprung 17, 26, 33, 49, 99, 101, 
103, 111, 123, 132, 133, 143, 201, 
229, 239, 247, 249, 255 

Urteil 31, 191, 219, 263, 267, 319, 
325, 333 


Vademecum 17,29 

Vaterland 17, 19, 27, 29, 32, 49 

Vaterlandsliebe 18, 26, 27 

Veränderung 18,23 

Veranstalter 199, 221, 285, 291, 
295, 311, 325, 333 

Veranstaltung 111, 131, 199 

Veranstaltungsort 173 

Verbannung 24, 30, 339 

Verbot 135, 137, 141, 143 

Verbrechen 155, 161, 165, 215, 
269, 313, 321, 333, 335 

Verdruss 18, 30, 38 

Vergnügen 11,28, 29, 33, 55, 59, 
77, 81, 119, 123, 133, 165, 191, 
275, 283 

Verkauf 201 

Verleger 5,6, 410 

Verluste 27 

Vermummung 155 

Vernichtung 121 

Vernunft 19, 22, 26, 29, 30, 199 

Verordnung 123 

Verschwendung 137 

Versenkungsmaschine 269, 271 

Versöhnungsshow 289 


Verurteilte 201, 203, 213, 269, 327 

Verurteilung 201, 207 

Veteranen 161 

Veteranengladiatoren 325 

Volk 25, 30, 38, 59, 63, 71, 75, 775 
85, 93, 95, 97, 99, 103, 105, 109, 
111, 113, 117, 119, 121, 125, 129, 
137, 141, 149, 161, 173, 177, 181, 
185, 190, 191, 201, 215, 217, 219, 
237, 239, 241, 253, 259, 271, 275, 
285, 287, 289, 291, 309, 311, 315, 
317, 319, 321, 325, 331, 335 

Volksdaumen 317 

Volksgunst 123, 317 

Vorbereitung 165, 169, 283 

Vorbild 30, 101, 109, 155, 229, 
335, 339 

Vorbildfunktion 33 

Vorfälle 30 

Vorgeführte 291 

Vorliebe 2, 14, 95, 97, 331, 333 

Vorschrift 109, 151 

Vorsehung 20, 22 

Vorsehungslehre 15 

Vorspiel 293 

Vorstellung 93, 97, 107, 111, 113, 
121, 125, 129, 135, 146, 147, 169 

Vorteil 17, 29, 151, 313 

Vorübung 289, 293, 295, 297, 299 

Vorübungstag 293 

Vorwand 103, 119 

Vorzeichen 167 

Vorzug 331 


Waffen 2,89, 101, 107, 109, 119, 
123, 145, 147, 161, 165, 203, 221, 
223, 229, 233, 237, 241, 243, 249, 
251, 253, 257, 261, 263, 269, 273, 
281, 283, 287, 289, 291, 293, 295, 
297, 299, 301, 303, 307, 309, 311, 
323, 329, 331, 335 

Wahnsinn 26, 111, 121, 133, 147, 
205, 209, 263 

Wechsel 53 

Wechselfällen 20 

Weihe 107 

Wein 217, 219, 341 
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Weinreste 2,335, 341 

Weise 23,229,243, 245, 255, 277, 
283, 285, 305 

Weisheit 17-19, 22, 26, 339 

Welt 20, 23, 127, 133, 139, 185, 
335 

Weltall 24 

Weltganzen 23 

Weltsicht 27 

Werdegang 99,133 

Wesen 24,273 

Wetten 331 

Wettkampf 95, 101, 107, 119, 135, 
137, 207, 217, 239, 263, 275, 297, 
299, 315 

Wettspiele 139 

Wettspielegeber 97 

Widerwártigkeiten 30, 339 

Widmungsbrief 5,8 

Wille 21, 22, 36, 40, 85, 203, 215, 


315 
Willkür 1s 
Wissen 22 


Wohl 14,33, 127 
Wohltätigkeit 173 
Würde 27,169 
Würdigkeiten 149 


Wurfspieße 307 
Wut 133, 307, 317, 333 


Zahl 129, 131, 133, 207, 277 

Zäune 171, 173, 175 

Zeichen 191, 235, 267, 297, 299, 
309, 311, 317, 321, 325 

Zeit 223, 225, 275, 307, 315, 323, 
339 

Zeremonie 173 

Ziel xi, 15, 19, 22, 23, 31, 41, 335 

Zimmerwirtin 34 

Zirkus 81,139, 171, 175, 219, 277, 
325, 329, 331, 339 

Zirkusspiele 81, 95, 137, 181, 293 

zölibatäres Leben, 197 

Züchtigung 23 

Zufluchtsort 36 

Zufall 19 

Zuhörer 95 

Zurückkehr 4 

Zuschauer 2, 121, 143, 145, 173, 
273, 285, 299, 317, 333 

Zwang 28 

Zweck 15, 17, 22, 42, 93, 105, 151, 
337 

Zwerge 211 
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abiectio 19 

academia 36 

acinaces 240 

acta 98, 104, 132 

administri 144 

adulatio 96 

aduersarius 160, 164, 226, 228, 
230, 244, 302, 304, 306, 308, 310, 
316, 318 

aedilis 110, 112, 122 


aedilitas 112, 128, 132 
aedon 224 
aeger 18 


aeneatores 298 

aeramenta 282 

aerarium 116, 176 

aerarius 116 

affectus 16,19 

altiora 11 

ambitio 96, 302 

ambitus 120, 132, 172 

amentia 132 

amicitia 12,54 

amicus 52, 58, 66, 88, 146, 166, 
168, 198, 218, 219, 284, 294, 296, 
340, 409 

amoenitas 36 

amor 252,288, 336 

amphitheater 118, 120, 146, 170, 
174, 176, 314, 322, 324, 328, 330 

anapaestus 184 

ancilla 200 

angor 15 

anima 100, 202, 212, 330 

animaduersio 334 

animus 13, 26, 27, 33, 94, 120, 132, 
136, 154, 170, 180, 184, 188, 198, 
200, 214, 248, 300, 302, 318, 336, 
338, 407, 410, 415 

anthropophagus 340 

apophoreticum 168 

apophoretum 166, 168, 170 


apparatus 112, 168, 204, 205, 248, 
268, 274, 278, 282, 322 

approbatio 11,415 

arbiter 224, 314 

arbiter 194 

arbitrium 218, 266, 284 

arcarius 110 

arena 80, 82, 84, 90, 92, 98, 114, 
126, 140, 144, 170, 172, 177, 178, 
196, 198, 202, 204, 206, 208, 210, 
214, 216, 224, 230, 234, 242, 258, 
266, 270, 272, 274, 280, 282, 288, 
290, 310, 314, 316, 320, 322, 326, 
330, 332, 409 

arma 14, 37, 78, 88, 100, 106, 108, 
118, 122, 140, 144, 146, 160, 164, 
202, 220, 226, 228, 232, 236, 238, 
240, 242, 244, 246, 248, 250, 252, 
256, 260, 262, 268, 270, 272, 280, 
282, 286, 288, 290, 292, 294, 296, 
298, 300, 304, 308, 310, 322, 324, 
328, 334 

armatura 162, 226, 228, 242, 244, 
248, 250, 251, 256, 262, 264, 302, 
303, 330 

ars 110, 146, 164, 178, 230, 256, 
270, 272, 274, 292, 296, 300, 306, 
307, 411, 413 

athleta 150, 180, 264, 266, 292, 
304, 328 

auctarium 274, 280 

auctor 108, 130, 136, 138, 172, 
226, 318, 336, 411, 413, 415, 416 

auctoramentum 98, 160, 214, 312, 
328 

auctoratio 

auctoratus 
220, 326 

auditor 96 


210, 212 
140, 164, 210, 212, 214, 


balneum 176 
barbarus 200, 218, 338 
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batualia 160 

bellaria 166, 264, 338 

bellum 27, 31, 37, 52, 62, 102, 120, 
132, 202, 258, 334, 336, 338 

beatitudo 31 

benignitas 22 

bestia 270, 276 

bibliopola 8, 413, 414, 416 

bonum 3,22, 23, 258 

bonus 23 

bos 296, 282 


caedes 74, 88, 90, 108, 120, 138, 
164, 234, 238, 272, 290, 304, 306, 
332, 334 

caelebs 35, 196 

caeles 35, 196 

caelestis 21 

caelum 24, 33, 48, 218 

caenatoria 52, 64, 66, 70 

calamitas 31, 160, 176, 180 

calumnia 42 

candidatus 116, 132, 168, 170, 186 

canes 178, 332 

captiuus 100, 106, 176, 200, 202, 
212, 268, 276 

carcer 176, 334 

carptor 194 

cassis 256 

casus 31 

caterva 276 

cauea 27,298 

celebritas 92 

certamen 100, 106, 136, 138, 146, 
164, 216, 234, 238, 262, 266, 292, 
298, 300, 304, 314 

chirurgus 150 

christianus 14, 15, 138 

circenses 80, 94, 180, 292 

circus 1, 80, 170, 174, 218, 276, 
324, 328, 330, 338 

clades 16, 19, 23, 29, 128, 132 

cliens 172 

clypeus 162, 226, 228, 230, 231, 
254, 296 

colonia 118, 120, 122, 124, 152, 
208 


columba 84, 216, 218, 220, 238 
commissatio 168 


commissio 118, 206, 207, 274, 296, 
298 

comoedia 19,180 

comparatio 290 

compositio 104, 136, 242, 286, 
288, 290 

conditio 198, 200, 204, 216, 326, 


413 
coniectura 178 
conservatio 23 
consessor 232 


consilium 14, 407 

constantia 19, 26, 30, 37 

consuetudo 64, 118, 122, 144, 145, 
172, 254 


consul 62, 70, 72, 102, 104, 116, 
117, 132, 150, 172, 186 

consulatus 116 

consummatio 278 

conuiuium 56, 60, 62, 64, 68, 70, 
80, 84, 86, 88, 90, 96, 102, 166, 
168, 178, 186, 188, 192, 194, 195, 
332, 340 

cornicen 298 

corollaria 324 

correctio 238, 294 

crebritas 146 

crudelitas 272,322 

culpa 3,206, 409 

cupido 18, 336 

cupiditas 136 

cura 33, 48, 92, 112, 158, 160, 162, 
176, 184, 228, 290, 300, 302, 306, 


407 
curatio 178 
curator 148,174, 196 


cuspis 226, 228 


damnum 27, 84, 92 
dea 72, 84, 90, 110, 126 
december 48, 60, 72, 82 


decipi 6 
decretoria tela 294 
decretum 132, 172, 178, 186, 312 


dedecus 106 
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dedicatio 

defunctus 

degener 30, 338 

deliciae 54, 408, 410 

dementia 90, 146 

desertor 106 

desultores 106 

detestatio 320 

deus 15,19, 20, 22, 31, 50, 52, 54, 
56, 58, 60, 72, 82, 84, 90, 104, 108, 
166, 176, 186, 188, 300, 328, 332, 
415 

dialogus 254 

dictata 156, 158, 160 

dictator 74 

digitus 314, 324 

diludia 178, 180 

disciplina 30, 96, 158, 164, 300, 
336, 338, 415 

discipulus 96, 162 

diuinatio 198, 300 

diuinitas 20, 332 

doctor 150, 156, 158, 159, 326, 414 

doctrina 15, 26, 43, 407-409, 411, 
416 

dolor 18, 30, 336 

domuitio 178 

donum 168, 415 

donatio 324 

duumuir 122 

dux 106, 108, 140, 158, 312 

edictio 284 

edictum 114, 134, 284, 312, 413, 
414, 416 

editio 92, 96, 106, 110, 112, 120, 
124, 130, 131, 134, 146, 168, 170, 
198, 411, 414-417 


106, 118, 120 
100, 106 


editor 92, 96, 132, 142, 168, 172, 
198, 220, 284, 290, 294, 308, 310, 
324, 332 

ensis 226, 320, 326 

epigramma 182, 282, 314 

epulae 56, 64, 88, 90, 194, 196, 238 


epulum 108 

eques 64, 70, 102, 124, 146, 158, 
180, 198, 204, 206, 208, 232, 254, 
256, 264, 276 


equus 94, 124, 152, 168, 240, 254, 
256, 258, 259, 308 

ergastulum 154, 250, 408 

essedum 252 

etymum 224 

eunuchus 168 

exemplum 30, 100, 108, 110, 116, 
118, 122, 126, 138, 150, 154, 174, 
218, 224, 226, 228, 234, 236, 268, 
276, 288, 316, 326, 334, 338, 413 

exequia siehe exsequia 

exercitatio 162, 164 

exercitium 156, 162, 292 

exercitoria tela 294 


exitium 120, 182, 232 
exscriptor 102, 130, 206 
exsequia 100, 106, 172 


exsilium 30 


factiones 330 

faemina siehe femina 

falx 228, 230, 242 

fama 39, 140, 190, 408, 409 

familia 8, 132, 134, 144, 154, 156, 
158, 176, 411 

fatum 33, 48, 308, 334, 336, 407 

fautor 168, 330, 332 

fauor 110, 234, 252, 316, 330, 332 

femina 98, 108, 130, 168, 208, 210, 
226, 250, 262, 264, 312 

ferae 120, 128, 140, 156, 202, 206, 
268, 272, 320 

feriae 88, 166 

ferrum 88, 90, 126, 208, 214, 238, 
244, 252, 272, 292, 294, 296, 314, 
316, 318, 320, 336, 338 

ferula 162, 164 

festum 56, 58, 60, 72, 78, 170, 412 

fides 15, 76, 110, 126, 128, 130, 
192, 210, 226, 306, 318, 410, 414, 
415 

figura 11 

finis 14,15, 22, 23, 92, 108, 134, 
150, 178, 184, 200, 216, 278, 308, 
314, 334, 340, 413, 414, 416 

flaminia 110 

flos poetarum 190 
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fons 33, 48, 92, 110, 188, 409 

forma 68, 144, 154, 155, 164, 244, 
248, 264, 286, 300, 414, 416 

fortitudo 334, 336 

fortuna 13, 16, 19, 206, 212, 318, 
409 

forum 66, 82, 104, 108, 152, 170, 
172, 174, 176, 186, 204, 286, 330, 
332, 336 

frequentia 92,94 

funambulus 180 

funus 98, 100, 102, 104, 106, 108, 
110, 114, 115, 132, 142, 144, 202, 
204, 218, 322, 408, 409 

furor 128, 316 

fuscina 232, 234, 312 


galea 9, 68, 226, 228, 230, 244, 248, 
250, 252, 254, 256, 272, 322 

gallina 84 

gens 32, 48, 94, 118, 200, 236, 238, 
252, 258, 334, 408 

genus 8, 11, 56, 92, 94, 110, 122, 
132, 140, 142, 146, 152, 160, 180, 
184, 200, 202, 208, 220, 228, 230, 
240, 244, 252, 256, 258, 264, 268, 
274, 276, 300-302, 324, 330, 407, 
411, 416 

gladiator 
passim 

gladiatura 152, 200, 244, 262 

gladius 28, 90, 152, 153, 156, 162, 
164, 200, 202, 204, 205, 210, 226, 
232, 240, 242, 258, 262, 264, 282, 
290, 292, 296, 300, 308, 318, 326, 
336 

gloria 22, 164, 290, 294 

gradus 302, 316, 320, 413, 417 

grammaticus 196, 260 

gratia 110, 122, 166, 252, 320, 408, 
415, 417 

gratis 96, 212 

gymnasium 80, 160, 164, 328, 
334 


7, 10, 31, von ab 80 


habitus 142, 286 
hasta 68, 256, 288, 292, 296, 306 


hirundo 216, 220 

historiographus 

histrio 274 

homicida 154, 216, 326 

homicidium 140, 216, 272 

homo 7,22, 24, 31, 32, 56, 66, 92, 
94, 98, 104, 122, 126, 128, 132, 
140, 164, 178, 182, 200, 202, 204, 
205, 210, 220, 228, 238, 248, 254, 
266, 272, 280, 302, 320, 322, 336, 
340, 408, 411, 415 


honor 106, 108, 110, 122, 124, 126, 
168, 172, 174, 188, 208, 212, 252, 
280, 332, 409 

hostia 202 

hostis 22, 88, 90, 110, 160, 202, 
236, 238, 244, 276, 306, 336, 338, 
407 

humanitas 9, 13, 62, 411 

idiota 160 


ignis 15, 33, 48, 50, 52, 106, 188, 
214, 215, 220, 226, 332 


ignorantia 8,415 

imitatio 106, 236, 414 

immanitas 84 

imperator 54, 64, 66, 70, 106, 110, 


118, 124, 130, 136, 138, 148, 160, 
174, 182, 200, 216, 248, 258, 290, 
310, 330, 336, 407, 413, 415 
imperium 24, 31, 112, 128, 134, 
190, 286, 413, 414, 416, 417 
impietas 100 
improbus 23 
inclinatio 27 
index ludorum 
infans 202 
inferi 80,82 
ingenium 96, 100, 134, 198, 200, 
238, 292, 409, 415 
inimicus 134 
inopia 27 
insania 110, 146, 204, 210 
inscriptio 148, 182, 234, 262 
instrumentum 322 
interdictum 134, 138, 142 
interitus 24 


284, 286 
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interpres 168, 212, 219, 238, 242, 
286, 409, 412, 413 

interpretamentum 256 

interpretatio 11, 254, 268, 270, 411 

inualetudo 50 

inuentor 100 

inuitatio 282 


iudex 24 

iudicium 262, 332, 409, 416 

iuramentum 210, 212, 214 

iurisconsultus 98, 116, 138, 216, 
326 

jus 212, 407, 409, 417 

labi 6 

laesio 23 

laetitia 62, 64, 78, 182 

lanista 146, 148, 156-158, 160, 


200, 202, 250, 284, 326 

lapis 96, 124, 130, 140, 148, 150, 
156, 158, 174, 278, 328, 410 

lapsus 23 

laqueus 258 

languor 15,188 

lanista 148, 156, 162, 164, 200, 324 

latrina 176 

latro 106, 240, 332 

laus 322, 336 

lectio 270 

legislator 334 

leno 156, 200 

leo 272, 320, 326 

lex 108, 122, 132, 134, 136, 138, 
140, 160, 178, 186, 194, 200, 204, 
206, 314, 334, 336, 414, 416, 418 

libellus 284, 286, 330, 407, 410- 
413 

liberatio 310, 326 

liber 198, 202, 212, 326 

liberi 202, 252, 334 

libertas 36, 56, 152, 326 

libertus 136, 156 

libido 92, 120, 150, 202 

libri 48, 60, 102, 152, 188, 190, 
200, 238, 242, 268, 292, 407, 408, 
410-418 

lictor 142 


littera 8,9, 13, 30, 31, 218, 338, 
413, 415, 417 

litterator 222, 258, 298 

locus 98, 144, 154, 155, 166, 170, 
172, 174, 176, 178, 180, 186, 188, 
200, 218, 220, 222, 232, 246, 248, 
268, 276, 278, 286, 294, 302, 312, 
332, 338, 407, 408, 411, 414, 416, 


417 
lorica 68 
luctus 27 


ludicrum 84, 92, 98, 118, 120, 138, 
174, 288, 298, 334, 336 

ludus 16, 28, 31, 80, von ab 92 
passim 

lupanaria 176 

lusoria tela, 13 

lusorium 146 

lusus 52, 90, 166, 208, 272 

lux 20, 24, 64, 66, 70, 94, 98, 100, 
250, 258, 270, 294, 407, 410, 411, 
415, 416 


magister 146, 156, 158, 160, 162, 
164, 196, 220, 413 

magisterium 164, 324 

magistratus 110, 116, 118, 120, 
122, 142, 172, 216, 414, 416, 417 


malum 22, 27, 31, 32, 50, 212, 
264 

manes 84 

martyr 216 

medicina 13,48, 58, 415 

medicus 148, 150, 152, 158, 248 

meditatio 200, 334 

memoria 6, 102, 108, 138, 140, 


142, 198, 248, 280, 284, 409 
mendum 128, 130, 132, 232, 416 
mens 11, 22, 26, 104, 120, 174, 

242, 270, 278, 294, 302, 312, 328, 

334, 409, 415 
merces 210, 212 
meridies 270 
miles 106, 120, 152, 160, 162, 164, 

222, 224, 250, 282, 300, 338 
minister 158, 182, 218, 268 
miseratio 26, 27 


452 LATEINISCHES SACHENREGISTER 


miseria 15,25 

misericordia 27, 232, 272, 310, 
318, 320 

missio 118, 268, 308, 310, 312, 314 

moderator 314 

modus 98, 146, 200, 282, 284, 304, 
306, 330 

monachus 140, 190 

monomachia 238 

mora 266,272 

mors 30, 102, 104, 106, 110, 140, 
142, 146, 202, 210, 214, 256, 272, 
288, 308, 310, 312, 316, 318, 320, 
322, 336, 338 

mos 11,26, 29, 31, 62, 66, 70, 76, 
80, 86, 90, 100, 106, 108, 118, 132, 
140, 142, 166, 172, 180, 182, 184, 
188, 192, 198, 200, 202, 204, 214, 
218, 244, 256, 264, 266, 274, 276, 
277, 284, 288, 320, 324, 326, 328, 
330, 331, 334, 336, 338, 340, 410 

motus 304, 306, 314 

mucro 90, 296, 306 

mulier 68, 210, 224, 264 

multitudo 120, 126 

mundus 24 

munerarius 92, 96, 98, 136, 140, 
234, 264, 268, 286, 288, 290, 312, 
313, 332, 333 

munerator 92, 98, 106 

municipium 

munus 1, von ab 92 passim 

munuscula 166, 168 

mutatio 18, 30, 52, 64, 338 

mutitatio 178, 186 


nani 210 

natura 21,210, 248, 288, 336, 415 
naumachia 128 

nex 214 

nobilis 198, 204, 250 

nobilitas 202, 228 

nouitas 186, 210 

nouitius 158, 160, 164, 212 

noxa 22, 28, 160, 292, 409 

noxius 120, 146, 274, 326, 334, 336 
numen 56,332 


118, 120, 122, 152, 208 


numerus 132, 134, 136, 146, 206, 
234, 268, 276, 278, 411 
nutus 310 


occasio 48, 144 

odeum 146 

officium 23, 96, 411 

omen 190, 320 

onomasticon 250 

opalia 70-73 

opinio 19, 39, 43, 416 

orbis 334, 338 

ordo 98, 102, 132, 150, 158, 198, 
200, 206, 248, 284, 288, 298, 411, 
413, 417 

origo 33, 48, 98, 100, 102, 132, 
142, 200, 204, 228, 238, 242, 246, 
248, 254 

ornamentum 176, 274, 280, 282, 
288, 290, 416 

ornatus 88, 248, 274 

ostensio 288 

otiosus 202 

otium 13, 37, 138 


palaestra 

palma 314, 322, 324 

pares 144, 290, 314 

paria gladiatorum 102, 104, 106, 
108, 118, 128, 130, 134, 200, 274, 
278, 284, 286, 288, 304, 306 


80, 304 


parma 240, 296, 330 
parmula 236 

pati 18 

patientia 19, 334 


patres familias 218, 270, 332 


patria 16, 19, 27, 33, 37, 48, 100, 
122, 407 
pausa 178, 264 


pax 31,50, 52, 120 

peccatum 6, 8, 22 

pecunia 108, 122, 136, 208, 216, 
322, 324 

pegma 268 

peltae 240 

pertinacia 19 

peruersitas 336 
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pestis 40, 132 

philosophia 13 

philosophus 136, 254, 278 

pictura 286 

pietas 14, 15, 26, 31, 40, 92 

pilleum 64, 322, 326, 328 

pilum 306 

pistrina 176 

plebs 102, 108, 110, 148, 284 

poena 120, 140, 148, 152, 154, 216, 
308, 320, 413, 414 

pollex 314, 316 

pompa 288 

pontificalis 116 

populus 62, 92, 96, 98, 108, 110, 
112, 116, 120, 122, 124, 128, 136, 
140, 160, 172, 176, 180, 184, 190, 
214, 216, 217, 240, 252, 270, 274, 
284, 286, 288, 308, 310, 314, 316, 
320, 324, 330 


porticus 150, 286 
potentia 22, 310 
potestas 20, 274, 414 


praeceptor 94 
praeceptum 160 


praefectura 157, 164 

praefectus 120, 144, 150, 156, 190, 
216 

praelusio 288, 292, 296, 298 


praemium 168, 236, 238, 322, 324, 
326 
praeses 120, 136 


praetexta 142 

praetextum 102 

praetor 112, 114, 126, 134, 178, 
204, 294 

praetura 116 

pretium 98, 208, 210, 212, 314, 
326, 328, 407, 408 

princeps 31, 96, 97, 110, 124-126, 
128, 130, 136, 138, 140, 141, 154, 
158, 186, 192, 198, 202, 204, 206, 
208, 210, 252, 258, 274, 278, 314, 
324, 330, 407, 409 

privatum 15 

priuatus 118, 122, 142, 210 

privilegium 7, 10, 413-415, 417 


proconsules 120 

procurator 120, 136, 148, 416 

proelium 106, 190, 286, 336 

profectio 35 

professor 36, 417 

profusia 136 

progressus 98, 142 

prostratus 160, 234, 242, 314 

providentia 20 

prouincia 104, 116, 118, 120, 128, 
136, 189, 200, 284 

pugilis 138, 180, 278 

pugio 228 

pugna 31,88, 90, 100, 102, 108, 
144, 156, 162, 170, 206, 208, 210, 
220, 222, 228-230, 232, 236, 238, 
244, 252, 254, 256, 258, 262, 266, 
268, 272, 276, 277, 282, 284, 288, 
292, 294, 296, 298, 300, 308, 310, 
312, 316, 318, 322, 323, 326, 336 

pulla 142, 144 

pulpitum 204, 278 

purgamentum 220, 264, 270 


quaestor 114,116 
quaestoria 116 
quaestura 110,116 
querela 180, 202, 272 
quies 37,138,232 


radii 20, 33, 48, 407 

ratio 15,19, 144, 150, 160, 172, 
178, 220, 222, 226, 238, 304, 415 

receptaculum 176 

regio 170,174 

religio 39, 43, 62, 102, 108, 202, 
336, 340 

remedia 18, 408 

remissiones 334 

republica 8, 50, 58, 72, 102, 156, 
411, 414-416 

rete 226, 228, 230, 232 

rex 12, 19, 31, 39, 86, 118, 120, 
184, 212, 236, 237, 414, 417, 418 

ritus 94, 95, 106, 168, 170, 176, 
182, 184, 226, 238, 254, 282, 290, 
328, 407 
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rogus 106, 170, 172, 212, 236, 238 

rudis 90, 126, 156, 160, 162, 164, 
236, 242, 252, 288, 292, 294, 296, 
310, 312, 314, 322, 324, 326, 328, 
411 


sacchar 338 

sacerdos 80, 84, 110, 116, 117, 148 

saeuitia 31, 92, 130, 138, 182, 230, 
231, 270, 310, 312, 318, 320, 332, 
334 

sagitta 306, 307 

sagina 144, 150, 152, 154 

sal 272, 408 

salinum 52,54 

salus 22, 310, 408, 411 

sanguis 100, 102, 126, 138, 140, 
146, 150, 176, 208, 214, 238, 
266, 320, 326, 332, 334, 336, 338, 
340 


sapiens 23, 228, 407 

sapientia 17, 18, 22, 26, 31, 43, 
338 

sarissa 306, 307 

Saturnales 1, 78 

Saturnalia 11, 30, 31, 52, 56, 58, 


60, 62, 64, 66, 70, 72, 74, 76, 78, 
80, 82, 126, 166, 168, 170, 171, 
340, 410, 412, 418 

Saturnalicia 166 

satyra 254, 408, 409 

satyricus 250, 298 

scaena 1,172 

scelus 140, 154, 160, 164, 218, 268, 
276, 277, 308, 320, 334 

scena 94, 216, 280 


scholiastes 180, 238, 314 

scientia 158 

scopus 15, 31, 336 

scutum 90, 240, 248, 250, 252, 272, 
300, 302 

senator 64, 70, 146, 158, 159, 176, 


198, 204, 206, 208, 410 


senatus 64, 102, 112, 126, 172, 176, 
186, 266 

senatusconsultum 134, 136, 206, 
210 


sententia 58, 64, 84, 132, 134, 152, 
158, 172, 180, 208, 230, 266, 268, 
274, 298, 318, 407 

septa 170, 172, 174 

sepulchrum 100, 102, 106 

Seruus 154, 184, 198, 200, 202, 
204, 212, 252, 254, 280, 286, 326, 
336, 412 

Sica 122, 160, 230, 236, 240, 242, 
258, 324 

Sigillaria 78 

Sigillaricia 166 


signum 266, 296, 298, 306, 308, 
316, 324 

simulatio 18, 26 

sol 15, 33, 48, 52, 190, 208, 268, 
407 

sons 336 

sors 266, 300, 410 

spectaculum 1, 28, 84, 88, 92, 94, 


96, 98, 110, 112, 118, 120, 122, 
124, 128, 136, 138, 140, 154, 166, 
168, 180, 181, 202, 210, 216, 218, 
230, 232, 236, 246, 252, 266, 270, 
272, 276, 278, 282, 286, 288, 290, 
291, 298, 320, 322, 324, 332, 334, 
336, 409 

spectator 144, 272, 298, 316, 332 

spectio 110 

spes 178, 204 

spiculum 254, 294 

spiritus 218 

spoliarium 174, 176, 178 

spongia 232, 248, 250 

sponsiones 330 

status 36, 37, 300, 302, 304, 413, 
414, 417 

stoicus 13,14 

studium 31, 34, 36, 37, 94, 118, 
180, 188, 210, 236, 330, 338, 292, 
411, 415 

sublatio 136 

succenturiatus 266 

succidaneum 192 

sumptus 114, 136 

supina 228, 230 

supplicium 110, 288 
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suppositicium 220, 264 

symphonia 194, 198 

synthesis 52, 64, 66, 70 

tabes 118 

tabula 252, 286 

tartarus 82 

telum 294, 300, 306, 308, 330, 338, 
409 

tempus 178, 186, 192, 222, 258, 


266, 270, 278, 326, 328, 334, 338, 
410, 415, 416 

testamentum 98, 106, 108, 132, 
210 

theater 
328 

theologus 92 

tiro 146, 156, 158, 160, 162, 164, 
326, 411 

toga 144, 280 

traductio 288 

tragoedia 180 

tranquilitas 36, 52 

tribunus 212, 222 

tricdinium 146 

tridens 164, 228, 232, 234, 256 

tuba 288, 296, 298, 322 

tubicen 298 

tumulus 100, 212, 238 

tunica 230, 232, 280, 409 

turba 37, 39, 108, 190, 270, 306, 
316, 330, 408 

turdus 84 

tutela 82 


80, 88, 118, 122, 218, 298, 


universum 23 


valetudo 39, 48, 142, 150, 186 
velum 268 


venatio 1,80, 94, 98, 146, 148, 174, 
180, 208, 286, 292 

venator 204, 304, 326 

venatus 128, 336 

venditio 200, 212 

vestis 52,56, 64, 66, 68, 142, 144, 
176, 274, 280 

veteranus 160, 324 

vicus 170 

victor 226, 264, 266, 272, 310, 312, 
314, 316, 322, 324 

victoria 118, 220, 336 

victus 144, 150, 310, 314, 316 

vinum 216, 334, 340, 408, 412 

virtus 26, 282, 290, 314, 338, 407 

vir 3, 8, 23, 25, 88, 94, 100, 102, 
104, 108, 120, 122, 146, 156, 168, 
182, 202, 208, 210, 224, 226, 244, 
250, 254, 264, 276, 280, 282, 286, 
294, 310, 312, 314, 336, 407, 409- 
411, 416 

vis 20, 22, 132, 178, 198, 202, 208, 
210, 262, 302, 310, 318, 334 

vita 31,106, 132, 146, 178, 184, 
202, 218, 224, 292, 310 

vitium 27, 94, 314, 408 

voluntarii 212 


voluntas 22, 39, 58, 314, 413, 416, 
417 
voluptas 28, 64, 96, 100, 110, 118, 


120, 122, 128, 132, 140, 146, 152, 
164, 176, 190, 191, 202, 274, 332, 
336, 409, 410 

vrsus 180, 232, 272 

vulgus 25, 58, 96, 108, 110, 190, 
218, 316, 318, 324, 330, 415 

vulnus 118, 272, 302, 306, 308, 
310, 312, 314, 316, 320, 330, 336, 
409 
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Als die deutsche Schreibweise der lateinische genug gleicht, habe ich nur die 


lateinische Schreibweise wiedergegeben. 


Abraham Ortelius xii 

Achilles 100, 101 

Acron 214, 215, 324, 325 

Actaeon 210, 211 

Adamantius Martyr 160, 161 

Adrianus Caesar 128, 129 

Aemiliae gens 224, 225 

Aemilius 54,55 

Aeschylus 82, 83 

Aesculapius 72, 73 

Afer 98, 99 

Agathinus 296, 297 

Agellius 178, 179, 186, 187, 300, 
301, 412 

Agrippa 174,175 

Aiax 282,283 

Alexander 66, 67, 116, 117, 136, 
137, 222, 223, 274 

Alexander Ratlo 14 


Alexandrinus Clemens 240, 241 


Alypius 140, 141, 308, 309 
Amazonae 208,209 

Ambrosius 168, 169 

Ammianus 64, 65,130, 131, 178, 


179, 182, 183, 238, 239, 244, 245, 
306, 307 
Ammianus Marcellinus 138 
Anaxagoras 27, 32, 33, 48, 49 
Anna van den Calster 34 
Antiochus 58 
Antoninus 90, 91, 96, 97, 124, 222, 
310, 311, 330, 331 
Antoninus Pius Felix Augustus 
124, 125 
Apollinarus 409 
Apollo 82,83 
Apollonius 122, 123 
Apollonius pycta 238, 239 
Appianus 106, 107 


Appius Claudius 102, 103 

Apuleius 70, 71, 122, 123, 196, 
197, 224, 225, 252, 253, 296, 297, 
304, 305, 312, 313 

Aquilius 296, 297 

Aquinas 210, 211 

Arcadius 216, 217 

Aridarius 254, 255, 264, 265 

Aristo 254, 255 

Arnobius 52-55 

Arrianus 62, 63, 150, 151, 274, 
275, 330, 331 

Artemidorus 226, 227, 230, 
231, 242-245, 250, 251, 254- 
260 

Asconius 172,173 

Asinius Pollio 212, 213 

Aterius Rufus 232, 233 

Athenaeus 56, 57, 100, 101, 192, 
193, 196, 197, 210, 211, 322, 323, 
340, 341, 412 

Atteius Capito 

Attius 56,57 

Augerius Busbecquius 
407 

Augustinus 10, 22, 140, 141, 308, 
309, 322, 323 

Augustus 74-77, 96, 97, 112-117, 
124-127, 134, 135, 144, 145, 158, 
159, 166, 167, 172-175, 188, 189, 
204-207, 216, 217, 248, 249, 278, 
279, 304, 305, 312, 313, 409, 413, 
415 

Aulus Sempronius 60, 61 

Aulus Calenus 204, 205 

Aulus Munius 124, 125 

Aurelianus 200, 201 

Aurelius Victor 194, 195 

Aureolus 286, 287 


186, 187 


5-8, 35, 
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Ausonius 70-73, 80, 81, 98, 99, 
102, 103, 244-247, 258, 259 
ausonius adj. 140 


Bato 266, 267 

Berchemius siehe Hieronymus 
Berchemius 

Beroaldus 74, 75, 282, 283 

Birria 308 

Boethius 14 

Boxerordinarien 279 

Broaeus 7,8, 410, 412 

Brutus 52, 53, 70, 71, 78, 79, 112, 
113 

Bursa Nova Triconorata 33 

Busbecquius 6,7, 10, 11 

Busirides 318, 319 

Bustuarii 100 


Caecina Volaterranus 220, 221 
Caelius 284, 285 

Caeruleus 236, 237 

Caesar 12, 52, 53, 74, 75, 78, 79, 


112, 113, 120, 121, 126-129, 132, 
133, 136, 137, 152-155, 158-161, 
172, 173, 186, 187, 192, 193, 222- 
225, 274-277, 314, 315, 332 

Caligula 74,75, 114, 115, 130, 131, 
132-135, 148, 149, 160, 161, 168, 
169, 174, 175, 206, 207, 232-235, 
242, 243, 246, 247, 268-271, 276- 
279, 306, 307, 338, 339 


Callistus 138, 139 

Calpurnius 204, 205, 324, 325 
Candidus 254, 255 

Canterus 37, 52, 53, 56, 57 
Caper 298, 299 

Capitolinus 66, 67, 90, 91, 96, 97, 


112, 113, 116, 117, 128, 129, 136, 
137, 162, 163, 200, 201, 274, 275; 
280, 281, 286-289, 326, 327, 336, 
337 
Caracalla 
311 
Caranus Macedo 
Carinus 286 
Cásar siehe Caesar 


116, 117, 266, 267, 310, 


192, 193 


Cassiodorus 16, 117, 138-141 
Cassius 112,113 

Cassius Seuerus 176, 177 
Catilinaria coniuratio 134 

Cato 202-205, 220, 221, 282, 283 


Catullus 62, 63 
Ceres 80-85 
Charisius 164, 165 


Christophorus Plantinus 1, 5-8, 
10, 14, 17-22, 24-26, 29, 30, 32 

Cicero Marcus Tullius 16, 25, 52, 
53, 60, 61, 76, 77, 94-101, 104- 
109, 112, 113, 116, 117, 132, 133, 
142, 143, 150-152, 156-159, 172- 
175, 186, 187, 212, 213, 224, 225, 
242, 243, 246, 247, 248-253, 258, 
259, 284, 285, 292, 293, 296, 297, 
302-307, 310, 311, 316-321, 324, 


325, 336, 337 
Claude Chifflet 35 
Claudius 62, 63, 74, 75, 114, 115, 


126, 127, 136, 137, 142, 143, 172, 
173, 200, 201, 230, 231, 252, 253, 
268-271, 276-281, 286, 324, 325, 
408 
Clemens 
Clodius 


240, 241 

100, 101 

Columella 156, 157 

Commodus 90, 91, 114, 115, 144- 
147, 162, 163, 176, 177, 224-227, 
234, 235, 258, 259, 280, 281, 294, 
295, 320-325, 328, 329 

Constantinus 138, 139, 322, 323 

Constantius 138, 139, 234, 235 

Cornelius 157, 158 

Cotyus 108, 109 

Crassus 244, 245 

Crixus 106 

Cronus 82,83 

Curtius Rufus 

Cynea 174 

Cyprianus 


188-191 
150, 151, 164, 165 


Darius 194, 195 

Dauus 286, 287 

Decimus Iunius Brutus 
218, 219 


102, 103, 
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Decius Calpurnianus 
Delrio 4 
Demetrius 155 
Demochares 122, 123 
Desultores 254, 255 
Diana 80-83, 210, 211, 286, 287 
Dio 52, 53, 56, 57, 62, 63, 66, 67, 
70, 71, 74, 75, 90, 91, 108, 109, 
112-115, 126-131, 136, 137, 144, 
145, 162, 163, 174, 175, 204-209, 
224-227, 246, 247, 266, 267, 270, 
271, 276, 277, 280, 281, 290, 291, 
310, 311, 322, 323 
Diogenes 228, 229 
Dionysius Halicarnasseus 
Dirk Coornhert 38 


148, 149 


60, 61 


Dis 84,85 
Ditmarus 190, 191 
Domitianus 116, 117, 134, 135, 


208-211, 274, 275, 282, 283, 332, 


333 
Domitius 312, 313 
Dousa 1,9, 36-38, 50-59, 78-81, 


86-91, 170, 171, 178-181, 184- 
187, 190-201, 206-211, 216-221, 
232-235, 242, 243, 246, 247, 258, 
259, 264-269, 272, 273, 280-285, 
318, 319, 326, 327, 338-341 

Drusianus 290 

Drusus 96, 97 

Duza siehe Dousa 


El Brocense 41 

Eligabalus 146, 147, 192, 193 
Ennius 82, 83 

Epiktetus 41, 42, 330, 331 
Eserninus 248 
Eumenius Rhetor 
Eumolpus 
Eupolis 
Euripides 


292, 293 
214, 215 
86, 87 
76, 77, 210, 211 
Eusebius 138, 139, 216, 217 
Eutuchus 168, 169 
Eutuchus Augustus Lucius 150, 151 
Faustina 288, 289 
Faber Phoebus 222, 223 


Faber 3,4 

Fabricius 54,55 

Fadius 212, 213 

Facultas Artium 33 

Festus 52, 53, 58, 59, 76, 77, 96, 
97, 106, 107, 142, 143, 234- 
237, 240, 241, 244, 245, 282, 


283 
Fidenis Atilius 122, 123 
Fides 110,111 
Fidus Annaeus 238, 239 


Flavio Biondo xi 

Flavius Domitianus Augustus 148, 
149 

Flora 298 

Florilegiumübersetzer 91 

Florus 98, 99, 106, 107, 110, 111, 
258, 259, 312, 313 

Fortuna 319, 336, 337 

Forum Boarium 102, 103 

Francisco Sanchez de las Brozas 41 

Franciscus Raphelengius 10 

Fronto 66,67 

Fulgentius 62, 63 

Fulvio Orsini xi 

Fuluus 286,287 

Furius Leptinus 204, 205 

Gaius 74,75, 312, 313, 324, 325 

Gaius Austrunius 148, 149 

Gaius Aurelius 104, 105 

Gaius Caesar 72-75, 146, 147, 204, 
205, 238, 239, 274, 275 

Gaius Cassius 212, 213 

Gaius Flaminius 62, 63 

Gaius Fimbrius 320, 321 

Gaius Terentius Lucanus 

Gaius Titius 

Gaius Valerius, Scaurus, 158, 159 

Gallienus 162, 163, 274, 275 

Gallina 238, 239 

Gillis Lipsius 33 

Giselinus 1,2, 35, 37, 39, 48, 49 

Glareanus 332 


286, 287 


Gnaeus Servilius 62, 63 
Gordianus 128, 129, 274, 275, 286, 
287 
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Gott 2, 15, 17, 19-24, 26, 29, 32, 
37,51 

Gracchus 

Gratia 86 

Grotius 38 

Guilielmus Fabricius Nouiomagus 
11 


224, 225, 228-235 


Hadrianus 66, 67, 108, 109, 166, 
167, 200, 201, 274, 275 

Harpocras Harpokras, 136, 137 

Haterius 174, 175 

Hautenus 190,191 

Hecyra 180, 181 

Heinrich III. 10 

Heinsius 38 

Heraclitus 23 

Hercules 54, 55, 66, 76, 178, 322, 
323, 328, 329 

Hermes 256, 257, 264, 265 

Hermes Trismegistus 13, 14 

Hermippus 100, 101 

Herodes 118,119 

Herodianus 146, 147 

Herodotus 238, 239 

Hieronymus 1,254, 255 

Hieronymus Berchemius 1, 2, 166, 
167, 186, 187, 192, 193, 198, 199, 
206, 207, 218, 219, 280, 281 

Hirtius 160, 161 

Homerus 86, 87, 100, 101, 300, 301 

Honorius 140, 141 

Horatius 54, 55, 68, 69, 88, 89, 108, 
109, 148, 149, 180, 181, 212-215, 
238, 239, 248, 249, 286, 287, 310, 
311, 316, 317, 324, 325, 328, 329 


Ianus Lernutius siehe Lernutius 
Joannes Auratus Poeta 8, 412, 413 


Joannes Moretus 6, 11, 12, 15, 
418 

Iosephus 120, 121, 240, 241, 268, 
269, 276, 277 


Isabella Petirivia 33 

Isidorus 144, 145, 156, 170, 171, 
222, 223, 226-229, 242, 243, 256- 
259 


Isis 84, 85 

Isocrates 296, 297 

Iuba 196, 197 

Iulianus 154, 155 

Iulius 204, 205, 284, 285, 316 


Iulius Caesar 76, 77, 108, 109, 172, 
173 

Iulius Graecinus 254, 255 

Iunii 102 

Iunius 103, 254, 255 

Iunius Blaesus 120, 121 

Iuno 82,83 


Iupiter; louis 64, 65, 82, 83, 170, 
171, 270, 271, 294, 295, 300, 301, 
410 

Tuuenalis 114, 115, 154, 155, 160, 
161, 194-197, 204, 205, 224, 225, 
228-231, 234, 235, 242, 243, 250, 
251, 298, 299, 316, 317, 324, 325 


Jacobus Monavius 
Jean Dorat 8 
Johannes siehe Ioannes 

Joseph Scaliger 314, 315 
Josephus siehe Iosephus 
Julianus siehe Iulianus 

Julius Cäsar siehe Julius Caesar 
Junius siehe Iunius 

Juvenal siehe Iuuenalis 


10, 11, 410 


Kardinal Antoine Perrenot de 

Granvelle xi, 34 
Konstantin siehe Constantinus 
Kronos 83 


Laberius 302, 303 

Labienus 202, 203 

Lacaena simplicitas 210 

Lactantius 80, 81, 110, 111, 202, 
203, 266, 267, 304, 305, 316, 317, 
320, 321, 325, 326 

Lamachus 224, 225 

Lampridius 84, 85, 90, 91, 110, 
114-117, 136, 137, 144-147, 168, 
169, 176, 177, 192, 193, 222-225, 
234, 235, 274, 275, 320-325 

Langius 16, 18, 19, 24, 25, 35 
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Latro Portius 164, 165 

Lentulus 152, 153, 244 

Leon Battista Alberti xi 

Lepidus siehe Marcus Aemilius 
Lepidus 

Lernutius 1-3, 17, 24, 25, 28, 31, 
37> 39; 48-51, 54, 55, 74-79) 92, 
93, 98, 99, 168, 169, 178, 179, 
184-189, 192-197, 210, 211, 216- 
221, 258, 259, 268, 269, 282, 283, 
292, 293, 334, 335, 338-341 

Liber 80, 81 

Libitina 176, 314, 315, 321 

Licinius siehe Publius Licinius 

Linocier 4, 6-9, 411-413 

Lipsius xi, xii, 1-43, 47-49, 52, 53, 
56, 57, 78-81, 96, 97, 128, 129, 
162, 178, 179, 186, 187, 196, 197, 
238, 239, 252, 253, 260, 261, 264- 
267, 330, 331, 338, 339, 408-410, 
412, 413, 415, 417, 418 

Liuius 9, 52-55, 60-63, 88, 89, 98, 
99, 102-105, 112, 113, 118, 119, 
162, 163, 202, 203, 212, 213, 236, 
237, 248-251, 308, 309, 311, 312 


Lollianus Titianus 154, 155 

Lucanus 290, 291, 302, 303 

Lucianus 78,79 

Lucillius 186, 187, 248, 249 

Lucius 104, 105, 158, 159 

Lucius Egnatius Pollius Rufus 124, 
125 

Lucius Marcius, 150, 151 

Lucretius 164, 165 


Lukrez siehe Lucretius 
Lycurgus 334 


Macrinus 200, 201 

Macrobius 60-63, 70-73, 76, 77, 
412 

Maecenas 328, 329 

Maeuius 116, 117 

Mallius 76, 77 

Manilius 190, 202, 203, 306, 307 

Manlius siehe Titus Manlius 

Manutius 224, 225 

Marcellus 116, 117 


Marcus 60, 61, 104, 105, 116, 117, 
136, 137, 278, 279, 290, 291 

Marcus Aemilius Lepidus 104, 105 

Marcus Brutus 102, 103 

Marcus Fuluius 102, 103 

Marcus Minutius 60, 61 

Marcus Valerius Laeuinius 104, 
105 

Marcus Antoninus 25, 116, 117, 
136, 137, 222, 223, 288, 289 

Marcus Silenus Romulianus 222, 
223 

Marcus Tullius siehe Cicero 

Mars 80-83, 210, 211, 222-225, 
250, 251, 256, 257, 314, 315 

Martialis 62-67, 70, 71, 78, 79, 
122, 123, 156, 157, 164-169, 204, 
205, 240, 241, 246, 247, 256, 257, 
264, 265, 276, 277, 282, 283, 296, 
297, 310, 311, 314, 315, 330, 331, 
412 

Martinus Delrio 4 

Martinus Smetius 34 


Matius 58,59 

Maximilian II. 10, 36, 414 
Maximinus 236, 237 
Menander 152, 153 
Menius 172,173 
Mercurius 80-83, 270, 271 
Messala 96, 97 


Meursius 38 
Minerua 80-83, 126, 127 


Minucius Euaristos 124, 125 
Moneta 92,93 

Mummius 78,79 

Muretus 29, 34, 306, 307 
Musa 92, 244, 245, 410 
Muse 87 

Myrinus 276, 277, 310, 311 


Nemesis 336 

Neptunus 58-61, 80-83, 228, 229 

Nero 66, 67, 70, 71, 114-117, 132, 
133, 136, 137, 154, 155, 204-209, 
216, 217, 276-279, 312, 313, 322, 
323 


Nerua 136, 137, 290, 291 
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Nicolaus Damascenus 88-91, 100, 
101 

Nonius 178, 179, 186, 187 

Nouius 78,79 

Numeria 92,93 

Numerianus 286, 287 


Octauianus; Octavianus 74,75 

Opilius Macrinus 326, 327 

Ops 70-73 

Orbelas 258, 259, 264, 265 

Orcus 184, 185, 224, 225 

Origenes 254, 255 

Orkus siehe Orcus 

Otho 130, 131, 190, 191 

Ouidius 84, 85, 126, 127, 294, 295, 
300, 301, 310, 311, 326, 327, 330, 
331 


Paetus Ihrasea 134, 135 

Palumbus 276, 277 

Papinianus 116, 117 

Papinius 210, 211 

Paterculus 212, 213 

Patroklos 100, 103 

Paulinus Nolanus 222, 223 

Pausanias 256, 257 

Pausias 287 

Pedo 234, 235 

Pellaeus 56, 57 

Perseus 118, 236, 237, 312, 313 

Persius 68, 69, 108, 109, 314, 315 

Pertinax 280, 281 

Petronius 9,52, 53, 68, 69, 154, 
155, 184, 185, 194-197, 214, 215, 
224, 225, 300, 301, 312, 313 

Petrus Faber 3,4 

Philipp 12 

Philostratus 120, 121 

Phryno 228,229 

Pighius 1, 35, 50-55, 58-61, 64, 
65, 70-79, 86-89, 92, 93, 98, 99, 
104, 105, 128, 129, 166-169, 174, 
175, 178, 179, 192-195, 198-201, 
220, 221, 234, 235, 252, 253, 266, 
267, 340, 341 

Pindarus 186,187 


Piso 100,101 

Pittacus 228, 229, 234, 235 

Pius 116, 117 

Placideianus 286, 287 

Plantijn 4-6, 9-12, 36, 51 

Plantinus 1, 12-14, 16, 408, 409, 
413, 414, 418 

Plantiniani 12 

Plantinianus 15 

Plautus 52, 53, 62, 63, 68, 69, 130, 
131, 194, 195, 282, 283, 298-301 

Plinius 32, 54, 55, 70, 71, 84, 85, 
116, 117, 126-131, 134, 135, 152, 
153, 172, 173, 176, 177, 190, 191, 
212, 213, 220, 221, 238-241, 248, 
249, 266, 267, 276-279, 286-289, 
296-299, 316, 317, 320-323, 332, 
333, 336, 337 

Plutarchus 82, 83, 112, 113, 128, 
129, 184, 185, 244, 245, 264, 265 

Poggio Bracciolini xi 

Pollio 286, 287 

Pollux 62, 63, 216, 217 

Polybius xi, 144, 145, 162, 163 

Pompeius 116, 117, 152-155, 224, 
225 

Pompeius Demetrius 

Pomponio Leto xi 

Porus 252 

Posidippus 322, 323 

Posidonius 90,91 

Priscus 314, 315 

Prometheus 82,83 

Propertius 152, 153, 172, 173 

Properz siehe Propertius 

proscriptio Sullana 176, 177 

Prudentius 84, 85, 130, 131, 140, 
141, 146, 147, 156, 157, 226, 227, 
234, 235, 306-309, 316, 317 


154, 155 


Publius Licinius 104, 105 
Publius Poetilius 156, 157 
Publius Sulpicius 104, 105 


Publius Victor 146-149 
Pythoeus 326, 327 


Quadrigarius 300, 301 
Quartilla 312, 313 
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Quinctilianus 56, 57, 96-99, 142, 
143, 152-161, 212-215, 234, 235, 
288, 289, 292, 293, 298, 299, 304- 
307, 312, 313, 320-325 

Quintus 104, 105 


Rhea 72,73 

Rudolphus 415,417 
Rufus siehe Sulpicius Rufus 
Rutubus 286, 287 


Sallustius 134, 135 

Salvianus Massiliensis 
139, 146, 147 

Saravia 18 

Saturnalien 29, 53 

Saturnus 52, 53, 58-63, 72, 73, 78- 
85, 166, 167, 170, 171, 410 

Scaliger 38, 72, 73 

Schaevula 320, 321 

Scipio 104, 162, 163 

Seius 116, 117 

Seneca 18,20, 23, 25, 27, 29, 31, 
35, 41, 42, 52, 53, 58, 59, 64, 65, 
106, 107, 142, 143, 146, 147, 158, 
159, 164, 165, 176-179, 196, 197, 
202, 203, 212-215, 238, 239, 254, 
255, 272-275, 278-285, 290, 291, 
294, 295, 298, 299, 302-313, 316- 
319, 332, 333, 408 


80, 81, 138, 


Seneca der Altere 155, 203, 287, 
297 

Seneca derJüngere 155,297 

Senecafilius 154, 296 


Seneca pater 154, 202, 246, 286, 
296 

Seruilianus lacus 

Seruius 304, 305 

Seruius Sulpicius 

Sestius 132,133 

Seruius 100, 101 

Severus 208-211, 336 

Sextus Clodius 142, 143 

Sextus lulius 150, 151 

Sidonius 70, 71, 192, 193, 196, 197 

Sigaeus 282,283 

Silius | 88, 89 


176, 177 


172—175 


Siluanus 

Sokrates 14,25 

Solinus 248, 249 

Sozomenus 138,139 

Spartacus 98, 99, 106, 107, 244, 
245, 258, 259, 312, 313 

Spartianus 66, 67, 108, 109, 116, 
117, 128, 129, 154, 155, 166, 167, 
200, 201, 274, 275, 278, 279, 336, 
337 

Statilius 287 

Statius 54, 55, 100, 101, 208, 209, 
266, 267, 298, 299, 320, 321 

Stolo 164, 165 

Strabo 88, 89, 154, 155, 228, 229, 
234, 235, 268, 269 

Suetonius 38, 64-71, 74, 75, 92- 
95, 108, 109, 112-117, 126, 127, 
132-137, 142, 143, 146-149, 154, 
155, 158-161, 166-169, 172-175, 
200, 201, 204-209, 230-235, 242, 
243, 246, 247, 254, 255, 268-270, 
274-285, 290, 291, 294, 295, 304- 
307, 312, 313, 316, 317, 324, 325, 
328, 329, 332, 333 

Suidas 70-73, 144, 145, 148, 149, 
216, 217 

Sulla 266 

Sulpicius Rufus 148, 149 

Symmachus 116, 117, 160, 161, 
168, 169, 292, 293 


148, 149 


Tacitus 38, 42, 92, 93, 96, 97, 120- 
123, 130, 131, 134-137, 148, 149, 
152, 153, 188, 189, 200, 201, 208, 
209, 244, 245 

Telemachus 140, 141 

Telesinus 266 

Terentius 180, 181, 306, 307 

Tertullianus 58, 59, 62, 63, 80, 81, 
84, 85, 92, 93, 96, 97, 100, 101, 
106, 107, 110, 111, 116, 117, 158, 
159, 166, 167, 176, 177, 196, 197, 
200-203, 216, 217, 232, 233, 270, 
271, 280, 281, 294, 295, 298, 299, 
302, 303, 326, 327, 409 

Theodorus Marcilius 210, 211 
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Theodosius 

Thetis 220 

Threciscus 

Thucidides 216, 217 

Tiberius 74-77, 108, 109, 134-137, 
172, 173, 206, 207, 328, 329 


116, 117, 140, 141 


236, 237 


Tibullus 80-83, 214, 215, 306, 307 
Titranus 248, 249 
Titus 128, 148, 276, 277, 281, 284, 


285, 290, 291, 330-333 
Titus Flavius Germanus 
Titus Manlius 300-303 


148, 149 


Traianus 114, 115, 128, 129 
Tranquillus siehe Suetonius 
Trebellius 286, 287 

Trimalcio 184, 185, 194, 195 
Tryphaena 312, 313 

Tullius siehe Cicero Tullus 60, 61 
Turnebus 84, 85, 90, 91, 246, 247 
Ulpianus 326,327 

Valentianus 140, 141 

Valerius 54, 55, 158, 159, 232-235 


Valerius Maximus 102, 103 

Varro 60, 61, 70—75, 86, 87, 164, 
165, 218, 219, 248, 249, 254, 255, 
282, 283, 328, 329 


Vatinius 132,133 

Vegetius 160, 161, 164, 165 
Veianius 328, 329 

Venus 80-83, 108, 109, 250, 251, 


328-331 


Vergilius 100, 101, 186, 187, 298, 
299, 304-309 

Verus 90, 91, 116, 117, 124, 314, 
315 

Vespasianus 168, 169 

Vesta xi, 82, 83 

Vestalis 156, 157, 317 

Vibius Gallus 182, 183 

Victor 48, 50, 51, 60, 61, 64, 65, 


72-75, 84, 85, 90-93, 104, 105, 
128, 129, 148, 149, 174, 175, 178- 
181, 188-193, 208, 210, 211, 218, 
219, 234, 235, 246, 247, 268, 269, 
272, 273, 282, 283, 308, 309, 318, 
319, 322, 323, 340, 341, 412 

Virgilius siehe Vergilius 

Viriathus 106, 107 

Virtus 210 

Vitellius 130, 131, 152, 153, 200, 
201, 206-209 

Vitruuius 172, 173, 328, 329 

Volscens 304, 305 

Vopiscus 200, 201 

Vossius 38 

Vulcanus 82, 83, 226, 227 

Windichindus 190, 191 

Xiphilinus 
217 


146, 147, 210, 211, 216, 


Zonaras 136,137 
Zyprianus siehe Cyprianus 
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Anabatae siehe Andabatae 
Andabatae 222, 223, 252-259 
Aemiliusschule siehe Ludus Aemilius 


Caesariani 
Cateruarii 


272-275 
272, 273, 276-279 


Consummati 272, 273, 278, 279 
Crupellarii 244, 245 
Cubicularii 84, 85, 90, 91 


Dacische Schule siehe Ludus Dacicus 
Dimachaeri 222, 223, 258, 259, 
264, 265 


Essedarii 222, 223, 252-255, 258, 
259, 264, 265 

Fiscales 272-275 

Gallische Schule siehe Ludus 


Gallicus 
Große Schule siehe Ludus Magnus 


Hoplomachi 
Hordearii 


222, 223, 246-249 
152, 153 


Laquearii 222,223 
Lorarii 216, 217 
Ludi Megalenses 
Ludus Aemilius 
Ludus Dacicus 
Ludus Gallicus 148, 149 
Ludus Magnus 148, 149 
Ludus Mamertinus 148, 149 
Ludus Matutinus 148-151 


186, 187 
148, 149 
148, 149 


Marsschule siehe Ludus Mamertinus 
Mastigophori 216, 217, 220, 221 
Meridiani 270, 271 

Morgenschule siehe Ludus Matutinus 


Myrmillones 160, 161, 222, 223, 
226-228, 232-235, 238, 239, 242- 
249, 258, 259, 274, 275, 306, 307, 
324, 325, 330-333, 409 


Obsequentes 
Ordinarii 


278, 279 
272-275, 278, 279 


Parmularii 
Pegmares 
Pilarii 292 
Pinnirapi 250, 251 
Postulaticii 272-275, 277-279 
Probaktores siehe Prouocatores 


330-332 
264, 265, 268, 269 


Prouocatores 246, 250-253, 264, 
265 
Retiarii 164, 165, 222, 223, 226- 


237, 244-247, 256, 257, 264, 265, 
276, 277, 280, 281, 300, 301, 312, 


313 
Rudiarii 90, 91, 328, 329 
Samnites 88-90, 158, 159, 222, 


223, 246-253, 256-259, 262, 263, 
266, 267, 292, 293 

Secutor 162, 163, 220-231, 234- 
239, 250, 251, 258, 259, 264, 265, 
280, 281, 300, 301, 312, 313, 330, 


331, 409 
Secutoriani 330, 331 
Tetrinii 276, 277 


Thrax; Threx; Threces 222, 223, 
230, 231, 234-243, 246, 247, 258- 
263, 330-333 


Ventilatores 
Victores 
Volones 


292, 293 
278, 279 
280, 281 
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Wie die Titel in den Texten und der Einführung angedeutet sind. 


Adagia 158, 254, 255 

Ad Annales Cornelii Taciti Liber 
Commentarius 38 

Ad Atticum 76, 77, 224, 225 

Ad Caelium 104, 105 

Ad Catilinam 302, 303 

Ad Curionem 302, 303 

Ad Hortensium 302, 303 

Ad Martyres 158, 159, 202, 203 

Ad Pisones 148, 149 

Admiranda sive de Magnitudine 
Romana xi, 40 

Aduersus Marcionem 302, 303 

Aduersus Valentianos 294, 295, 
409 

Agonisticon 4 

Alexandri vita 222 

Annales 96, 97, 120, 121, 134, 135, 
148, 149, 188, 189, 200, 201, 244, 
245 

Antiquarum Lectionum Commenta- 
rius 36 

Antiquitates 276, 277 

Apologeticum 302, 303 

Ars Amatoriae 330,331 

Atteii Capitonis Coniectanea 186, 


187 
Atellanae 78,79 
Bacchides 68, 69 


Bellum Ciuile 
in Bruto 113 


152, 153 


in Caligula 148, 149, 160, 161, 168, 
169, 174, 175, 232, 233, 242, 243, 
246, 247, 269, 278, 279 


in Caracalla 266, 267, 276, 277, 
310, 311 

Carinusvita 287 

Cassina 298, 299 


Catalecta 314, 315 

Centuria 38 

Chronica 190, 191 

Claudiusvita 269, 271, 276, 277, 
286, 287 

Codex Iustinianaeus 

Codex Theodosianus 

Comoedia Epidici 62 


138, 139 
140, 141 


Commodusvita 144, 145, 224-227, 
320, 321, 324, 325 

Confessiones 10, 140, 141, 308, 
309 

Coniectanea 186, 187 


Consolatio ad Polybium 302, 303 

Contra Iouinianum 254, 255 

Contra Rufinum 254, 255 

in Vatinium 132 

Controuersia 176, 177 

Controuersio 182, 183, 202, 203, 
246, 247, 286, 287, 296, 297 

Correspondance de Christophe 
Plantin 6,7 

Crassusvita 244, 245 

Cronia 78,79 


De Amicitia 16 

De Amphitheatris quae extra 
Romam Libellus xi, 38 

De Amphitheatro xi, 1, 3, 37, 38 

De Arte 294, 295, 300, 301, 330, 
331 

De Bello Africo 160, 161 

De Beneficiis 158, 159 

De Bibliothecis Syntagma xi, 40 

De Breuitate Vitae 106, 107, 284, 
285 

De Caussis Corruptae Eloquentiae 
94, 95 

De Ciuitate 

De Clementia 


322, 323 
294, 295, 332, 333 
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De Conditione et Demonstratione 
116, 117 

De Constantia xi, xii, 13-22, 24- 
27, 29, 30, 32, 33, 35, 38, 40, 42 

De Cruce xi, 40 

De Cultu 196, 197 

De Feriis Romanis 72,73 

De Idolatria 166, 167 

De Instaurandis Maenianis 292, 
293 

Delra 146, 147, 316, 317 

De Iure Immunitatis 98, 99 

De Legibus 96, 97, 106, 107, 142, 
143 

De Lingua Latina 72-75 

De Militia Romana 40 

De Natura Deorum 60, 61 


De Officiis 16, 112, 113, 116, 
117 
De Oratore 158, 159, 292, 293 


De Paganis 140 

De Pallio 84, 85, 280, 281 

De Ponto 310, 311 

De Prouidentia 176, 177, 308, 309 

De Re Rustica 218, 219 

De Recta Pronuntiatione Latinae 
Linguae Dialogus 38 

De Senectute 16 

De Somniis 232, 233 

De Spectaculis 80, 81 

De Speculis 240, 241 

De Testimonio Animae 84, 85 

De Tranquillitate 316-319 

De Vasis Escarum 170, 171 

De Vesta et Vestalibus Syntagma 
Xi, 40 

de Vestalibus 316, 317 

De Vita Apollonii 120, 121 

De Vita Beata 196, 197 

Declamationes 56, 57, 156-159, 
306, 307, 320, 321, 324, 325 

Dissertationes Epicteti 62, 63, 150, 
151, 274, 275, 330, 331 

Diua Virgo Hallensis 40 


Ecclesiasticae Historiae 216,217 
Electorum liber 38 


Enchiridion 22 
Epistola 58, 64, 70, 116, 160, 178, 
202, 203, 214, 215, 222, 254, 266, 
272, 274, 278, 279, 282, 284, 294, 
296, 297, 304, 310, 318, 409 
Epistolae ad Atticum 172, 173 
Epistola ad Caelium 104, 105 
Epistola ad Donatum 150, 151 
Epistola ad Trebatium 258, 259 
Epistola Viennensium et Lugdunen- 
sium 216, 217 
Epistolae ad Familiares 286, 287 
Epistolae de canibus 292 
Epistolica Institutio 38 
Epistolicarum Questionum libri, 
36 
Epistulae ad Atticum 
152, 153, 226, 227 
Epitoma Lactantii 80, 81 
Epitome Liuiana 102, 103 


18, 23, 77, 


Frumentaria in Verrem 186, 187 

Gajusvita 294, 295 

Gallienivita 162, 163, 274 

Glossae 96, 160, 161, 164, 165, 
212, 249, 266 

Glossariusliber 156 

Glossen 161, 165, 177, 213, 241, 
267 

Glossenbuch 157 

Gordiani 112,113 


Hamartigeneia 84,85 

Historiae 158, 208, 209 

Historiae Ecclesiasticae 140, 
141 


In Antonium 158, 159, 246, 247 

In Catilinam 404, 305 

In Gaio 294, 295 

In Gordianis 286, 287 

In Oratore 404, 305 

In Sulla 264, 265 

Inscriptionum Antiquarum ... liber 
34 


In Verrem 172, 173 
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Interrogatio in Vatinium 306, 307 

Iusti Lipsi Epistolae 6 

Juliusvita 205, 285, 317 

L. Annaei Senecae Philosophi Opera 
40 

Laudatio Traiani 
333 

Leges Regiae et Leges Xvirales xi 

Liber de Vna Religione 38 

Louanium sive Opidi et Academiae 
eius Descriptio 40 


276, 277, 332, 


Manuductio ad Stoicam Philoso- 
phiam xi, 13, 17, 40, 41 

Menippaeischen Satire 5 

Milesiae 222, 223 

Monosyllabi 246, 247 

Mythologica 62, 63 


Naturales Quaestiones 
280, 281 

Nerovita 216, 217, 276, 277 

Neruauita 291 


142, 143, 


Ode i de Tantalo 
Oratio in Pisonem 
Oratio in Vatinium 132, 133 
Oratio Pro Murena 172, 173 
Oratio pro Sestio 94, 95, 132, 133, 
250, 251 
Oratio pro Sulla 
157 
Orator ad Brutum 302, 303 


186, 187 
142, 143 


108, 109, 156, 


Panegyricus 
336, 337 

Pertinaxvita 281 

Petri Fabri regii consiliarii et 
libellorum ordinarii magistri 
semestrium liber 3 

Philippicae 174, 175, 284, 285 

Physiologia Stoicorum — xi, 13, 17, 
26, 40, 41 

Platearum Civitas 122, 123 

Poematium ad Pisonem 302, 303 


134, 135, 176, 177, 


Poliorcetica xi 

Politica 38, 42 

Politicorum sive Civilis Doctrinae 
libri 38 

Polyhistor 248, 249 

Praeloquium Centonis 244, 245 

Praescriptio adversus Haereticos 
302, 303 

Pro Milone 316, 317 

Pro Roscio 320, 321, 324, 325 

Pro Sestio 258, 259 

Pro Sextio 318, 319 

Psychomachia 308, 309 

Punica 88,89 


Quaestiones Naturales 178, 179, 
238, 239, 294, 295, 306, 307 


Saturnales Sermones xi, 1, 7, 9-11, 
13, 28, 29, 30-35, 37, 38, 40, 410, 
412, 413, 415 

Saturnalia 7,8, 12 

Saturnaliengespráche 
25, 27, 31, 35, 409 

Saturnalium Sermonum libri duo 
4, 6, 9, 10, 12, 38 

Satyra 228, 286, 287, 324, 325 

Satyra Menippaea 7,28, 164, 165 

Semestria 3 

Siluae 54, 55, 208, 209, 266, 267, 
298, 299 

Somnium Lusus in Nostri Aevi 
Criticos 38 

Stromata 240, 241 

Suida-Lexikon 71-73, 145 


xii, 11, 13, 


Tiberiusvita 131 
Titusvita 283, 285, 290, 291 
Tragoedia 308, 309 
Trimalcio 68, 69 
Trimalcionis Conuiuio 
Tripartita 140, 141 
Tusculanae Disputationes 310, 
311, 318, 319, 336 


184, 185 


Variarum Lectionum libri 34 
Vita Antonini 90, 91, 96, 97 
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Vita Augusti 126, 127, 158, 159, 
204, 205, 207, 279, 324, 325 

Vita Caesaris 158, 159, 276, 277 

Vita Caracallae 116, 117 

Vita Carini 286, 287 

Vita Claudii 136, 137, 200, 201, 
252, 253 

Vita Commodi 114, 115, 224, 225 

Vita Constantini 138,139 

Vitae Descriptio 35, 37, 38 

Vita Eligabali 146, 147, 168, 169, 
192, 193 


Vita Gordiani Iunioris 274, 275 

Vita Hadriani 67, 274, 275 

Vita Macrini 200, 201, 326, 327 

Vita Marci Antonini 116, 117, 278, 
279, 330 

Vita Maximi et Balbini 336, 337 

Vita Maximini 66, 67, 237 

Vita Neronis 71,154, 155 

Vita Probi 200, 201 

Vita Veri 90, 91, 116, 117 

Vita Vespasiani 168, 169 

Vitelliusvita 201 


VÖLKERREGISTER 


Als die deutsche Schreibweise der lateinische genug gleicht, habe ich nur die 


lateinische Schreibweise wiedergegeben. 


Amazonae 208, 209 

Arabes 340, 341 

Argolici 100 

Atheniensis 122, 123, 152, 153 


Bataui 39, 218, 219 
Belgae 28, 39, 190, 191 


Campani 84, 88, 89, 248, 249 


Etrusci 100, 101, 156, 157, 246, 
247 


Gallus 23, 24, 90, 91, 93, 244, 245, 
300-303 

Germanus 23, 24, 84, 85, 92, 93, 
188, 189, 200, 201 

Graecus 52, 53, 72, 73, 82, 83, 92, 
93, 100, 101, 114, 115, 170, 196, 
197, 254-257, 264, 265, 288, 289, 
340, 341 

Griechen siehe Graeci 


Hispani 11, 106 


Indi 27, 184, 185 
Iudaei 118,119 


Juden siehe Iudaei 
Kampaner siehe Campani 
Lacedaemonii 334, 335 
Lapithae 90, 91 


Latini 58, 59, 180, 240 
Latia Latius siehe Latini 


Maca 191, 192 

Macedones 118, 119 

Maka siehe Maca 
Mantinensis 100, 101 
Mattiaci 190, 191 
Mazedonier siehe Macedones 
Mazyas siehe Maca 


Niederländer siehe Bataui 


Odrysae 238, 239 

Persae 240, 241, 244, 245 
Phäaken siehe Phaeaces 
Phaeaces 102, 103 


Romani 29, 50, 51, 56, 57, 64, 65, 
80, 83-85, 88-91, 94, 95, 100, 
101, 104, 105, 118, 119, 128, 138, 
139, 146, 147, 167, 190, 191, 196, 
197, 240, 241, 256, 257, 317, 334- 
337, 413, 415, 416 


Salii 58,59 

Sarmati 200, 201 

Siculi 172, 173 

Sizilier siehe Siculi 

Skythi 184, 185 

Spanier siehe Hispani 

Spartanen siehe Lacedaemonii 
Syracusani 134, 135, 232, 233 
Syri 156, 157, 217-219, 238, 239 


Thusci siehe Etrusci 
Tyrrhener siehe Etrusci 


ORTS- UND LÄNDERREGISTER 


Africa 326, 327 

Antuerpia 4-8, 11, 12, 36, 51, 53, 
93 

Asia 246,247 

Ath 33 

Athenae 120, 121 

Austria 415 


Basel 35 

Batauia 37, 50, 51 
Belgien 28 

Breslau 10 

Brugae 37, 196, 197 
Brügge siehe Brugae 
Brüssel 12, 19, 33, 417 


Bruxella siehe Brüssel 


Caesarea 
Campania 278, 279 

Capua 134,135, 152-155, 224, 225 
Carthago 104, 105 

Cäsarea siehe Caesarea 

Corinthus 122, 123 


276, 277 


Dóle 35 


Europa 
Euterpe 


132, 133 
238, 239 


Fidenae 123 
Frankreich siehe Gallia 


Galatia 84, 85 

Gallia; Galliae 8, 10, 200, 201, 
242-245, 414 

Germania 188-191, 415, 417 

Graecia 118-121, 150, 151, 244, 
245 


Griechenland siehe Graecia 


Hispania; Hispaniae 182, 417 


Indien 27 
Italia 58-61, 172, 173, 218, 219 


Jena 18, 35, 36, 41, 43 


Kampanien siehe Campania 
Karthago siehe Carthago 
Kóln 33,39 

Korinth siehe Corinthus 


Leiden 4,6, 12, 18, 25, 37-41, 43 


Löwen 4,33, 34, 36, 37, 39-41, 43 
Lüttich 16, 35 


Mutina 219 


Neapolis 
223 

Nicomedia 310, 311 

Niederlanden siehe Batauia 


96, 97, 124, 125, 222, 


Olymp 16 

Orci domus 224, 225 
Österreich 18 
Overijse 33,36 


Pannonia 18, 120, 121 
Paris 4,6,7,9 

Praeneste 96, 97, 124, 125 
Praga 417 


Rauenna 152-155 

Roma xi, 29, 34, 41, 66, 67, 72, 73, 
94, 95, 102-105, 109, 118, 119, 
122, 123, 128, 129, 134, 135, 140, 
141, 144, 145, 149, 152, 153, 156, 
157, 202, 203, 208, 209, 222, 223, 
236, 237, 266, 267, 274, 275, 290- 
293, 324, 325, 328, 329 


474 ORTS- UND LÄNDERREGISTER 


Spanien siehe Hispania Tybur 174,175 
Suessa 124,125 
Syracusae 232,233 Verona 224, 225 


Vienna 10,16, 18, 35, 414 
Tartarus 82,83 
Tergeste 234, 235 Wien siehe Vienna 


